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Achdem ich vor weniger 
OS Zeit einem unſerer Herren 
pVuchhaͤndler des Ver- 
RSS A ExamenChirurgicum 
auff Erſuchen aus dem Hollandi- 
ſchen vertiret / und derſelbe aus dem 
ſtarcken Abgange derer Exemplari- 
n wahrgenommen / daß ſolches de⸗ 
nen Herren Chirurgis nicht unan⸗ 
genehm geweſen; als hat er mich a⸗ 
bermahls angegangen / ihm doch 
auch die übrige Schrifften erwehn⸗ 
ten Autoris, ſonderlich von denen 
Augen und Zahn-Curen zu überfe- 
Ben; Worvon mich aber das ubele 
fad etlicher Tadeler uber mei⸗ 
nie bißheriae Arbeit / als ob ich duꝛch 
of teütſche dei ones Kam 


FERN 


822 Pokrede !: 
machete / faſt abgeſchrecket hatte 
wo ich mich nicht aus ſchuldige 
Pflicht / meinem Nechſten auch au 
dieſe Weiſe zu dienen / verbunden 


gellum Veneris, Vrolingh Matröfenf 
 Belundpeit/odervomScharbotkif 
Belloſte Holpital- oder Lazaretl 
Chirurgus, und Verbrugs Exame 
a ee, ©} 45 Na, | 6ER, nn | 
Chirurgicum; Hingegen iſt aue 
nich unbekant / wie unerfahren off 


A 


mals unfere Barbier⸗Geſellen 1 
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3 | Vorrede. 
hren Lehr⸗Jagren kommen“ und 
dennoch bey bißheriger Kriegs Un: 


der zum wenigſten bedeuten / wenn 
b ſie gleich kaum einen Bart putzen 
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| ruhe alsbald Feldſcherer werden / o⸗ 
koͤnnen / hingegen von der Chirurgie 
und andern Kranckheiten / deren ich 
ietziger Zeit ſolche Leute meiſten⸗ 
theils ohne Zuziehung einegMedici 
zu curixen unterwinden / nichts oder 
wenig verſtehen / wie ſolches die ar⸗ 
men blellirken und krancken Solda⸗ 
ken bezeugen. Solchen Herren ha⸗ 
be ich mit meiner ſchlechten Arbeit 
zu dienen und zu Leſung dienlicher 
Autorum Gelegenheit geben wol⸗ 
len / hoffe auch / es ſoll hierdurch fo 
wohlmanchem Obirurgo im Beutel 
als denen Patienten an der Geſund⸗ 
heit guter Vortheil zugewachſen 
ſeyn; Wie ich denn auch ſo ſchrifft⸗ 
als muͤndlich erfahren / daß man⸗ 
n 3 cher / 


3 Vorrede. 
cher / auch wohl alter / Chirurgus aui 
dem Belloſte wegen Mißbrauch de 
rer Wiecken ſeine alte Methode zi 
curiren mit dieſer Art gar, glücklich 
verwechſelt habe. Ingleichen ifil 


unangenehm / ſondern vielmehr er⸗ 
baulich vorgekommen / indem der 
(mir zwar unbewuſte) Herr Autor 
Deliciarum Medico-Chirurgicarum 
Præſ. I. von p. yz. biß 156. aus des 
Bellofte Hoſpital. Chirurgo, ibidem 
von p.31. ſeq. und Pra ene 
779. biß 789. aus eben dieſem Bel- 
lofte, vom p. 171. biß 179. wie auch 
Præſ. III. vom p. 225. biß p. 231. aus 
des Janlonii Flagello Veneris yon p. 
53. biß 64. etliche Blaͤtter / wiewol 
ohne Benennung derer Autorum, 
anfuͤhren und unter andern einen 
guten Balſam contra Gonorrhœam 

| En noch 


v2 Vorrede 
e e chen und rer 


a dem Herrn 

Berleger nochmals mit gegenwar⸗ 
tiger Translation zu gratificiren / da 
| 100 Diele Matene ego chr dar 
und auff ſolche Art von keinem Au‘ 
| 0 tractiret worden / indem ſie den 
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eſer fein zugleich in die alten Auto⸗ 
res weiſet und von des Herrn 
Bartiſchens Augen Dienfte 
5 differiret/Danenhero es hoffent⸗ 
ſeinen Liebhaber finden wirds. 
Weil aber der erſte und eigentli⸗ 
che Autor dieſes Jractats ein Fran⸗ 
tzoſe iſt / ö Nahmens acqves Gville⸗ 
eau, welchen der Herr Verbrugge 
ins Hollaͤndiſche vertiret / und hin 
und wieder ſelbſt viel mithinzuge⸗ 
than hat / als find beyde dieſe Auto⸗ 
res in dem Tractat ſolcher geſtalt an⸗ 
gedeutet / daß 115 Zeichen Gy." des 
Wet 4 


Guil- 


Vorrede. an 
Fe Hand Sberde 
Abrug Arbeit besti N Aug b 
iſt mit went 5 zu Erin IR daß 
weil das Hela Exemp ai 
177 5 Materie Au Zähn⸗ Ci 
nl 1915 drehen 1 beſtandell 
man dem güſiſtigen eſer mik einige 
mehre derſelhen d bienen wol 


= b Well Seh Tradat erſt ö 
15 bon eiten Frantzoſen in feinen 
Sprache geſchrieben hernach vor 

einem Holländer in ſeine Nieder 

Teutſche Sprache veriyer und dar 

inne vermehret worden ⸗ Als hofft 

ich wird mir niemand ubel deuten / | 

daß ich auch unſern teutſchen Mi 

cheln zum beſten denſelben in ihre | 

Frau Mutker Sprache überfeßel 

Wenn nun der Herr Momus fein | 

ausländiſchen Sprachen'verftehe 

‚u die e Edition nicht 1 

wi 


infor n een Hatte er zu 
er Zeiten wage ge⸗ 
wiß dieſer güte alte Pferde ſtarck o⸗ 
Wiek poee als Urheber unſe⸗ 
rer dledieic auch nicht in ſeiner Gri⸗ 
chiſchen Mutker S Sprache fondem 
I lingva Etüditorum, fi chreib en muͤſ⸗ 
fen’ wenn er anders hätte paaren 


‚wollen. | 

108 one der gechrteſte Leſer 
5 mich auch hier⸗ 
urch ab recen laſſen 
meinem Nechſten zu dienen / ſo ver⸗ 
| wofern demfelben ein 

1 5 geschehen ſolke/ und ſich bald 
ö Verleger finden / des Herrn Mauri- 


ceau ſiebenhundert ſchoͤne Obſerva⸗ 
tones, fo ihm ſelbſt bey dem Accou- 


chzment kreißender Frauen vorge⸗ 


5 X 


fallen inglei n Herrn Leauſon O- 
Perationes Chirurgicas aus dem 


e ing Herrn Ka 


„ in, han * 
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van Herveld Mediciniſche Anmel 


ckungen / nebſt einem Trackate nel 
der Frantzoſen Cur, aus dem Hof 
laͤndiſchen ins Teutſche / und dan 
Herrn D. Wilhelmi Salmonis Pre 
‚phylaxa Medicinz, oder ſelbigen Au 
toris Selecta Medicamenta qus den 
Engliſchen ins Lateiniſche uͤberſetz a 

mit eh eſten zu communieiren. Wor 
mit ich mich allen rechtſchaffenen 
Leuten beſtens recommendie/als 
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Ungemaches die andere fort; Lindger 


berſtreuet haͤtte / der owegen er fie auch 
gezehlet und befunden / daß ſich ihre An⸗ 
zahl ohngefehr auf die dreyhundert be. 
Hauffe. Allein wer ſtch heutiges Tages 


Augen ⸗Gebrechen hundert und dreyze⸗ 
hen in gegenwaͤrtigen Tractaͤtgen zehlet / 
welches / alß es mir der Buchdrucker ge⸗ 
wieſen und keine Exemplaria mehr davon 
verhanden waren / habe ich ihm den Rath 
gegeben / daſſelbe umzudrucken. Dar⸗ 
bey aber erſuchte er mich gar ſehr / daß 
ichs doch in etwas vermehren wolle / wo⸗ 
* . + | zu 


Vorrede. | | 
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al a Luſt hatte / weil f short 
alles zur Önüge und vollkommen vol on 
dein Aurore beſchrieben war / iedennochl 
lie u mich von ihm uͤberreden einzu 
willi igen / und habe alſo eine kleine Ver 
mehrung 10 8 8 welche hoffentlich 
dem guͤnſtigen L Faber nicht unangenehn 
ſeyn ſoͤll. Es iſt aber dieſer Zuſatz durch 
gehends durch das Anweiſen des Hand 
gens biß an das Sterngen zu ſehen. Le⸗ 
be übrigens der Hoffnung / es werde der 
Leſer noch etwas gutes dar inne finden / 
wormit ich Wſhethe ſein ace 4 
en 1 b 
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Vondenen Augen⸗Gebrechen 


dm 


And deroſelben Curen. 


Die erſte Abtheilung. 
Welche die Beſchreibung derer Au⸗ 
8 gen in ſich begreiffet. | 


Eil unter unſern andern fünff 
EP auswendigen Sinnen das Str 


95 1 daß 24 Chi- 

rur argus, fo daſſelbe Geſichte zu erhalten ſich un: 
ternehmen will / eine vollkommene Erkaͤntnuͤß 
darvon habe / und zwar ſo wol was ſeine Tem- 
peratur als Compoſition anbelanget / das iſt 
ſſo iel geſagt / daß er die gantze Natur wohl ver⸗ 
ſtehen muß. Denn wir ſorgen vor kein Glied 
unſers Leibes mehr / verſehen auch daſſelbe aus 
keiner andern End⸗Urſache mit Artzeneyen / als 
daß wirs wieder zu ſeinen natuͤrlichen Zuſtande 
bringen möchten. Aber dergleichen Wiſſen⸗ 

ſchafft von der Natur eines ieglichen Gliedes 
an man in genere * eher begreifen, 10 
| Ur 


durch die eee jeines ſedwe 
den Gliedes abſonderlich. Wer derowegen di 
Natur derer Augen recht verſtehen will / de 
muß zu erſt alle Theile / woraus fie beſtehen un 
zuſammen gefuͤgt ſind / und durch dieſes Mitte 
auch alle Verrichtungen und Kraͤffte / worzu fü 
dienen / und von was vor Subſtanz und Mate ri 
ſie zuſammen gefuͤgt ſind / wiſſen und verſtehe 
Denn die Geneſung und Cur derer Gehrechei 
beſteht nicht allein in derſelben Erkaͤntnuͤß / ſon 
dern auch in der Wiſſenſchafft / wie man die Re 
media oder Artzney⸗Mittel wohl und gebuͤh 
rend appliciren ſoll / und zwar nach Erfoderun 
derer gebrechlichen Theile / welche auch alle mi 
einander wegen ihrer unterſchiedenen Natu 
gleichfalls unterſchiedliche A edicamenta erft 
dern. Derowegen / ehe ich von denen Gebre 
chen derer Augen inſonderheit habe reden wol 
len / habe guch gut und dienlich zu ſeyn erachtet 
die Natur derer Augen gar in der Kurze zu er 


5 1 4 
Gleichwie der Sinn des Geſichte 
et wuͤrdig if, fi alſo uͤbertrifft da; 
Nec oder Inftrunaent ‚fo ihm zugewied 
met iſt / alle andere Wunder. Denn das Au 
1 iſt von ſdeolelen; Wundern und ſo viel vor 
| steh ſchen⸗ Theilen zuſammen geſetzt / daß ei 
| EHER! ſo cs echt önnen 
hd 3 ne 


Bi 


t chen oh wie doch in einem fo kleinen 
iede fo groſſe Kunſt kan entdecket und gewie⸗ 
werden. Etliche nennen das Auge die 
one der kleinen Welt / andere einen Spiegel 
Welt; andere die Fenſter unferer Seelen / 
eil man durch dieſelbe faſt alle Bewegungen / 
ſecten und Gedancken der Seele ſehen und 
kennen kan: daß alſo vor dieſer Zeit der Mo- 
us ſehr unrecht gehandelt hat / daß er die Na⸗ 

v beſchuldiget / als ob ſie in der Schoͤpffung et⸗ 
a8 ö verſehen hätte. Nachdem nun dieſes klei⸗ 
kuͤnſtliche lnſtrument, nehmlich das Auge / 
m Menſchen fo nothwendig und werth iſt / ſo 
huͤhret es ſich feine Structur und Zuſammen⸗ 
gung / und woraus es beſtehet / auffs genaue⸗ 
zu unterſuchen / ehe man dergleichen kennen 

id curiren will. Es beſtehet aber das Auge 
id wird zuſammen geſetzt aus Mufculis, wel⸗ 
e es mit einer Geſchwindigkeit bewegen; aus 
chs Haͤutgen oder Membranis, die es umge⸗ 
nz aus dreyen Humoribus oder Feuchtig⸗ 
ten / welche ihm feine Heiterkeit und Klarheit 
wege bringen; von zweyen Nerven; unzeh⸗ 
hen Blut⸗Gefaſſen / volt Fette / einer Druͤſe 
ſe der autor hald weiſen wird: N 


1 


Das 1. Capitel. 
Von dem Nutzen / Gebrauch uf 
Lager oder Situation derer 
Augen. | 
S hat Gdtt die Augen ſo ſehr kuͤnſtlich 
eſchaffen / und ſie mit aller ſolchen Sch 
heit und Vortreffligkeit begabet / daß wir 
mit gutem Rechte ſagen koͤnnen / daß ſie di 
lervollkommenſten Theile, unſers Leibes . 
wir mögen fo wol ihre Nothwendigkeit / ali 
ren Gebrauch in der Bewegung / ihrer Mate 
wovon ſie formiret / oder gemacht ſind / 
Schönheit ihrer Figur und ihrer unterſch 
lichen Farben betrachten. Was ihren Gebre⸗ 
und Nutzen anbelanget / fo ſind ſie dem N 
ſchen ſonderlich darzu verliehen / daß er dat 
ſehen moͤge / und daß ſie ihm an ſtatt eines 
leitsmanus zu dem Erkaͤntnuͤß Z Ottes die 
ſollen / um damit alle wunderbaren Geſcho 
des HErrn zu ſehen und anzuſchauen / von 
chen wir durch keine andere Sinnen / als di 
die Augen / keine warhafftige Erkaͤntnuͤß er 
gen koͤnnen; Gleichwie ſie auch darzu geſc 
fen find / daß ſie den gantzen Leib dahin le 
ſollen / wo er hin will; dannenhero fie auch 
lig und mit allem Rechte uͤber alle andere € 
ne und Gliedmaſſen des menſchlichen Leibe 


— 


N 
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achten find; fo daß diejenigen / die entweder 
on Natur oder durch einigen Zufall ihres Ge⸗ 
ſichtes beraubt ſind / wol mit gutem Rechte vor 
hiſerabele / arme und elende Leute moͤgen ge: 
jchtet werden. Es koͤnnen auch die Augen in 
em gantzen Leibe keinen beqvemern Ort oder 
Stelle haben als im Kopffe / und zwar in deſſel⸗ 
hen obern Theile / in dem ſie gleichſam eine 
Schildwacht aller andern Theile des Leibes ſeyn 


| a dieſelben vor allem Unglücke / ſo dem 
Beide begegnen kan / zu warnen und ſicher zufuͤh⸗ 
en. Auch hat die Natur ſehr kuͤnſtlich zwey 
ölen oder Köcher in dem Haupt geordnet / da⸗ 
inne fie dieſelben nicht anders als einen koͤſtli - 
hen Stein in einem Ringe beſchlieſſet und ber 
herberget. | | | 
| 8 Nachdem unfer Leib unfere edele 
Seele / als in einem finfteen Kercker / beſchloſſen 
haͤlt / und dannenhero nichts ausrichten noch 
vircken kan / als vermittelſt unſerer fuͤnff eu⸗ 
ſerlichen Sinne / deren fie ſich / als Diener und 
Bothen gebraucht / unter welchen das Geſichte 
vol eines von denen edelſten und vollkommen⸗ 
ten iſt / denn es iſt gantz klar und offenbar / daß 
has Geſicht vielmehr Sachen entdecket und be⸗ 
ant machet / als einer von denen andern vier 
| Sinnen / weil alle naturlichen Coͤrper / welche. 
Insgemein beſtehen in einer Materia und kor⸗ 
17 VVV 


lleine geſehen werden. Ferner koͤnnen die e. 


der ⸗Platziiſt. Phil. 3, 20. Allda wir auch die uf 


mai fichtbar ſind / welche alle doch nicht einm 
gefuͤhlet / gehöret/ gerochen noch gefchmen 
werden: als da iſt der Himmel / das allerſch 
ſte und wunderlichſte in der Natur / kan nur 


dern Theile auch von Farben / Groͤße / Anza 
Beſchaffenheit / Bewegung / Geſtalt / Weite | 
keine Erkaͤntnuͤß geben. Ingleichen iſt nichts 
finden / das uns natuͤrlicher Weiſe beſſer zu if 

Erkaͤntnuͤß Gottes führen koͤnne / als das C 
ſicht; denn ſeine unſichtbaren Dinge werd 
von der Schoͤpffung der Welt an / aus den 
Geſchoͤpffen oder Ereaturen verſtanden uf 
durchſehen / Kom. 1,20. Denn hlerdurch fehl 
get man feine Augen in die Höhe nach de 
Himel / allwo unſere Buͤrgerſchafft und Mad 


zaͤhlichen glinſernde uñ flinckernde Sternen / | 
Sonne und Monden ſehen: Die Sonne / wer | 
ſie fo herrlich in Oſten oder Morgen here 
koͤmt / und alsdann in einem Augenblick ih 

Strahlen und Licht über den gantzen Erdl 
den fo ſchnelle hervor ſchieſſet. An dem Mol 
den ſiehet man feine unterſchiedene Veraͤnd | 
rungen; wie auch die unterſchiedenen Bew. 


1 1 8 * 2 EN 
in offen ngſten befehädigen. Was wird as wird nicht allent⸗ 
halben auff dem Erdreich und Waßer geſehen? 
In denen Waßern iſt wundernswuͤrdig / wenn 
man ſiehet / daß die See continuirlich drohet 
das Erdreich zu uͤberſchwemmen und dennoch 
feine Grentzen niemals uͤberlaͤufft; wie fie al⸗ 
le Fluͤße der Welt empfaͤnget und deswegen 
doch nicht mehr anlaͤufft oder auffſchwillet⸗Auf 
dem Erdboden ſiehet man auch tauſenderley 
Dinge / die uͤber unſern Verſtand gehen / und al⸗ 
hier zu beſchreiben zu lang fallen. Weil nun der 
Sinn des Geſichts ſo edel und nothwendig iſt / 
ſo gebuͤhret es ſich auch / daß ein ſolch Werckzeug 
an einem vornehmen Ort unſers Leibes 
geſtelt wuͤrde / ſeine Bedienung am beſten war⸗ 
zunehmen; und kunte alſo die Natur keinen 
beſſern verſchaffen / als ſie gethan hat / aus de⸗ 
nen Urſachen / welche unſer Autor allhier er⸗ 


a 
| Das 2. Cap. 
Von denen Bollwercken und Be⸗ 
ſchützungen derer Augen. 

Je Augen ſind ſo wol von unten als von o⸗ 

ben / ſo wol zur rechten als lincken Seite mit 
unterſchiedlichen Theilen umgeben und beſchir⸗ 
met / nicht alleine dieſelben zu bewahren und zu 
a 3 = darmit zu zieren; 75 

4 


— 5 27 . 8 2 | 

— — — ——ñ —L—ũ—— 2 —U— 9 
ihnen alfo die Naſe zu einem Bollwercke un 

zur Reinigung des Gehirnes dienet. Die Bei 

ne des Vorhaupts oder Stirn⸗Beins und da; 

Joch⸗Bein oder Os Zygomaticum dienen ih 


nen auch groſſen Theils zu ihrer Beſchiemung 


wormit ſie gleichſam / als mit Ketten / auff und 
nieder gezogen werden / nachdem es noͤthig iſt / ſe 
wol zum ſehen / als zum ſchlaffen und wachen / in⸗ 
gleichen zu verhindern / daß nicht etwas hinein 
komme / vie ſie denn auch an ihren Rändern ge: 
wiſſe Haͤrgen haben / welche ſich gegen einande 
zuſammen ſchlieſſen; welche erwehnte Haͤrgen 
auch nothwendig und dienlich ſind / die Stralen 
des Geſichts zu rechte zu leiten / ingleichen die 
kleinen Fliegen / allen Staub und andere kleine 
Sachen aus dem Auge abzuhalten / wordurch 
ſonſt die Augen moͤchten beſchaͤdiget werden: 
Gleich wie fie auch denenſelben als eine Zierath 
und gleichſam Verbraͤmung dienen. Ingleichen 
geben auch die Augenbrauen nicht allein eine 
Schoͤngeit / ſon dern ſie beſchirmen auch die Aus 
gen vor dem Regen und vor dem Schweiße / 
der von oben von dem Kopffe herunter 2 
e N elt / 


rn 


4 7 7 
5 
* 
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Be und vor allen andern Dingen denjenigen 
Schweiß / der ſich in die Augen möchte finden 


koͤnnen / weil fie auch / gleichwie ein halber Zirckel 
oder wie ein halber Mond gemacht ſind / oder 
als wie ein abhengendes Dach / welches ſo wol 
don der einen als der andern Seite mit dem o⸗ 
berſten Theile der Naſe correſpondiret / auff 
daß der Regen und auch der Schweiß von bey⸗ 
den Seiten ſeinen Lauff haben und nicht in die 
Augen ſickern möge, Und damit fie keine Hinz 
derniß geben und nicht in die Augen ſtechen 
moͤchten / ſo hat fie GOtt mit ſolcher Natur ge⸗ 
ſchaffen / wie er auch mit denen Haͤrgen der Aug⸗ 
brauen gethan hat / daß ſie gar nicht mehr oder 
doch nicht ſehr wachſen / ſondern faſt allezeit in 
einem Stan de bleiben / welches bey denen Haa⸗ 
ren des Haupts und des Barts nicht geſchicht. 

Auf daß die Augen von allem eu⸗ 
ſerlichen Ungluͤcke möchten befreyet werden / ſo 
5 ſie die Natur von allen beſchuͤtzet und ver⸗ 
ſchantzet / und zwar in zweyen Gruben / die man 
Orbitas nennet; Oben werden fie mit 2. Au- 
genliedern / als mit 2. Thuͤrenbedecket / die ſich 
mit einer groffen Geſchwindigkeit und Fertig: 
keit bewegen und ſtets ruͤcken / wenn man die 
Augen offen hat. Dieſe Bewegung geſchiehet 
durch drey Muſculos, einen auffwarts⸗ ziehen ? 
den und zwey niederwerts⸗ ziehende: Der auff⸗ 

1 e werts⸗ 


| 7 5 ele aus der. Höhle di 
Auges und endiget ſich mit einem breiten Tex 

dine in deffelben Cartilagine. Die niederwert . 
ziehenden Mulculi oder die Schlieſſer entſprin 
gen beyde aus dem groſſen Augen Winden 
und gehen Die Länge des Augenliedes von in 
nen unter den kleinen Augen⸗Winckel und im 
plantiren ſich zuſamen in das Wangen⸗Bein 
In denen Augenliedern iſt ein Enorpel-beinichH 
Theil / welcher Cartilago Tarſis genannt wird 
und dienet darzu / daß ſeine Bewegung feu 
gleich und deſto gemachlicher oder beqvaͤmer ge 
ſchehe; wie auch damit die Augenwinpern, dig 
man Cilia nennet / deſto beſſer mögen befeſtigen 
werden; Welche Cilia darzu dienen / daß di 
Augen von allerley fliegenden Würmgen | 
Staube und Unrathe mögen verwahret / und 
auch dem Geſichte dadurch geholffen werden. 
Denn wofern wir derſelben ermangeln / fo gez] 
ſchiehet unſer Geſichte nicht gebuͤhrlicher weiſe / 
auch kan man nicht ſo weit in die Ferne u. nicht 
ſo wol ſehen. Es ſcheinet auch / daß diejenige / bey 
welchen dieſe Haͤrgen weiß oder lichte roth ſind / 
nicht ſo klar ſehen koͤnnen / als Sr Pendel fie: 
ſchwart ſind. 
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nen oder Haͤutgen derer Augen. 

| & O viel nun die Materie anbetrifft / daraus 

I: Augen geſchaffen ſind / fo gehen fie als 
len andern Theilen vor / wenn wir ihre Mem- 
branen oder Haͤutgen / Humores oder Feuch⸗ 

tigkeiten / Nerven / Adern und Arterien / Muſ⸗ 

culen und Drüfen / worvon ſie zuſammen geſe⸗ 


get ſind und beſtehen / anſehen. Und indem die 
Humores weich und flieffend ſind / ſo hat ihnen 


die Natur eigene Membranen gegeben / daß ſie 
darinne enthalten werden / und zwar ein iedwe⸗ 
der an ſeinem Orte / worzu er verordnet war / 


fein Amt zu verrichten / wie denn von denen A- - 


natomicis ſind fuͤnff Haͤutgen gefunden wor⸗ 
den; von welchen das erſte von denen Grie⸗ 


chẽ Epipephycos,[EasmeQvros, von denenLa⸗ 


teinern Adnata, adhærens und Conjuncta, 


And in unſerer Sprache / das Weiße derer oder 


in denen Augen genennet wird. 
Die Anzahl derer Haͤutgen oder 
Membranen iſt unſicher oder nicht gar zu ge⸗ 
wiß / denn etliche Autoresgehlen ihrer viere / an⸗ 
dere fuͤnffe; die heutigen Anatomici neune / et⸗ 


liche guch nur ſeche. 


Das z. Sap. 


Von denen Tunicis und Membra- 


1 * 
—— en us 


G. 


2 12 * e 
G. „. Dieſe vorgemelde Membrane 
iſt mittelmäßig dünne und haͤlt alleine das Au⸗ 

ge in der Hoͤhle des Haupts / ſie nimt ihren Ur⸗ 
ſprung von dembericranio und endiget ſich an 
dem Zirckel / den wir lris nennen. Es iſt aber 
dasjenige / was in dem Augelris genennet wird / 
ein gewiſtr Fickelwelcher unterſchiedliche Far⸗ 
ben hat; welcher Unterſcheid derer Farben nicht 
dem Unterſchiede derer Feuchtigkeiten / ſon dern 
der Membranæ uvex mag zugeſchrieben wer] 
den; in dem die beſchriebenen Humores in al⸗ 
len Menſchen einerley Farbe haben / nicht aber 
die Iris bey allen Menſchen / weil ſie in einem. 
mehr / als in dem andern / bald weiß / bald. 
ſchwaꝛtz / bald blau iſt / und zwar alles nach dem. 
Unterſcheide der Farbe / ſo in der Tunica u- 
vea iſt. Dieſe Iris iſt alſo genennet worden / wer] 
gen der Vergleichung / die ſie mit dem Regen⸗ 
bogen des Himmels hat / indem ſie von derglei⸗ 
75 unterſchiedenen Farben iſt / wie man ſehen 
an. 1 3 
Die andere Membranaift die Cornea, wel⸗ 
che die ſtärckſte und haͤrteſte iſt / und wird einer 
hoͤrnichten ſehr dünnen kleinen Subſtanz, als 
worvon man die Laternen macht / verglichen / 


ö 


darum wird ſie auch wegen der Gleichnuͤß des 
Horns Cornea genennet. Es hat ſie auch Gott 


ſolcher Geſtalt u. aus gewiſſen llrſachen alfo gez] 
. e cha 


ö 


ſchaffen / damit ſie deſto ficherer eine Beſchir⸗ 
mung aller Feuchtigkeiten derer Augen ſeyn 
ſolte / wie auch zugleich dem Lichte zu dienen / 
welches die Augen empfangen muͤſſen / als 
durch welche Membranam es das Licht be⸗ 
koͤmt / gleichwie das Licht / das in eine Laterne 
geſtecket und verſchloſſen iſt / und durch das 
Horn ſeyn Licht von ſich giebet / als worzu ſie 
gemacht iſt. Darum hat ſie an ſich ſelbſt einen 
Unterſcheid / indem ſie in dem vorderſten Theis 
le / den wir ſehen / und darinne der Strahl de⸗ 
rer Augen gelegen / und mit derlride umfangen 
wird / klar und durchleichtend iſt / um ſolcher Ge⸗ 
ſtalt denen Farben deſto beſſer einen Durch⸗ 
gang zu geben; und von hinten zu iſt fie ſehr 
dichte / dicke und finſter / deswegen auch die A⸗ 
kaber 2. Membranen daraus ge macht haben. 
N Dieſe Membrana iſt ſehr klar und 
ohne einzige Farbe / und wenn ſie etwan gruͤn 
| der gelbe waͤre / fo wuͤrden auch die Augẽ derer 
jenigen Leute / deren Membrana alſo ausſaͤhe / 
eben dergleichen Farbe ſehen. | 
86. Es iſt zu mercken / daß ſie von unter⸗ 
ſchiedl. Haͤutgen und Fibris geſchaffen iſt / und 
nimt ihren Urſprung von der dura matre, wel⸗ 
ſche ſich gleichfals in unterſchiedene Haͤutgen 
zertheilet. Ihr Nutzen iſt daß ſie die gange Run⸗ 
a N 5 te 
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te des Auges formiet / und alle Humores, die 
darinnen verſchloſſen liegen / in ſich haͤlt. 
Die Dritte Membrana iſt die Uvea, die al⸗ 
po genennet wird / wegen der Gleichnuͤſſe / die fie 
in ihren auswendigen Theile hat / mit einem 
Beergen einer blauen Weintraube giebet. Sie 
nimt ihren Urſprung von der Membrana, ſo 
Pia Mater genennet wird / als welche / nachdem 
ſie den Nervum opticum umfangen hat / ſich 
unter der Tunica Cornea ausbreitet und nach 
dem Iride in die Hoͤhe laͤufft / iedennoch nicht 
das gantze Auge umfaͤnget / ſondern wenn fie ſo 
weit gekommen iſt / ſo derlaͤſſet fie die Corneam 
und machet das Loch des Augapffels und wei⸗ 
chet nach dem Zirckel und nach der meiſten Cir⸗ 
cumferenz des Humoris cryſtallini, an wel⸗ 
chen ſie dichte angefuͤget wird und verhuͤtet / 
daß der Humor albigineus nicht den gantzen 
Humorem ckyſtallinum bedecke. Ihr aus⸗ 
wendiger Theil dienet darznu / daß ſich das Licht 
in ihr verſamlen und die Species derer Farben 
deſto mehr ſollen vereiniget und geſamlet wer⸗ 
den: Denn gleichwie die Eigenſchafft der Weiße 
ſe zu nichts andern dienet / als ein Ding zu dilli⸗ 
piren oder zu zerſteuren / alſo iſt die Eigenſchafft 
der Schwaͤrtze / alle Dinge zuſammen zu brin⸗ 
gen und zu verſamlen. Was ihren inwendigen 
Theil bias ſo iſt derſel be weich / und hat 
un⸗ 


ret: Uber dieſes werden die Augen / wenn fie 
durch das Anſehen unterſchiedlicher Farben er⸗ 


bekleidet. 


16 a 
wie ein ſchwartz Fleckgen ſiehet / das wird di 
pupilla, der Augapffel oder der Strahl des Auf 
ges genennet / durch welches wir ſehen. Unis! 
wenn uns gleich der Augapfel ſchwartz zu ſeyn 
ſcheinet / ſo iſt dennoch weder er / noch dasjenig 
was drunter iſt / ſchwartz / ſondern klar uni 
durchleuchtig. . | 
Die vierte Membrana wird genennet Am 
phibliſtroide, das iſt fo viel geſagt / als Retiforif 
mis, welche ihren Urſprung von dem Nervo of 


ptico nimt und iſt in eine T unicam ausgebrei 


tet und von unterſchiedenen Adergen und klei 
nen arterien zufammen gewircket / welche fin) 
von der Uvea empfaͤnget / eines Theiles zu ihre: 

Nahrung und Leben / anderen Theils des Hu 
moris vitrei wegen / welchen ſie von hinten zi 


Die fuͤnffte Membraha wird Aragnoidef 
genennet wegen der Gleichheit / die fie mit einen 
Spinnewebe hat; Sie nimt ihren Urſprung 
wie etliche meynen / von derb ia matre, und nach 
anderer Autorum Meynung von dem Humo 

re cryſtallino, nemlich von feiner excrementi 
tioſen oder auswerfflichen materie. Ihr Ge⸗ | 
brauch iſt / daß fie gemeldeten Humorem vor 
ferne umgiebet. Es erwehlet der Paræus einen 
ſehr ſchoͤnen Nutzen von ihr / nemlich / daß 100 
dem Humori cryſtallino an ſtatt eines Sp Kt 


die Augen conſtituiren / anbelanget / von de 
nenſelben wird der erſte Aqveus oder der mail] 


oder den ſtarcken Einfall / die Farbe / u zwingen 
daß ſie auch die Corneam nicht allzu nahe be 
dem Augapffel beſchweren ſolte / indem derſelb 
Humor allda das Theil des Auges zu ſehr an 
fuͤllet. Celſus hat obſerviret / das zwiſchen den 
Humore aqveo und Cryftallino ein ledige 
Platz iſt / welcher allein mit einem klarenspiritg 
ſchiene angefüllt zu ſeyn / an welchem Orte di 
Oltaractæ oder Staare generiret wuͤrden / wi 
wir noch an ſeinem gehoͤrigen Orte fagen wol 
len. Sein Nutzen iſt / daß er durch feine Feuch 
tigkeit verhuͤte / daß der Humor Cryltallint 
nicht allzu ſehr vertrockne. a Di 
Der andere Humor oder Feuchtigkeit iſt d 
Cryſtallinus, welcher alſo genennet wird 106 
gen der Gleichheit / fo er mit einem e 
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hat / i 
oder durchſcheinend iſt / damit er deſto leichter 
Und klaͤrer den Unterſcheid derer Farben anneh⸗ 
men und empfangen moͤge / gleichwie man ſe⸗ 


ben kan “ daß allen die weiße Farbe allerhand 


Couleuren annimt. ET 
Seine Subftanz iſt gantz wäßerig 
und dennoch flieffet er nicht / wie die zwey an⸗ 


dern pflegen / ſondern er iſt gantz dickel dichte] 
as wie weich gemacht Wachs / um dadurch die 


vorgeſtellten Bildnuͤſſe deſto leichter zu em⸗ 
pfangen uñ deſto länger zu behalten. Er iſt ſehr 


im hat er den Humorem Vitreum zur Nah⸗ 


g bekommen / als welcher vor den Humo⸗ 


em Cryſtallinum die Nahrung bereitet und 
beiß 19 der Autor nachgehends erzeh⸗ 


G. . Dieſer Humor liegt in der Mit⸗ 
u zwiſchen dem aqveo und vitreo, nicht al⸗ 
in daß er darvon ernaͤhret und befeuchtet wer⸗ 
b / damit er 1 zu ſehr moͤge vertrock⸗ 
157 2 
| | 1 


ndem er fo trefflich klar und durchleſchtig | 


nen / 


| digen Injurien dder Ungelegenheiten zu wider 


4 


1 ſolches ſchwerlich wuͤrde haben geſche 


gedruckt iſt / und zwar eines Theis / damit er feff 


als guch damit die Cöuleuren derer fichtbaren | 


2 
nen / ſondeꝛn ee er denſelben 1 zugleich hel | 
fe bewahren / und die Impetuoſitaͤt oder Heff | 
ligkeit derer Spirituum und derer Farben / Al | 

n möchten beſchädigen / moderiren ſolle. E 
PN eine runte Figur / deſto beſſer allen auswen 


0 


j 


ma I wie denn auch ſolche runte Figur eb 


} 
1 
| 


wol bon 7105 als hinten ein wenig nieden 


und unbetveglich auf feiner Stelle bleiben ſolle 


n koͤnen / wofern er recht rund geweſen waͤre | 
Dinge durch dieſe Niederdruͤckung angehal 
ten wuͤrden / und nicht auff eine oder die ander 
Seite weichen koͤnten / gleichwie hätte geſcheher | 
koͤnen / wofern der Humor rund geweſen waͤre 
Es bekoͤmt dieſer Humor feine Nahrung vol 
dem Humore vitreo, durch gewiſſe kleine A 
bergen und Arteriolas, die er ihm mittheilet | 
weil es noͤthig iſt / daß gemeldeter Humor vi 
treus das Blut zu erſt weiß mache / um dae | 
dem Humori cryſtallino mit zu theilen / font 
ſten haͤtte er muͤſſen mit rechten und nicht mid 
Sem weißen 5 eee, hätt? 
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er in feiner Sud Subſtanz nicht weiß ſeyn fenen / 
wie er nothwendig ſeyn muſte. 

Dieſer Humor iſt dem Auge gegeben / das es 
Licht darvon kriege / als durch das erſte Inftru- 
ment des Lichts / indem es darinne auch iſt / als 
wie ein ſehr klar Cryſtallien⸗Spiegelgen: Und 
iMigeachtetandere Humoresfo lichte ſind / daß 
das Licht dadurch pafliret/ als wie durch ein 
Wager oder durch ein Glas / iedennoch haben 
ſie das Licht nicht von ihnen ſelber / als wie der 
Humor cryſtallinus, welcher auch das Licht / ſo 
von außen kuegt / nicht wuͤrde annehmen koͤn⸗ 
en / wenn er deſſen nicht auch theilhafftig waͤre / 
und durch die Mittheilung / ſo er von ihm hat / 
von Natur eine Gleichfoͤrmigkeit darvon haͤtte. 
Und daß dieſer Humor das erſte Inſtrument 
des Geſichts ſey / iſt zu beſſerer Confirmation 
klaͤrlich daher zu ſehen / weil / wenn er aus denen 
Augen weggenommen und auff etwas ge⸗ 
deucktes oder geſchriebenes gelegt wird / er als⸗ 
dann von oben durch die Buchſtaben zweymal 
fo groß præſentiren wird / als ſie an ſich ſelbſt 
Ä 77770 ch hierdurch der ſicheꝛn Meynung bin / 
es ſey der Jebrauch derer Brillen durch dieſe 
2 bſervation erfunden worden. 8 
Der dritte Humor iſt der Glaͤſerne oder Vi- 
tels welcher alſo genennet wird / weil er feiner 
20 er und Couleur nach dem geſchmol⸗ 
83 tzenen 


KEIN 


— nn 


dienen; und 1 5 in dem ie Theile | 


| 


der 0 heftigen Einfluß derer 
Spirituum , ſo ſich in gemelten Humorem Cry- N 
ſtallinum hernieder laſſen oder in denſelben 
einflieſſen / etlicher maßen zu widerſtehen. Die⸗ 
ſer Humor vitreus bekoͤmt ſeine Nahrung 
durch die Adergen und Arterien / die in der 
mem brana retiformi gelegen find / und iſt ſei⸗ 
ne Qvantitaͤt dreymahl ſo groß / als derer an 
dern beyde zuſammen. 
5 Dieſer Humor üͤberttiſt die an⸗ 
dern beyde an Ovantitaͤt / auff daß von feinen 
Subftanz der Humor cryftallinusfeine Nah⸗ 
rung haben moͤge. Ferner dienet er auch die 
Spiritus des Geſichts zu faffen und den Humo⸗ 
rem cryſtallinum klaͤrer und blickender oder 
heller zumachen. 0 


Das 5 ‚Bar, 
Von denen Seren Adern und 

Pulß⸗Adern derer Augen. 
a Augen ſind mit zweyerley Eee | 


gabt / worvon die 19 2 Nervi optici ge- 
nenneſ 


. 23 W 

nennet werden und hat ein iedwedes Auge auch 
einen eigenen / welcher von andern Nerven un⸗ 
terſchieden iſt / nemlich weil er nicht ſo dichte iſt / 
wie andere Nerven / ſondern weich und inwen⸗ 
dig hol / ungeachtet dergleichen Cavitaͤten o⸗ 
der Hoͤhlen in einem todten Menſchen nicht 
loͤnnen geſehen werden. Es find aber gemelte 
Cavitates gewiſſe kleine Gaͤnge oder Roͤhrgen / 
wodurch die Geſichts⸗Sp iritus nachdenen Au⸗ 
gen zulauffen muͤſſẽ / welche nichts anders ſind / 
als wie kleine Licht⸗Flaͤmgen / durch welche ſie 
von dem Gehirne Leben und Krafft zu ſehen be⸗ 
kommen. Eher dieſe Nerven zu denen Augen 
kommen / und ſo geſchwind als ſie aus dem Ge⸗ 
hirne lauffen / ſo vergeſellſchaffen fie ſich oder 
lauffen zuſammen / in Geſtalt eines Muͤhlei⸗ 
ens und machen nur einen Gang / durch wel⸗ 
chen die Spiritus des Geſichts voͤllig lauffen / wie 

man ſolches gantz klaͤrlich ſehen kan / wenn man 
das eine Auge zuſchlieſſet ſo erweitert und brei⸗ 
tet ſich der Augapffel des andern Auges aus / 
weil alle Spiritus des Geſichts zuſammen kom⸗ 
men und alsdann mit einander durchlauffen / 

indem man uͤber dieſes ſo ſtarck und gewiß ſie⸗ 

het / als mit beyden Augen zuſammen. Derglei⸗ 

chen Vereinigung derer Nerven war auch 
hoͤchſt noͤthig / denn wir würden fonft ein ieglich 
einzelens Ding / er uns wuͤrde vor Augen ge⸗ 
8 Ro 


kommen ſeyn / allezeit zweyfach geſehen haben 
nemlich mit iedweden Auge eins / zum Exem 
pel an ſtatt eines Mannes wuͤrden uns fept 
zwey vorgekommen. Nach dieſer Vereinigung 
verthellen ſich die Nerven und gehet ein iedwef 
der von denenſelben durch die Löcher des Craniſſ 
nach dem Auge zu / allwo ſie ſich in der Meme 
brana retiformi endigen. Die andern Nervenfl 
werden die bewegenden Nerven oder motori 
genennet / von welchen ein iedwedes Auge ei 
nen hat / welche ihren Urſprung neben dem vor 
hergehenden nehmen / darnach durch die Loͤchei 
des Cranii lauffen und ſich in die Muſculos dei 
rer Augen implantiren / damit ſie denenſelbei 
die Bewegung geben koͤnnen. So viel als dig 
Adern anbelanget / find deren in edweden Auf 
ge zwey / eine inerliche / welche mit derMembrasf 
na derer Adern von dem Gehirne herkoͤmt / un 
die andere eine euſerliche / welche ſich gantz of 
fentlich biß zu denen inwendigen Theilen des 
Auges auch biß in das Weiße derer Augen er⸗ 
ſtrecket / weil dadurch vielmals Inflammatio⸗ 
nesund Roͤthe derer Augen vermehret werden 
Sie werden denen Augen gegeben / um dadurch 
ihnen ihre Nahrung mitzutheilen / ingleichen 
auch die Arterien oder ae das 
Lehen tenen, e eee 


IR Die Vafa derer Augen find Nerven / 
Adern und Pulß⸗Adern. Die Nerven find 
zweyerley: Geſichts⸗ und bewegende Nerben / 
wie ſehr weitlaͤufftig allhier darvon erwehnet 
worden. Die Adern und Pulß⸗Adern Vene 
und Arteriæ find auch zweyerley / euſerliche und 
innerliche. Die auswendigen Adern kommen 
von dem answendigen Aſte der Vene jugula- 
Iris, und die auswendigen Arterien oder Pulß⸗ 
Adern von der arteria Carotide; Aber die in⸗ 
wendigen Adern kommen von der Uvea, und 
die inwendige Arteria von dem Rete mirabili. 
di EEE 


Von denen Mulculisderer Augen. 


eil nun die Augen dem Menfchen find 
gegeben worden / damit durch dieſelben 
der gantze Leib moͤge geleitet werden / und mit 
ubenenfelben alles dasjenige anzuſchauen / was 
ihnen hin derlich ſeyn möchte / fo haben ſie un⸗ 
möglich Nagelfeſte in ihrem Orte koͤnnen ſte⸗ 


7 
* 
a 


26 
und niederwerts zur rechten und lincken Hand | 


einwarts und in die Rundte. | A 
vVeſalius und andere alte Anatomic 


ſes nicht von nöͤthen / weil er mit dem Haupt all 
lezeit auffgericht gehet. 

G. Von allen diefenMufculen find ihrer vie 
rechte; die ihren Anfang aus dem Grunde den 
Hoͤle ihrer Derter nehmen / und Dil 
Nervos optieos umfaſſen / ſie endigen ſich abe 
in der mitten des Auges / nemlich der erſte in den 
oberſten Theile / das Auge nach der Naſe zu 
ziehen: Der andere auff der lincken Seite / dan 
Auge auffwerts zu ziehen; Der dritte in den 
unterſten Theile des Auges / daſſelbe nieden 
werts zu bewegen; Der Letzte auff der rechten 
Seite / das Auge nach dem Ohre zu ziehen: Un 
wenn ſie alle zuſammen ihr Amt verrichf 
ten / ſo ziehen ſie das Auge einwarts. Die an 
dern zwey Mufculi drehen das Auge nicht al 
lenthalben hin / ſondern nur nach der Seite zu 
zu ſehen und etwas anzuſchauen; Denn dal 
Auge hat inwarts nach dem Haupte zu nicht 
zu ſehen / ſondern nur nach auſſen zu. — b 

u 
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Mufculusift der laͤngſte und dinneſte / uimt ſei⸗ 


nen Urſprung aus dem Grunde der Hoͤle und 
Orte des Auges nach dem großen Winckel zu / 
und endiget ſich in einem ſchmalen Tendine , 
wpelcher durch eine kleine Membranam oder 
Mingelgen / welches an der groſſen Caruncula. 
acrymali feſte iſt / und wenn es dadurch pafi- _ 
het iſt / gleichſam als wie durch eine Rolle / 
Frochlear, ſo macht er einen rechten Winckel / 
ind gehet von dar und implantirer ſich in 
as oberſte Theil des Auges: Seine Verrich⸗ 
ung iſt das Auge gegen die Naſe etwas zu zie⸗ 
hen. Der ſechſte Mufculus nimt feinen An⸗ 
ang aus dem unterſten Theile der Cavität des 
uges; und weil er ſehr dinne iſt / ſo laͤuffet er 
ach dem kleinen Augen⸗Winckel / umfaſſet das 
uge mit einem kleinen Tendine, und endiget 
ach / wo der fünffte Mufculus implantiret iſt. 
eine Verrichtung iſt das Auge nach dem Oh⸗ 
ezu zuziehen. N Bi 
Von etlichen Anatomicis ſind die⸗ 

Nuſculi aus Kurtzweile alſo genennet wor⸗ 
gen; Devjenige/fo das Auge auffwarts ziehet / 
aperbus oder der Hoffaͤrtige; Der andere / ſo 
as Auge niederwarts ziehet / Hlumilis, der Des 
uͤthige / Niedrige; der es nach der Naſe zufuͤh⸗ 
# t / Lectorius ingleichen Bibitorius, weil man 
dann / wenn man lieſet oder trincket / gemei⸗ 
Mn | „ Nie 


2 . 28 8 2 


Aral das Auge nach der Nafe zu drehet, I | 
“ cher eseinmartssiehet/Tndlignatorius,der Un 
willige / Vergchter oder Gramhafftige; Di 
zwey obliqvi ſo die Augen drehen / werden 4 | 


moroſi oder die Verliebten genennet / weil di 
verliebten Minen dadurch geſchehen. 15 3 5 


Das 7. Kapitel: 


Benden Druͤſen derer 7255 | 


<a X S hat die Natur die Augen mit gen 
A wiſſen Fette begabet / dieſelben wide 
g die Kälte und Haͤrte des Beins zu beſchirmen 
Uber dieſes auch die Muſculos continuirlich z | 
befeuchten und glat oder ſchlipffrich zu machen 
wodurch die Bewegung deſto leichter geſchlehel 
weil ſich das Auge ſtets beweget / u. indem es de 
durch warm ee re s het Deren 1 | 
nen. our ı 


gen ſſdſind auch drey 1 zwey von nen 
in der Cavität bder Hoͤke des Auges / eine unten 
und die andere oben / welche dem Auge einen 
Theils dienlich find daſſelbe zu befeuchten / 
viel als ihm wegen ſeiner brennenden Nan 
und fletee Bewegung Ba iſt; und 901 
Theils die Humores oder Feuchtigkeiten de | en 
augen beholten daß fie 1 gar zu es 1 


| wu 
aufeinander nieder druͤcken / und alſo dieſelben 
beſchaͤdigen. Aus dieſen erwehnten Glandu- 
len oder Druͤſen kommen die Thraͤnen / entwe⸗ 
der durch eine Conſtriction oder Zuſammen⸗ 
hiehung / wenn man durch ein Betruͤbnuͤß oder 
Mitleiden darzu bewegt wird / oder wenn man 
die Augen ſtarck reibet / als wie die ſchoͤnen 
Frauenzimmer zu thun pflegen / wenn ſie wei⸗ 
ien wollen! / damit fie etwa einen von ihren 
Fleyern bewegen moͤchten; Oder es kommen 
auch die Thraͤnen durch eine Dilatation oder 
Erweiterung / gleich wie diejenigen thun / die vor 


Freuden weinen / indem alsdann die Kꝛaͤffte re⸗ 
ſolviret werden; Oder es geſchiehet durch ei⸗ 
ten Überfluß derer Humorum oder Feuchtig⸗ 
ſeſten / wie man bey groſſen Trinckern oder 
Saͤuffern ſiehet: oder durch ſchavffe fallende 
Feuchtigkeiten oder Fluͤſſe / wie durch den Rauch 
u geſchehen pfleget / oder wenn man Zwiebeln 
ſchaͤlen will. Und was die dritte Druͤſe anbe⸗ 
uuget / ſo lieget dieſelbe in dem groſſen Augen⸗ 
Winckel / dichte an der Naſe auff dem kleinen 
Beingen der Augen⸗Hoͤle / an welchem Orte ein 

och iſt / welches nach dem Naſen⸗Loche zulaͤuft / 

wol auff einer als der andern Seite / um zu 

erhindern / daß die Excrementa oder Unrath 
es Gehirns / ſo durch die Naſen⸗Loͤcher gehen / 
Ki die Augen ſincken ſolte / gleichwie wir m 
| 4 N 2 ö b | 67 


die. 


denenjenigen ſehen könen / bey welchen gemeſf 
te Druͤſe alteriret / verderbet oder gaͤntzlich con 
ſumiret und verzehret iſt / welche ſtets Thraͤne 
in Augen haben / wie wir noch an ſeinem eigene 
Orte darvon reden wollen / wenn wir von d 


Fiſtula lacrymali oder Thrän: Fiſtel Handel | 


werden. 
Dass. Kapitel. 
wen der a und Figur derer 
„Alg; 
Enn nun malle vorgemeldte Theile zuſan 
f ‚men gefüget find / fo machen fie die A 
gen in Forme einer Piramide, welche das (ehr 
ſte Ende einwarts haben / nemlich gegen DIR 
Tieffe der Augen⸗Hoͤle. So ferne wir ſie abi 
wollen abſonderlich beſchauen / wie fie von ihred 
Muſculis ſepariret oder abgeſondert find / | | 
werden wir befinden / daß ſie eine runte Form 
haben und zwar von einer fo vollkomenen un 
accuraten Ruͤndte / als man möchte finden koͤn 
nen / wodurch fie fich gar leichtlich auffwerte 
niederwerts / nach der rechten und lincken Seit 
kehren und wenden / und allen euſerlichen Injug 
rien und eee benen EN 
MN. nnen. Haar 1 


1 
Die andere Abhandlung 
begreiffet alle Gebrechen / denen 
die Augen unterworfen find. 

= Achdem nun unfer Autor im vor⸗ 
hergehenden Theile von der Natur 
ind Compoſition derer Augen gehandelt hat / 
o wird es nicht undienlich ſeyn zu wiſſen / auff 
ole vielerley Arten wol das Geſichte kan bez 
haͤdiget werden. So wird denn das Geſich⸗ 


er Nervus opticus verſtopfft iſt und eine 
ßlindheit verurſachet; entweder / wenn die 
euchtigkeiten durch Alter ausgetrocknet ſind / 
ier wenn ein Fell oder Staar vor dem Strahl 
er Aug⸗Apffel it. 
, Wird das Geſichte vermindert oder 
echter durch einige Schwachheit / als bey an⸗ 
enden Alter oder durch eine boͤſe Geſtalt de⸗ 
Augen / die man Vitium Conformationis, 
inet / das iſt / wenn etwa die Augen zu groß 
fd / und zu weit hervor ragen / oder wenn ſie zu 
die ausgezehret und eingeſchrumpffen find. 


2 


BEE 

3. Wird das Geſichte verdorben / wenn 15 | 
das Objectum unſerm Gefichte anders-enröulf 
ckket und offenbaret / als es wol in der That if 
Zum Exempel / dasjenige / welches in der Tha 
weiß iſt / kan ſich gelbe præſentiren / weil das Iıf 
ſtrument des Geſichts ſolcher Geſtalt gefärbi] | 
iſt / gleichwie man an denen Gelbſuͤchtigen gag 
wahr wird / als welchen alles / was fie anſe her 
gelbe zu ſeyn ſcheinet. Oder auch / wenn das 
ſenige / ſo feſte ſtehet / ſcheinet ſich zu bewege 
als bey einem Schwindel; oder wenn der Net | 
vus opticus zu ſehr durchweicht oder durch 
feuchter iſt / o wid alles dasjenige / was man ft | 
Ne ee wie bey einem a | 


mein kan beſchaͤdiget oder verletzet werden / 6 
wollen wir nunmehro auch beſchreiben / welche 
geſtalt ihnen auch in genere mit einigen allge 4 
meinen Mitteln muß geholffen werden. In 
gemein iſt zugebrauchen das Aderlaſſe 1 
Schroͤpffen / bontanelle im Genicke und auf da 
nen Armen. Item purgirende Artzeneyen 
Mlanſticatoria, oder Schleimziehende Nedich 

menta, wenn man ſie kauet / Blaſen binter D 0 

x At gage Br; so eher | 


N | * 33.5 
Die purgantia beſtehen in Pillen bon Aga- 
rico, Maſſa pilularum Lucis major. und mi- 
nor. oder es dienen nachfolgende Pillen: 
EKRec. Alo&sele&, lot. in Vfœnicul, 3iij. 
Agaric. opt. Sig. 0 
Khabarb. elect. 3j. 
e Cort. Mirobal. eitrin, div, 
2022. Fol, Sen, Oriental. 3j. 

Maſtich. 

Zingiber. | 

Cinamom, aa. Jg. a 

Trochiſc. Alhand. gr. vj. 
Malax. Succ. Feenicul, PR 

vel Syrup.de Stoechad, 
ad Maſſam. 


Wofern iemand keine Pillen nehmen fan / 
mag er folgenden Bolum gebrauchen. 
Rec. Fol. Sen. opt. 355. de 
Sem. Fenicul, 

7 a Aniſ. 24, Zi. 5 

Agaric. alb. & leviſi, 

I Jalapp. aa. 3iß, 


ehmet alsdann gute Damafcener-Pflaumen | 


i 5 
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durch ein Sieb und menget dieſes Puloerd dr 1 
ter; Hiervon foll man dem Patienten / wenn 
hartleibig iſt einer Nuß groß eingeben. SI 
Decocta von China, Salſaparille und Saſſafr 
find bißweilen auch ſehr noͤthig / wenn der Pa 
ente ſehr gedunſen und feuchte oder fluͤßig iſt 
Die Maſticatoria en auff d oder dei 
gleichen Weiſe gemacht. 
Rec, Piper. albd. 
Fern aa. 316. 

Maſtich. 3. 

W staphiſagr. 314 
Mell. comm. d. . 
f. l. A. Paſtilli:. 
Hiervon ſoll man etwas im Munde kau 
wodurchlviel Schleim und Feuchtigkeit auf 
dem Haupte durch den Mund wird abgefühn | 
werden. | 
Die Velicatoria, Diafenzu sehen, werd | 

alſo bereitet 

Rec. Empl. ee 30. 
Euphorb. 300. 5 N 
Canthatid. 5. na 3 
| M. F. Mala uf WE 
Man kan ſie ſtaͤrcker und chwaͤcher mache 
nach dem man von denen: Spaniſchen Fliege 
viel oder wenig darzu thut. # 
Die Collyria oder Augen⸗Waſſer find ut 
| NT) Sun er die gef dieſe N 
ec. | 


1 „ 
Rec. Apum- Gyino 727 
or 5 
un; Plantagin. q. ſ. 157 
Dieſes muß lange mit einander wohl ge⸗ 


chlagen und laulicht auff die Augen geleget 


verden. Oder 
Kec. Vin. Rhenan, 


ann nach der Kunſt gebraucht. 


Vo n bemerken muß. 
. Soll man niemals etwas kaltes in die 


inen Augen und allen haͤutigten Theilen 
öaͤdlic⸗ 5 155 


3. Man ſoll auch nichts ſchweres auff die 
gen appliciren / weil es Schmertzen und 
Atzuͤndung erwecken wuͤrde / indem die Pori 

i E 2 8 oder 


2 36 K 
derer Membranen verſtopffet wuͤrden / welch 
die Ausdaͤmpffung einer ſcharffen Materie, 
die Augen martert / verhindert / und ſolte ſolchf 
wol bißweilen eine Ulceration oder Geſchwuͤf | 
des Auges verurſachen. ‘f 

4. Weil die Augen von Natur ſeht alaı 
und ſchluͤpffrig ſind / ſo iſt von noͤthen / daß me 
fie offtmals verbinde / und Darüber auch etwa 
leimichtes mit untermenge / damit es deſto bei 
er ankleben moͤge. | 

5. Diele Regel beſtehet darinne / welcher at 
| ſtalt man den Patienten in Politur legen fi 
nemlich / daß er allemal den Kopff in die Hol 
halte / ſo wol in⸗ als auſſer 13 | 
. Suse verhuͤten moͤge. 


Das 1. apitel. 


Von dem Aus weichen de sr 0 2 
gen / welches im Griechiſchen Ecpiesmel 
enaxito nec. im Lateiniſchen Exitus, Proſſ 
pſusʒ Expreſſio genannt wird. Ingleichſ 
von dem Ochſen⸗Auge oder groſſen Alf 
ge / im Griechtſchen (Le dai) ER 

uf ophthalmia, lateiniſch Oculi 
Prominentia. 


7 xophthalmia. iſt eine Herborragung gl N 
eine ee derer Augen auſſer i 01 


1 


55 5 
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eee 
le oder Cavität und au aus ihrem nafi natürlichen 


udelchen fie wie ein koͤſtlicher Stein in 


fein Kaͤſtgen geſetzet find, Dergleichen Gebre⸗ 

en iſt bisweilen von Natur / wie man an de⸗ 
nenjenigen ſehen mag / welche groſſe und dicke 
Augen haben; an dieſerſey Arten derer Augen 


ber das Auge noch ferner heraus traͤte und es 
ſchiene / als ob es aus ſeinem natuͤrlichen Platze 
weichen wolte / alsdenn ſo iſt es ein Gebrechen / 
velches im Griechiſchen Ecpiesmos genennet 
bird. Bey manchen Perſonen weicht auch das 


yon denen Augenliedern nicht kan bedecket wer⸗ 
en / und bißweilen weichet es fo ſehr aus ſeinem 
ſatuͤrlichen Orte / daß es gar oben auff dem 
Backen zu hengen koͤmt. 

Dieſes Gebrechen kan verurſachet werden 
on einigen euſerlichen Urſachen / als von hohen 
Fallen / von Schlaͤgen auffs Haupt und um die 


oder Steine. Dieſes Gebrechen kan auch von 
iner Erwuͤrgung oder Erſtickung entſtehen / 
ie man bey denen Ringern / ingleichen bey 
Beibern in ſehr ſchweren Kindes⸗Noͤthen / fer⸗ 


2 2 De 


ſt nichts zu thun noch auszurichten. So ferne 


Auge ſolcher Geſtalt aus dem Kopffe / daß es 


llugen / ingleichen vom Wurffe mit einem Bal⸗ 


er bey denenjenigen / welche an Lenesmo o⸗ 
er Zwange laboriren und denn auch bey man⸗ 
. ſehen kan. Dieguswendl 
E de 


gen Ursachen ſind unter andern eine Infla 
mation und großer Fluß oder Herabſinckur 
aus dem Kopffe / welcher auff die Augen fälle 
Uud dergleichen Ausweichung derer Augen 
welche von einer Inflammation herkoͤmt / win 
von Celſo Proptoſis genennet. Es kan a 
wohl ein Apoſtema oder Geſchwuͤre hierg 
Urſache ſeyn / welches in dem Gehirne oder! 
deſſelben Häutgen gelegen iſt; Ingleichen eit 
große Anfuͤllung u. Inflammation, die in dene 
Augen ſelbſt generiret wird: Oder ein toi 
Kind daß in ſeiner Mutter Leibe lieget und ve 
dirbet: Oder eine Relaxation, Schlaffwei 
dung oder Bewegung derer Muſculorum u 
Membranen / welche die Augen bewegen ur 
drehen. Aus dieſen Urſachen koͤnnen auch un 
terſchiedene Zeichen genommen werden / vor 
gemeldes Gebrechen zu erkennen. Denn wi 
ferne das Auge durch eine Erfüllung derer Hu 
morum alis weicht / ſo iſt es viel großer / als we 
es durch eine Erwuͤrgung oder Erſtickung / dur 
eine Heraußpreßung herausraget oder auswe 
chet / (es wäre denn zugleich eine Anfuͤllung e 
der Anlauff derer Humorum darbey) ieden 
noch iſt ſo wohl bey einem als dem andern . 
großer Unterſcheid: So ferne aber als ſolche 
durch eine Afeuchtung / Beweichung oder Rı 
| lanationbeker 3 und Membrane 
5 vu 


za 

en wird / 0 ſſt es bey weiten noch nicht 
805 en und zwar ohne ſonderliche 

groß ße Diſt anz. 
NE ur. die Geneſung oder Cur betrifft / ſo iſt 
unteꝛ dene Univerſal- Dingen oder Mitteln das 
Aderlaßen ſehr nothwendig und ſon derlich weit 
großer Schmertz und Inflammation darbey 
fe; Ingleichen iſt auch noͤthig auff denen 
Schultern und hinten am Halſe Koͤpffe zu ſe⸗ 


nan den Patienten auch wohl purgiren / zu wel; 
hem Ende man einen guten Medicum con- 
uliren ſoll; Ingleichen ſoll man ihm auch ein 
zutes Diæt oder Verordnung im Eſſen und 
Trincken und dergleichen Dingen vorſchreiben / 
belches bey dieſen Gebrechen ſehr noͤthig iſt. 
Zo iel aber die Particulier oder abſonderli⸗ 
hen Mittel anbelanget / gleichwie die Urſachen 
ieſes Gebreichens unterſchiedlich ſind / alſo 
nuffen auch die Remedia unterſchieden oder 
efferent ſeyn. Denn woferne es durch einen 
arcken Schlag oder Fall iſt verurſacht wor⸗ 


9 ge⸗ 


5 e 40 K 
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gedruckt werde. Wenn 


darvon wieder eingeſetzet oder hinein gebrach 


4 


iſt ſoll man kleine Compreßgen / die in Roſen 


Waßer / Wegebreit⸗Waßer und Eyweiß na 
gemacht oder angefeuchtet find / oder derglel 


chen darauff legen / wie Aetius verordnet. 


1 


müſſen aber alle dergleichen Remedia nur las 
licht appliciret und offters veraͤndert werden 


14 
1 


Damir ſie das Theil nicht zu ſehr erwaͤrmen un 
zum ſchwären bringen / hierauff ſoll man da 


ausgezogen wird] herkoͤmt. Wenn ſolches abe 
von einer Relaxation, Erweichung derer Raul 
culorum umb derer Membranen / die das A j 
ge feſte halten / verurſachet wird / ſo ſoll man 


nachdem das Auge wie der eingeſetzet ſt / dieſen 
Theil mit adſtringirenden decoctis baͤhen 
als mit Granat⸗Schalen / Burſa paſtoris, En dit 

vien Kc. und das Theil darmit ſtaͤrcken; Dat 


auff ſoll man ein Cataplasma appliciren / wel 
ches von Bonen⸗Mehl / Roſen / Weyrauch und 


1 
! 
Ex 


Ey 


auff einmahl oder zum wenigſten nur ein The 


Bar 


Naͤucherung darzu gebrauchen / eher man ge⸗ 
melte Augen wird in ihren Ort bringen koͤn⸗ 


vuͤrden / trachten zu dilſipiren oder zu ver⸗ 
reiben. Wofern aber das Auge durch eine gro⸗ 


gen Schmertzen ſuchen zu ſtillen / zu welchem 
De der Celſus Lib. 6. cap. 6. pag. m. 377.] 
8 Collirium Nilei ſehr recommentiret. 


Papayeris Lacrymæ. 
Summi. aa. j. 
Croc. Zij. a 
Fol. Roſ. recent. 30. ni A 
Ave vel W pluviali vel Vino levi fubaufte- 
ro cogvantur, - - | 


Auch kan man nachfolgendes in ſolchem Zu: 


Pu 
(ua 


Wi 
* 
mo 


ande verordnen. 
Nec. Spicæ Nard. 3j. 

g Fol. Roſar. recent. p. j. 
N Malicorii, 3jj. . 
f. Decoctioin W pluvial, ad 5jy, 
8 in qvibus diſſole 


1 Es Opü 


RER 
ROBERT 7 
Croc. 9 1 BB 
f Colly rium. u 
Worinne man kleine Compreßgen naß ma 
chen und auff die Augen legen ſoll; Auch maß 
man wohl folgendes Cataplasma machen. 
Rec. Fol. Papav. 1 


Hyofcyam. aa, Mj. I 
Fol, Oxalid, * 
| Plantagin, aa. Miß. WARE 

Roſar. Mj. 1 Zi 


Coqvant. in N commun, piſtentut 
adden. nn 
Myrrh jj. 

vetell. Ov. j. on 
f. Cataplasma , Oculo admeven- 
ET dum. E ee e enen 
Desgleichen ſind hierzu ſehr dienlich diejeni⸗ 
gen Remedia; welche wir allhier nach die ſem 
von der Ophthalmie beſchreiben wollen. Und 
wofern man ſaͤhe / daß weder durch alle approß 
birte Mittel / noch durch alle Bindungen oder 

Bandagen das Auge nicht koͤnte wieder einge⸗ 
ſetzet und erhalten werden / ſondern heraus hen⸗ 
gen bliebe / o muß man dencken / daß das Geſich⸗ 
te fo gut als verlohren iſt/ und daß das Ange I 0 | 
Gefahr ſtehet / es moͤchte aus Mangel der Nahe 
rung zugleich auch vertrocknen / indem die Thelß 
le ihre natuͤrliche Feuchtigkeit ehen Toll | 


1 
125 | 


vn 


| © 

en / oder es moͤchte gar ſchwaͤren. Und wofern 
man ſaͤhe / daß das Auge zum ſchwaͤren kaͤme / ſo 
vuͤꝛde vonnoͤthen ſeyn / daß man eine Oeffnung 
darein machte / nemlich nach dem Schlaffe des 
Oaupts zu / auff daß / wenn die Materie heraus⸗ 
zelauffen iſt / die Inflammation und Schmer⸗ 
zen mögen auffhoͤren / da denn die Tunicæ de⸗ 


erner ſetzet man das Auge wieder in ſeine na⸗ 


u verhuͤten; Darnach gebraucht man alle 
Schmertz⸗ſtillende Remedia, als da iſt Eyweiß 
nit Roſen⸗oder Wegebreit⸗Waßer geſchlagen. 
Bofern aber das Auge vertrocknet / ſchwindet 
nd gantz todt waͤre / und alſo nothwendig zu⸗ 
leich anſtenge zu faulen / ſo ſoll man alles das⸗ 
nige / was heraus henget / wegſchneiden; Die⸗ 
18 aber ſoll man erſt thun / wenn man zuvor al⸗ 
s dasjenige / was heraus henge: und verdor⸗ 
en iſt / ſo nahe als es moͤglich iſt / wird gebunden 


gas unter der Ligatur iſt. Immittelſt ſtillet 
tan allen Schmertzen und Inflammation 
Ich gute approbirte Medicamenta. 

Das Geſchwuͤre zu reinigen und 


e wiecken / ſo man darein legen muß / zubeſtrel⸗ 


en / dienet dieſes folgende: 


er Augen an ihnem ſelbſt gantz bleiben; und 


uͤrliche Cavität / alle Ungeſtalt ſolcher maßen 


aben / . alles weg / 


Rec. 


| E71 u 
Rec, MellisRofar, 
Ungv. Roſat. 
110 2 Egyptiac. a. 3j. 
Pulv. Sarcocol. 2j. 
i MNMyrch; 56. | 
N.. f. Ungvent. 5 | 
Ferner / den Schmertzen zu ſtillen und de 
fernern Verderbung oder Faͤulung zu wieder 
ſtehen / oll man dergleichen Cataplasma gebranif 
Rec. Herb. Scord. 
W Rut. aa. p. j. 
Chelidon, 
Euphrag. 
Flor. Chamomill. aa. Mß, 
Roſar. rubr. p. ]. 
Coqyv. in Hydromelite, addendo 
Panis albi Siiij. 
f. Cataplaſma. | 0 
Der Actius wil / daß man nach der Suppura 
tion trachten ſoll. Die Art und Weiſe dieſen 
Zufall durch abſchneiden wohl abzuhelffen fol 
alſo geſchehen / wie wir drunten in dem Capit⸗ 


im Griechiſchen Leo 73 oe. N 
trophia Ophthalmũ im Lgteiniſchen Imi 


| BE 
nutio, Profunditas, Macies Oculi genennt. 
Ingleichen von dem kleinen Auge / wel⸗ 
ches man ein Schwein⸗ oder Spanfer⸗ 
ckel⸗Auge nennet / im Griechiſchen heiß 
ſet es [MinesPIaAnos] Microphthal- 
mos, im Lateiniſchen / Parvus 

. Oculas , 150 
Atrophia Ophtalmüı iſt ein Gebrechen dere 
Augen / wenn alle derſelben Theile viel klei⸗ 
ner werden / als ſichs wohl gehoͤret / und das Au⸗ 
ge alſo viel kleiner iſt / als es natuͤrlich ſeyn ſoll / 
wodurch die Augen anfangen einzufallen und 
hohl zu werden / indem daſſelbe in die Hoͤhle oder 
Cavitaͤt des Haupts hinein ſincket / und das 
Geſichte verduͤſtert und dunckel macht / alſo daß 
Ales dasjenige / was man ſiehet / viel größer zu 
ſeyn ſcheinet / als es an fich ſelbſt iſt. Dieſer Ge⸗ 
rechen hat einen Unterſcheid mit der Phthiſi, 
Indem in dieſer einig und allein eine Verminde⸗ 
fung und Verkleinerung des Augapffels und 


U 


pon ſeynd entweder inevliche/als zum Exempel / 


licht des gantzen Auges iſt. Die Urſachen hier⸗ 


— RER 


46 2 
Mlicrophthalmos iſt / wenn ein Menſch / von | 
feiner Geburt an / kleine und nicht weit geöffned 
te Augen hat / iedoch daß dieſelben nicht tieffel 
hinein geſuncken ſind / als ſie ſonſt ſollen. Uni 
gleichwie die Gebrechen / fo. von der erften Ger 
burt herruͤhren / nicht wohl und ſchwerlich Eönı 
nen verbeſſert werden / derowegen auch nich 
noͤthig iſt einige Mittel drauff zu wenden / alſi 
wollen wir auch hiervon nicht viel Worte man 
chen So viel aber als das Vermagern oder Ab 
nehmen derer Augen anbelanget / ſo iſt darinn 
ſo viel die Univerfal oder allgemeinen Ding 
anbetrifft / das Fxercitium ſehr dienlich / dar 
auch das Reiben des Kopffs und des Ange 
ſichts / wie auch deſſelben Waſchen / ja auch da 
ſachte Reiben derer Augen mit denen Singert 
auff denen Augenliedern. Der Patientemuf 
gute Speiſe genieſſen / welche eine gute Nah 


Wein trincken; Alle feine haͤußlichen Geſchaͤff 
te muß er verlaffen und ſich um dieſelben ga | 
nicht bekuͤmmern. Die abſonderlichen Rex 
media muͤſſen lindernd und Schmertzſtillend 
ſeyn / als das Baͤhen mit laulichten Waſſer / un ' 
mit einem Schwamme / der Gebrauch warm b. 
Milch oder Weiber - Milch / welche man ein 
troͤpffelt / und alle ſcharffe Medicamenta und 
Sachen / welche Thraͤnen erwecken / muͤſſen ve 

N | | mie⸗ 


nieden werden. Jedoch gebraucht auch Pau- 
us Kgincta nachfolgendes: . 
Rec. Ammoniac,3j, | 

Rat Erde. Si: 

| Tritisin Aqva formatisq; utitor. | 
lein man muß wiſſen / daß ers nicht thue un 


ie Augen zum Thraͤnen zu erwecken / noch auch 
gelben auszutrocknen / gleichwie dergleichen 


| J 


8 3 
| Das Z. Wap. 


Von dem geborſtenen oder ze 
ſprungenen Auge / welches inf 
Griechiſchen bod e) Rhexis, im La 

teiniſchen 1 5 


26 wird das Griechiſche Wort Ries 
Nins gemein von einer Solution aller lei 
ſchichten Theile ohne Wunden genommen zi 
dennoch ſetzet es Galenus unter die Particulie 
oder ſonderlichen Gebrechen derer Augen / in 
dem er ſaget / daß es eine Wunde ſey / die dur 
einen Schlag oder durch andere Urſachen in Di 
Tieffe geſchiehet / und die Membranen ode! 
Haͤutgen ſtracks zertheilet oder zerreiſſet un 
zwar ſolcher Geſtalt / daß die Humores od 
Feuchtigkeiten / durch welche die ſehende Kraf 
ausgetheilet wird / verſtreuet oder ven 
ſchuͤttet werden. Die Urſachen hiervon find ha 
te und grobe Schläge ins Auge / gewaltige Bi 
wegung / Ausſpannungen und Ausziehunge 
derer Membranen / welche / wenn ſie zerriſſe 
werden / hernachmahls die Feuchtigkeiten od 

Humores deꝛer Augen nicht mehr an ihꝛem n 
tuͤrlichen Orte behalten koͤnnen / wodurch da 
Auge zugleich e und die Humores hei: 
aus ol | Wg 


. 


Was die Cur dieſes Gebrechens betrifft / ſo 


an fie nicht geſchehen / maßen die Humores 
bgeleuſfen und die Membranen aller 
Feuchtigkeit beraubt ſind; Ungeachtet etliche 
zutores haben behaupten wollen / daß vorbe⸗ 
chriebene Humores wie der ſolten koͤñen gene 
iret werden: Und zu Verſicherung und Be⸗ 
tetigung ihrer Meynung nehmen fie eine Tau⸗ 
welcher ſie ein Auge ausſtechen / und die Hu- 
nores heraus lauffen laſſen / welche aber in vier⸗ 
ehen Tagen wiederum darinne generiret wer; 
en / daß die Augen ſo voll und ſo gantz werden / 
ls ſte iemals zuvor geweſen / welches ich wohl 
ezeugen kan geſehen zu haben; Allein in dem 
enſchen wird dieſes nicht geſehen / wiewol es 
Galenus als eine Sache / die täglich geſchiehet 
welches doch nicht zu glaͤuben iſt] von einem 
ungen Maͤdgen oder Jungfer erzehlet / welche 
mb die Gegend des Augapffels einen Stich 
bekommen hatte / durch welchen alsbald der lu 
mor aqveus herausgelauffen; Wordurch er⸗ 
wehnter Augapffel viel kleiner geblieben / und 
die Membrana Cornea gantz geſchrumpelt 
gusgeſehen / iedennoch aber wieder curiret 
worden und ſie nachgehends anch gar wol mit 
dem Auge geſehen hat; indem der Humor a- 
qveus welcher heraußgelauffen war / darin ne 
wiederumb iſt generiret worden. Welches in 
8 . dem 


a 1 7 
I / / N 1 9 


weil er nur ein Excrement der Nahrung o 


—k — — — — 


dem Humore aqveo gar wohl geſchehen Fi 


des Nutriments von des Humoris cryſta 
ni, und kein ſpermatiſches Theil iſt / gleicht 
der Humor Vitreus und der Cryſtallinus fir] 
darumb derſelben Verluſt unwiederbringlſ 
It. he ENTER 
DDergleichen iſt mir im Jahr 165 

an einem armen Kinde begegnet / welches u. | 
einem Meßer ſpielete und ſich ins Auge ftauf 
auch gleich den Strahl oder den Aug⸗Apff 
traff / daß viel Feuchtigkeit heraus lieff. Deſſf 
aber allen ungeachtet / ſahe diefes Kind noch g 
wol auff dieſes Auge; und weil ich befurchte / 
möchte dieſes Kind das Geſichte verlieren / un 
zwar durch kuͤnfftige Cicatricem, welche allt! 
wachſen muſte / wenn das Auge ſolte curip⸗ 
werden / ſo ſagte ichs dem Verwaſter / da fie wol 
nete / vorher / welcher auch gleich eine Conſultz 
tion darüber halten ließ / bey welcher Doctgt 
Larore und Herr Jacob Hoverts und Her 
Heinrich Snouk nebſt mir zugegen waren 
Weil aber dennoch die Cicatrix den Stral ode! 
den Aug⸗Apffel nachgehends verdunckelte / ha 
das Kind das Geſichte auff dieſem Auge ver 
lohren / indem ſich die Cicatrix über. den Aug⸗ 
Apffel ausſtreckte und denſelben bedeckte. 1 


„ Waß 


a N. 
Sv.“ Was mich anbelanget / ſo habe ich 
bey einer Depoſitione Cataractæ oder Staar⸗ 
ſtechen / als man die Nadel heꝛaus zohe / aus dem 
Auge eine groſſe Qvantitaͤt von der waͤſſerich⸗ 
ten Feuchtigkeit oder Humore aqveo des Aus 
ges ſehen heraus lauffen / und dennoch war eine 
Zeitlang hernach erwehntes Auge ſo ſtarck und 
dicke / als es iemals zuvor geweſen / welches nicht 
haͤtte geſchehen koͤnnen / wenn alle Humores 
heraus gelauffen waͤren. Es ſoll aber ſolcher 
Geſtalt ein Chirurgus iederzeit trachten den 
Schmertzen zu ſtillen / ſo wol durch Univerſal- 
oder allgemeine Mittel / als durch Aderlaſſen / 
durch Koͤpffe ſetzen an dem Halſe / um dadurch 
allen In flammationen und Zufiuſſe zu wehren; 
als auch duech particulier oder abſonderl. Mit⸗ 
tel / und inſonderheit durch ein beſonders Colly⸗ 
rium; als da iſt Tauben ⸗Blut / welches man 
warm hinein troͤpffeln und ein Compreſsgen 
druͤber legen ſoll. Auch ſoll man bey dem Pa- 
tienten auff alle Zufaͤlle / fo etwan darbey vor⸗ 
kommen / achtung geben. | RUE 
Die Mittel / ſo hierzu dienlich / der 
inflammation und dem Zufluſſe zu wehren 
ſind das Weiſſe vom Eye / unter etwas Roſen⸗ 
Waſſer geſchlagen / und auff die Stirne ein 
Defenſiv, mit dem Oleo Roſarum und Mir- 
tillorum b Oder 
' | 2 


—— 


Rec. 


| RE, 
Rec. Pulv. Rofar. rubr. 72 8 
Kad. Ny mph. 
Cortic. Granator. 
Bol. rubr. aa. 3. 
Terræ ſigillet. 
Oliban. aa. 356. 
Ol. Rofar, - N 
Cer. q. ſ. 4 
k. Ungventum. | 
Ferner mag man dieſes Augen⸗Mittel gebrau⸗ 
chen: e f 
‚2 0 ‚Rec, Succ, plantagin. 
Caudæ eqvin. 
Portulac. 

b n Semperviv. q. v. | 
Dieſes zuſammen auffgeſotten und mit Ey⸗ 
Weiſſe depuriret / hernach mit etwas Aqv a-; 

Euphraſiæ und Tutia vermenget / und warm 
auff die Augen gelegt. . 

Das 4. Cap. 
Von dem turbirten oder getrübten 
Au ge / au ff Griechiſch [zeyxvos] Sy n- 
chyſis und auff Lateiniſch Con 

„„ iii, e 
SYuchyfisiffeineRuptur oder Zerreißung oder 


3 


— zo" 


33 


etfchung/fodurch einen Schlag gefchiei 
het / oder durch ſich ſelbſt in denen inwendigen 
827 | Mem- 


Membranen oder Haͤutgen mit einer Uber⸗ 
lauffung oder Austretung derer Humorum. 

und mit einer Veränderung des Aug⸗Apffels / 

welcher im Anfange ziemlich dilatiret und er⸗ 
weitert zu ſeyn ſcheinet / zuletzt aber ſich etwas 
kleiner præſentiret / als er von Natur ſeyn ſoll. 
Es werden auch bey dieſem Gebrechen die Hu- 
mores nicht in ihrem natuͤrlichen Orte erhal⸗ 
ten / und verrichten auch dasjenige nicht / worzu 
ſie geordnet find / ſondern fie werden bald her⸗ 

bald hinwarts gefuͤhret / als wenn ſie unterein⸗ 
ander vermenget waͤten. 7 
Dieſes Gebrechen koͤmt entweder von einer 
groſſen Wunde oder von einer In flammation- 
der Membranæ uveæ her / wenn etwan ein Ae⸗ 
dergen in demſelben zerborſten oder zerriſſen iſt. 
Diejenigen / bey welchen der Aug⸗Apffel einig 
ind allein ausgebreitet oder erweitert iſt / wer⸗ 
den viel leichter daran curiret / auch bleibet ihr 
Auge viel eher bey ſeiner vechten Farbe und Fi⸗ 
gur / als bey denenjenigen / bey welchen der Aug⸗ 
Ayffel ſcheinet zerriſſen zu ſeyn. Was nun die 
Eus betrifft / ſ ferne dieſe Turbirung oder Zer⸗ 
euͤttung von einer Wunde cauſiret worden / ſoll 
nan dem Patienten ſtracks zur Ader laſſen und 
Turtel⸗Tauben⸗Blut in die Augen troͤpffeln / 
harauff eine Comprefse oder Wolle legen / die 
n einem darzu N! bereiteten Me- 


di- 


Wi 


84 | 


Termenenan gemacht oder angeftuchtet if 

als von Eyweiß / von Weine und Roſen⸗Oel 
zuſammen unter einander geſchlagen / und fol 
ches zwey oder drey Tage nach einander / ode 
noch laͤnger / wenn es noͤthig iſt / ſolcher geftal 
continuiren. Den dritten Tag ſoll man das 


ches von hatt: geſottenen Eyer⸗Dottern mi 
Honige und ein wenig Safftan vermiſcht iſt 
das Auge zu reinigen. Was noch ruͤckſtaͤndig 
ſeyn moͤchte / ſoll nach Erforderung der Sacht 
mit dienlichen Mitteln vollend au N gr 
bracht werden. 


Das 5. Tapitel. 


Von dem geſchwollenen mee in 
Griechiſchen (quer. GO Oede⸗ 
ma Ophthalmũ, im Lateiniſchen 

laftlatio Oculi genannt. 4 
Daus Wort Oedema wird zwar nach denen 
Schriften derer alten Autorum von al 
lerley Arten derer Geſchwulſten genommen / 
wir aber nehmen es a: nach des Galen 
Meynung abſonderlich vor ei neAuffſchwellung 
der Augen / welches ſeine natuͤrliche Farbe ver⸗ 
lieꝛet und ehe ſchwer und uͤbel kan beweget 2 


’ 
3 vl 


9 8 


haben / als das ſchwartze. Oder / wie Adtius 
neynet / iſt ein Oedema, wenn das Auge ohne 
eine merckliche Urſache anfänget zu ſchwellen 
nd ſich an der Farbe zu verändern / auch ſehr 
euchte und juckende zu werden. Andere Au⸗ 
lores aber ſagen doch auch / daß durch das Oe- 
lema derer Augen nichts anders als eine Ge⸗ 
chwulſt des Aug⸗Apffels verſtanden wird. 


keuten / und nimmer das Jucken ſeinen Anfang 


menden in den Kopff ſteigen / und ſich hernach⸗ 
mals in die Augen und ſonderlich auff die Tu- 
nicam Conjunctivam ſencken / und weil dieſe 
Tunica nicht ſo dichte iſt / als die Cornea, ſo 
wird ſie von gemeldeten Vaporibus oder Duͤn⸗ 
ſten und Feuchtigkeiten auch leichter durchgan⸗ 


auch mehr ſchwillet als die Cornea. 
Bey der Eur muß man auff die Cauſam an- 

te cedentem achtung geben / und muß die Cur 

verrichtet werden durch Reiben des Halſes die 


2 
« 9 N 


| und bey ſolchem Zufalle ift das weiſſe mehr | 


gen und gleichſam eingetraͤncket / dadurch ſie 


Dieſes Gebrechen koͤmt offtmals bey alten 


Rec, Flor, Chamomill. 
3 Nielllot. ana. P. j. 
Roſsor. rubr. pug. ij. 
Salviæ. a 
Betonic, ana, M. j. 
Sem. Lini. 
Fœnugræc. 
Aniſ. 

e Foenicul, ana, Z iij. e 
fiat Desoctio in æqvis partibus Vini auſteri & | 
{ Aqvæ, pro Fotu cum Spongia. 1 
Auch mag man folgendes Collyrium oder 
Waͤſſergen in die Augen troͤpffeln. | 


Rec, Mucilag. Sem. Lin. 1 
N Feœnugræc. 5 1 
in Aqv. Euphtag. extract. 3ij. 1 
V 
Ro ſar. 28. 5. in qvibus diffolye ) | 
Myrrn. Bere | 
Aloes Schr 1 BT 14 | 
RER Ai. 125 Tut, 


e % . 
Bi, e Tut. præp. aa. 3j. 
f. Collyrium. 


\ „ Allhier will ich eine Akt einer Baͤ⸗ 


| ne 5 6 wie auch eines Col. 


# 
— — — — —„-— 


Rec, Herb, Agrimon. 
Peœnicul. 
Betonic. ni 
Flor. Chamom, N 
Roſar. rubr. ana M. 
U Balauſt. p. j. 
* Coqv. in Mucilagine Eydenior. 
i pro Foru, i 
Wenn ihr hiervon ein Cataplaſma machen 
ollet / ſo ſtreuet oder thut von der Farina Oro- 
ſo viel darzu / als zur Confiftenz eines Cata- 
lasmatisnöthig iſt. 
Dieſes nachfolzendeslugen⸗Waſſergen wid 
uch ſehr gut (2 ,. 
| Rec. . | | 
2.01 Foenicul, aa, 5 v. 
Bi bub, Tut. ppft. 
Sarcocoll. ana. 3 
Fi crudi 31: 
Aloes opt. Jer 3. 1 Bir 
Lapid. Hamatit, j. 109 0 
£ lea TI 1055 | | 
N Gr. * Biß peilen iſt die e, 
5 rmaſſen gather ln ah ſie auſſer denen Au⸗ 
| gen⸗ 


genliedern heraus tritt / und iſt darbey gantz ref 
und klar / darum ſie auch etliche Ignorant 
durchſchneiden wollen / worvor man ſich ab 
ſehr wol zu huͤten hat; denn nach dem Gebra⸗ 
che erwehnter Mittel wird ſie allmaͤhlich un 
nach und nach wieder zu ihrer rechten Nati 
kommen / gleichwie ich ſolches wider die Mei 
nung vieler Chirurgorum geſehen habe. Un 


f ſtumpffen Sucher / fo ſachte und gelinde als ei 
möglich iſt / hinein ſchieben / gleichwie man foi 
ches thun muß / wenn die erwehnte Conjuncti 
va gar zu ſehr aus denen Augenliedern herau 
getreten iſt. „ 
Das 6. Cap. 
Von dem verbranten Augel / in 
Griechiſchen Lage ‚opdarus) 
Anthracoſis Ophthalmü, im La⸗ 
teiniſchen Carbunculatio. 
Anthracoſis {ft ins gemein nichts anders 
als eine rindenhafftige eruftofe oder cor⸗ 
roſiviſche Ulceration; mit einem Fluße u 1d 


\ dern 2 die Augenlieder befchädiger. Die 
Gebrechen wird vielmahls durch eine große 
tlannmation verurſachet / oder durch ein me⸗ 
Micholiſch verbrant Blut / welches ſich in daſ⸗ 
be Glied ſetzet⸗Dieſes nun zu erkennen / giebt 
ktius dieſe Zeichen / nemlich / daß ſich eine gar 
ine Geſchwulſt offenbahret oder ſpuͤhren laͤſ⸗ 
N als wie ein Hordeolum oder Gerſten⸗Korn 


hunt iedennoch iſt die Geſchwulſt nicht ſehr er 
ben; Denn vermittelſt ſeiner großen Hitze 
nget es au zu berſten oder aufzuſpringen / und 
eil dasjenige / was heraus laͤufft / ſcharff und 
ßend iſt / ſo machet es / daß das oberſte trocken 
id rindigt oder cruſtos wird: Auch ſtecket es 
eumbliegenden Theile darmit an / woraus 
un große Inflammation erfolgen muß / und 
ſſo auch nothwendig und per Conſeqvens 
ich in denen Augen / als denen naͤchſt gelege⸗ 
en Theilen / ſon derlich aber in denen Druͤſen / 
ſe unter denen Ohren liegen: Und hiervon 
mmen auch offtmals große Geſchwuͤre und 
Jilacerationes oder Zerreißungen derer Au⸗ 
n / und uͤber dieſes auch eine Niederſinckung 
i Erblöͤſſung derer Augenlieder. . 
So viel als die Cur des Gebrechens / ſo wol 
a m derer Augen als derer2lugenlieder ans 15 
an⸗ 


langet / ſoll ſich der batiente vor allen Din 
in Eßen und Trincken ſehr nuͤchtern hall 


Ciylüre bedienen. Unter denen aͤuſerliaf 


denen Augenliedern iſt / ſo lobet der Aetius t | 


bähen, 
beſagter | 
denſelben mit ein wenig Olei Vitrioli beruf 


ret und ziemlich ſtarck darauff druͤcket. Sobai | 


klaren Weitzen⸗Mehle zuſammen mit Hon 60 
Waſſer vermenget und alſo wie ein Cataplas 


ſoll man die Mucilaginem Seminis Pfyllüi und | 


WAR ur 61 8 
io en, Schleim mit Roſen⸗Waßer ektrahl- 
gebrauchen. Wegebreit⸗Waſſer oder Milch 
ben auch ſehr recommendiret. 
tt Es lobet allhier unſer Autor die 
e Milch / weil aber die Milch / in dergleichen 
fallen die Mortification oder Abſterbung 
Ihe befördern als derſelben wehren wuͤrde / 
chwie ich wohl ehrmals geſehen habe und 
| fi fo wolte ich lieber dieſes ape ge⸗ 
kuchen. 
12 Rec, Mucilag. 1 in 
Vfennicul- extract. 
Mellis commun. ana. 56. 
Säcch, Saturn. j. 
f. Collyrium. 


N Umb die Augen zu legen und ſie zu reinigen / 
in dieſes nachfolgende auff eine Wiecke oder 
faͤuſchgen geſtrichen werden: 

| Rec, Terebinth. lot, in N a 

Mellis commun. 

Ungv. mundifcativ, 
cClhelidon, aa. 36. 
Vu.itell. Ovij. 

Pulv. Myrrh. 

Aloes. ana sj. 

79 7 Ungventum. f | 
Wie auch dergleichen Cataplasına, 72 
Kec. Herb. Scord, 6 

| Apii. 


Flor. Centaur. min. ana, Ms. 9 
Coqv. in Vin. alb. addendPPoe 
Farin altk. 93 
= Fabar, ana 3. 
Oxymell ſimpl. Zij. 

. Cataplasma, 1 
Gv. k. Wofern das Gebrechen mi 
weiter fortlauffen ſolte / ſo ſind die Wiecken r 
Heognige geſotten inſonderheit darzu dienlie 
Und wenn man ſich præſerviren wil / ſoll! 0 
Oliven⸗Blaͤtter oder Granat Schalen in SW 
ne geſotten / durch geſeuget und mit Honige 9 
miſcht darzu gebrauchen. Wenn man nun 1 
het daß das Malum nicht weiter fort gehet ul 
die Cruſten oder Rinden beginnen abzufallg 
ſo ſoll man dieſe folgende Remedia gebraucht 
nemlich eine Eyerdotter hart geſotten und u | 
Honige und Saffran vermiſcht; Welch | 
man biß zu vollkommener Geſundheit con 
auiren ſoll. Oder nehmet ein wenig Eyer⸗ D. 
mit venediſchen Terpenthin und ein we ) 
vom Oleo Hyperici vermiſcht; oder nehm 
das gemeine Mundificativ. 1 
Aber das beſte iſt / wenn man das Ungven 

tum mundificativum, und Chelidoniæ od 
das Ungventum Roſarum mit etwas get 
ſchenen Præcipitat bermenget. 3 


Z 
Bas 7. Wap. 
Bon denen thraͤnenden Augen / im 
richiſchen U οννν, Rhevma 
Ophthalmũ in Lateiniſchen Flu- 


xus Oculi, delachrymatio. 


bheyvmaOphthalmù oder das Thraͤnen des 
I ver Augen iſt ein Zufluß lubtiler Feuch⸗ 
keiten / welche hefftig und wieder unſern Wil: 
Maus unſern Augen fallen / daß wir auch ſol⸗ 
e nicht verhindern koͤnnen; Welches natuͤr⸗ 
her Weiſe geſchiehet gleichwie wir ſehen / 

ß manche Leute von Kindes Beinen an dar⸗ 
it behafftet ſind / und allezeit mit naſſen Au; 
In gehen / woraus denn gar leichte einelnflam- 
ö | ation und ſtetes Thraͤnen derer Augen oder 
Ippitudo entſtehen kan / dadurch der Patiente 
e fein Lebelang kan geplaget und niemahls 
Arvon curiret werden. Desgleichen find dieje⸗ 

gen / ſo ein großes breites Haupt haben / dieſer 
nion unterworffen und werden ſchwerlich 
ech Medicamenta curiret. Es kan auch ders 
geichen Gebrechen wohl durch einige Zufaͤlle 
etſtehen / als durch Fieber / durch gewiſſe ſcharf⸗ 
lee und ſcharffe Dinge / die in das Auge 


a 


Cur der Ungulæ, uc die Chirurgie als * g 
man von dem Fleiſche in dem Augen⸗Wingh 
mehr abgeschnitten hat / als wohl noͤthig wa 
von welchen wir noch an ſeinem eigenen DM 
reden wollen. 1 

Die Cur iſt zweyeꝛley / als erſtlich insgeme | 
hernach abſonderlich. il 
| Die Allgemeine beſtehet in Ach 
nehmung eines guten und beqvaͤmen Diet 
welches nicht allein in Eßen und Trincken / wi) 
ihrer viele meynen ſondern im rechten Gebrail 
che derer ſechs natuͤrlichen Dinge beſtehet: alı | 
da iſt die Lufft / Speiſe und Tranck Schlaffäl 
und Wachen / Entledigung und Fülle und | 
Bewegungen oder Alfecten des Gemuͤths. 

1. Weil kein Menſch einen Augenblick ohn 
die Lufft leben kan / muß man auff dieſelbe gl 
genau achtung geben / indem fie große Gewa 
hat unſern Leib und gantze Natur zu veraͤn del 
und zu alteriren: Darum muß man eine Luff 
erwehlen / welche temperirt iſt / die Strahle 
der Sonne und Monden⸗Schein meyden ; mil 
denn auch die Suͤd⸗ und Nord⸗Winde dene 

Augen ſchaͤdlich find. vid. Hippocrat. Sect. | 
Aph. N. und 16. 17. 21. Es iſt vor einen Path 

enten beſſer in einer trockenen Kammer ode 

Stubel in der Hoͤhe / als in dem Kelle zu 4 90 


1 / BEE 


dem Zimmer anzuͤndet: 

Rec. Fol. ſicc. Euphrag, 

. Fœnicul 
Majoran. aa. 3j, 

Lig, Aloes pulverif, aa. 56. 
huris, Ziij. 8 
Ferner muß der Patiente vor allen Dingen 
8 Qveckſilber / Staub / Rauch und allzu helle 
d plotzlich Licht menden. a 
2. Was die Speiſe und Tranck anbelanget / 

man alle grobe / zaͤhe / leimichte / ſaltzigte / win⸗ 
fte / dampffichte / füße und ſcharffe Speiſen 
euen und fliehen. Abends fol! man weniger 
n / als zu Mittage. | 
| 


Bein Fleiſch ſoll ſeyn jung Schoͤpſen⸗Fleiſch / 
iner / Re = Hüner Lerchen Phaſanen / wilde 


Ofen getrocknet und zu Pulver geſtoßen / 
ut uͤber des batientens Speiſen zu ſtreuen⸗ 
in man etwas Anieß und Fenchel drunter 
ſiget! Auch iſt es gut / wenn mans nach dem 
n guff eine e freuen, 


1 
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n. Man kan auch die Lufft durch Kunſt reini⸗ 
/ nehmlich wenn man dieſes oder dergleichen 


Die 


— nn. — — 4 
Die Garten⸗Früͤchte find ihm gleſchfal 
derbieten / außer eine getreugte und gebrauf 
Pirne / Pflaume und Doitten nach dem E. 
gebraucht / um den Magen zu ſchlieſſen und. 
verhindern / daß die Duͤnſte nicht in den Ki 
steige, ee | | 
Das Getraͤncke / es ſey was vor welches 
wolle / wenn es zu ſtarck oder zu viel gebrau 
wird / ſt ſchaͤdlich / ein gut Bier maͤßig gereuf 
cken iſt wol das beſte / wenn man zumal 
Saͤckgen von etwas Augen⸗Troſt / Anleß / 
chel Muſcaten⸗Blumen und etwas Naͤgel 
darein haͤnget. i 


19 Das Schlaffen und Wachen muß maͤf 
geſchehen: denn zu viel ſchlaffen iſt ſchaͤdlag 
Auch muß man auff der Seite ſchlaffen und 
lezeit mit dem Kopffe etwas hoch liegen. 
viel wachen verzehret unſere Lebens⸗ 
erkaͤltet das Gehirne und ſchadet dem 
te. i 


en eine Prrertonzumahen. 


Iffecten muß man auch gar genau acht haben / 
veil ſie denen Augen und Geſichte groſſen 
Schaden thun koͤnnen / als da iſt Melancholey / 
öchrepen oder Weinen ꝛe. | 

Die Particular-Remedia oder abſonderliche 


5 Chamomill. parum 
? Cataplafma, | 


twaſchen. | | 

Rec, VkFragor. I | | 

> Koſar. aa, S 1!j. | 
Pulv. Irid, florent. 3j. 


6. Auff die Gemuͤths⸗Bewegungen oder 


Dieſes nachfolgende dienet die Augen damit 


2 i 


2 


PN. 5 Ret. \/. Rofar, 


8 0 8 
0 alb. 50. 
. Collyrium. 


Plantagin. 
Foenicul. ana. 3j. 

e Nihil. alb. 3j. Ka 
Mi. pro Collyrio, | | 
Die Feuchtigkeiten zu aachen und de 

Grand zukühl en 1 
| Rec, Tutiæ ppt. 2. 
Si crud. ZB, 

, etlan i, 
Corall. rubr. 3 99 
f. Omnium Pulvis 191 Ib 4 
Dieſes verwahret in einem kupffernen Bucht 
gen / und miſchet etwas darvon unter rein Wa 
ſer oder Noſen⸗Waſſer dle Augen warm dami 
zu waſchen. N 1 
Es muͤſſen auch allhier die Köpffe i in dei 
Nacken und ein Defenhv - Pilafter. auff er 
Stirne und denen Schlaͤffen des Haupt 
nicht vergeſſen werden. Auch iſt das nachfof 
gende ſehr gut: 1 4 
Rec. Tutiæ ppt. | 
Lapid. ‚Hamatit, ana, 555 0 
Aloes 35. 
perlt. 7 88 
| Camphor. ana. 51. W ER 
Pulveriſ. & miſc. in 
5 * Rola 5 v. 


* 1 
u N * 


6 N 
Oder das folgende / welches ich ſelbſt lange Zeit 
m Gebrauche gehabt und gar viel darmit aus⸗ 
erichtet habe / ſo wol in rothen lauffenden oder 
hränenden / als auch in geſchlagenen / geſchwol⸗ 
nen und verwundeten Augen. 
Rees Tutie ppft.. 

* ‚Zrugin. uſt, ana 36. 

Plantagin. Bj. 


| 
Ä n eit 
zemmel in Roſen⸗Waſſer geweicht / elnes fo 
als des andern / vor einen halben Stuͤber 


genden geholffen: Ich nahm das Marck von 


zem gebettenen Apſſelmadgkeume von eine. 


ger vor 3. H. Saffran; Hiervon ein Catapla- i 


Particular-Stuͤcken ſeine Zuflucht zu denen ſüß | 
ſeſten und gelindeſten Mitteln nehme. Die all 


keit ſcharff und lubtil iſt. Item das Purgiren 


74 


Particulier-Mitteln aber / wofern dieſes Gebrz 


Gv. Was die Cur anbelangetifo ni 


warts / das appliciren derer Fontanelle und Sex 
| taceorum, und dieſes alles ſoll mit Vorbewuf 


dem der Patiente keine Ruhe haben kan. W N 
Mittel / ſo allhier beſchrieben u 


. 


9 5 


hoͤchſt von noͤthen / daß der Chirurgus vom ere | 
ſten Anfange an / ſo wol in denen Univerfal-ale 


gemeinen Mittel find die Aꝛt zu leben oder Dirt 
welches incraſſirend oder verdickend fepn muß 
ſo ferne nemlich der Humor oder die Feuchtig 


das Aderlaſſen / das Reiben von oben heruntel 


eines erfahrnen Medici geſchehen. Bey denel | 


chen durch einig ſcharf Medicament, oder dur 
etwas fremdes / das in das Auge möchte ſeyn gi 
wehet worden oder darinne ſticken möchte / sol 
man mit vorerwehntenke medien inne 9211 
und vor allen Dingen dasjenige / was das Au 
moleſtiret / wieder heraus nehmen / weil auſſß 


dieſes geſchehen / ſoll man alsdenn diejenige 


pliciren. Wofern dieſer Zufall durch Zuflü 
ſe derer Feuchtigkeiten tft verurſachet worde 
fo ſoll man abſonderlich auffs Haupt adſtring 
rende Pflaſter appliciren / wenn man zuvor 4 
a ee RA Ft 


5 1 
4 ” 
5 x 15 
| *. * 
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önnen auch auf die S die S tirn undSchläff geleget 

r als 

8 Rec, ec contra Ruptur. 
Ungyvent. de Bolo aa.Ziß, . 

a Malax. fimul & fiat Emplaſtrum. 

der „Rec, Ungy, deficcat. rubr, 

Comitiſſ. ana, Zij. 

ji i y Maftich, ZB, 0 

N Mifce ad Ufum. - 

Ferner ſoll man auch einige kuͤhlende und 

was adftringirende Collyria auff dieuugen 

pliciren / damit das Auge geſtaͤrcket werde / 

f daß ſich dergleichen Fluͤſſe mehr nicht bald 

eder einftellen möchten. Der Actius lobet 

. chfolgendes Collyrium auch ſehr / wenn nicht 

ir zu groſſer Schmerz oder Inflammation 

ebey iſt: 

. Kec. Eris uſti qradrantem feu Zi). Ms 

* Opii. EN 

|  Myırh, ana Ziiij, 

5. Acatiæ. 

— Gummi Arabici ana ſeptuncem 

f 8. ia & Unciæ Acht fen 3viiß, 

. | Excipe Aqv . | 

5 Von dieſem oder dergleichen Mitteln wird 


in das erwehnte gebrauchen will / ſoll man 
s Auge ein wenig zu halten / nachdem man 
pos darvon hinein Beth hat / weil es folcher 


m koͤnnen ein Collyrium verordnen. Wenn 


moͤge zugezogen werden. Indem dieſes gi 


. 1 
N 
= 


geſtalt / wie es gemelter Autor verordnet / kei | | 
groſſe Schmertzen verurſachen wird. Und will 
ferne alle dieſe Remedia nicht helffen wolten / 
iſt kein ſicherer Rach / als daß man die Ader h 
und Arterien an Kopffe und an denen Schlaf 
fen oͤffne / weil ſolcher maſſen / wofern der Flu 
inwendig iſt / derſelbe von innen herauswarf 
gezogen wird; wofern er aber auswendig wi 
re / ſo benimmt ſolches gemeldtem Fluſſe de | 
Weg. Allein / dieſe Adern und Arterien wi 
und beqvem zu oͤffnen / ſoll man den Patiente 
gleich oder recht in die Hoͤhe ſetzen / es ſey glei | 
auff dem Bette oder auf einem Stuhle / und ihn | 
den Halß mit einem Serviette ziemlich harte | 
ziehen / indem man das Serviet an ſeinen bei | 
den Enden drehet / daß der Halß etwas ſtel 
ſchiehet / ſoll der Patiente ein wenig den Arche 
an ſich halten / damit gemelte Adern und Art 
rien auffſchwellen und geſehen moͤgen werde 
Denn durch dergleichen Mittel wird das Bg 
und die Spiritus in die Höhe getrieben / daßff 
die Adern anfuͤllen. Wenn dieſes nun all 
geſchehen / toll man eine oder die andere Ad 
mit der Lancette, wie man ſonſt bey dem Adi 
laſſen gewohnt iſt / eroͤffnen und es ſo lange ul 
ten laſſen / als von noͤthen ſeyn wird / und wofeß 
das Blut nicht gar zu ſtarck lieffe / ſoll ma 


. 
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f ERBE 45 
ſemeldtes Serviet ein wenig zu drehen. 
denn nun Blut genug heraus gelauffen / 
l man das Serviet vom Halſe wegnehmen 
nd auff die Oeffnug der Aber oder Arterie 
in wenig gebrante oder geſchabte Leinwand 
nd daruͤber ein feſt⸗haltendes Pflaſter und ei⸗ 
e dicke Compreſle legen / damit der Band des 
o dichter halten und ſchließen möge, Etliche 
ebrauchen auch nur eine kleine trockene Com⸗ 
reſſe, wie man bey gemeinen Aderleſſen am 
lrme zu thun pfleget. Die alten Chirurgi 
ollen / man ſolle die Arterien cauteriſiren / aus 
furcht des Blutens; ich aber habe es allezeit 
urch vorgemelte Bandage geſtopffet und dem 
atienten niemahls einigen Schmertzen oder 
ngelegenheit verurſachet. Biß oeilen iſt die 
ſoſe Oeffnung gemeldeter Adern oder Arteri- 
und das Weglaſſen des Bluts / das in die⸗ 
In Adern enthalten wird / nicht ſufficient ges 
ug / ſolchem Gebrechen abzuhelffen / indem die 
rerwehnten Vala wieder angefuͤllet werden / 
nd nachgehends eben dergleichen Fluͤſſe aber⸗ 
ſahls verurſachen; Derowegen die alten Mei⸗ 
ſer der Meynung geweſen: Das man dieſe Ar- 
rien die Qvaͤre durch abſchneiden ſolte / aamit 
gan ſolcher Geſtalt dem Fluße den Weg be⸗ 
hmen / wie denn auch / wenn man dieſes thut / 
icht un dienlich ſeyn wuͤrde / dieſelben zu caute⸗ 
ee, rili⸗ 


en oder doch zum wenigſten von oben uf 
unten zubinden / wie man in denen Varicibif 
oder Krampff⸗Adern zu thun pfleget / als we 
durch der Zufluß gemelteden Flußes auff eilt 
mahl wuͤrde verſchloßen werden. Wenn ni 
dieſes alles geſchehen iſt / waͤre ich der Meil 
nung / daß man dem Patienten ein Cauteriuſ 
oder Fontanel auff den Arm ſetzen ſolle / dam 
man hierdurch der Materie, welche ſonſt auff e 

nen andern Theil / zum Exempel auff die Lu 
gen / fallen koͤnte / abfuͤhren moͤge. 7 
Das 8. Tap. 

Von etlichen gewißen Gebrechen 
welche die alten Chirurgi dem gan 
sen Auge zugeſchrieben haben: un 
erſtlich von dem niedrigen Geſicht 
oder wenn man ſich ſehr draufflege 
und etwas gantz nahe zum Geficht 
halten muß / im Grichiſchen en a 
sc) oder Myopiafıs und (ue ) My 
opia, oder Catopſis, imèateiniſchen 

L uſcioſitas und Nucioſitas oder 
ine Viſio. 


1 W Bosa BE 
'yopiafis, Myopia oder Catoplisiffein Ge⸗ 
brechen derer Augen / wenn man das jenige / 
s man vor Augen kriegt / nicht anders als ſehe 
he bey dem Geſichte ſehen / und auch dasjeni⸗ 
was ein wenig weit iſt / nicht wohl ſehen kan / 
daß diejenigen / ſo dieſem Gebrechen unter⸗ 
effen ſind / bey dem Leſen genoͤthiget werden 
Geſichte faſt auff das Papier zu legen; In⸗ 
ichen beduͤncket es auch etliche Leute / alßf weñ 
bißweilen Muͤcken oder Staub vor denen 
igen herumb fliegen ſaͤhen / als da find dieje⸗ 
zen / die eine zeitlang das Geſichte auff dem 
uche gehabt oder etwas anders eine lange 
it nach einander ſcharff angeſehen haben. 
pſchon nun iemand mit dieſem Gebre⸗ 
In gebohren waͤre / ſo kan dennoch auch ſolches 
drch die kleine Qvantitaͤt derer Spirituum 
ſivorum oder Geſicht⸗Geiſter und durch 
ſchwachheit des Geſichts geſchehen: Wiewol 
ſches der Ariſtoteles einer großen Menge 
uchtigkeiten zuſchreibet / in Anſehung die 
1 nder wegen derer Feuchtigkeiten ihres Ges 
nes dergleichen Beſchwerung mehr unter⸗ 
hrffen ſind; auch diejenigen / ſo ſchwartze Au⸗ 
on habẽ / weil ſie viel feuchter ſind / da hingegen 
alten Leute wegen ihrer Trockenheit / und 
ach diejenigen / welche blaue oder himmelfar⸗ 
he Augen haben / dem Gebrechen / Glanco- 
1. 5 ma 


u 


— — 


f N 
ma genantunterworffen ſind / bey welchem p 


5 kan / als der andere / ſagt eben derſelbe Philolll 


derer Augen / denn diejenigen Leute / denen if 


— 
- 


die Ferne ſehen; und denen die Augen tieffil 
Kopffe ſtehen / koͤnen die Sachen / ſo ihnen pn 


Tr 


die Urſachen beſchrieben haben / gleichwie if | 
Nieder⸗Geſichte oder überfichtig ſeyn aus | 
Feuchtigkeit entſtehet / und alſo kan eines 1 
dem andern verglichen werden. Die Urſacht 


warumb auch einer beßer in der Nähe fehl 
phus, kom̃en her von der Situation oder Lag h 


Augen weit heraus ſtehen / koͤnnen nicht fehei | 
| 
ſentiret oder vorgehalten werden / viel befl 

unterſcheiden / indem bey ihnen die Spiritus N 
fivioder Geſicht⸗Geiſter ſich nicht fo geſchwi 1 
diſſipiren oder zerſtreuen koͤnnen / indem ihn 
die Augen tieff in dem Kopffe liegen / gleich 
ſonſt gar leichlich geſchehen kan wenn das Mi 


ge ſehr vor dem Kopffe heraus ſtehet. j | 
So viel als die Cur dieſes Gebrechens and | 


langet / ſo iſts zwar an dem / daß die alten MU 


ſter hiervon in ihren Schrifften keine gefeehf 
ſondern daſſelbe vor incurabel gehalten haben 
gleichwie diejenige Beſchwerung / die vom Mal 


| wenn e Zufall auch durch eine Sr 


gel derer Geſicht⸗Spirituum verurſachet wi 
oder mit welcher der Menſch iſt gebohren wo ) 
den; Jedennoch wolte ich in ſolchen Zuſtande 


N 1 
0 * 
* 1 
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RE in nn nn un 


Feuchtigkeiten verurſachet 


hfolte, - 7 
Es ſind dergleichen Saͤckgen / über 
Gehirne zu legen / nicht allein in dieſem Ge; 


chen / ſondern auch in der Beſchwerung des 


igen Capitels ſehr nothwendig / und werden 

dergleichen Art gemacht. 

| Rec, Flor. Roſat. rubr. p. j. 
Betonic. 

177 Rerismar. ana. p. 5. 
Ml/aſtich. eled, 
Irid. Florent. ana. 9ſt: 
Caryophillat. 3j. 

FEeuphorb. gr. jv. 
Miſc. f. Omnium Pulvis. 
| pro Cucupha. / 


|; Gv. 4. Man ſolte auch wohl dem pati 


en hinten am Halſe oder im Genicke ein Se- 
um oder ein Fontanell an den Half oder 
den Arm ſeßen. REN 


Zu einem ſchwachen Geſichte kan 
nachfolgendes bereiten. 1 
Rec. Herb, Fœenicuu. 

1 952 bay EN, 317755 Ver⸗ 


* 78 
Verben. En 

a Chelidon, 

Rut. 

| Euphrag. 
Sn 5 60 Roſar. ana. qv. 1 
Dieſes zuſammen deſtilliret wie man! 
ſen⸗Waßer zu deſtilliren pfleget und hier 
des Morgens und des * in die Augen 


„Auch wird dieſes nachfolgende ſehr hoch 
ruͤhmet. | — 


Rec, Succor. Fœnicul. 
| Chelidon, - 
Rute, 
10 Verben. aa: ij. 
Nell. comm. Virg. 3iß 
ulv,Aloes, 
e ü, 41 
Sarcocoll. ana. 306. 1 
Nuc. Moſchat. N 
Caryophillor. 
a Croc. ana. 3j. 
Fellis Caponis, 4 
0 1 pe Hirc. ana. Si. 
Dieſes deſtilliret in einem Glaſe oder di 
einen Alembicum in Balneo Mariæ. Von 
ſem Waßer nur einmahl des Tages etwaß 
Auge gethan wird Wunder erweiſen. 3 
Auch iſt dieſes Augen⸗Waßer zu dem 
brechen des nechfi-folgenden neunten Ce 
ſeht dienlich. 1 


9 N 


— 1 bi 
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8. K. Was die andern auswendigen 
Rittel anbelanget / ſoll man zu denenjenigen / 
an dem Capitel von der Verdunckelung oder 


Junckelbeit derer Augen oder von Abneh⸗ 


en des Geſichts geſchrieben ſtehen / ſeinezu⸗ 


icht nehmen / als welche eine Krafft haben das 
eſichte zu ſtaͤccken und die Spiritus des Ges 
hts / welche verlohren und zerſtreuet oder ſonſt 
kleiner Qvantitat verhanden ſind / u erſetzen. 


Das 9. Wap. 


ung oder Schimmerung und 


Lateiniſchen Hebetudo oder Ca- 
ligatio genennet. 


ne fe Geſtalt / daß man kein eintziges Zei⸗ 


n eines Gebrechens oder Hindernuͤß derer 


beſchädiget / oder der Augapffel deetrocknet 
r ausgebreitet ſey oder einige andere übele 


hätten, | 


156 


Ei EN 9. 8 

gon der Verdunckelung / Abneh⸗ | 
chatten des Geſichts / im Grie⸗ 

| iſchen Aa, Ambliopia im 


Imblyopia iſt eine continuirliche Verdun⸗ 
ckelung und Schatten des Geſichts / und 


poſttion, die man ſehen koͤnte / bekommen 


1 


/ 


um und Humorum geſchiehet / ſoll man dati 


cten vder tanzt pfleget. Was abe dle us 


ne / der faſt neun Jahr blind geweſen war / 8 
man ſchreibet / ſein Geſichte wie der erg 91 


Een Dieſer Zufall wird generirer/enimeh | 


wenn die Spiritus des Geſichts zu grob / oder! 
Membranæ dicker oder auch die Humores t 
rer Augen nicht allein dicker ſondern auch zahl 
werden. Auch entſtehet dieſe Verdunckelun 
wohl durch eine langwierige Kranckheit od 
Verdruͤßligkeit und Qvaal und zwar durch 
ne Verzehrung derer Spirituum des Geſichte 
Ingleichẽ kan das Alter auch eine Urſache dr 
ſeyn / denn außer dem / daß in alt 
Menſchen die Humores und Membranen ve 
dicken / ſo werden ihnen auch die Spiritus O4 
Geſichts ſchwach / welche ſich zu letzt auch ort 
lend gar verlieren. 

Bey der Cur dieſer Verduͤſterung / ſo dur 
eine Verdickung derer Membranen / Spirit 


ne / ſo viel die Univerſal. Medicamenta betrifſ 
verfahren / wie man bey anfangenden Catanf 


digen Mittel anlanget / ſo wird zu einem? 
nehmen des Geſichts dieſes e ſehrt | 


| 7 Succ, Apii. 
- Fcœnicul, 
Verben. 
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BR. Pimpinell, 2 
Caryophyllat. 
Sal p 
t Cheiges . 
e 
1 Cendinod. 
Mf-I̊xſ. Gallin, 
| Gariyophyllor, 
Farin, volat. aa, 21. 
Fai.per. groſſ. modo trit, 
Nuc. moſchat, 
Ligni Aloes, ana, 3iij, 


| &fexta parte Vini Malvatiei, bulli- 
| ‚antbrevitemp: re tune exprime & per. 


cola in Vaſe Vitreo bene obturato. 
Bon welchem Liqvore man alle Abende / 
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Pr Belte gehet / etwas in die Augen 


frechen wird ein gewiſſes Blau⸗Waßer ge⸗ 


N 


** 8 Moſt⸗ 


| mmergantur in Urin, Pueri in corro ti 


% Ingleichen iſt es ſehr gut / weñ man 
ö n. in ſußen Weine oder 
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Ban 
Mr 1 
Moſt / eher er verjohren hat / einweichet und 
Morgen einen Trunck darvon nehmen laͤf 
auch kan man einen Trauben: Mus darvon 

f chen / nach dem Eßen darvon zu nehmen. G | 
ce halten dieſes Waßer vor ein großes Ri 
derwerck: Sie vergraben eine Partie Schl 
gen in Pferde⸗Miſt / woraus Würmer we 
fen oder generiret werden / aus welchen ſie 
Waßer deſtilliren in die Augen zu troͤpfff 
Wenn man weißen Honig mit Roßmg | 
Blüten deſtilliret / bekommet man auch ein 
derlich Remedium. Es ſaget Leonellus 
25 ventinus, daß er dieſe e curiret he 


1 


| 


wenn er den Safft Chelidonio 9 
Schwalben⸗Kraute in die Augen getroͤpf 
und daf er auch das Wein⸗Reben⸗Waſſer | 
Weinſtocks⸗Thraͤnen probiret habe: Nen 
man ſoll hiervon ein halb Pint oder halb dd N 
nehmen / undi in dem ſelben gemeinen Ambi 
fo groß als eine Nuß / acht Tage lang al 
Sonne / oder an einem andern warmen Y 
weichen laſſen / und nachmals von dieſem A 0 
ſer etwas in die Augen troͤpffelu. 
Avicenna ſaget / daß auſſer denen vorgel 
deten Urſachen der Verminderung. oder | 
nehmung des Geſichts / auch die Klarheiit: 
Sonne / das Anſchauen des Weiß⸗und ei 
N en eee und Paper bel 


mar 
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83 * 
in aus einem dunckeln und finſtern Orte her⸗ 
komt / das Geſichte dermaſſen ſchadet / daß 
en nicht anders / als nur in der Naͤhe und 
hr mit groſſer Mühe etwas ſehen kan / und 
pr dergeſtalt / daß wenn man eine Farbe / was 
por eine wolle / anſiehet / man iederzeit mey⸗ 
als ob etwas Weißes drauff laͤge; und ſol⸗ 
Gebrechen wird von gemeldeten Autore- 
edo genennet. | 
s gedencket auch dieſer Sache der Galenus | 
10. de Uſu Part, Dergleichen Gebrechen 
t diejenigen an / die an einem dunckeln oder 
gern Orte ſich auffgehalten haben / oder ver⸗ 
ſſen geweſen ſind / als zum Exempel / in ei 
Brufien oder tieffen Grube / oder in einem 
üngnuͤſſe und plotzlich an die Klarheit des 
ts oder der Sonne gebracht werden. Etliche 
pres ſind der Meynung / es werde der Hu- 
cryſtallinus dadurch geſchwaͤchet und der⸗ 
en verderbet und turbiret / daß er durch die⸗ 
offe und geſchwinde Veraͤnderung gantz 
kehrt und das unterſte zur oberſt gedrehet 


nicht 


. 


. cr 
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nicht gar zu ſinſter und auch nicht gar zuk | 
os oder helle iſt. Avicenna. recommendirefi 
ne Baͤhung oder Raͤucherung mit Wein / wet 
man denſelben auff einen heiſſen Ziegel⸗Ste 
gieſſet / oder wenn man relolvirende Kraͤut⸗ 
als Hyßop / Stein⸗Klee / Chamillen / Salbı 
Roßmarin und dergleichen in Weine koch 
und alſe Baͤhungen darvon gebrauche als 
b Nec, Fol. Hyſſop . | 
ya Salviæ. 
Majoran, aa. Mi, 
Euphrag. g 
Betonic. ana Mj. 
Flor. Chamom, Mi 
Nell, 
‚Rofar. ana p. 
sem. Anifi. | 
Fœnicul. aa. 36. 4 
f. Decödioin zq. part, vin && Ye 1 
3 pro Fotu cum Spongia. 4 
Zu einem Collyrio konnet ihr fagendes 
men: 
Res V Chelidon, 
Fuphraf. aa, 3. 
jr Hyſſop. 30. 
in qvib. diſſolve. 
Myrrh.3$, 
' Benzoes, ; 
 Styrac, cala mit. wa | = un, 
k. Colyrian, ee Ah 
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= dieſem Collyrio ſoll man in die Angen 
feln / wenn man ſie zuvor mit erwehnten 
cocto gebaͤhet hat. | N 


on denenjenigen / die bey Abende 
er bey Nachte nicht ſehen können / 
chen Gebrechen man die Nacht⸗ 
lindheit nennen mag / im Griechi⸗ 
en heiſſet er NAA unten Nictalo- DI 
ſiaſis, im Lateiniſchen Nodturna 
aut veſpertina Cæcitudo. 


ctalopiaſis iſt ein Gebrechen / wenn man 
des Abends oder des Nachts gar nichts / aber 
Tages uͤber ſehr wol ſiehet / dergeſtalt / daß 
ſhwie ſich der Tag verlieret und abnimmet / 
ſich auch das Geſichte vermindert und 
ſaͤcher wird. Dieſer Zufall oder Gebrechen 
ſehet aus einer Schwachheit: des Haupts 
von einer Verdickung derer Spirituum vi- 
rum, oder Geſicht⸗Geiſter; ingleichen von 
nHumoribus oder Feuchtigkeiten und von 
n Haͤutgen deꝛer Augen / und ſondeꝛlich von 
unica cornea, welche mit einer fetten 
aͤhen Feuchtigkeit angefuͤllet ſind; Oder- ⸗Gh O 
dAdtnarius Lib. 3. c. 5. de Method. ſaget / 
* NEBEN 3 AR 


8 Wenn dieſes geſchehen / ſoll man den Patien 


| 8 1 
von ae derer Fei | 
llgkeiten / welche / weñ fie durch die Klarheit | 
Luft geſaubeꝛt oder gereiniget werden / das v 
kommene Geſichte geben; wenn fie aber dul 
die Verduſterung und Verfinſterung der Na 
mehr verſinſtert werden / ſo turbiren ſie auch 
Action und Verfinſterung derer Augen. 
Allhier mag man auch derjenigen Indifpe 
tion oder Ungelegenheit erwehnen / welche 
lateiniſchen Acies Solaris oder Solaris Vi 
genennet wird / und darinne beſtehet / daß in 
ſonſt nicht / als bey Sonnenſcheine / ſehen El 
Was nun die Cur dieſes Gebrechens anlang 
fo iſt / was die Univerfal-Dinge betrifft / das 
derlaſſen am Arme und an denen Augen⸗W 
ckeln ſehr dienlich / auch ſoll man den Patien! 
mit einem dienlichen Medicamente purgit 


zum Nieſen bewegen und deswegen der 
chen Sachen in die Naſe gebrauchen laſſen. 
gebrauchen etliche das Waſſer von Sch 
Kraut und Augen⸗Troſt in ihrem Getraͤll 
Euſerl ich gebrauchet der Avicenna das Oel 
einer Qvabben⸗Leber / wenn man dieſelbe @ 
warme Kohlen leget / das heraustrieffende g 
aufffaͤnget und ein wenig Saltz und Pfef 
darzu thut. Aetius lobet eine gebratene Bob 
Leber n man ſie mit Saltze iſſet / und! 


„ Das blaue Waſeer / welches in dem 
chergehenden Capitel iſt beſchrieben worden / 
allhier auch nicht undienlich. 

Der Hollaͤndiſche Chirurgus, Abraham, 
ſonhard Vroling, lobet in feiner Matroſen⸗ 
fundheit den Scharlach⸗Saamen oder Se⸗ 
n Hormini gar ſehr / ein Qventgen ſchwer 
offen und mit fuͤnff Loͤffel vol Frantz⸗Wein 
r Fenchel⸗Waſſer getruncken. 
IGv.* Ingleichen dienet auch die Galle 

h einem Habicht odet von einem andern 
müb⸗Vogel mit ein wenig Saffte oder Bruͤ⸗ 
bon Schweinen⸗Fleiſche und mit etwas Ho⸗ 
e vermenget; Ingleichen der Safft von Fen⸗ 


7 


mit Honige ein Deſtillatum oder Waſſer 
| f 3955 und hiervon in die Augen ge⸗ 
p e 4 e N 1 5 ur 176 f 
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Bey der Cur dieſes Gebrechens muß man 
ht haben / daß der Patiente gute Speiſe genieſ⸗ 
welche eine große Qvantitaͤt ſolcher Spiritu. 
n des Geſichts und viel Blut generire / wo⸗ 
en nehmlich deßen Ermangelung eine uꝛſache 
eſes Zufalls iſt. Wofern aber ſolcher durch die 
aritaͤt oder Duͤnne und Schwachheit derer 
embranen oder Augen⸗Haͤutgen verurſa⸗ 
t wird / o ſoll man die Augen mit guten ſtaͤr⸗ 
nden Collyrüs oder Augen⸗Waßern / welche 
ch zugleich die Spiritus koͤnnen verdicken / zu 
ſrcken trachten; Dergleichen Augen⸗Waßer 
J 
‚Rec, Gallar. ä | 
HhBalauſtior ana. 3j. 
Fol. Plantag. 
12 Betonic. ana. MS, EN 
Coqvant. inVinoaufteroadZi, 
in qvib. diſſolv. Acatiæ 9j. J a 
e, um. Tragacag fn. 
Mldes, ana. 58. % , 1 
f,. Collyrium clarum, ad Uſum m 
n Sin anders. 
Rec, Roſar, rubtu.. 
VTV 


. 
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— 
* 
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* 8 
| | '  Tugie præp. „A 
Ceruſſ. lot. 
Antimon. lot. ana dj. 
ange f. Collyrium, | 9 
Das Collyrium, welches von einem halbe 


Oventgen in Wegebreit⸗ und Roſen⸗Waße 
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ſolvirten Vitciolis gemacht wird / iſt hierzu a di 
ſehr dienlich. Lee 


Die dritte Abhandlung 
Begreiffet die Gebrechen derer ai 
ſculorum deꝛer Augen / welche etlich 
Autores denen gantzen Augen 
zuſchreiben. 9 
Das 1. Capitel. 
Von dem Schiel⸗Auge / wenn eint 
ſchielet / im Griechiſchen (ea ee 
Strabismos, im Lateiniſchen Strabi 
ſitas oder Oculi diſtorrio genenneſ 
trabismos iſt eine Verziehüng oder Verke | 
D rung derer Augen / mit einem ungleichen G 
ſichte / oder es iſt eine Ziehung derer Mufcul@ 
rum, ſo die Augen bewegen mit einer Contk 
ction oder zuſammenziehung dererſenige 
MNuſeulorum, ſo ihnen contrar oder in der c“ 


eich auffwerts oder unterwerts / auff die rechte 
her lincke Seite. Denn fo offt als in einem 
heile gegenuͤberliegende Mulculi find und 
har in gleicher Zahl / von einerley Größe und 
taͤrcke / und in einem von dieſen Mulculis eine 
hralyfis oder Laͤhmung koͤmt / ſo wird auch in 
ngegenuͤberliegenden Mufculum eine Con- 
lion oder Zuſammenziehung kommen. Al⸗ 
Leute ſind gemeiniglich dieſem Gebrechen 
terworffen und zwar durch eine Ziehung o⸗ 
e Convulſion derer Muſculorum, als wel⸗ 
zu ſehr vertrocknet oder befeuchtet ſind / als 
ſind biejenigen / welche mit einer Beſchwe⸗ 
ng des Gehirnes / als mit der Epilepſie, mit 
Schwindel oder einiger dergleichen Pafi- 
ſind geqpaͤhlet geweſen; Ich weiß auch / daß 
fer Zufall von allzu vielen Beyſchlaff ent⸗ 
nden iſt / und zwar weil bey dergleichen Spie⸗ 
ie Spiritus gar zu ſehe diſſipiret werden. Es 
Id aber auch die meiſten neu gebohrnen 
nder durch verwahrloſung und Unachtſam⸗ 
t ihrer Ammen dieſen Gebrechen unterworf⸗ 
i wenn dieſe nemlich die Wiege gegen das 
ht und nicht vom Lichte weg ſetzen; Denn 
nn ſie trachten nach dem Lichte zu ſehen / | 
fen ſie ihre Augelein verdrehen / t 

. . . ie 


2 en 


fie allmahl anfangen Abe und cel 10 
ſehen / indem die Mufculi darnach gerichtet ung 
gewehnet ſind; daß nemlich einer derer entge 
gen gelegenen Muſculorum oder ein Antagasl 
niſta, welcher denſelben ausſtrecket / nachgebet N 
und gehorchen muß / daß alſo der eine Mufculus 
ſich verlängert oder ausdehnet und der andes 
kuͤrtzer wird oder zuſammen laͤuffet. F 
Damit wir nun auch von der Cur reden / wi 
fern die ſes Gebrechen von Repletion oder An 
fuͤllung / durch eine Erweichung oder durch ein 
Paralyſin oder Lähmung eines Muſculi verut 
ſachet wird / fo wird von noͤthen ſeyn / den Pat 
enten zu purgiren und das Gehirne zu vertroch 
nen / als worinne die nechſte oder vorgehende ) 
Urſache dieſes Zufalls begriffen wird; auch 
ſoll man dem Patienten Maſticatoria und Er | 
rhina, das iſt / ſolche Medicamenta, ſo die Feuch 
tigkeit fo wohl durch den Mund als durch Di 
Naſe abfuͤhren / gebrauchen und ein gut Dis 
halten laßen / darbey fo viel als möglich iſt / da 
Theil mit trocknenden und refolvirenden Ba I 
hungen zu ſtaͤrcken trachten. Hingegen aber 
wenn eine große Evacuation oder Abgang det des 
Gebluͤtes und derer Lebens-Beifter dieſes Ge 
brechen verurſachet / fo ſoll man dem Patjentel | 
gute nahrhaffte Feten geben / als Eſels⸗Milch 
20. Als Rarieular, Remedia ſoll man feuchte 
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dehungen gebrauchen undTpsreltanben Sn | 
die Augen troͤpffeln. Paulus Ægineta re- 
ommendiret eine Larve oder Mafqve vor die⸗ 
8 Gebrechen / als damit die Patienten gezwun⸗ 
in werden recht zu ſehen; F; welches auch vor 
eine Kinder gar beqvaͤm ſ / und wird man die 
bzeichnung oder Abbildung und Beſchrei⸗ 
ing dergleichen Larven in der Chirurgia 
ſagna oder großen Chirurgie des Paræi fin; 
n / als welcher / ohne daß er gewuſt/ daß die al⸗ 
N Meiſter darvon geſchrieben haben / dieſe 
aſqven gar ingenieus erfunden und noch 
ſehr andere durch lange Obfervationes ſo 
fler unterſchiedlicher Gebeechen geſehen hat. 
E cJIch habe ihꝛer geſehen / welche zwey 
\ Schalen nahmen / in welche ſie ꝛecht in der 
litten ein Löchelgen ſtachen und mit duͤnnen 

Nndgen auff iedes Auge eine bunden; daß 
ch alſo durch dieſes mittel bey etlichen das 
elende Auge iſt curiret worden. Hiervon 
keibet Parzus in 23, Buch. Cap. gar weit⸗ 


fftig. 

I Gw*, uber dieſes alles ſoll bie Amme 
i oftmals mit ihrer Hand uͤber des Kindes 
Agen wegſtreichen / ihm alſo ſein Geſichte zu 


Chifurgorum ſoll man neben den Schlaff 
1 auff die gute / oder dem e | 


te zu bringen und nach dem Nathe derer al. 


; | 94 > 5 
Auge contrairen Seite etwas rothes henger 
damit das Kind ſeine Augen ohne große Mil 
dahin werts drehen / wo und wen es alſo dahil 
werts ſiehet / durch das Verdrehen des Aug 
fein Schielen verlieren moͤge. Ingleichen ſiſ 

man auch die Wiege von der Lufft wegſetzen 


Das 2. Gapitel. 
Von dem Beben oder Schuͤtter 
derer Augen / im Grichiſchen n 

Hippos im Lateiniſchen Eqvus 
e gennant. 1 
Hippos iſt ein Gebrechen derer Augen / 


(| 
welchem der Menſch gebohren wird; 
kan aber bey dieſem Zufalle das Auge niema 
an feinem natürlichen Orte ſtille ſtehen bleibe 
ſondern ruͤhret oder beweget ſich und lebet all 
zeit alſo / daß man es ſtets hin⸗ und her⸗wer 
ziehen und ſich bewegen ſiehet / ohne daß es ei 
mahl ſtille ſtehet. Dergleichen Gebrechen en 
ſtehet nach des Galeni Meynung durch ein 
Gebrechen des Muſculi, der das Auge feſt Hal 
welcher Mufculus das unterteſte von del 
Nervoaptico umfaſſet / wie wohl dieſer Muſen 
lus in denen Menſchen nicht gefunden wil 
wie die neuen Anatomici beſchreiben. So vf 
als mich anbelanget / habe ich denſelben niemals 


— 
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a Menfchen / aber wohl in denen Ochſen fin⸗ 
n koͤnnen / in welchen er ſehr deutlich und klar 
ſehen wird; daß ich alſo gaͤntzlich daswor halte / 
werde dieſes Leben oder Unruhe derer Au⸗ 
/ nicht allein von der Schwachheit eines 
uſculi ſondern aller Muſculorum verurſa⸗ 
t. Es vergleichet gemelder Autor dieſes Ge⸗ 
ſchen mit dem natuͤrlichen Knirſchen derer 
hne / nemlich / wenn der Menſch darmit gebo⸗ 
iſt / weswegen es auch Gorzus vor kein Ge⸗ 
chen oder Kranckheit achtet / weil niemals 
iger Medicus die Cur hiervon beſchrieben 
t. Wenn man aber dennoch verſuchen wolte 
ſes Gebrechen zu curiren / fo wolte ich dieſes 
ſtrument, welches eine Mafqve oder Larve 
Hennef wird / gebrauchen / gleichwie wir in vor⸗ 
gehenden Capitel geſaget haben / weil derje⸗ 
lea ſo darmit behafft iſt / ſonſt nicht / als durch 
es kleine Loͤchelgen ſehen kan / denn auff ſol⸗ 
Art wuͤrden die Augen gezwungen werden / 
dem ſehen ſtille zu ſtehen und ſich feſte zu 
ten / und wenn fie dieſes thun / auch alſo feſte 
ſiben mögen. Etliche find der Meynung / daß 
in die Augen dieſer Patienten zubinden und 
le Zeitlang verblenden ſolle / und bißweilen 


incurabel. Wenn man nun ſiehet / daß 


u Br 36 0 a 
Das 5. x, TER 


Von dem reſolvirten oder geläht 
ten Auge / m Griechiſchen e 
Par 185 im Lateiniſchen Oeuli | 
RKeſolutio. 4 


Parat wird vor eine Verliehrung des e L 
fühles und der Bewegung des gangen & ei 
bes oder auch nur eines einigen Gliedes g 
nommen / wie man an dem Auge ſehen maß 
wenn ſich daßelbe nicht bewegen kan / indem fe 
ne Muſculi lahm oder gantz ſchlaff find, fo dag J 
fie fich weder auffwerts noch niederwerts / w 
der zur rechten noch zur lincken Seite rührd 
noch ziehen koͤnnen / und ungeachtet man [hal | | 
fe Remedia auff das Auge appliciret / es de 
noch daſſelbe nicht fuͤhlet. Die Urſachen hieroe 
| ſind ein Zufluß von Feuchtigkeiten und ſonde 
derlich waͤſſerrichten / welche ſich in das ande 
Paar Nerven die aus dem Haupte komm 
und in die Mufculos,fo das Auge bewegen / f * 
cken. Die Refolution oder Lähmung des gaß 

tzen Auges iſt ſehr ſchwer zu curiren / und son! 
| 
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derlich bey alten Leuten. Wofern der Men 
mit dieſem Gebrechen gebohren iſt / fo iſt esd 0 
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in folgender maßen verfahren. Vors erſte 
der Patiente alle ſtarcke Weine und grobe 
peiſen meyden. Hernach ſoll man dem Pati- 
an dem Arme zur 


man dann ein Oxyrrhodinum, darinne 
yenig Caftoreum ſolviret iſt / legen ſoll. 
dergleichen Cataplasma ppirb 


Rec, Herb, Primul. Veris, 
Lauendul. 
Ssaleiæ, ur 
Ä KRorismarin. aa. MGU, 
Flor. Betonic. | 
Rofar, rubr. aa p. j. 


\ 


Coqv. in Vino albo fortiſſ. add, ’ 


Farin, Fabar. 3ij, 
Cruc. J. 


f, Cataplasma. 
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98 >, 3 
des Poder von Iride,Lorbern/ getrock 9 
ben Thymian, Maſtix & c. mag man auch 10 
15 Gelegenheit drunter mengen. ee 
v. X. Ferner ſoll man die Augen ng 
solchen Kraͤutern / ſo die Nerven ſtaͤcken / bah 
und erwaͤrmen / 1 von ſolchen Kraͤuterne 
Cataplasma oder Epithema machen etw 
Caſtoreum 11 hun / und ſolches auff die 
gen appliciren / darbey aber wohl zu ſehen / d 
nichts darvon in die Augen komme. Das St 
chel Anieß⸗Augentroſt⸗ und Zimmet⸗Waß 
unter einander gemenget find auch allhierfe 
dienlich; ingleichen auch das Blut von Tur 
oder gemeinen T Tauben. 0 


Die Die vierdte Abhandlung 


Von denen Gebrechen / die and N 
nen Augenliedern vorkommen 
oder entſtehen. 4 


Das 1. Cap. 


Vonder Geſchwulſt derer Auge u) 
lieder / im Srichifchen [Erpvonun 0% 4 
gau Emphyſema Ophthalmü, i 

wann luna ae 


1 
"1 
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1 
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N As Wort Emphyſema, wird in genere, 
oder insgemein vor eine Verſamlung / 
iger windigten Geiſter oder Spirituum ges 
nen / wie man bey dem Galeno leſen mag: a⸗ 
allhier wird dergleichen Zufall vor eine Ge⸗ 
vulſt derer Augenlieder gebraucht / wenn fie 
euſerlich erheben / ihre natuͤrliche Farbe ver⸗ 

n / etwas ſchwaͤrtzlich werden / und ſich gar 
erlich bewegen / und auff die letzt ſich gar 
h prælentiren /ſiedoch daß ſie mehr weißlich 
ſchwaͤrtzlich ſehen. Auch iſt zugleich auſſen 
p um die Augenlieder eine ſchlaffe Ge⸗ 
ſulſt / welche / wenn fie mit dem Finger ge⸗ 
kt wird / ſtille ſtehet oder Gruben machet / 
ſtracks wieder anläuſſet / und hierinne iſt 
Geſchwulſt von dem Oedemate unters. 
pen / daß / wenn man in dieſem mit denen 
gern drauff druͤcket / in derſelben Gruben 

n bleiben; Liber dieſes koͤmt auch ein Oe. 
a derer Augen durch einen Schlag / ſo die 

| genden Theile derer Augenlieder einim̃t / 
es doch bey der Geſchwulſt derer Augen⸗ 
nicht geſchiehet. Es wird aber derglei⸗ 
Gebrechen aus einem ſubtilen Humore. 
Dunſt verurſachet / als welcher ſich dahin 
/ und zwar aus einer Schwachheit der 
ine in dergleichen Feuchtigkeiten / welche 
ſolchem Theile in kein Blut verkehren 
Ki 5 G buon 
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FP 
koͤnnen / ſondern ſich nue in Winde und Ged 


Ul 
ſenheit verändern, Oder es entſtehet aus 
nem dicken en Spiritu, welcher ſich nic 
wieder reſolviren noch verzehren kan / w 
man bey denen Febricitanten zu geſchehen fi 
het / oder auch bey denenjenigen / die wen 
ſchlafſen / weil ſie nicht recht geſund ſind / ingle 
chen bey denen / ſo die Waſſerſucht bekomm 

wollen. u a 
Bey der Cur ſoll der Medicus auff die G 
ſtalt des gantzen Leibes achtung geben; und 
viel die Particular - Sachen anbelanget / ſoll ma 
lauter ſtaͤrckende und refolvirende Behung 
oder Epithemato gebrauchen. Paulus Ag 
neta lobet den Fotum von Poſca, Deco 
Lenticulæ & Roſarum. Auch mag man 
gende Fomentation gebrauchen. | 

Rec. Roſar. rubr. p. j. 
. Anthos. p. is. 
Chamemill, 
>» Melilot. 

Hyſſop. ana, p. j. 1 
Abſinth. 2 1 
Pulegii. 5 
Otigani ana Mß. > 
f. Decoftio in æqv. part. Vini & Aq y ' 
de qva fiat Fotus cum Spongia. 9 
Ferner mag man das Emplaftrum Vigo 
ſine Mercurio, oder de Baccis Lauri, de Mi 
loto brauff legen. ‚al 


ICH 


2‘ Fa. 
41 
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e 10 . 
Das Emplaſtrum de Cuminio iſt 
ch ſehr dienlich / oder folgendes: \ 
Rec. Rad. Bryon. 31. i 
N Irid. Florentin. Z ij. 
E . Vin, q. ſ. n 
Dieſes zuſammen warm in einem Moͤrſel 

oſſen / und warm auffs Auge gebunden. 
Oder Rec. Herb. Abſinth, 
„ | Origan, 

Thymi, a 
Chelidon. aa Mß, 
For Sambuc. 
Balauſt. aa. p. j. 
Coqve in Hydromelit. add. 
Farin. Orob. Sij. 
Pulv. Aloes 3ij, | 

| f. Cataplaſma. 5 
Gv.* Ich habe das Ungventum de- 
gativum · rubrum und Comitiffz zuſamen 
iſcht hierzu gut befunden / und hat es ſich da⸗ 
ch reſolviret. Aetius lobet das Catapla- 

ar ſehr / welches von Wicken gekocht und 
penig Honig drunter vermenget wird. Von 
leichen Gebrechen entſtehet vielmals eine 
le Schwerigkeit in denen Augenliedern / 
he vom Avicenna Gravitas Palpebrarum 
net wird / und zwar / weil das ſubtileſte re⸗ 
ret iſt ſo wird entweder dieſes Theil ſtehen⸗ 
ber vertrocknet. Dieſem Gebrechen ale 
* ! 8 . Br 


® 102 a N 
zuhelffen l muß man ſolche Nie gebr 1 
chen / die denen vorhergehenden gantz und g | 
u wider find und eine neue Krafft haben an 
feuchten und zu erweichen / als eine Fomenta N 
on von Malva, Bismalva Parietaria, Brancſ 1 
Urſina „Mucilagine Seminis Lini & For 

græciʒ Von welchen man auch Caren 
| 


machen kan. Weil das Emplaſtrum deN 
eilaginibus und Vigonis erweichend und 
ſolvirend iſt / ſo koͤnen fie inſonderheit gar di 
lich hierzu gebraucht werden. 
EIngleichen iſt das Emplafrum I | 
onis fine Mercurio mit gleichen Theilen ook 
Emplaſtro Stictico Paracelſi vermiſcht 


| 
dienlich. l N 
Bas2. Dapikel. il 
Vonder Kraͤtze derer Augenliede 
oder wenn dieſelben ein Jücken a 
Materie oder Feuchtigkeit uff 
Stechen empfinden / im Grit 
chen [YoredSarnie) Pforophthalm | 
im Lateiniſchen Lippitudo pru- 
liginoſa genannt. 1 i 
ak . | Tce iſt ein Geh 
NR chen / wenn a | 


| 


8 


Fade und ein ſcharffer r Fluß und falßigte Thraͤ⸗ 
t verhanden / darbey die Augen⸗Winckel ex 
geriret und roth ſind / nebſt einem groſſen Sin; 
nz ingleichen werffen fie vielmals eine Eyte⸗ 
te Materie von ſich / welche / wenn ſie des 
orgens nach dem Schlaffe eingetrocknet iſt / 
de Augenlieder zuſammen buͤcket / welches 
N Patienten groſſe Muͤhe und Verdruͤßſig⸗ 
machet; | 
Ev.“ Welches durch eine ſaltzigte / beiſ⸗ 
he Feuchtigkeit / ſo aus denen ben troͤpf⸗ 
verurſachet wird. 

Bey der Cur ſoll man trachten gemeldten | 
ß durch Aderlaſſen und Schroͤpffen zu di. 

ſiren oder abzufuͤhꝛen / und ſich aller geſaltze⸗ 
und gewuͤrtzten Speiſe zu enthalten. Was 

Harticular-Mittel anbelanget / ſoll man ko⸗ 

tationes oder Baͤhungen aus Polca, De- 


Pas Collyrium desbhiloxeni gebrauchen / | 
hes der Aetius Achariſton nennet / weil er 
nicht gung hat verdancken bannt 
gemacht: a 
Rec. Cadmie3ij,. VA | 
. Calcithidis crudæ 3}. . 

Aloes. 

Aruginis ana Obol. iy 

Piperis gr. x. 


8 4 117 a Flor. 


* 


lo Lenticulæ und Roſarum gebrauchen SR Ä 


chen Collyrium , nachdem ich die Augen n 
warmen Waſſer gebaͤhet habe: 9 


| Diele Beuptigtee ern Augen und fkäcdh 


* 


ex Tutia, Frugine in Aqva Plantaginis 4 | 
geſotten; Oder dieſes folgende Saͤlbgen 
auch ſehr ut. 


Flor. Roſ. Ziij. | 
N | -  Tritis utere. 14 01 1 
Ich wolte rathen / man ſolle erwehntes Pi 
ver mit ein wenig Pomade incorporiren / 


A 


Rec, Rofar, | 
N Plantagin, aa, 3ij. 
in qvibus bulliant lento Ns 
a Aloes hepatic. 3%. 
; Vitrioli alb. 9 ii. 
Ssacchar. eand. 5j. 2 
Dieſes Collyrium vertreibet und vertro 
dieſe en. | 5 — 9 
Es iſt kein beſſer ugen⸗Waſſer 
dergleichen Augen / als dasjenige Collyriumg 
welches ich hiervorn im ſiebenden Capitel vol 
thraͤnenden Augen beſchrie ben habe / nem 


2 
N 


Tutiæ ppt. 3ij. 
Oliban. Siu. 
Campher. 

M. f. Ungventum. 


\ | — 


„Rec, Ungv. Roſat lot, in N Roſat, im 


| 
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ages die Augen damit beftrichen, 


Bas 8. Vap. 

Bon dem trocknen Jucken derer 
lugenlieder / im Grichiſchen | Eee. 
Gau Xerophthalmia im Lakeini⸗ 
ſchen Arida Lippitudo genant. 


nen Augenliedern / bey welchem die Augen 
leder geſchwollen noch voller Thraͤnen oder 
ſuchte ſondern nur allein roͤthlich oder mit ei⸗ 
im Schmertzen beladen ſind / des Nachts ba⸗ 
n die Augenlieder durch eine zaͤhe Feuchtig⸗ 
t zuſammen / und pfleget dieſes Gebrechen 
ige Zeit zu wehren. Zur Cur dieſes Gebre⸗ 
ens ſind die Bader ſehr beqvaͤm / ingleichen 
im aus denenſelben lauter gute Nahrung kan 
zogen und generiret werden. In specie a⸗ 
find alle die Collyria oder Augen Waßer 
derlich / welche Thraͤnen erwecken / auff daß da⸗ 
ch die Feuchtigkeit nach denen Augen moͤ⸗ 

zugezogen werden; dergleichen obiges A- 
ariſton iſt. Celſus lobet gar ſehr / daß man ſoll 
\ J va G 5 REN 


v t 


Gebrauch guter Speifen ſehr dienlich / in⸗ 


— 


Dieſes in einem welſſen ſteinernen Morel 
lol unter einander geruͤhret und zweymal des 


Nerophthalmia iſt ein trocken Jucken in der 


— 


weiß 


eb Brod ober Senne in 1 Weine Weine laſſen wi oel 
chen und alſo auff die Augen legen. Denn wo 
fern einige Feuchtigkeiten verhanden ſind / ö 
werden ſie dadurch ausgezogen / und wenn ieh 
wan ein Fluß verhanden iſt / fo wird er zuruͤch fi 
getrieben. Und weil die Patienten hiervon g 
Morgens fehe gegvaͤhlet werden / indem fie ih 
Augen nicht koͤnen auffthun / maßen fie zuſam 
men gebacken ſind / ſo ſoll man des Abends w. 
man zu Bette gehet die Augenlieder mit: dei 
Ungvento de Tutia beſtreichen; Welches Re 
medium verhindern wird / daß die Augenlie N 
nicht 2 zuſammen backen. 1 
Mein Saͤlbgen ſo im vorigen E Cg 
pitel befheieben worden / wird allhier auch 94 
dienlich ſeyn / wie auch das nachfolzende. 
Rec. 8 Hüten popul. ij. 
Egyptiac. Zij. 
Ball. Oris. 3. | a: Er 
f. Ungventum, 3 
Und wofern es hiermit nicht gut 610 zie 
het alsdenn die Haͤrgen eines nach den anden 
aus / wie man bey grindigten Koͤpffen thut un 
beſtreicht es mit dieſem meinem Saͤlbgen / ich 
glaͤube nicht / daß es jemahl fehlen wird und N | 
mir ue gut e l 1 


1 


— 
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Das 4. Bay. 

Bon der Härte derer Augenliedern 

| | Grichiſchen (aningodIaruia) Scle- 

Wphthalmia,im Lateiniſchen Lippi- 

tudo dura oder Siccitas Oculi, 

KL lerophthalmia iſt ein Gebrechen / wenn die 
Augenlie der Härter ſind / als fie ordinair pfle⸗ 

fund auch das Auge ſelbſt / wie denn daßelbe 

Adann gar ſchwerlich beweget werden kan - 

Irzu iſt es roth und ſchmertzhafftig und vor⸗ 


160 
n die Augen gar ſchwerlich auffthun kan / 
unn man ſie nicht zuvor naß machet: In de⸗ 
Augen⸗Winckeln bleibet auch alsdann et; 
{48 Materie figen/ welche gantz trocken einge⸗ 
en iſt; Und wenn wir vermeynen die Au⸗ 
gl lieder umzukehren / ſo Fönnen wir ſolches we⸗ 
ihrer Härte ſchwerlich und mit großer Muͤ⸗ 
u wege bringen. Dergleichen Zufall koͤmt 
1 einer groben zähen Feuchtigkeit her / welche 
in die Augenlleder ſencket / oder nach einer 
außer Ophthalmie / indem die waͤßerrichte 
F ichtigkeit weder von ſich ſelbſt gar zu ſehr ver⸗ 
tafknet iſt / oder durch die e oder durch die 
A nedia des Chirurgi, fo allzutrocken gewe⸗ 
1 au der Cur li Bor ſoll 
mon 


chenlumorem zu zerſchmeltzen oder zu zerth 


man diejenigen Remedia nehmen / welche i 
vorhergehenden Capitel von dem trocknen J 
cken oderLippitudine arida beſchrieben ſtehen 
indem dieſe Beſchwerungen nur wegen od! 
ratione der Groͤße differiren / maßen ſie beg 
trocken ſind. | 
Avicenna recommendiref fehr diejenige 
Mittel / mit welchen man die Augen mit ein 
in laulichten Waßer naßgemachten Schwaß 
me behen und daß man auff die Augen Egg 
weiß mit Roſen⸗Oele zerſchlagen legen fol 
Und wofern der Humor, welcher den Schme 
tzen verurſachet / gar zu dicke und ſaltzig iſt / ſo g 
brauchet er eine Mucilaginem vonFoenugi@ 
co welche mit Milche extrahiret iſt; ingleich 
ſolche kemedia, welche Krafft haben dert 


len und zu erweichen. Ich vor mich habe Di 
Ungventum Rofatum Meſuæ vielmahls pr | 
biret/imormit ich die Augenlieder fo wohl inn 
lich als euſerlich beſtrichen habe / ſonderlich d 
Abends / wenn man hat wollen zu Bette gehe 
| Es wird auch allhier mein Augen Sal 
gen / welches vorn in dem dritten Capitel be 
dem trockenen Jucken oder Rauden beſcheſ 
ben iſt / ſehr dienlich ſeyn / außer daß man 
oe des Olibani Zucker⸗Brod Kun kill 


1 | 
Das 5. Cap. 
Jon dem Ausfallen derer Haare 
denen Augenliedern / im Grichi⸗ 
hen kedceun: Madaroſis, im Latei⸗ 
ſchen Defluvium Pilorum Palpe- 
Harum, oder auch Glabrities Palpe- 
garum, Item Von der Verdickung 
rer Augenlieder mit einem Auß⸗ 
ill derer Haare / im Grichiſchen 
0 Ae ] Ptiloſis, Eateiniſch Craſſities 
calloſa Palpebrarum genannt. 

N Adaroſis wird allein vor das Ausfallen 
derer Haͤrgen in denen Augenliedern ger 
‚unmen / wenn ſolcher durch einen Zufluß 
Arffer Feuchtigkeiten geſchiehet / darbey die 
1 ö egen nach und nach ausgehen und die Ecken 
er Augenlieder roth ſind als Minium,dasift 
2 ö nge / es wird auch dieſer Zufall Milphioſis 
Oi Nailtolis genennet. Die Urſache dieſes Ger 
bichens iſt nach des Avicennæ Meynung eine 

{ be ſaltzige Materie, dadurch die Augenlieder 
eo) und diejenigen Theile / in welchen die Haͤr⸗ 
90 ſticken exulceriret und alſo manchmahl die 
Agen gar beſchaͤdiget werden. Wofern 2 5 


*. 
5 
5 
1 
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8 „ 


die Ecken an n denen Angenliebern dicker 0 
harte werden / ſo daß die Haare nicht feſte meh 
halten oder bleiben wollen / ſo wird eine "Prilo(f 
daraus / welcher Zufall aus einer Mapaxoſi unn 
Xerophthalmia beſtehet und vermenget f 
Die Urſachen kommen / nach des Avicenn 
Meynung / nicht allein von der Materie, ) 
denn Leuſe darinne generiret werden / oder we 
die Feuchtigkeit ſcharff und ſaltzig iſt; ſondeſ 6 
auch von dem Orte / allwo das Haar harte un 
dicke iſt / allwo die fuliginoſen Duͤnſte / von we 
chen das Haar generiret wird / nicht durch kon 
men koͤnnen und alſo zu dem euſerſten Thel 
derer Augenlieder gehen. 
Dieſen Zufall zu curiren ſoll man trachte 
dieſe ſcharffe beiſſende Feuchtigkeit zu verfüffel 
und wofern ſchon etwas von Würmern od | 
Leuſen verhanden iſt / ſoll man fie heraus ne 
men / oder durch gewiſſe Medicamentatoͤdte 
und hernachmahls ſolche Sachen gebrauche 
welche das Haar wachſen machen. 
Die Wuͤrmer oder das Ungesic U 
zu tödsen iſt ſehr dienlich / wenn man Knabe 
Urin nimt elwas Ablinthium und Tanace 
tum darinne kochen laͤßet und den Ort darm 
waͤſchet und die Augenlieder mit gemeinen HN 
nige / darinne etwas weniges vom Præcipitat it 
BURN ſheſtkekger. Be 


IB 


f 


Es recommendiret der Avicenna hier wie⸗ 
stercus Muris aduſtum & ſubtiliter pul- 


riſatum ſicut Alcohol cum Melle. und wen 


Augen lieder dicke ſind / ſo gebraucht er ein 
taplasma von Endi via, Oleo Roſarum und 
Pumine Ovi gemacht; Sonderlich lobet er 


0 


ſderſdes Morgens früh gebraucht. 


Das 6. Kapitel. 

Jon der Härte derer Augenlieder / 
| Grichiſchen U Age. Scleriaſis, 
. Lateiniſchen Durities Palpebra- 
um, und wegen der Härtigkeit 


Scirrhoſis genannt. 
Weriafis iſt eine harte Geſchwulſt derer Au⸗ 
Mnlieder mit Roͤthe und Schmertzen / welche 
erlich kan gaͤntzlich weggebracht werden / in 
Imeiſtentheils eine Inflammation zuruͤcke 
get. Und wenn es noch mehr verhaͤrtet und 
Moͤthe bley⸗farbig wird / fo entſtehet ein 

| chen daraus / welcher Scirrkhophthalmia 
net wird. Dieſe Zufaͤlle kommen meiſten⸗ 
von einer vorhergehenden Inflammati⸗ 
. Was die Tur anbelanget ſonderſch 
ei die Haͤrte in denen auswendigen Thei⸗ 

u muh man das Auge zumachen 1 10 


an ſeinen Augen hat. 


lum, lreatum und unter andern iſt das E. 


I . t g | 1 l 


n 
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Augenleder fein lange reiben und Hernach i 
erweichende Behung gebrauchen. | 4 
105 ‚Rec. Malvæ. | u 

5 Biſmalvr. | 
Parietariæ. es 4 

| Violar. ana. Mj. A | 
Sem. Lin. 366. — 

f. Sacculi duo, Coqvant. in 99 

V communi pro Fotwu. 

Und darauff ſoll man ein erweichend Pff 
ſter aufflegen / als de Mucilaginibus, diach 


plaſtrum Vigonis cum TEEN > infont ) 


190 0 gar genug allein zu rechte ha ki er J 
ches ich vor ſieben Jahren allhter an ein 


zwey Jahr gewehret hatte und biß dato g 
und gar keinen Mangel noch Hindernuͤß 1 


6, Man mag auch wobl ein Si 


von der Mucilagine Seminis Lin und C . 
niorum mit ein wa rare ver n 


2 113 N 


brechen ſehr hart und Here 
8 de 


31 

u 2 14 © 1 
altert iſt / und die Augen gantz harte / alse 
Callus werden / ſo iſts eine Tyloſis. Dergl 
chen Zufaͤlle werden meiſtentheils durch ein 
langen Gebrauch gewiſſer Augen⸗Waſſer od 
von einem ſcharffen Fluß verurſachet; An 
entſtehet bißweilen dieſes Gebrechen ohne 
nen Fluß oder offenbare Urſachen. Wenn ma 
dieſes curiren will / ſoll man erſtlich dieUniye 
ſal Remedia gebrauchen / hernach folgend 
Collyrium, welches vom Actio ſehr recol 
eine wird / appliciren. 0 
Rec. TeftzSepa 2... 7° f 
Pumicis ana 3j. 7 „ 
Rubric, Sinopicæ Ziij. j 
Ammoniacı Thymiamatis. 5. 5 

Gummi Züß, 79 

VMliſce atq; uſus tempore Aqva diluito. 
Hiermit ſoll man die Augenlieder beſſ 
chen / und nachmals mit einem in kalten We 
naßgemachten Schwamme befeuchten. I 
I 


Ein ander Collyrium. 
Rec. Cadmiæ ij. 
Eris uſt. Al 
Sem. Eyoſeyam sj. ! 4 | 
Opii Zij. ; 
Mytrh. 

| Frudus a 
ee Acatiæ ana 36, 

Gummi v. 


E uf 

0 Dieſes alles wolgetrocknet zerſtoſſen / Frau⸗ 

Milch darzu gethan und zugleich gerieben / 

aß ein Collyrium daraus wird / welches man 

in dicke auffſtreichen / zuvor aber eine Behung 

brauchen ſoll. N 94 65 
Rec. Chalcitidis uſtæ Ziij. 

m... Croc. 3v, 5 

1 Mellis 3j. | Ä 
Dieſe Species ſollen mit Waſſer wol abge» 

ben werden / und wenn ſie wol trocken ſind / 

fi man den Honig darzu miſchen und gebrau⸗ 

een. 5 i Re 


Jon dem Haſen⸗Auge / im Griechi⸗ 
hen aal gf] Lagophthalmos, 
im Lateiniſchen Palpebra lepo- 

1 rina genannt. 


r die Augen zuſchlieſſen will / dieſelben nicht 
zug koͤnen bedecket werden / ſondern im ſchlaf⸗ 
feſoffen ſtehen bleiben / als wie bey denen ſchla⸗ 
reden Hafen. Es giebt aber nach des Avicen- 
n Meynung dieſes Zufalls dreyerley Arten; 
ren die erſte iſt 17 . Augenlied alſo 1 
. H 2 | ie 


1 
2 116 | 1 
die Höhe gebogen daß es das Weiße in dem 7 f 
ge nicht bedecket; welches entweder von der 6) f 
burt an herrühret oder durch eine Inciſion od N 
Schnitt in daſſelbe Augenlied verurſachet nit 
und dergleichen Auge wird im lateiniſchen CR 
culus leporinus, und zu deutſch ae Au 
genannt; Die andere Art iſt / wenn nur e 
Theil von dem Weißen nicht bedecket wird / wa 
che im lateinischen Abbreviatio oder Verkſß 
ßBGꝓing genennet wird; deſſen Urſachen find n mi 
der vorigen Art gleich. Die dritte Art iſt/ wel hi 
das obere Augenlied das untere nicht beruhe 
welches entweder von einer Druͤſe oder v 
Auffwachſung eines Stuͤckgen Fleiſches ol 
von einer Convulfion. gemeldeten Augen 
des herruͤhret. Auſſer allen dieſen Urſach 
wird bißweilen dergleichen Zufall verurſalf 
von einer Narbe einer Wunde oder eines ( 1 
ſchwuͤres / und zwar / wenn das Geſchwuͤre 
ſich ſelbſt koͤmt / als zum Exempel / nach P 
Beulen / oder wenn man gar zu viel von g 
Augenliede abgeſchnitten hat / als es zuvor 
zu ſehr re laxiret oder ſchlaff geweſen / oder w 
man das Augenlied bey dem Hefften ga 
ſehr auff⸗ oder zugezogen / oder gar zu unbeſch ch! 
dentlich cauteriſiret hat. 
Was die Cur anbelanget / woften 059 
genlieb zu kurz if ſoiſts maßen u 6 


1 


gi 


| 


Du 
ze: | 


men / daß wofern dieſes Gebrechen durch 
gungebuͤhrliches Schneiden in die Augenlie⸗ 
pverurſacht wird / oder wenn es iſt gehefft ge⸗ 
en / man alsdann den Schnitt auf der Cica- 
e oder wo es in die Höhe gezogen iſt / thun 


0 
| © 


mmer ſo lange ziehen wolte / biß das oberſte 
enlied nach und nach und mit der Zeit here 
gezogen werden möchte. Den ſchadhaff⸗ 
Theil kan man mit einer Behung erwei⸗ 
und mit dem Ungvento de Althæa be; 
hen / darnach das Emplaſtrum Diochy- 
„ r e 
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lon cum ene darauff ſegen / und etliche Te 
ge continuiren / welches in Warheit viel bei 
wird. 

GV Die Inciſion muß bey dieſer 4 
peration nicht tieffer gehen / biß auff die Cart 
laginem und dieſelbe muß noch nicht beruͤhrt 
werden. Denn ſwofern man dieſelbe mit triff il 
und zerſchneidet / fo wird fich das Augenlied ge 
ſencken und herab fallen / auch gar nicht koͤnne 
wie derum in die Hoͤhe gebracht werden. Na 
geſchehenen Schnitte ſoll man zwiſchen die bef N 

den Raͤnder der Incifion etwas Charpie ien 

und dieſelben von einander halten / damit di 
Augenlied deſto beßer herunter hengen ul U 
wieder in feinen vorigen oder natürlich 

Stand und Groͤße kommen möge; Denn 
durch kan verhindert werden / daß die Ha 
welche zerſchnitten iſt / ſich nicht wieder an 
ander henget / ſondern in der Mitten 
Schnitts oder zwiſchen denen zerfchnittel 
Enden Fleiſch wachſe und alſo der Platz 9, 
Raum dadurch angefuͤllet und das gantze e 

von dem Augenliede bedecket werde. Aus 

dig ſoll man keine Remedia gebrauchen / we 
da nur einiger maaßen austrocknend findvf 
dern lieber ſolche / welche anfeuchten und er 

chen / uñ aus einer fettensubſtanz und rt ei 

Salbe beſtehen / wie auch Fomentationest bil N 


1% o} 
weichenden Sachen. Das Un gventum Baſi. 
um, welches von Wachſe / Hartz / Peche und 
chſen⸗Marcke gemacht wird / dergleichen die 
ucilago Seminis Lini, Cydoniorum und 
nugræci wird ſehr gelobet. | 


Bas 9. Vapitel. 
jon der Umwendung des unter⸗ 
In Augenliedes / im Grichiſchen 
alete.) Ectropion im Lafeini- 
ſchenlnverſio genannt. 


0 erſte Augenlied umgekehret und umgebo⸗ 
iſt und das Weiße im Auge nicht bedecken 


1 inwendigen Theile des Augenliedes ent⸗ 


edes zu viel abgeſchnitten hat / wenn man 
18 NE nem⸗ 


en iſt oder hervor koͤmt; Oder / es komt da- 


biitzet / wegnehmen; Wenn es aber hart u 


———— — 


| nemlich daffelbe bey einer paralyſie oder Lal, 
mung des unterſten Augenliedes hat wolle 
kuͤrtzer machen. Ingleichen hat auch moldl 
Urſache dieſes Zufalls von Verbrennen / Ca 
teriſiren oder Hefften / fo in dem auswendige 
Theile des Augenliedes geſchiehet / herruͤhren 
Auch kan es endlich von Alterthum Neue 
werden. 4 
Die Cur kan gar füglich auf die A 
geſchehen / wie ich im vorhergehenden Capſ ih | 
geſagt habe / nemlich an ſtatt / daß man allde 
das obere Augenlied niederwarts ziehe / folk 
an allhier mit denen Hefft⸗ oder ſtarck⸗klebe 
eee das untere Augenlied aufn 
| ec 0 
G.“ Was die Geneſung oder Eur A 
belanget / ſo muß dieſelbe nachdem Unterſchie 
derer Urſachen auch auff unterſchiedene We 
geſchehen / und iſt allhier mehr die Chüirurgiß 
als andere Remedia noͤthig. Wofern nun d 
ſes Gebrechen durch uͤberfluͤßig Fleiſch ver 
chet wird / und dieſes klein und zart iſt / muß nx 
ſolches mit einem Medicamento cathzreii® 
oder welches das bißgen Fleiſch gar gelinde 


22 


veraltert iſt / ſoll mans abſchneiden; ul) 
alſo foll vorgenommen werden: Man ſoll e 
| ane ene Nadel nehmen / und mit ſolch r 


Winckel zu gehenzund an dem Orte / wo ſie 


e zuſammen kommen / ſoll man ein klein 


ickgen in Geſtalt des groſſen Griechiſchen 
ͤchſtabens Lambda a heraus ſchneiden / ie⸗ 


1 
4 
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dennoch muß man ſich in allen ſehr wol in ach 


nehmen / daß man ja nicht in die Haut ſchneide 
oder etwas abſchneide. Es muß aber der Pune 
wo dieſe Schnitte zuſammen treffen / unte 
ſeyn und die weite Oeffnung auffwerts ges el 
die Ecken des Augenliedes lauffen. Wofern df 
Urſache dieſes Gebrechens durch vieles Ah 
ſchneiden von dem Augenllede / oder vom V 1" 
brennen / Cicatriſiren oder ungebührlichkt 
Hefften herruͤhret / ſo ſoll man auswendig an 
demſelben eine Incifion machen / und zwar eil 
wenig von dem Rande des Augenliedes / un 
ſoll dieſe Inciſion ohngefehr an einem Auge 
Winckel anfangen / und ſich an dem andern a 
ein halber Monde enden; Alsdann ſoll mi 
die Raͤnder der Inciſion von einander ziehe 
ein wenig Charpie darzwiſchen legen und wa 
zu ſehen / daß ſie nicht wieder zuſammen heile 
wie ſchon oben erwehnet iſt. Wofern aber DM 
ſes Gebrechen von dem Alter herkommet / od 
die Augenlieder zu ſehr relaxiret oder erweit 
und ſchlaff ſind / ſo muß man auswendig alle 
was relaxiret iſt / cauteriſiven / es geſchehe glei) 
mit einem Cauterio potentiali oder actua | 
welches ſehr lubtil iſt / auch muß man ſich di 
bey wol vorſehen / daß man ja das Auge nit 
mit beruͤhre. | ar 
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mist) Das 10. Cap. f 

son denen an oder zuſammen⸗ge⸗ 
achſenen Augenliedern / welcher 
ufall im Griechiſchen (aue. 
«es) Ancyloblepharon, im Lateini⸗ 
hen Detentio Palpebrarum genen⸗ 
net wird / und von dero Art / 
als da iſt ymphyſis. 
Ancyloblepharon iſt ein ſolcher Zufall / da 
beyde Augenlieder feſte an einander gewach⸗ 
ſind / dergeſtalt daß das Auge nicht kan auff⸗ 


Der halten oder gewachſen ſind / gleichwie 
in auch wohl bißweilen die Löcher derer 
ren zugewachſen findet / ingleichen an der 
nnlihen Ruthe / in der Mutter oder de⸗ 
Scheide / und im Hinterſten; Oder 
n man biß weilen die Ulcerationes de⸗ 

5 rer 


N! 
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rer Augenlieder unachtſamer Weiſe curirel 
wie denn ſolches auch wol bey denen Geſchwi 
ren oder Exulcerationen der Tunicæ Col 
junctivæ und Corneæ geſchehen kan / weñ ma 0 
bey der Cur die Theile nicht wol von einand | 
geſchieden haͤlt. 

6 Jngleichen ſiehet man Kinder 
die Welt gebohren werden / welchen alle Fi 
herzen cee gewachſen ſind. 

Bey der Geneſung oder Ei 
dieſes S wofern die Augenlieder n 
allein feſte an einander halten / koͤnnen ſieg 
leichtlich wieder von einander ſepariret oder 
theilet werden / wie ich denn ſolches wohl mit! dl 
ner Scheere / ſo an der Spitze etwas ſumpfff 1 


i „ 


gethan habe. 
% Ober mit einem ſubtilen Such 
welchen man zwiſchen die Augenlieder hin 
ſtecket und alſo mit einer Scheere oder Lane 
te die Laͤnge nach hinſchneidet. Auff ſolche 
habe ich einmal mit einem kleinen Maͤdgen u 
fahrẽ / welche dar vorn gantz zugewachſen w 
und nicht mehr den Urin laſſen kunte. 
v. *. Hernach habe ich zwiſchen 
Inciſiones Tuͤchelchen appliciret / welche in 
nem cicatriſirenden Collyrio naß geme 
waren / und dieſes habe ich ſo lange beben 
das gemelte re iſt geheilet a beſen 


| 
4 
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sofern aber das Augenlied mit der Coujun- 
iva oder Cornea feſte iſt / ſoll man das Au⸗ 
nlied fein geſchickt auffheben und es fein be⸗ 
eidentlich und vorſichtig von dem Auge ab⸗ 


und ein zartes Tuͤchelgen zwiſchen die Au⸗ 
lieder legen; welches in Y Plantaginis q. v. 
Itiæ præparat. q. ſ. naß gemacht iſt / und die 
en alle mahl / wenn man ſie verbindet / dar⸗ 
gewaſchen. 5 

1 Gv.* Wenn dieſes geſchehen / ſoll 
n Schmertz⸗ſtillende Collyria gebrauchen / 
Schmertzen / die Inflammation und alle 

5 n verhuͤten / hernach allmaͤhlig Salben 
Augen Waͤßergen appliciren / welche 
Afft haben / die Rohigkeit welche nach der de. 
tion des Augenliedes zuruͤcke geblieben iſt / 


pliciren/ ſondern daß ſie nicht wiederumb 
in zuſammen wachſen; Darbey ſoll man 
dem Patienten befehlen / daß er gemeltes 
enlied offtmals mit denen Fingern auffhe⸗ 
eelſus ſaget / er habe niemals keinen an die 
Maufalle curiren koͤnnen / welcher Mey⸗ 
. nung 
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nung nung auch Meſue iſt und wiewol er viel ben 
ne verſucht hat / ſo iſt ihm doch allezeit das 2 
| e wieder feſte an das Auge angewe hf 


Das, Wap. 

Von denen verſtuͤmmelten Auge 
liedern / welcher Gebrechen im 05 
chiſchen [xorsßoua ] Coloboma 5; 
Lateiniſchen / Mutilatio und bey 
Celſo Curtum genennet wird. 


Oloboma wird allhier vor ein Gehred 
derer Lippen / deret Augenlieder / Ohren! a 
| derer Naſen⸗Löcher genommen / weñ dieſe di 
eine angebohrne Natur von einander Fig 0 
ſo daß es bißweilen ſcheinet / als wenn ein 
cke herausgeſchnitten ware. Die Urſache dit 
Gebrechens entſtehet natuͤrlicher a ) 
eine Schwachheit derjenigen Krafft / die un 
Leib in unſerer Mutter» Leibe formiret / ent 
der durch einen Mangel der Materie, von 
cher ſolche Theile geſchaffen werden / oder et 
ſchiehet zufaͤlliger Weiſe / durch einige Ver 
bung / Verfaͤulung / oder Gangrænam, d 
Struͤcke weggenommen oder das Augen lie 
einen wigen Zuſtand geſetzet hat. 1 


. . 


thun pfleget / wie ſolches der bar æus weitläu 
tig beſchrieben und zugleich ein Contreiai 
oder Abzeichnung darvon gegeben haet. 


Das u. Capitel. 


oder Aqvoſitas Palpebra- 
rum. 
HVdatis iſt eine Aus: oder Hervorwach ü 
einer Fettigkeit in dem obern Augenli 
nemlich zwiſchen deſſelben Haut und der 
tilagine. Dieſen Zufall kriegen ſonderlich 
kleinen Kinder / die ſehr feuchte find; Dieſes 
tigkeit waͤchſet immerfort / und iſt eine Ursa 
vieler ſchwerer Zufaͤlle / fo die Augen ſehrg 
len / weil dadurch viel Fluͤße in die Augen 
cken / ſo daß die Augenlieder unter denen 2 
brauen ſcheinen ſehr geſchwollen zu ſeyn / 
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130 > Zu 4 
wenn es e Blaßgen mit dem 
te herau er und ausdrücken möge; 
Fan mans mit Eleinen e 
men / wie es denn gar leichtlich zu folgen pfleg 
Hemach tractiret man das Wuͤndgen / wie n 
die Obeꝛ⸗Beine zu tractiren pfleget. Wenn 
das Blaͤßgen zerſchnitten wird / ſo giebt es g 
ſe Muͤhe / weil es alsdenn ſeine Feuchtigf 
von ſich giebet / und nachdem es hleꝛdurch foR | 
ne und zarte wird / ſo kan mans hernachm 
nicht einmal heraus kriegen. Wenn es 
durchſcht itten wird / muß man fuppurig en 
Reme dia draufflegen / damit das Haͤutgen ur 
ge berzehtet werden; Auch mag man ei 
corroſiviſche Sachen edoch mit einer Dill 
tion, „nn gebrauchen / wofern; es noͤthig 1 | 
re. Denn wofern einiges Membrangen 
| bite Blaͤßgen darinne bleibet / ſo kan es 
gar leichte auffs neue wiederum generiren] | 
dae man in denen Ober- Being 


at All 8 

Vas 18. Wap. 

Wonder jenigen gange vl 

derbung des Augenliedes / wel ch 

im Griechiſchen Lare] Mydk | 
im Lateinischen Purredo genen 

Ä net wird. FR Le * 


* 


a 


MM] 
5 Verderbungen und Faͤulung kan ge⸗ 
mmen werden / die in allen Theilen des Lei⸗ 
vorkommen / ſo wird es doch allhier einig 
d allein von einer Faͤulung derer Augenlie⸗ 
genommen / als welche ſehr geſchwollen find 
d aus welchen continnirlich eine Materie 
Haus troͤpffelt / ingleichen find fie auch mehr 
noͤthig iſt / mit Fettigkeit beladen. Dielirfas 
dieſes Gebrechens iſt ein Zufluß uͤberſluͤßi⸗ 
und boͤſer Humorum welche ſich auff 
Augenlieder ſencken / und vornemlich auff 
gelben inwendigen Theil / allwo die Na⸗ 
eine fette Subſtanz geſchaffen hat / damit 
Auge bey a ſteten Bewegung conti- 
rich möge feuchte bleiben. | 
Was die Eur dieſes Gebrechens betrifft / ſo 
t Dioſcorides, daß der Nardus ſehr dienlich 
zu ſey / indem er adltringiret und die uͤber⸗ 
gige und boͤſe Feuchtigkeiten / ſo an dieſem 
halle Urſachen find / vertrocknet. Es find 
) die austrocknenden Collyria, welche keine 
Jaͤrffe bey ſich haben / hierzu ſehr dienlich / als 
folgende: 65 
Rec. V Plantagin, 

| KRoſar. ana. 33, 
Tutiæ ppt. | 
|; Aloes lot. ana, 567 \ 
0 J2 Trtro- 


| 


derer Augenlieder groß iſt / mag man auch ih 
ein wenig vom Ungvento Kgyptiaco n 


gen einen rer 8 und ri H 


ſteo, welches ſo viel als begehren heiſt / wie Pi 


. 13 4 

Trochiſc. alb, Rhaf, 21. 8 Ä ö 

f. Collyrium. 8 9 
Wofern die Angreiffung oder Verderb 


J 


Weine vermiſcht gebrauchen’dabep aber wolf 
zuſchen daß man denen Augen ei 1 


den thue. 
Das 14. Cap. 


Von dem Gerſten⸗Korne / oder N 
kleinen Geſchwulſt derer Augenli 
der / welches man im Griechiſcht 
rg] Crithi, im Lateiniſche n 
>... Hordeolumnennet. 
CRitbe iſt eine kleine laͤnglichte Geſchwuff 
welche feſte und unbeweglich ſtehet und! 
einem Gerſten⸗Korne verglichen wird / 1 
nahe an dem Rande des Augenlie 
lieget; Die Materie darzu lieget in ein 
kleinen Blaͤßgen eingeſchloſſen und koͤmt AM 
ſelten zum ſchwaͤren. Galenus nennet es! 


lippus Ingraflias ſchreibet / weil die ſchwan 8 | 
Weiber iederzeit von Natur zu gewiſſen D 


| BER) 
17 wenn ihnen nun dergleichen Sachen von 
chen Leuten / die dieſe beſitzen / verweigert 


Myrrh. ana, Zij. 

Ladan, 36. 

Boracis 3j 

t. Oleo Lilior. f. Linimentum, 
„Antonius Muß verordnet ein Pflaſter ex 
bano mixto cum modico Nitri; Paulus 
ſineta recommendiret eine Fomentation 
Gerſten⸗Waſſer. Galenus lobet das Flie⸗ 
Blut / welches heraus koͤmmt / wenn man 
enden Kopff abreiſſet / und ſolches Blut ſoll 
auff ein Pflaſter von weißen Wachſe ſtrei⸗ 


Wenn man ſiehet / daß Materie drinne iſt / 
fiehlet Celſus, daß man eine Oeffnung dar⸗ 
nachen ſoll / damit die Materie heraus koͤn⸗ 
evelche ſonſt / wenn fie drinne bleiben ſolle / 
Cartilaginem angreiffen würde. Wenn 
ler Zufall in den euſerlichen Theil koͤmt / fo 
„ ES giebt 


45 
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en 1 


gbr der Aer Aetius i den Rath / daß man gan zur Keim 
gung ein Eyerdofter mit Honige vermeng 
und zur Incarnation das Haupt⸗Pulberg 5 
brauchen ſolle. 
Wenn aber inmendig die Carilibio ang 9 
griffen iſt / ſo ſoll man / nach dieſem Autore, di 
Augenlied umkehren / und was darinne verde 
ben iſt / ausgraben und ſehr klein gerieben 
brant Kupffer darauff thun / euſerlich aber E 
erdotter mit Dele und Honige vermiſcht auffff 
gen. Den andern Tag gebraucht dieſer Aut 0 
eine Fomentation nach denen vorigen Rem e| 
diis: Den dritten Tag beſtreicht er das Auge | 
lied mit Honige und appliciret hernach ein 
ruͤcktreibendes Collyrium. 

Es kam einsmals eine Frau in n 
ne Balbier⸗Stube mit einer weiſſen runten u N 
harten⸗kleinen Geſchwulſt auff dem Nat 
des unterſten Augenliedes zwiſchen denen A 
gen. Dieſes Weib war ſchon bey einem ME 
ſter geweſen / weil er ſich aber vor Gefahr 
furcht hatte / ſo hatte er gerathen / ſie ſolle nic 
daran thun laſſen. Als ich dieſe Frau fa | 
fragte ich ſie / ob ich ihr wol dieſes auffgewach 
ne Kneudelgen wegnehmen duͤrffte; Sieh 
zwar gar willig darzu / weil es ihr ſehr uͤbel ſt 
de / ledennoch furchte fie ſich auch zugleich / en 
lich aber kelolkitete ſie ſich bar; vo ii 


0 
N 
| 


re | 
e ich fie auff einen Stul und nahm das Au⸗ 
lied mit zweyen Fingern der lincken Hand / 

dieſen hielte und druckte ich das Beulgen in 
Moͤhe / machte hernach mit der Spitze meiner 
cette die Haut loß / druckte mit meinen Fin: 
das Wuͤrmgen heraus / und gab es dee 
Auen in die Hand. Nachgehends heilete ichs 
einem Emplaſtro Stiptico und ließ es mit 
ns Branteweine und Wegebreit⸗Waſſer 
Ar einander gemenget fein fleißig auswa⸗ 


In der Fettigkeit derer Augenlie⸗ 
welche im Grichiſchen ale 


Chalazion, im Lateiniſchen Gran- 


13 
1 


do genennet wird. 


Ialazion iſt ein Berſamlung gewißer Feuch⸗ 
keiten ſo wol in dem obern als untern 
enliederund gleicher offt einem Hagelſteine 
I: Schloſen oder Schnee. Wenn man auff 
heſchwulſt druͤcket / fo weichet es unter dem 
ner weg / und darinne hat es einen Unter⸗ 
von der Geſchwulſt des Hordeoli, wenn 
ich ſonſt eine Figur mit demſelben hat. 
edis machet hiervon zwey Species, von wel⸗ 
I, . BA: chen 


RN — Ar 5 ’ 
chen die eine davon erkent wird / wenn man! 
Augenlied umkehret / indem daßelbe in dem 
derſten Theile lieget wie kleine runte Blaͤßg 
welche durchſichtig find wie Schloſen / ul 
wenn man dieſe oͤffnet / fo laͤuffet eine Mat 5 | 
wie Eyweiß heraus. Das andere iſt eine G 
ſchwulſt / welche in anruͤhren etwas haͤrtlich / 
bißweilen auch fo groß iſt / daß es dem Patie 16 
faſt beſchwerlich vorkoͤmt. i 
Bey der Eur / wofern dieſes Beulgen 
der kleine Geſchwulſt ſich euferlich in dem ob 
ſten Theile des Augenliedes ſpuͤren laͤßet / fi ) 
man auswendig eine lnciſion darein thun /n 1 
hernach mit einem Haͤckgen dieſe Hagelſte ! 
gen oder Schrot heraus holen / nachmals ein! | 
glutinirend Pflaſter drauff legen. Wenn e 
dieſer Hagelſtein oder Schrot inwendig ind | 


Augenliede lieget / fo daß er durch die Cart 
ginoſe Subſtantz des Augenliedes durchblic 
und ſich ſehen laͤßet fo ſoll man das Augen 
umwenden und von innen einen Qverſe t 
oder Inciſion machen. Wenn erwehnters 
gelſtein heraus genommen iſt / foll man heil 
de Keme dia gebrauchen. Etliche legen ein! | 
nig Saltz⸗Waßer darein / den Reſt der Fel 
tigkeit zu verzehren. en 


10 
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Das 16. Kap. 
Bon dem Topho derer Augenlieder 
I Glichiſchen raten] Poroſis. It. 
om Sande oder Grieße derer Au⸗ 
enlieder / im Grichiſchen e 
Luhiaſis im Lateiniſchen Lapi- 
h -descentia genannt. 
JOriaſis iſt eine harte und calleufe Ge⸗ 
Iſchwulſt / welche in das euſerliche Theil des 
Agenliedes koͤmt; Wiewol Gale nus ſagt / daß 
ein den innerlichen Theil des Augenliedes 
mme. Lithiaſis iſt eine weiße Härte / welche 
kotigt und gleich wie die Puckelgen im Ange⸗ 
ſhte iſt. Beyderſeits Urſache iſt vornemlich ei⸗ 
Verhaͤrtung derer Feuchtigkeiten / fo in dem 
Agenliede verſamlet werden / dergleichen kan 
in die andere Art des Hagelſteins oder 
Schrots / deßen im vorhergehenden Capitel 
lerwehnet worden / wenn er moͤchte verdicket 
d harte und alſo Poriaſis worden ſeyn / und 
Ann dieſes noch trockener und ſteinigter wird / 
ſiſt es Lithiaſis. N 
Bey der Cur der Poriafisfollman auswen⸗ 
dz die Haut incidiren und alle Materie qus 
Tieffe heraus druͤcken und hernach ein zu: 
| DEN ſam⸗ 

f 15 
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" ſammen⸗heilendes Pflaſter gebrauchen. abi 
bey der Geſchwulſt / welche Lichiafis genen 
wird / muß man das Augenlied umbkehren / daf 
felbe von innen incieiren und hernach die M 
terie mit einen beqvaͤmen Inſtrumente heral 9 
ziehen / alsdann ein wenig Saltz⸗Waßer drauf 
legen. Aetius appliciret gebrant Kupffer / un 
leget ein Defenſiv von Eyerweiß / Wein un 
Dele zuſammen vermenget daruͤber. Ei 
Das j. Bap. 

Von denen Laͤuſen / ſo in die Augen 
lieder kom̃en / im Grichiſchen (P 
eians ) Phthiriaſis im Lateiniſchen 
Pediculatio genannt. | 

. PHthiriafisift/ wenn fich die kleinen und bre 
ten Laͤußgen in die Haͤrgen derer Augenli 
der ſetzen. Es werden aber dieſe durch lie derli 
Leben / durch Unreinigkeit und durch ein ub 
Diæt oder Lebens⸗Regierung generiret. SE 
viel als zur Cur gehoͤret / muß ſich der Patient] 
im Eßen und Trincken wol zu regiren wißen 
auch muß er wol purgiret werden / weil diefeg 
Malum aus böfen Feuchtigkeiten herkoͤmt 
Ferner ſoll man ihm auch die Haare abſcheeren 
und des Morgens nüchtern den Kopff made 
reiben oder frottiren laſſen / daꝛbey 0 
. 0 aupt⸗ 


. 
| 
i 
j 
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‚ pt· ſtaͤrckende Mittel gebrauchen Ferner 
man ihm fo geſchwinde / als es möglich iſt / 
vorgemelte Platt⸗ oder Filtz⸗Läuſe heraus 
men / und darnach lauter ſolche Remedia 
gauchen / welche nicht allein dieſelben toͤdten / 
dern auch verhindern koͤnnen / daß keine ans 
ö mehr moͤgen generiret odet gezeuget wer⸗ 


Letius gebraucht hierwieder dergleichen 
Ittel nemlich er fomentiret das Theil mit 
⸗Waßer und darnach tröpffet er derglei⸗ 
Collyriumein?- 


Rec, Aluminisiſciſſ. 

Staphidis Sylveltris ana. Obol. j. 

pPiperis Obol. ij. 

Eris uſti Zj. 

| Terito ac Ütere, 
Kec. Sandaracz, | 
Spumæ Nitri. 
Uvæ taminæ. 
Simul terantur, addatur, 

Oleum pari portione atqve 
Acetum, donec Mellis craſſitudo fit, 
1 Avicenna recommendiretiden Schwefel 
hierzu. Auch iſt dieſes Sälbgen probat, 

i Rec. Ungvent. roſat. Meſ. 3j. 
SBaulphur. viv, 


Staphid, ana. Si}, 


I 


Hy- 


0 1 K | 


n c. Saliva eie 309 
N . Ungventum ad Uſum. 


Dieſes Saͤlbgen mag ich noch über allen 
ben / weil ichs unterſchiedene mahl gebrai 
habe und mirs niemals mißlungen iſt. Neh 
etwas Weidaſche und etwas ſchwartze Seil 
dieſes menget unter einander und beſtre 
darmit die Augen⸗Braunen oder die Haͤr 

derer Augen / darinne ſie ſitzen. 


Bas. Wap. 


Von denen Haͤrgen / ſo in die 2 2 
genlieder kommen und die Augen 
wendig ſtechen / im Griechiſch 


1 


g | Teixlans \’Trichtafıs i im Lateiniſe 0 
Oculorum a Pilis Offenſio, und v 


allen Arten dieſes Gebrechent N 


IJ Richiaſis iſt ein Gebrechen / wenn dle ö 
gen derer Augenlie der inwerts in die Au 
wachſen und die Augen von innen ſtechen / a 
len und alſo gar Thraͤnen erwecken. Die al 


wird Ptiloſis, wenn nemlich das Agel 
laxiret oder ſchlaff worden iſt / und das H 
auff die Runte des Auges fan und du 


wi 11 1 
t. Die andere Art ſſt! Diſtrichiaſis, Außer | 
drum ordo zu latein genandt und zu deutſch 
ſoppelte Haare in denen Augenliedern. Die 
te Art wird im Griechiſchen Phalangofis, 
iniſch Acies pilorum genennet / wenn nem: 
in denen Augenliedern unterſchiedene Reiz 

Haare wachſen oder wenn der Rand des 
ges mit feinen Haͤrgen einwerts nach dem 
e zu ſticht / welche Haͤrgen man nicht ſiehet / 
ey denn daß man das Augenlied auffhebe. 
Urſachen dieſes Gebrechens / nemlich der 
gatuͤrlichen Härgen kom̃en von einer übers 
ligen Feuchtigkeit her / welche keine Schaͤrf⸗ 
Ey ſich hat / gleichwie man ſiehet / daß die Er⸗ 
p gar zu feuchte iſt / viel boͤſe Kräuter hervor 
get. Denn wofern dieſe Feuchtigkeit ſcharff 

ſe / ſo ſolte es dieſe Haͤrgen in denen Augen⸗ 
ern / die darifie wachſen / vielmehr verderben 
wegfreßen. Dergleichen Feuchtigkeit kan 
wol Urſache an der Relaxation oder 
Alaffwerdung derer Augenlieder ſeyn / wenn 
en gar zu großer Abundanz verhanden iſt. 

po viel als die Eur belanget / wofern einige 
gen generiret werden / welche nicht da ſeyn 
In / mag man dieſelben gar wol ausziehen / 
etliche zu thun un Wenn 7 nun die 


x 


un | 


— 


einmal abſterben und vertilget werden. We | 
dieſes geſchehen / ſoll man foldye Remedia 


man zu dem Cauterio greiffen ſoll / kan man 


2 * 4 
auff, dadurch zu verhindern / daß keine an 8 | 
an deren Stelle hervor kommen mögen alt 0 
nehmen fie Ameiß⸗Eyer / Kaͤlber⸗Galle / Froff 0 
Blut: Unter andern wird ſehr recommen K 
ret das Archigenis Medicament, welches g 
Caltoreo, Galle und Blute von einem Igel 
nes fo viel als des andern beſtehet. Von deralt 
chen Remedien habe ich keinen Effect, das 
iſt am allerbeſten zu rathen / daß man die M 
genlieder umkehren und dieſelben an dem O | 
mit kleinen Cauterüs biß auf die Haar W. 
tzel cauteriſiren ſolle / weil ſie ſolcher Geſtalt a 


pliciren / ſo die Inflammation verhindern; U 

wenn die Elchara iſt abgefallen / ſoll man diel 
ceration cicatriſiren laſſen. Eben dieſes 
auch bey denen Haͤrgen vorgenommen werd 
die natürlich find / wofern ſie umgekehret u 
nach dem Auge zu ſtehen. Es iſt zwar wahr 


. 


che Haͤrgen ausziehen und zuſehen / ob ſie ni 
an die andern Haͤrgen feſte anſtehen; Uber d 
ſes ſoll man dieſe zu erſt in die Hoͤhe ziehen! n 
mit ſeinem Pflaſter an das auswendige Th 
des Augenliedes feſte anhalten / gleichwie m 
den trockenen Hafft pfleget anzuleimen. We 
aber der Rand des Augenliedes auge ger 


| 9 rn 


—— — 


ſtſoſoll man inwendig dichte bey denen 


ht zur Operarion nehmen / darvon bir an 
em Orte, nemlich im folgenden Capitel 


Das 19. Capitel. 
Jon der Relaxation und Schwach⸗ 
t des Augenliedes / im Griechi⸗ 


e 1 

Dieſes Gebrechen entſtehet aus einer Feu 8 
tigkeit / dadurch das Augenlied ſchlaff und al 
laxiret wird / und zwar mehr als ſichs nat], 
cher Weiſe gehoͤret / dergeſtalt daß / wenn mi 
gleich durch Huͤlffe derer Muſculorum das A 0 
genlied auffhebet / es dennoch nicht hoch gen 
kan auffgehoben werden / weil es gar zu laß 
i 41 


Ben der Cur ſoll der Chirurgus zu erſt 
Augen richten oder ſtellen / wie ſichs gehoͤcß 
darnach ſoll er die Haut des Augenliedes . 
einem Zaͤngelgen faſſen / die Cartilaginem al 
liegen laſſen / indem dieſelbe nicht relaxiret oe 
ſchlaff wird / und alſo auch nicht noͤthig hat! 
ſchnitten zu werden; Die Haut ſoll man fol 
und ſo wenig aufheben / als es noͤthig ſeyn wi 
aus derſelben heraus zu ſchneiden / wenn ua 
fie in ihre natürliche Größe bringen wil; IM 
dem man zweyerley Gefahr darbey zu verf 
gen hat / erſtlich / daß / wenn man zu viel daran 
ſchneidet / man dadurch nicht verurſache 4 A 
hernach das Augenlied das Auge nicht meh 
decken koͤnne; Und wofern man zu wenig f 
ſchneidet / ſo moͤchte aller Schmertzen / M. 
und lnciſion vergebens geſchehen ſeyn. Wi 
man nun auff dieſes alles achtung gegeben 
muß man mit Dinte notiren und auff den. 
zweysinien ziehen / da man die Incifion hin 


— 


k 


N ä 
en will / ſo daß man zwiſchen dem Nande in 


tien / welches man auf einmal verrichten kan / 
lich man muß die Haut faßen und das Au⸗ 
lied auffheben / damit man dasjenige / was 
ſchnitten werden muß / ſchneiden koͤnne / herz 
ich ſoll man beyde gezeichnete Linien mit 
Scheere faſſen / und dieſelben recht 
chſchneiden / und darauff die Haut / fo zwi⸗ 
n beyden iſt herausnehmen: Oder man ſoll 
ir jebiwede gemachte Linie eine Inciſion 
in / und zwar ſo groß und lang / als man noͤ⸗ 
zu ſeyn erachtet / und dasjenige / was in der 
ten iſt / ſoll man an einem von denen Enden 
uchſchneiden / und daßelbe biß an das andere 
de ſepariren / biß daß es gantz und gar weg⸗ 
omen iſt. Hernach ſol man die beydenRaͤn⸗ 
der Wunde mit einem Hafft in der mitten 
ten fuͤgen / dieſen Hafft aber ſol man nicht 
ks gantz feſte zuziehẽ. Darnach ſol man den 
enten die Augen laßen zu machen / und wo⸗ 
alsdann das Augenlied zu tieff oder zu nſe⸗ 6 
koͤmt / ſoll man den Hafft nicht zuzlehen. 
wenn die Haut des Augenlieds noch zu 
8 . J N 


/ 


Faden wieder durchziehen und die Labia odeß 
Raͤnder des Schnitts zuſammen bringen; Dan | 
nach foll man noch auff iedwedes Ende deß 
Wunde noch einen Hafft legen. Wenn nun dle 
ſe Operation alſo vollbracht iſt / ſoll man ein 
Defenſiv und darnach zuheilendeMedicameı n 
ta druͤber legen / darbey wol in acht nehmen / daß 
man den Hafft nicht auffſchneide / damit die 
Cicatrix oder Narbe / o viel als es nur moͤglich 
iſt / nicht gar zu ungeſtalt werde. Paulus Au 
us ſagt / er habe Chirurgos gekennet / mel 
che keinen Hafft gethan / ſondern nur cica | 
triſirende Medicamenta gebraucht haben. J 
doch iſt es allezeit ſicherer / daß man Dale 6 


| brauche. 

Das 20. Capitel. 
Von gewißen Stuͤckgen Fleiſch di 
in die Augenlieder kom̃en / im Org | 

er | vAadaeo)is | Pladarotes ii 
KLateiniſchen Morum genannt. 
Pladarotes find kleine weiche Knotgen / we 


ceeinnerhalb denen Augenliedern wachſel 
gleichwie Sarcoſis eine oder mehr aue 


ad 


* 147 K 1 
ungen oder Excreſcentien des Fleiſches ſind / 
n der Groͤße als kleine Erbſen / welche in denen 
wendigen Theilen derer Augenlieder hervor 
ommen. Dieſe Excreſcentien werden von ei⸗ 
em verdorbenen Blute generiret / welches 
ergleichen weich / ſchleimich und bleich Fleiſch 
achet / aus welchem vielmahls blut wie ein 
Vaßer / darinnen roh Fleich gewaſchen iſt / oder 
ie Fleiſch⸗Jauche heraus koͤmt. Es koͤmt auch 
eſer Zufall von einer kleinen Ulceration der 
nerlichen Membran æ des Augenliedes her / 
enn weil dieſelbe nicht gleich cicatriſiren kan / 
waͤchſet ein gewißes Fleiſch hervor / welches 
ichmals noch etlicher maßen zu cicatriſiren 
Imt. So viel die Cur anbelanget / ſoll man die: 
ſſtuͤckgen Fleiſch / wenn fie groß ſind / mit der 
pitze der Scheere abſchneiden / darnach mit 
wenig Saltz⸗oder Allaun⸗Waßer oder Vi- 
tol-Waßer beruͤhren / darnach trocknende 
Gllyria gebrauchen / iedoch daß man die Au⸗ 
n nicht reibe oder be ſchaͤdige. 
1 Ich vor mich wolte rathen / man 
le etwas Sal Ammoniacum und Zuckercand 
fin geſtoßen und mit einen Spatel oder Wieck⸗ 
In auffgelegt gebrauchen / dergleichen ich an eis 
e Bauer⸗Frau gethan habe / damit ich der⸗ 
gechen Excrefcenz gantz verzehrete. | 
RX Das 
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Dab i BA | | 
Von denen Krampff⸗Adern / ſo i 
denen Augenliedern erſcheinen / im | 
Griechiſchen (ene) Cirlos ‚im La 
teiniſchen Varix oder Vene dilatatic 
genannt. Ingleichen von a 

| 

| 


\ 
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mate, Meliceride und Steatomate. 
( IUlrſos iſt eine Erweiterung der Ader / deren 
Materie meiſt allezeit ein melancholiſch 
Blut iſt. Atheroma iſt eine Geſchwulſt / de 
gleich als wie mit Breye von derben Mehle auß 
gefuͤllet iſt. In Steatomate iſt eine Mater | 
gleich wie Inſelt; In Meliceride iſt die M 
terie als wie Mehl; und alle dieſe Materie 
liege gleichſam in einem Blaͤßgen eingefchlofet 
Ingleichen finder man bißweilen nebſt die 
fer Materie in denen vorgemelten Geſchwiß 
ſten auch frembde Subſtantien oder Sache 
als Steingen / Haare / Nagel / Glaß / ja auch wi 
Thiergen / als Fliegen oder Muͤcken. Wen, 
man dieſe kleine Geſchwulſt curiren wil / mu 
man die Haut des Augenliedes durchſchneiden 
biß auf die AMembranam / oder dasjenige Hauke] 
gen / in welchen vorgemelte Materie eingeſchlo 
ſen lieget / und wofern es möglich iſt / ſolches 
gleich mit heraus ziehen. Denn wofern man e 


—p TE 


. 
has zukuͤcke drinne laͤßet / fo würde ſich vorige 
zeſchwulſt auffs neue generiren. Und wenn 
an genoͤthiget wurde etwas darinne zu laßen / 
e es wol zu Zeiten geſchiehet / ſo wird man daſ⸗ 
be mit luppurirenden oder vereyterenden 
emedijs wegnehmen und darnach die Ulce- 
tion mundificiren und incarniren muͤßen. 
Pas aber die Varices aubelanget wil der Ac- 
us gar nicht / daß man ſie anruͤhren oder ſich 
denenſelben vergreiffen ſolle / weil ſie mei⸗ 
Antheils gifftig oder boͤſer Art und unheilbar 
e / ingleichen etliche rothe und und ſchmertz⸗ 
fte Geſchwulſten / welche gifftig und incura⸗ 
vel ſind / und oftmals wol gar eindloli me 
|. tangere perinfachen duͤrff⸗ 


. 


’ 
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Sie füͤnffte A handlung, H 


Begreifft diejenigen Gebrechen / fo 
in denen Membranen oder Haͤut⸗ 
gen derer Augen No, 11 


Das 1. Gap. 


Von denen blauen und ſchwartzen 
oder geſtoßenen Augen / im Griecht 
ſchen ce page Hypoſphagma, i | 
Lateiniſchen Sangvinis Effuſio oder 

Sugillatio genannt. | 


Ipofphagma find rothe Flecke / welche he „ 
nach blau oder ſchwartz werden / und iht 
Urſache vom Blute nehmen / das aus denen 
Membranen oder Tunicis derer Augen in dit 
Augen geſuncken iſt. Dieſes pfleget aber zug 
ſchehẽ entweder durch einen Schlag / durch ſta u 
ckes Schreyẽ / durch Fallen oder durch eine En 8 
zuͤndung des Gebluͤtes / indem ſich die Orifii g 
derer Adern eröffnen / oder durch eine Zerbe 
ſtung derſelben / wie ſie denn bißweilen gar f 
voll Blut ſind. Diejenigen / fo dieſes Gebrecht 
haben / vermeynen / als wenn alles / was ſie al ca t 
ſehe n / roth 191 indem das Blut in dem Aut 
5 aus 


1 BL. Wire} 

\ nBgebreitet leger und zwar nicht allein zwi⸗ 
hen denen Haͤutgen der Tunicæ Conjundti- 
e ſondern auch der Cornex, worduꝛch ſie auch 
th iſt / daß man per confeqvenz alles / was 
an ſiehet / roth zu ſehen vermeynet; Wie ſol⸗ 
tes daher erhellet / wenn wir durch ein roth o⸗ 
t grün Glaß ſehen / fo ſcheinet uns alles / was 
r anſehen / roth und gruͤn zu ſeyn. Bey der 
ur dieſes Gebrechens ſoll man dem Patien- 
zur erſt Aderlaßen / darnach ſoll man ihm 
08 Blut von Turtel⸗oder gemeinen Tauben 
troͤpffeln. Ingleichen iſt allhier auch inſon⸗ 
grheit eine komentation von Chamillen / 
Steinklee/ Hyßop und andern relolvirenden 
Faͤutern dienlich. 

Avicenna lobet gar ſehr ein Cataplasma 


BD 


08 Stop ! in Kuhmilche geſotten; Aber in al⸗ 


9 


i an Becken 5 und 5 etli⸗ 
Tage an der Sonne mit einer meßingen 
2 umruͤhren oder reiben / biß der Urin ab⸗ 
Unmet und . das e een 


a een me 
Augen Bea waſchen ſoll. f 
1 W 


1 


| "Rec, WFenicul, 

Focnüg tees | 

Salviæ ana ij, — 

Ernginis uſti 3j. | 

f. Gollyrium, 11 

Oder mar kan gene @äißgenin des (nel 
a ſtreichen: 5 Bi 
| Bec. Ungv. Pomat. 3ij, Ä 
Pulv. Nihil, alb. 

Milleped. uſtor. ana 3 

Sacch. Saturn. 9j. 
A Ungventum. N 


. Vas 2. Bapitel. . 4 | 
5 Von dir Auffſchwellen derer Al 
gen⸗Häutgen / im Gch 

d cara de n au Oudne] Epanaftema Och „ 
thodes, im Lateiniſchen Ficus ode 
Rebell 10 & Membranarum I 
Eminentia. 4 


e Ochthodes iſt eine Erhebu 
oder Auffſchwellung aller Membranen d 
er Augen / und wenn dieſes Gebrechen groͤſſ f 
iſt / ſo wird es Hymenon Epanaſtaſis genenne 
gleich als wenn ſich die Haͤutgen erhieben un 
zum Kopffe heraus ſchwellen wolten. Derg k 
De ya 155 einen ae 


er ® 5 15 a 
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r Humorum, welche undermuthet und gar 
lich in die Augen finden; Oder es entſte⸗ 
ABS einem windigten Dampffe oder Dunſt / 
viſchen denen Membranen derſchloſſen lie⸗ 
oder aus einer groſſen Inflammation, wo⸗ 
h Die Haͤutgen extendireg werden / oder 
Y wol aus denenſelben Urſachen / ſo oben von 
Ausweichen derer Augen beſchrieben ſte⸗ 
und dergleichen Gebrechen genoriren koͤn⸗ 


gur Geneſung oder Cur dieſes Zufalls ſoll 
dergleichenkemedlia gebrauchen / ſo wieder 
groſſe lnflammation der Augen / oder wis⸗ 
Perſelben Ausweichen dienlich find. 
> Diefes iſt ſehr dienlich oben über 
lugen zu legen. „ 

Res, Albumin. Ovi. j. 

| Alumin. Crud, 

Sacch, Satur, ana, 38, 
| Vin. rubr. q. ſ. 1 
Diefes zuſammen gemiſchet / und eine Sem; 
frume darinne eingeweicht / zwischen zwey 
neigen gelegt / und gantz gelinde auf die Au ⸗ 


NER 


„ 
BR; 
" 
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0 4 8 „ 
Das z. Cap. 


Von der Zufannnen Schein 
lung derer Augen / im Griechiſchſ 
| 


7 


| 


en Rhytidoſis, im Latein sl 
ſchen Corrugatio genannt. | 
100 


Hytidoſisiſt eine Einziehung oder Kraͤ 
fung derer Membranen oder Haͤutgenſ 
rer Augen: Etliche Autores machen hierſ 
zwey Species, eine die inwendig iſt / nehm 
wenn ſich die Membranen derer Augen / als 
Uvea, zuſammen ziehen oder krämpffen / f 


| 
machen einen Gebrechen / welcher eigen 


— — 


N 


Pthifis genannt wird / wie wir noch allhier (af 
wollen; Die andere Art iſt inwendig / we 
entſtehet wenn die Membrana adnata ul 
Cornea relaxiret oder ſchlaff werden. Es e 
ſtehet aber dieſer Zufall durch eine Schwachſſ 
oder durch eine Kaͤlte: wie uns ſolches bezeu 
weil dieſes Gebrechen meiſt allezeit alte SUN 
ankoͤmt / wie man klaͤrlich ſehen kan / daß ihre 
gen geſchrumpelt ſtehen / und indem ihre! 
mores vermindert find und die Spiritus 
Geſichts / ſo ſonſt nach dem Auge pflegten 
fuͤhret zu werden / verſchwinden / ſo vertrock 
die Humores und die gg A ledig 


ag - — — 
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. 
her geſtalt fallen fie nieder oder zuſammen 
ziehen ſich ein / und ſchrumpffeln bißweilen 


uch gar nichts mehr mit ſehen koͤnnen / weil 
Runtzeln oder Falten eine auff die andere 
in und alſo durch eine Verdoppelung derer 
mbranen verdicket und per conſeqvens ſo 
inftert werden / daß gar nichts dadurch kan 
hen werden / maſſen die Natur dieſelbe 
nbranen klar durchleuchtend und glat ge⸗ 
ffen hat. Was die Cur dieſes Gebrechens 
flanget / indem es vornehml. von Alter her⸗ 
t / ſo iſt wol wenig Huͤlffe zu thun / ſondern 
Patiente ſoll allezeit gute / geſunde und wol⸗ 
ende Speiſe genieſſen / welche die Spiritus 
Aken. Und als ſonderliche Mittel ſoll man 
de Collyria gebrauchen / welche Krafft ha⸗ 
anzufeuchten und die Haͤutgen zu ſtaͤrcken / 

end | 
| Rec, Euphragiæ. 
Beoäetonic. 
Verbenæ. 
Caryophyll. aa. Mij. 
* Chelidon. 

Salviæ. aa, Miiij. 

Sem. Aniſ. | 

Feœnicul. aa, 3j. 

Nuc. Moſchat. 30. 
Ginamom, 


Ca- 


ſhr ein / daß manche Leute ſehr wenig / man⸗ 


jenigen Medicamenta, fo im Capitel vor 
taracten oder Staare / von der Amblyopiaſßt 


Majoranæ allhier ehe wol zu gebrauchen. 
zündung derer Augen, im Grit 


ſchen l ge] Ophthalmia, 
Lateiniſchen Inflammatio Adnat 


ER 
ER 


t 0 


— 


Caryephyllor. aa. 51. 
Aloes Opt. 56. 1 
N Vin. q e b 4 1 
. F. ſ. A. Deſtillatie. 7 en 
Dieſes ſoll man alſo gebrauchen / nel 
man foll von dieſem Waſſer mit eben ſo f 
Qvltten⸗Schleim zuſammen miſchen und Rf 
von etwas in die Augen thun. Auch ſind 


Gutta ſerena beſchrieben ſtehen Vallhier 
dienlich. Ingleichen iſt das Aqva Pulegiiſ 


Das 4. Bap. 


Von der loflammation oder E 


der Lippitudo, und von allen ih 
Speciebus als da iſt / (Xirons) G 
mofis, Præcluſio, Terturbatio; D. 
chrymatio,Inflammatio Ocularis 1 

RR Sphacelum degenerans, EN 

phthalmia iſt eine Inflammation oder 
ER zuͤndung der Membranæ des Auges 6 


5 
f 
5 


NE 


/ 


Geſchwulſt / Spannung / Schmertz / Hitze 
e derer Augenlieder findet / da 
1 

cht werden / und man dieſelben mit keiner 
o gnruͤhren kae. 

5 Ophtbal mia iſt eine Entzündung 
Augen / welche ſich durch die Winckel und 
te Haͤutgen ausbreitet / nebſt einer Rothe / 


nertzen und Thraͤnen. 


IK 
| 
} 
A 
J 
a 
J 


4 Br CV 
ge entſtehet aus einen duͤnnen / fluͤchtigen / 


genennet. 


dus dem Schlaffe des Haupts und Aigen: 
eln fließet. Bißweilen entſtehet es auch 


Hi 
het werden. 
ation der Augen genommen / mit Feuch⸗ 


s bey der rechten Ophthalmies es ale 


penn die Entzündung nicht gar zu groß iſt / 
pon euſerlichen Urſachen koͤmt / fo wird ſie 
is oder Epiphora genennet / das iſt eine 
Art oder Adnatæ Ophthalmia, und wenn 
Pieſes die Augenlieder entzuͤndet ſind / und 
ſam umgekehret werden / fo wird fie Che- 


oder von andern Sachen / ſo ins Auge 


ian Gonjunctivam nennet; darbey ſich 


gehlieder mit Schmertzen auff und zu: 


ten oder ſerolen ſcharffen Gebluͤte / wel⸗ 


nem ſcharffen Rauche / hitziger / trockenen 


** 


„ Laraxis wird vor eine kleine ln. 


und Rͤthe / lber nut nicht ſo viel Schme⸗ 


het von einer auswendigen urſache / a0 
Rauche / Pulver von der Sonnen⸗ und M 
denſchein / von Oel und vom Reiben derer 

gen. Jedoch ſagen ihrer etliche / daß es von 
cken Weine / Lauch / Zwiebeln oder Seiffe f 
met. 
Chemoſis iſt ein Gebrechen / wenn die] | 
nica eonjunctiva mehr erhoben iſt / als die cal: 
nea, gleichſam als wenn dieſe in einer Tiefen 
re / da denn die Augenlieder außer der RA 
un Schmertzen / die fie haben / umbgeleget fi 
da man denn die Augen nicht öffnen kan / 

mit großen Schmertzen / gleichwie das Con 

rium in der Phimoſi iſt / als welche iſt / wa 
wegen einer großen Inflammation ſich das 
Augenlied gegen das andere erhebet oder 
cket / ſo daß das Auge nicht kan auffgethan al 
den. Etliche referiren dieſes Gebrechen za 
nen Augenliedern; Denn das Gebrechen 
darzu koͤmt iſt gleichſam ein Zufall des 1 0 
chens. 400 
Epiphora wird in gemein genommen vo 
nen geſchwinden Zufluß derer Feuchtigkei 
es mag ſeyn in welchen Theil es wolle / ale 
ſtehet in Plinio, Epiphora Utteri, Veni 
ledennoch ſo wird es eigentlich von denen 
gen genommen / wenn fie mit einer große 
flammation beladen find und zugleich e 


8 9 | 

uff einer großen Qvantitaͤt⸗Feuchtigkei⸗ 
haben. Es find aber alle dieſe Gebrechen ſel⸗ 
ines ohne das andere / und iſt iher aller 
Ihe Zufluͤße des Blutes / der Galle / des 


allezeit kommen ſie vom Blute und der 
Die Zeichen / wenn ſolche Gebrechen 
Blute generiret werden / iſt eine Roͤthe 
Hitze / große Ge ſchwulſt des angegriffenen 
les / mit Spannung; Die Thraͤnen / o dar; 
uffen ſind dicke und vertrocknen gar leich⸗ 
nd die Materie, ſo ſich in denen Augen: 
ckeln verſamlet iſt zäh und weich / und iſt 
Atiente meiſtentheils ſehr Blut reich. So 
aber dieſer Zufall von der Galle oder cho- 
herurſacht wird / ſo iſt die Geſchwulſt nicht 
187 die Farbe iſt blaͤßer oder blaulicht mit 
ſcharffen und beißenden Schmertzen / mit 
Thraͤnen / welche ſaltzig und bitter ſind / 
eſchwind vertrocknen; Die Materie, ſo 
Ida ſamlet / iſt trocken und rauh / welche 
taͤnde alle zuſammen deſto gewißer ſind / 
die Perfon bilieus oder gallicht iſt / wo⸗ 
ſie auch bißweilen in ein dreytaͤgiges Fie⸗ 

lt / oder ein gallichtes oder ſcharffes Aus⸗ 
oder Ausſchlagen bekomt. Wenn nun 
le Geſchwulſt groß und ſchlaff / bleich von 
iſt / mit ungeſaltzenen waͤßerichten Thraͤ⸗ 


| 
ö 


2 
» 


2 


nen 


* 


leimes oder anderer Feuchtigkeiten / aben 


Br den und fliehen fell, 


nen o daß die Ente wenig darvon e 
werden / ſo wird das Gebrechen von dem Ak 
eine kalte T ge derer Augen genen 
„ Die Cur ſoll geſchehen 1) di 
Verhinderung oder Ableitung der zufließen 
Feuchtigkeiten / welche wir Cauſum anten 
dentem nennen / ) durch Wegſchaffung MM 
evacuirung der ſchon verhandenen Mate 
welche wir Cauſam conjunctam nennen.“ 
1) Die Verhinderung der zufließen 0 
Feuchtigkeit kan geſchehen durch eine gute. 
bens⸗Art oder Diet, da man nehmlich 
nahrhaffte Speiſen / als Fleiſch / Eyer / frau 
Bier / ingleichen alle erhitzende Speiſen / 
Zwiebeln / Pfeffer / Senff oder Muſtart / fi 
cken Wein oder Brantewein und Toback! 1 


Auch fol man ſich vor dem Rauche / WI 
Staube / doe ber Sonne und ſonderlich Vet 
Spiele huͤten. \ 
DasPurgiren/ Aderlaßen / Ciyſtiren/ 
ſen / Egel hinter denen Ohren / Setaceu 0 
Schnur⸗ Ziehen hinten am Halſe / wie unſer 
tor allhier gebiethet / ſind alle gar wol gerat 
die Humores fg nach denen Augen suf 
abguleiten und auszuführen 
uv. X. Die Geneſung oder Curb 
s General- Mitteln oa als da 


N al 


iciren, oder gar oben auff das Haupt oder 
die Arme ein Fontanell ſetzen; welche Re- 


mit denen Feuchtigkeiten und Blute / ſo 

nen inwendigen Adern enthalten war / 
r angefüllet werden / indem alle Adern a 
Leibes vermenget find und eine conti⸗ 
che Gemeinſchafft mit einander haben; 
3 . „ Jae⸗ 


| 


18 * 


Jedoch iſt es auch wahr / daß die Saua | u 
Huͤlffe ſo geſchwinde nicht zugehet. Was 
auswendigen Mittel anbelanget / ſoll man 
die Stirne und Schlaͤſſe des Haupts Reme 
repercuſſiva oder zuruͤck⸗ treibende Mittel 
das Emplaſtrum contra Rupturas, deficca 
vum rubrum, Ungventum Comitiſſæ, 
Oxyrrhodinum , Oxycrat und dergleich 
mehr appliciren. J 
t Dieſe Remedia ſollen wol fir 
nach dem Aderlaßen (welches allhier et 
mal geſcheheu muß) auffgeleget werden. N 
lich diejenigen fo dieſer Autor allhier beſchſ 
bet / oder nachfolgendes kan gebraucht werd 

| Ber Bol. armen. 1 


Cortic. Granat. 1 


1 
| 
| 


J 
4 
Al 
7 
i 
' 


Gallarum. 

Farin. Fabar, ana. 3j. 
Aloes. 7 
Thuris ana. 36. 1 

Diets yufammengeftoßen ind mi | 
und Roſen⸗Del unter einander geſchle 
und auff ein ſtͤckgen Werck geſtrichen u un d 
| seitgt. | Ri | 
Gy. X. Wofern aber die Inflan une, 
on klein itt oll man allein das Collyrium e 
Augen⸗Waßer von Eyerweiß mit Rosen, 

. zuſammen unter ein 
0 Kl 


Mr. E00 
110 9 
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chlagen gebrauchen: Denn wenn der 

ymerg und die Inflammation größer iſt / ſol 

das nachfolgende appliciren. 
Rec. Mucilag. Sem, Cydon. 

1 | Pſyll. 

in V Rofar, extr, aa. 3j. 

in qrib. diffolv, 

Irochiſc. alb. Rhaf. fin. Opio, 3j. 

f. Collyriam ſatis liqvidum, applicetug 

tepide. 


) 


f. Cataplasma. 


luch iſt allhier ein Cataplasma von friſ 


man dergleichen Collyria gebrauchen: 
Rec. Gumm. Arabis. Ki 
Tragac. ana, 3j. 
Ceruſſ. lot, 36. 787 
Opii. gr. iij. 5 
| L2 a Diſſolv. | 


Diſſolv. omnia cum 
ie Ovi albumine & 1 
„ Lad, Muliebr. 51. | I 
Bey Abnehmung und Verminderun I 
Gebrechens ſoll man biefes nachfolgend 


A 3 
Rec. Mucilag. Foen. grrc e. 
Cydonior. A 

in WRoſar. | u 


Euphrag. extract. ana, 216. 
in qvib. diſſolv. “ar 
Srarcocoll. in Ladt, mulieb. nueri, | 
Aloes lot. 5j. e 9 
g Myrrh. 315, * # 
Ml. f. Collyrium. | 
Und wofern ein großes Jucken darbeſ 
oder die Ophthalmia pituitos waͤre ſo iſt a 
Collyrium ſehr gut und beqvam. 
| Rec, Tutiæ ppt. Fr 
‚ Aloes lotz,ana.3ß, 7 
Sacch. cand, 5 Ä 
Vitriol.alb,; 
Roſar. 9 
Fœnicul ana. 3j. 
Bulliant omnia ſimul parum in Phiala 
vitrea, deinde Guttæ aigvorinſtillente 
Manche Autores recommendiren £ 
Collyrium in allen Ophthalmien / nehm 
Man ſoll Schnecken mit ſamt ihren Hat 


FR 5 


| gen re, andbistelben mit Sale 


816, 8 
nach das Waßer durch einen haͤrnen Sack 
ffen laßen / und ſolcher hernach in die Augen 
pffeln. Nun duͤrffte es durch eine langwieri⸗ 
ind ungereimte Application gewißer zu⸗ 
Htreibender und kuͤhlender Medicamenten 
durch allzu große Inflammation wol koͤn⸗ 
kommen / daß die natuͤrliche Waͤrme ab⸗ 
t und geſchwaͤchet wird und alſo noch eine 
re Ophthalmie entſtehet / welche im Grie⸗ 
hen Ophthalmia Sphaceloſa genennet 
ſo daß das Auge ſeine natuͤrliche Tempe- 

r verliehret und gaͤntzlich verdirbet 
verfaulet / welches vom Galeno 
IBrena Ophthalmü genennet wird. Dar⸗ 
penn ſolche geſchiehet / ſo ſoll man ſeine Zu⸗ 

t zu denenjenigen Medicamenten neh⸗ 
welche eigentlich und abſonderlich bey ei⸗ 
angrænagebrauchet werden / und dieſel⸗ 
dach Erfoderung des Gebrechens veraͤn⸗ 
j 1 auff den ſchadhafften Theil wol ach⸗ 
geben. Zu 


Wenn das Auge anſienge zu gan⸗ 
ren / ſoll man alsbald dergleichen Cata- 
a drauff legen. ER | 
ı ‚Rec, Herb. Philandrii Mi. 

Rutæ. | 

| Chelidon. ana pi. 

Coqv. in Vin. alb aduend. | 
* , er 


X 
> 
_ 


a 166% > 
EN Micz Panis albi. g. l. 
Oxymel. ſimpl. 3j. 
f f. Cataplasma, 
Jugleichen ſoll man nicht unterlaßen 
Auge mit etwas Branteweine zu waſchen 
inne etwas vom Ungvento Agyptiaco 


miſcht iſt. 
BVBas 5. Vap. 
Von dem Gebrechen / welches 
gula oder der Nagel heiſt / im Ef 
chiſchen | wleeuyson | Pterygion im) | 
teiniſchen Ungvis oder Uagula, 
gleichen Angulus genannt. 


35 Er Ungvis,vondene Gr 
opterygium genannt / ill) 

ein U ſcbgahethes nervoſes und fibroſes 4 
gen / welches meiſtens aus dem großen Al 
Winckel entſtehet und bißweilen das Alt 
im Auge biß nach dem Augapffel zu bedec f 
Gv. x. Pterygium iſt / wenn das? 

ſe derer Augen / welches Conjundiva ge 10 


. 
wird /uͤber die Natur vermehret oder berge | 


oder Auswachſung von Fleiſche ge ! | 
wird / und zwar nach einem Fluße / oder na 
ner Magee Kraͤtze oder Jucken daß 


das inflammiret iſt. Dieſes Gebrechen 
get meiſtentheils an aus dem großen Aus 
Winckel nahe an der Naſe ſich zu vermeh⸗ 


feinen Anfang nehmen ſiehet. Es erſtre⸗ 
ſich auch wol biß auff die Corneam, und 
n es noch groͤſſer worden / und biß zu dem 
Apffel gehet / ſo benimmt es alsdenn das 
ſſichte. Die alten Chirurgi haben hiervon 
Species gemacht / von welchen die erſte 
abrana genennet wird / und iſt ein ner- 
ſches Haͤutgen / welches in dem groſſen Au⸗ 
Winckel ſeinen Urſprung nimt / und ſich 
uñ nach ferner ausſtrecket oder fort laͤufft. 
handere Art wird vom Gvidone adipoſa- 
eine fettigte genennet / welches wie ein Hu- 
oder Feteigkeit iſt / weſche dicke geworden; 
es iſt gar ſchlipfferich im Anfuͤhlen / wenn 
18 will ausziehen / und koͤmt auch aus dem 
gen Augen⸗Winckel hervor gewachſen. Die 
iR Species wird von denen Arabern Zebel 
net / und heiſt im Lateiniſchen Pannicu- | 
swelches die ſchlimmſte Art iſt / weil es mit 
in und Arterien, gleichwie ein Leylach oder 
wad durchge webet iſt / wobey ſich bißwei⸗ 
* a len 


ö 
ö 


1 Bee... 
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len auch Inflammationcs, j ja wol Geſchwürn 
Kraͤtze und Jucken finden. Manche ſind nich 0 
uͤberal / ondern nur etwan an einemEndgen g al 
dem Auge feſte / ſo daß man unter dieſer Ungul 
und zwiſchen dem Auge ein kleines Sucherge N 
N 
| 


durchſtecken kan. Etliche find von Farbe ro 
gelbe / braun / und etliche weiß. Die Urſache di 
ſes Gebrechens iſt eine Anfuͤllung des Haupt 1 

und vornemlich von waͤſſerichten Geblüte/ we 
ches mit einer geſaltzenen Pituita vermenget ſt 
und hernach eine ſolche Diſpoſition derer A 
gen / daß ſie wegen ihrer Schwachheit e 
chen Fluͤſſe empfangen oder annehmen koͤnneſ 6 
Es kommen auch dieſe Urſachen von einigen 
ſerlichen Ungluͤcke / als von Schlagen / Stoff 
und dergleichen her; Ingleichen nach ein 
Ophthalmie, welche übel curiret und zu ſehreh ö 
kaͤltet oder durch eine Materie derer Augen / 
zu ſehr veraltert iſt. Dieſem Gebrechen fi 
meiſtentheils alte Leiber oder Subjecta und f 
kalten Zeiten unterworffen / als bey einem alte 
Menſchen / welchem das Haupt voll ſaltziglt 
Feuchtigkeit iſt / oder einem / der unordentlich M 
bet / und durch viel Trincken feine Natur un | 
Wärme vermindert oder geſchwaͤchet hal 
Item / wenn iemand in kalten Landen oder he 
groſſer Kälte dergleichen Fluͤſſe durch Erkäls 
tung des Haupts erwecket und vermehret hal 


Pit 15 


a 
1 


. 
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Wenn der Fluß euſerlich iſt / fo offenbaren 
ſch die Adern dicke und roth / auff der Cornea 


rechen erzeiget fich auff der Conjunctiva fehr 


denen Augbrauen groſſe Hitze und Schmer⸗ 


lugenliede. Iſt der Fluß innerlich / ſo ſind die 


guß vielmal 


er bewegen / dannenhero es auch das Geſich⸗ 
verhindert / daß der Patiente das Licht nicht 
Inge vertragen kan. | 

Dieſes Gebrechen iſt ſchwer und langweilig 
heilen / bey manchen kan es nimmermehr cu- 
et werden; bey vielen iſt es auch gar ein Erb⸗ 
brechen / oder dergleichen Patienten haben 
bon ihren Eltern 7 und bey etlichen iſt 


* 


dern nicht fo dicke noch ſo groß; der Patiente 


iehet man eine nebelichte Duͤſterheit wie einen 
cauch / die Kinnbacken find roth / und das Ge⸗ 


hoben / der Patiente fuͤhlet auf der Stirne und 


en / und die Auswachſung oderExcrefcenz des 


\ 


lt RN u 
es auch anſteckend / und wie Avicenna fage 9 
lauffet es bißweilen aus einem Auge in das an 
dere. Dasjenige / welches weiß und dinne u d 
ſchmal iſt / heilet fich noch ziemlich leichte / un 
ſonderlich / wenn es nicht von allen Ecken gleich 
feſte anhält oder anſitzet / hingegen aber / welches 
nicht alfo wie dieſes beſchaffen iſt / das iſt ſehſ 
ſchwer zu curiren. An diejenige Ungulam uf 
ſoll man die Hand gar nicht anlegen / welche Di 0 
cke / umgekehrt / erhaben / verhaͤrtet und durch ei 
nen Conſenſum in denen Schlaͤffen de 
Haupts groſſe Schmertzen verurfacher; Dem m 
welche Ungula alſo beſchaffen iſt / die iſt gifftig g 
und von Natur Cankros oder Krebsartih 
Wenn die rothe Ungula geheilet iſt / ſo macht fi 
groſſen Haupt⸗Schmertzen und verurſacht 
Hemicraniam. Wofern ſich dieſes Gebrechen | 
Ungula biß auff das Augenlied erſtrecket um | 
daran fefte anhenget / ſo wird es eben fo wol 
wenn es abgenommen iſt / eine Cicatricem veß 
urſachen und per conſeqvensauch das Geſich il 
te verhindern. Wenn man in dem Auge eine 
Ungulam und zugleich eine Cataractam odet | 
Staar zuſammen findet / und die Cataracta ui 
erſt anfaͤnget / ſo ſoll man / wenn man die Uugu⸗ 
lam curiren will / den Cataractam oder Stach . | 
vermehren oder zur rechten Reiffung komme 
laſſen. 4 3: 


j 
1 
7 
1 


2 
S 


5 
. 
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So viel als die Cur anbelanget / ſoll man erſt 
ie Univerfal-Remedia vornehmen / als Ader⸗ 
aſſen / Purgiren / Schroͤpffen / ein gut Dirt hal⸗ 
en / ſich fo wol im Eſſen und Trincken als in an⸗ 
ern Nothwendigkeiten in acht nehmen / da⸗ 
urch nicht allein zu verhindern / daß beſagtes 
Bebrechen nicht weiter zu nehme und vermeh⸗ 
et werde / ſondern auch bey deſſelben Cur den 
ufluß zu benehmen / es geſchehe nun ſolches 
urch Medicamenta oder durch die Chirurgie. 
Benn nun das Gebrechen neu oder friſch iſt / 
nd nur erſt anfaͤnget / fo kan es gar leichte mit 
ledicamenten weggebracht werden / nemlich 
it dergleichen / welche man zum wegetzen und 
le Narben oder Cicatrices derer Augen füb- 
und dinne zu machen / zu gebrauchen pfleget. 
ſetius ſaget: Es koͤnne dieſes Gebrechen durch 
emedia weggenommen nnd von fernern Ins 
ſachſen oder Vermehrung verhindert werden / 
ſorzu dieſes nachfolgende ſehꝛ dienlich und pro- 


at A 
Rec. Chalcitidis uf, ziß, 
Cadmiæ 5x. | 
Sqvammæ Aris rubri. 
Piperis aa. 33. 
Ml. Utere. 


Das Sal ammoniacum gat allein 
n klar pulveriſiret / oder mit etwas See⸗ 
chaum vermiſcht in die ne geblasen ki 

er⸗ 
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05 er; 172 8 8 Bi 
hernach / den Schmertzen von den n Beſſen det 
Salis armoniaci etwas zu flillen/ etwas feinen 
Zucercand eingeblafen/obes dieſes 99 e: 
‚Rec. kuphrag. 

Chelidon. 9 

Fanicul, aa 3ij, 11 

Nell. commun. 3. “1 

Sal. Petr. ij. — 7 | 

‚Comm. 5j 1 8 5 

A, Collyrium. | 4 

GV. 4. Wenn das malum aber a 
und dicke iſt / ſo muß es ſolcher geſtalt abgeichni 1 
ten werden: Der Patiente muß dem Chirurg 
recht gegen uͤber ſtzen / damit er ſeinen Kopf 
auf des Chirurgi Schoos lege; Worauff de 
Diener des Chirurgi eines von denen Augen 
liedern umwenden und der Chirurgus felbf) 
das andere / nemlich das unterſte umkehren (0 
ſo ferne alß er dem Patienten gegen uͤber fü ige 
oder das obere Augenlied. & 
Oeder es kan der Chirurgus bd 
Fpeculum Oculi, welches der Paræus von de 
nen Augen⸗Wunden beſchreibet / gebrauchen 
welches ſehr dienlich iſt die Augenlieder au 
machen. 

Gy. *. Wenn der Chirurgus des Pati 
entens Kopff auff ſeiner Schoos liegen hat / 
foll er alsdann zugleich mit einem Zaͤngelgeſ 
| ROMANE erin HI SOR dies 
| a ji | 


1 
A 
4 


9 
| 


— 
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auſſheben und mit der andern Hand eine ein: 
efaͤdelte Nadel unten durch die Ungulam recht 
‚eben der Membrana, daran fie feſte henget / 


% 8 Blut mit einem Schwaͤmgen 7 — abe 
ocknen biß man gewahr wird / daß ſich die A⸗ 
rn von der Ungula verlieren und durch die 
vacuation des Gebluͤtes verzehret werden; 
Ind ſolcher geſtalt ſoll man mit der Operation | 
Artfahren biß man in den Augen- Windel ge⸗ 
mmen if: Darnach ſoll man an dem Faden 
Ipweilen ziehen / und denſelben bißweilen ge⸗ 
In laßen / auff daß man den Anfang der Un- 
le und das Ende von natürlichen Fleiſche / 
in dem Augen⸗Winckel lieget / finden möge. 
genn daran iſt zweyerley Gefahr gelegen / nem⸗ 
Ih man moͤchte etwan einen Theil von der Un- 
Ala drinne oder zuruͤcke laßen / dadurch fie wie⸗ 
eum einen Wachsthum nehmen koͤnte oder 
affs neue zu wachſen anflenge ; oder es iſt zu 
fuͤrchten / man moͤchte das Sleifhi in dem Au⸗ 
i⸗Winckel mit ausſchneiden / welches folder 
| Dale gar leichre Br 12 wenn man 
| arck 


N TE | 
ſtarck an demſelben ziehet / daß alfo der Chirum 
gus ſolte koͤnnen betrogen werden. Denn wo | 
fern das Fleiſch aus dem Augen Windel ge 
ſchnitten wuͤrde / fo wird dasjenige Loͤchelgen 
das mit dem vorigen Fleiſche allezeit verſtopff 
war / offen bleiben / woraus alsdann gewiße 
Waßer ohne auffhoͤren heraus lauffen wird 
welches die Griechen Rhyada heißen / wie mil 
an ſeinem eigenen Orte darvon reden wollen 
Derowegen man gar wol achtung geben muß 
wie viel man allda abzuſchneiden hat. Wen 
dieſes alles geſchehen / ſoll man Charpie o del 
feine Leinwad / ſo in Honige eingeweicht Il 
aufflegen und auff das Auge ein Defenfivaps 
pliciren der Inflammation dadurch vorzukom 
men. Den Patienten ſoll man alle Tage zwe 
biß dreymal verbinden und ihm allezeit die An 
gen auffmachen / damit die Augenlieder nicht e 
wan an einander wachſen / oder ſich an die Al 
gen ſelbſt feſte anhengen moͤchten / welches au 
fer denen zweyen die dritte Gefahr verurſacht 
koͤnte; Darum ſoll man auch iederzeit von de 
Charpie oder Leinwand etwas zwiſchen d 
Augenlieder zulegen continuiren / wie 
ſchon allbereit geſagt haben. . 7 
83° Dieſes zu verhindern / nemlich daß died 
genlieder nicht an einander wachſen noch f 
mit dem Auge ſelbſt vereinigen moͤchten / 


I 


N, \ 

RE. ‚Er Ze 
zan die Augenlieder alle Tage von einander 
ehen und Wiecken mit dieſem nachfolgenden 
Faͤlbgen darzwiſchen legen. 
Rec, Mellis Roſar. 26, 
5155 Tutiæ ppt. 3j. 
Sacch, Suturn. 98, 


Rec. V Plantag. 

„ Roſar. ana. 3j. 8 
‚ Trochifc, alb. Rhaf, }iß 
Sachar, cand. 9. ſ. 

f . Collyriun. ER, 

Wofern einige Accidentia darzu ſchluͤgen / 

man denenſelben nach Erfoderung der Sa⸗ 
vorzukommen trachten / und wol gar die 

ite oder eigene Cur unterlaßen / damit man 


en vorkommen moͤge. 


7 


} 


nen ꝛc. entſtehen / ingleichen auch wol von ein 


Von gewißen weißlichten und | 
then Blaͤßgen / ſo auff die Conjuß 
ctivam und Corneam kommen / M | 
Griechiſchen e Ægiæ im Late | 
niſchen Albicans Cicatrix, und vis ö 
derknoͤthigten Art / ſo darbey 
ſeyn pfleget / im Griechiſchen a 
Poros oder Tophos, im Lateiniſchth 
Tophus oder Durities Adnatæ od es 
Corneæ genennet werden. 
5 S redet unſer Autor allhier 
bon weißen Flecken / es komme 
aber bißweilen auch rothe / welche gemeiniglian 
von Schlagen / Stoßen / ſtarcker Arbeit / We 


Das 6. Pap. 


hitzigen Geſchwulſt oder überflüßigen Geblil | 
herkommen. Ri 
Hierzu wird das Blut von Tauben gelo 
welches ihnen unter denen Fluͤgeln heraus 
zogen oder gelaßen iſt / oder: 1 
. Ree, Semin, Amom, a 

f Cumin. 1 

0 Fœnicul. 2. J 

Kad. ejusdem ana. 38. | 


„ 


77 N 

Sal. Gemmæ 3j. ; 

Contund. & coqv. in Vin. alb. ad Wu, 
Hiervon troͤpffelt offtmals etwas in die 
. 55 | 
,Ww. % Egiæ find ein weißer 
Ick / wie eine Cicatrix aber Narbe fo auff 


r 


einige Feuchtigkeit herum verſamlet und 
achmals conſolidiret. Wenn nun ders 


poroſis oder Porus. 
Die weißen Flecke find bißweilen diñe / 


en aber werden bißweilen durch dieſe oder 
leichen Mittel geheilet. Vors erfte iſts 
glich / daß man das a mit Waſſer / darin⸗ 
| | ne 


n f 1705 1 v2, es 


27 Ai 
2 178 = 5 
ne Malva, Bif malva, Semen F onugraci,L Li 


geſotten iſt / baͤhe oder fomentire/ und darn 0 
mit dieſem oder dergleichen Augen⸗Waſſ | 


. 


troͤpffele: * 
e RN. Euphrag. e 
„u... Fanieul, aa. 150. 1 
Iutiæ ppt. 1 


BR Vittiol. alb, ana 31ß, 11 
Dicſesleſſe ein wenig auffwallen und 
RR 24. Stunden ſtehen / daß es ſich wol 0 
alsdann das klare abgegoſſen und nur zu 
> mal bes Tages in die Augen n Oder N 
ie 1 Vitriol, alb. 
Alumin, plumoſ. 5 
Tutiæf ppt. ana 3j. 
Camphor. 55. „ 
4% W Euphrag: Se. M. 11 
Dices wird wie das vorige ee 
v. Was die Eur anbelangt 
fern dieſe weißen Flecke etwas erhoben find/ 
ſoll man fie ſuchen zu vertreiben mit demjeng 
Collyrio, fo bey der Ungula beſchrieben iſt; 
der wofern es dienlich iſt / oll man ander nid | 
als ein Collyrium deſiccativum oder ag 
trocknendes und eicatriſirendes Ae 60 | 
fer gebrauchen. Denn wofern dieſe bey 
derſeits nicht gar zu ſehr zu ſehen wären / B 
gar zu uͤbel e dem Auge oder Gel 
2 te ee 198957 dagegen L 


1 

5 

1 
vol 


0 wolte ch rathen man ſolle nureine Cu- 
1 palliativam darmit vornehmen / und nur 
perhindern trachten / daß dieſe Flecke nicht 
ſſer wuͤrden. Denn wenn man fie bißwei⸗ 
gedencket gantz und gar wegzunehmen / ſo 
den fie vielmals aͤcger / als zuvor; Darum 
man nur ein wenig von præparirten Tutia, 
wenig Zuckercand / ein wenig getrocknet 
in / alles klein geſtoſſen / ſehr zaꝛt gerieben und 
ammen en bermenget in die Augen blaſen. 


Das 7. Tap. 


Yon Kr Puftulen oder Dläßgen 


1 


Junicæ Corpeæ, imGriechiſchen 
Aulana) Phlyctenæ, im Lateini⸗ 
gen Puſtulæ oder Veſicæ genantz | 
und von allen ihren Arten. 


| Hyetenz find gang kleine entzündete Baß. 
n / welche ſich in denen Membtanen derer 
ö en und inſonderheit in der Cornea, nem⸗ 
ſchviſchen derſelben Haͤutgen prefentiven 


npffenbaren. Denn esiftgemiß daß die 


I / nach welchen gemelte pultulen unfere 
li en ſind / nemlich nach dem Orte / an wwel⸗ 
heſſie ſtehen; Denn wenn ſie auff das erſte 

1 M2- Haͤut⸗ 
2 . 


2 


Haͤutgen kommen / nemlich wenn der Hur 


felt oder ſich ſetzet / o iſt die Puftula viel [chat 


m 

| 
A 

1 


— 
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＋ 
f 9 
zwiſchen das erſte und andere Haͤutgen tro 0 


ger; Bißweilen lieget es zwiſchen dem ande 
und dritten / oder zwiſchen dem dritten und HN 
ten Haͤutgen / und alsdann iſt das Blaͤßg 
weißer / indem es in der Tieffe der Tunicæ e 0 | 
neæ verborgen liegt. Die gemelte Puſtuls 


von Natur ſchwartz / und die Membrana c& 


nea weiß / darum ſie auch einem Horne verg 
chen wird / daß alfo ie mehr die Puftula imd m 
de oder in der Tieffe der Corner verborg | 
liegt / ie mehr fie ihre Farbe vorftellet.odero 15) 
bahret / gleichwie fie auch viel empfindlicher i 
ſchmertzlicher iſt / woraus zu beſorgen ſtehet / J 
ſie zuletzt nicht gar zur Exuleeration kom̃e Mil 
auff berſte / wodurch die Humores heraus la 
fen möchten; Dannenhero diejenigen / welt! 
nicht fo tieff in denen Haͤutgen verborgen] 
gen / ſo gefährlich nicht ſind / als die andern. Y | 


| 
| 
| 


fePuftulen werden meiſt allzeit von einemch 
jeriſchen Humore, welcher ſehr hart und be 
ſend iſt / oder von einer gifftigen Feuchtiget 
welche ſich zwiſchen vorgemeldete Memp 
gen der Cornez ſencken / generiret. 3 
Bey der Eur und was bey derſelben in 
nere zu obſerviren iſt / ſoll man den Patient" 
zu erſt in der Ruhe und Stille halten / ſich hn 


ne 

8 nr 
1 „ 

„ N 


| 8 
y vor der Klarheit der Lufft / vor vielen Reden / 
d vor Verſtopffung des Leibes hüten. Was 
er die euſerlichen Mittel anbelanget / ſoll man 
iche Cataplaſmata gebrauchen / wie man bey 
oſſen Inflammationibus zu thun pfleget / wel⸗ 
nicht allein die Augen / ſondern auch die gan⸗ 
Stirne / die Schlaͤffe am Haupte und Ba⸗ 
bedecken / dieſelben vielmals erfriſchen oder 
neuern / damit fie nicht gar vertrocknen. Ac- 
verordnet diefeRemedia, TenueOvorum 
witellum ovorum tritum cum Croco & 
. dico Opio, moderatog; baſſo & Pane: 
leichen auch Cydonia eocta, von welchen 
) tteln dergleichen Cataplasma kan gemacht 
eden: \ | | 
| Rec. Micz Panis alb. in Paflo vel Lacte te- 
* pido macerat. ili. 
Pulpæ Cydon. coctor. ſub Ciner, 3ij 
Croc. 3j. c | ER 
|: Opii 34, Ä 
| £&- Cataplafma,addendotenue & vitellum 
|. uniusOvi. | 
Die Collyria, die man in die Augen troͤpf⸗ 
ſoll koͤnnen Mucilagines ſeyn von Semine 
oniorum und Pfyliii, mit Milche oder mit 
ſen⸗ oder Wegbreit⸗Waſſer extrahiret. 
Inn die Inflammation und der Schmertz 
ey ſind / oll man ein wenig Myrrhen / Wey⸗ 
M 3 krlauch 


— — 


rauch und Saffran darzu thun,Celfus: recon Ä 
mendiret dieſes Collyrium: Ah 
Rec. Myrrh. 
| Opiiana 8 
Plumbi elot. 
Terræ Samiæ. 
Tragacanth. ana 38. 
Stibi cock. ö 
Amyli ana 3j. 
Spodii eloti. 9797 
Ceruſſa elot aa. vii. 1 
. pluviali exipiantur pro Colly | 


Das 8. Wap. 
Von der Ulceration oder Geſchwiß 
ke der Cornez in gemein im Griechſ 

ſchen G Elcos, im Lateiniſchel 
Ulcus genannt / und von allen feine] 

Speciebus als von der Dunckelheff 
oder Nebelhafftigkeit / im Latein 
ſchen Caligo, von denen Wolckeſſ 
5 imo riechiſchen (np) Nephelis | 
im La einiſchen Nubecula, von DM 
runten Geſchwuͤre / welches imd 
1 de apysacı | Argemon im Lat 
ch ichen leus cba Wie 


* 
N 
„ 7 

* 1 
N N 1 


nnenden Geſchwüre / im Grie⸗ 
chen (erizavue) Epicavma, ſatei⸗ 
ſch Ulcẽs inuſtum, von demPfoͤrt⸗ 
mimgafeinifchen Folſula, von der 
ohligkeit / im Grichiſchen eh 
iloma, im lateiniſchen Cavitas, 
Bon dem unreinen Geſchwuͤre / 
lateiniſch Ulcus lordidumge⸗ 
1 Mhh a mit 
Elcosmitd in genere por alle Geſchwuͤre 
an jedem Gliede unſers Leibes genommen / 
nus aber brauchet es bey denen Augen. 
alten Chirurgi haben deßen ſieben Arten 


ica Cornea ſind / die man die auswendigen 
en mag / und drey inwendige / welche in der 
fe der Corneæ oder tieff in derſelben ſtehen. 
gerſte euſerliche wird genennet Achlis, wel⸗ 
eine Ulceration iſt / gleichwie ein Rauch 
Nebel von blauer Farbe in dem obern 
e der Corneæ, es lieget auff dem Schwar⸗ 
ges Auges und wenn es den Aug⸗Apffel 
ket hat o ſiehet der Patiente fehr wenig: 
he Autores halten dieſe Ulceration vor 
huͤſtere Cicatricem , welche anfaͤnget die 
n zu verdunckeln. Die andere Art wird 
t Ne 


acht / unter welchen ihrer biere oben ander 


jenigen / was man von dem Aug⸗Strahl od 


3 Ri 
a 184 3% Bi 
Nephelium genennet welche mit der erſten 13 
vergleichen iſt / ſie ſteh et aber etwas tieffer ug 
iſt weißer / nimt auch nicht ſo viel Platz ein / iy 
fie nicht fo breit noch fo erhoben iſt / word 5 | 
das Geſichte nur ein wenig vermindert ode 
verhindert wird. Die dritte Art wird Argemt 
genennet / welches eine runte Ulce ration ind 
Conjunctiva iſt bey der Iride, ſiehet dichte 
dem Augapffel gantz weiß / und auff der Co | 
junctiva roth. Galenus ſaget: es ſey eine! 
ceratio, ſo ſich in dem Schwartzen des Alge | 
weiß / und auff dem Weißen des Auges rötlidl, 
præſentiret. Die vierdte Art iſt Epicaym 
welches eine brennende und wollichte oder 
ckere Ulceration iſt / rauch auff der Corne 
aſchenfarbig von Couleur und lieget auff det A | 


Augapffel fehen kan / gleichſam als wenn mal 
ein klein Floͤckgen Wolle liegen ſaͤhe: Jedi 
noch hält Paulus Ægineta dieſes vor eine if 
fe Ulceration, welche unrein iſt und gleichſſh 
eine Rinde oder Cruſtam hat. Außer dieſe 
zehlten ſind noch drey andere Arten / welche | 
wendig und tieff ſtehen / von welchen die 
Bothryon genennet wird / und eine kleineſen j 
und tieff⸗ſtehende Ulceration iſt / als wie 

kleiner Stich ohne Unreinigkeit. Die and 
Art iſt Gerloma wühet mit dem vorige 7 


"+2 


| | 8 185 


chen / breiter und nicht ſo tieff iſt. Die dritte iſt 
cauma welches eine unreine und .cruftofe 
keration iſt / aus welcher eine garſtige Mate⸗ 
koͤmt / die ſich nicht wol reinigen laͤßet. 

Was die Cur dieſer Ulcerationen anbelan⸗ 
ſo moͤgen diefelben fo klein ſeyn als fie wol⸗ 
wofern fie übel und unachtſam tractiret 
den / fo werden fie rebelliſch und gerathen 
: Und wenn die Feuchtigkeit ſcharff und 
hend iſt / ſo wird eine Elcofis daraus / welches 
Auffberſtung der Corner iſt / da denn die 
mores derer Augen oder zum wenigſten ein 
eil von denenſelben heraus lauffen. Welches 
ih wol durch eine Zerreißung oder Inflam- 
tion geſchehen kan. 

Bent man bey der Eur die General. Reme- 
fals da iſt Aderlaßen / Puꝛgiren / Schroͤpffen / 
ben derer Schultern gebraucht hat / ſo ſoll 
Chirurgus achtung geben / ob kein Schmertz 
de Inflammation darbey iſt / wie ſolches wol 
mals geſchiehet und alsdann ſoll er denen⸗ 
Jen Zufaͤllen durch dergleichen Mittel / als ge: 
die Ophthalmie beſchrieben ſind / abhelffen. 
Inn die Ulceration in dem rechten Auge iſt / 
ll ſich der Patiente auff feine lincke Seite 
In / und contra: Und wofern etwan die Ul- 
tion unrein iſt / ſoll ſie nach Erfoderung 
| M 5 durch 


| 2 186 5 En 
durch dienſſcht Collyniagerein iger werden / | 
BIER durch gegenwärtiges: ; 
Rec, V Euphrag, 
Plantag. ana 2j, 
Syrup. Violar, Ziß, 
Sacchar, cand. 36. 

15 Collyrium. N 
und wofern es noͤthig wäre / noch nch 
reinigen / ſoll man dieſes gebrauchen: . 5 

Rec. V Betonic, 
Bugloll. aa, Sig. 
Micellis Roſ. 

Syrup. de Abſinth. ana, 55. 
Mytrh. 
Aloes ana. 3j. 

£ Collyrium. 
Die Mucilago Fœnugræci ft ſehr din i 90 
wenn man ein wenig vom Syrupo e Roſis fi 
cis darzu thut. Wenn nun dieſe Ulceratione | 
wol gereiniget ſind / ſoll man trockene Coll 
gebrauchen / welche von Olibano, Cerufla,2 
mylo, Gummi Tr agacant, gebranten Ble 
und von Goldglette gemacht werden. Cell [ 

gebraucht dieſes Remedium, welches die Kr 
1 reinigen und zu trocknen. Br 
Rec. tis combuſti & eloti. 

Papaveris Lacrymæ rictæ 5. 
Spo diieloti. 1 9 
1 A kuris. ee 

| Stibii cült t & clott 


\ Sn 


a „ 88 > | 
ae nn un... ee ee — N | 

che mit einer fetten ſchwefelichten Feuchtigſ 
vermenget iſt / verurſachett. \ 
Gv. k. Dieſe Geſchwuͤre freßen ffraufi 

das Auge an / fonderlich bey ungeſunden KR 
bern ; Da denn eine ſtinckende Materie in gif | 
| 


ſem Überfluße / und zwar mit großen Schi 
tzen / Fieber und Durchlauffe / heraus koͤmt. 
‚fe Ulcerationes lauffen fo ſtarck fort / daf 
vielmals auch die umliegende Theile / als | 
Augenlieder und Mufculos anfreßen und en 
rodiren. So viel die Cur betrifft / ſo ſoll der 
tieute ein gutes Dirt halten und allezeit ei 
offenen Leib haben. Wenn die Adern und 
terien an denen Schlaͤffen des Haupts ſehr 
hoben ſtehen / ſoll man fie oͤffenen und wol MM 
ten laßen. 9 

er Einen offenen Leib zu behalten eh 
man dem Patienten einen guten laxirende 
Puͤſchel in ſein Bier hengen / damit er 1 


der uͤber den andern Tag darvon trincke. 

GV.. In die Augen ſoll man Cal 
ria gebrauchen / ſo in dem vorigen Capitel he 
ſchrieben find. Woferne man gewahr wird / 
die Ulcerationes mehr Theile als dit Augen 
anfreßen / ſo wird darwider ſehr gelobet Penn 
pholyx, Ceruſſa, gebrant Bley / zuſammen in 
Frauen⸗Milch gewaſchen und præpariretſen 
aus man mit Pomade und Roſen⸗Del he 4 


7 e 
g 


Ma 
\ 4 7 1 
an 


5 180 Zu 
Ibe machen kan. Wenn aber die Ulceration 
zen derer ſuͤßen Remedien noch weiter lief⸗ 
habe ich fie ſehen ſtille ſtehen / wenn man er; 
B von Oleo Vitrioli beſtrichen hat. Im Fall 
n gezwungen waͤre ein Cataplasma zuge⸗ 
uchen / ſo wird dieſes von alten Meiftern re- 
amendiret. ö | 
| «Rec, Cydonior. N. ij. 
Solani, | 

| Semper vivi ana. Miiij. 

Coqvant. c. Lacte. 
Man kan allhier ein Saͤlbgen auff 
ſtreichen und auff den Schaden le⸗ 


3 eckgen 
0 es Saͤlbgen folgendes ſeyn kan. 
Rec. Mell. Centaur. 

Diamori ana. 3j. ia 
Sal. Prunell. 3j. | 
Præcipitat, rubr. lot. 3i6, 

f. Mixtura. | Ä 

der Rec. Mell. commun. deſpumat. 3ij, 
Alumin, erud, 3ß, | 

Spir, Salis. 3j. i 
Vin, ij. 
f. Mixtura. 


U 


Rec, Herb. Malv. 
CTentinodiæ, ana. Mj. 
Scordii, ER PR 


oder auch mit einen Puͤnſelgen beſtreichen / 


90 K 
Salviæ. 
Nicotianæ. ana. MB, 
Plor. Chamom, 
A Sambuc, ang. p. j. 
Coqv. in Vino rubro, addendo. 
Farin. Fabar. 1 
Lupinor,ana.3ij. 
Oxymell. Syrup, cantenderm, N 
f. Cataplasma. 1 


Das 10. Cap. 


Von dem Krebs ' artigen Gesch 
re / im Griechiſchen (ZM 24g. | 
Elcos Carcinodes, i im Latchi 

Ulcus cancroſum genannt. Bi 


leos Carcinodes iſt ein klein Geſchtwürg 

das in dem Schwartzen des Auges ent 
het und nicht kan cicarrifiret werden / es 
große Schmertzen und iſt voller Krampff⸗ 
dern: Und wenn man bißweilen meynet / 
wenn es Cicatrices waren / ſo fangen fie ang 
ne merckliche Urſache ſich zu öffnen und zu | 
ulceriren. Sie werden erkant durch geil 
fort⸗lauffende Stiche in denen Schlafe 1 
Haupts / worzu auch ein Zufluß von Feuch 
keit koͤmt / die ziemlich ſcharff und duͤnne f 
| unt blezet bas Weiße und has Sr * 


Dergleichen Weibern ſoll man doch folgen 
illen mit großen Nutzen gebrauchen laßen. 


Kec. Specier. Hier. 9j. 
Cremor. Tartar. | 
ITrochiſc. de Myrrh, 
orac. 
50 42. 9j. 
Caſtor. 5. 
Chalybis ppt. Ziß. 
Rad, Gentianz, Ä / 
Ariſtoloch. rotund. ana 9j. 
Ammoniaci in acet. ſq villit. ſolut. q. f, 
Br M. Tina. N 5 
ey der Eur rathen die alten Chirurgi gar 
Is ſolle der Chirutgus vorher prognoſti- 
daß der Patiente nicht vollkommen werde 
get werden / dero wegen mau einig und al⸗ 
ehen ſoll / wie man durch ein gut Diæt die 
ſiertzen ſtillen möge / ingleichen durch pur. 
Schroͤpffen / durch Setacea und Fonta. 
hinten im Genicke oder an denen wer | | 
1 * e 6 ler⸗ 


1 


hierdurch die Feuchtigkeit jederzeit a 1 
ren / die ſonſt nach dem krancken Theile zu aa 
fen und allda das Gebrechen vermehret wer 
möchte, Unter denen euſerlichen Mitteln il 
vor allen Dingen das Eyweiß mit Frau 
Milch geſchlagen / gar ſehr recommendi 
Ingleichen auch das Decoctum von Wilk 
ſo zuvor in Wegebreit⸗Waſſer geweicht ge 
fe und die Mucilagines von Dpitten-A 
und Leinſamen / und zwar fein offt wieder fi 
auffgeſchlagen: Wenn aber groſſer Schi 
oder eine Inflammation datzu ſchlagen / fol 
man einCataplasma darzu gebrauchen / weſ 
darvorn in der Ophthalmie beſchrieben iſt 
man kan auch wol Narcoticagebrauchen / \ 
man deren von noͤthen hat. 4 
IR Eine Fomentation von der Ag 
monia und rothen Roſen in W oe | 
iſt ſehr dienlich hierzu. i 


Rec. Succor. Agrimon, 
Tiẽœꝛnicul. ana, Zij. 
VRoſar. 
Euphrag. ana. 3j. 
Tutiæ ppt. 3iß. 
Sacch. Saturn. 7. 
f. Mixtura. | 
Hiermit gewaſchen und mit Doppelt n 
| em über die 15855 geleget. „ 


> 0 


* 


Das u. Cap. { 
ondem Wund⸗Mahle oder Nar- 
der Tunicæ Corneæ, im Griechi⸗ 


Cicatrice, guff Sateinifch Cica- 
trix relplendens genennet. 

S Sewol die Oule insgemein vor alle rat 
ben oder Cicatrices genommen wird / ſo 
hauchet es dennoch Galenus vor eine weiſſe 
erhabene Cicatricem, welche von einer 
fin Ulceration in der Cornea entſtehet. Sie 
Ruch wol in die Conjunctivam kommen / 
i man kan es nicht ſo gar eigentlich ſehen. 
Species ſind Aigis und Levcoma, wels 
eine Cicatrix in der Cornea iſt / iedoch 
is gröͤſſer / als die vorhergehende / gleichwie 
zn einem groͤſſern Geſchwuͤre entſtanden 

id bißweilen Iridem mit einnimmt. Je⸗ 
och rechnen etliche dieſen Gebrechen zum 
ore cryſtallino, gleichwie er gan weiß iſt 
ampfis iſt ine Cicatrix in dem Schwar⸗ 
r gen 


wa a 
ben derer Augen / aber härter: aber harter und ind klarer als If 
Cicatrix Aigis. Dieſe zu curiren muß man 
ſehen / ob fie hol und verhaben ſind. Work 
holen gebraucht Cellus dieſes Collyrium, 4 
zu fie und gleich zu machen: El 

Rec, Papaveris Lacrymæ. 

2 Sagapeni, 

Opopanacis, ana, 3ij. 
Zruginis >jv, ! 
Cumini. 3j. | a 
Piperis. 35. 5 4 

Cadmiæ lotæ. 
Ceruſſæ. a ana’vi. 
f. Collyrium. 4 
Aetius ſaget / man ſolle fich nicht unte 0 
gen die ſehr harten Cicatrices zu curiren / 
che ſtarck und ſehr veraltert ſind / indem fig | 

nichts / als mit ſehr ſcharffen Collyriis Fön 
abgenommen werden / welche die andern un 
gende Drter derer Augen auch exulcer 
würden. Welche aber nicht alſo beſchaffen fl 
dieſelben koͤnnen mit ſolchen Remediis 
mindert werden / die ziemlich abreinigend 
als da iſt s uſtum lotum, ſqvamma rig 
Flos ejusdem, & Chalcitis uſta. Welche da 
beßer wollen gewaſchen und præpariret 
damit ſie ihre grobe Schaͤrffe verlieren m 
Die Pferde⸗Milch mit ein wenig p00 ge | 
1 wird ſehr gelbe; Deo 7 


| or | 
alpeter mit ein wenig Oel zu einem Saͤlbgen 
nenget⸗Celſus beſchreibet dieſes Collyrium. 


Rec. Gummi Zij. 
Erugin. 3j. 


Es wird auch fuͤr ein beſonderes Mittel ge⸗ 
ten daß man fie mit der Zunge lecken laßen 
es geſchaͤhe gleich durch ein Kind oder durch 


ſatrices nicht gar zu haꝛt u. dicke ſind. Folgen⸗ 
Collyrium iſt mir als ein ſehr probat Stuͤ⸗ 
Fommuniciref worden: Nehmet ein Maaß 
en Wein / laßet darinne eine Untze Tutie 
hen / welche wol præpariret iſt / eine halbe 
e Myrrhen und fo viel Aloe, zwey Untzen 
ercand / laßet es alles zuſammen in einem 
ſſe ſtehen und ſetzet es in Hunds⸗ Tagen an 
Ponne. Andere nehmen von dieſen Stuͤ⸗ 
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Ree. Caleis lotæ. 3. 
Lithargyr. utriwsqve, 5) | 
Decoct. Gallarum. 
3 Nucum. 
Cupresſ. 
Sal viæ. 
f. Medicamentum selling, 1 
Wiewol die alten Meiſter dergleichen R 
| media gebrauchen / fo habe ich dennoch niem 
einigen Vortheil darvon vernommen / ja da 
ſie gebraucht / habe ich vielmehr das Contra 
um als Nutzen / darvon verſpuͤret / 
dem die Tunica Conjunctiva dadurch ſchwe 
wird / weil es unmoͤglich iſt / daß man dies 5 
nicht mit berühren ſolle / wenn man das Mei 
cament auff die Corneam appliciren wil. & 
rowegen ſollen diejenigen / fo dieſes gebrauch 
wollen / ſolches mit einer diſeretion und gu 
Behutſamkeit vornehmen und wol zuſeht 
daß alle Stuͤcke zuvor wol gewaſchen werde 
indem eee it 
daraus entſtehen koͤnnen. 


Das u. Wap. 
Von dem eyterenden 9896 5 
Griechiſchen [ion] Pyoſis O 
thalmu, im £afeinifchen Oel 
ee bon a 


N 


N 


g 
A 
h 
4 


bus, als da find Ungvis. Von dem 
ſchwornen Auge / im Griechi⸗ 
en Liese] Hypopion, und von 
enen Lateinern danies in Oculo 

| genennet. | 
00 n eyterigtes Auge / von de⸗ 
nen Lateinern Oculus pura. 
us genannt und von denen Griechen Hy. 
on iſt eine Verſamlung eines Eyters in 
innerſten derer Augen / welches den Aug⸗ 
Fl aufftreibet / wird bißweilen fo voll und 
daß er den gantzen Apffel einnimmt. 
v. X. Pyofis Ophthalmt iſt eine 
amlung einer Materie im Schwartzen de⸗ 
lugen mit einer Inflammation. Die alten 
urgi haben hiervon zwey Species gemacht; 
die eine iſt Onyx, wenn ſich die Materie 
is der Cornez verſamlet und fich in dem 
spffel offenbahret oder ſehen laͤßet / nem⸗ 
uind umb die Iridem, von Anſehen gleich⸗ 
e Kraͤtze oder Schurffigkeit der Ungulz, 
andere Art wird Hypopion genennet / 
die Materie oder der Eyter in mehrer 
ſeitaͤt verhanden / fo daß er die Helffte vou 
Ichwartzen im Auge einnimt / oder wenn 
R 3 man 


a 


Kills. 


ein tie ff Geſchwuͤre zwiſchen denen Mem. 


19 * | 

man ihn durch die gant gantze Subflanz derC: berCorne Be 
fo den Augapffel bedecket / legen fieher. | 
> Die Urſachen find euferliche ot dv 
innerliche: Die Auswendigen kommen 9 
Fallen / Schlagen / Springen / Rauffen / ſtarch 
Dringen oder Stoßen und allerley heſſtig 
Bewegungen / als wodurch einige kleine Bi 
gefaͤßgen in einem Theile derer Augen zerägt 
ſten oder zerreißen / welches Blut nachmals | 
Eyter verändert wird. | 
Die inwendigen Urſachen find großer Kol 
Schmertz und Inflammation derer Membi 


l 
| 
| 
1 
| 
| 
1 


nen. 

Gv.“ Dieſes Gebrechen kan gar wole N 
einige Ulceration, nach einem Kopff⸗Schm 
ten und Inflammation derer geſchwornen af 0 
gen entſtehen / wenn nehmlich wegen eines 
berfluſſes derer Fenchtigkeiten bißweilen Di 
Adern geoͤffnet werden oder zerreiſſen / als Dil 
einen Schlag oder Fall / wodurch das Blute 

ſeinen Adern koͤmt und zu ſchwãren und ſich | 
eine Materie zuoerändern anfänger. DM | 
wenn dieſes geſchiehet / ſo wird man eines he) 
gen klopffenden Schmertzens gewahr / das li 
ge iſt uͤberall ſehr roth und der Be pin 
det einen groſſen Schmergen in denen © a 
fen des Haupts. Welchen Zufällen vorzul 

men / man dem Patienten tracks zur Abe Hi 


0 
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ſoll fo wol am Arme als an dem Schlaffe / 
h wol gar in dem Augen⸗Winckel / wenn es 
blich iſt; Auch ſoll man auf denen Schul: 
rlaflen Koͤpffe ſetzen / und ſolche Collyria 
rauchen / als bey der Inflammation derer 
gen verordnet ſind / dieſelben zwey oder drey 
ge nach einander / oder auch ſo lange als es 
hig ſeyn moͤchte / continuiren / darnach ſoll 
n reſolvirende Collyria gebrauchen / und 
Schmertzen ſtillen / dergleichen iſt folgen⸗ 
welches im Griechiſchen Ilotheon und im 
iniſchen Per Deum genennet wird. 

KRec. Cadmiæ. | 

| Kris uſt. aa. Ziij. 

Rolar. ficcar, 30. 

Croce. 

Folii. 

| © Lapid.Scifl, 

M,)urrh. aa. 3j. 

I». Gummi 3vj. Ä 
Diefes menget alles wol zuſammen mit gu⸗ 
Weine und gebrauchet es mit einem Eye. 


hat / ſoll man ihm das Haupt durch einen 
ter feſte halten laſſen. Der Chirurgus, 
3 N 4 ſo 


ME, 


repellirende Remedia gebrauchen /. als DA 
Eyweiß mit Roſen⸗Waſſer geklopfft; dar 
ſoll man die Collyria, fo hiervorn wider die Uf 
cerationes ſind verordnet worden / applici 
mit denen ſelben zu mundificiven / zu incaml] 
ren und zu cicatriſiren / wie ſolches der Para 
des Königs in Franckreich Leib⸗Chirurg 
ſehr glücklich zu gebrauchen gewuſt hat; wir 
ihn denn auch gemeldete Operation in feine 
zwey und ſiebentzigſten Jahre feines Alters 
behende habe ſehen thun / welche ich ihm auch 
zweyen mahlen nachgethan habe / ohne daß iM 
Patiente einigen Zufall darvon bekommen / 
dern vielmehr groſſe Beſſerung verſpuͤret. 
W Weil die Oeffnung geſchehen / ſoll mg 
ein reinigendes Augen⸗Waſſer gebrauchen al 
‘Rec, VfFlantagin, 1 
Chelidon, aa. 3v. 
Mollis Centauri 35. 
Palv, Aloes. 


0 Eee 
er, Mytcha; e 
Sarcocollæ. ana 55. 
NI. f. Collyrium. | 
ſes muß man mit einer Feder oder Pinfel- 
in die Augen appliciren und auswaſchen. 


es oder dergleichen geſchehen kan. 

|“ Rec, V Flantagin 3W. 

. Lapid, Calamin. uſt. &lot,3iß, 
ITutiæ ppt. 5 ß. | 
Sacch. cand. 3iiß, 

M. f. Collyrium. 


Der Chirurgus muß achtung geben / daß um 
Hegend der Oeffnung an der Cornea kein 
ch auffwachſe / welches das Auge ſehr unge⸗ 
machen wuͤrde; Dieſes zu verhuͤten wird 
18 Collyrium ſehr gelobet und zwar nicht 
n um dieſer Urſache willen / ſondern auch 


flam mation darbey iſt. 
Rec. Gumm. Arabic. Zije 
ppodii 35. | | 
Thuris. 
Myrrh. 
HSpicænardi. 9051 
Bi, Opis 
Sgemmæ Eris aa. Sr | 
Im 


ach der Reinigung und Incarnation ſoll f 
n die Cicatricem befoͤrdern / welches durch 


das Stechen derer dlembranen / wennkei⸗ 


| | 5 1 
Bu 22 6 1 
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Incorporentur omnia fimul e. V pluviali il 
fiant Trochiſci. 5 


Wenn man hiervon etwas gebrauchen w 
muß man dieſelben in Eyweiß / in Roſen > | 
Wegbreit⸗Waſſer zergehen laſſen. Mu 

Das 1. ap. 
Von dem Niederſincken der Meß 
branæ Uvex, im Griechiſchen | 
M Proptoſis, im Eateiniſchen Bi 
cidentia genannt; und von ihl 
pPpeciebus oder Arten / als da find 
Griechifchen | MuoniDerov | MVD 
phalon, im Lateiniſchen Formica 

Ruptura oder Muſcæ Caput ein i 
gen⸗Kopff; Von der UIvatione, ſo 
Griechiſchen [s«Prreu« Staphy long 
heißet; Vom Milo oder Melo, vel 
ches im Griechiſchen (Miro) im SM 
teiniſchen Aalum genannt wird vo 

(ius) Lateiniſch Clavus, odeß 
vom Nagel. 
IRoptofis wird allhier verſtanden vor el 

Niederſinckung der Membranz Uvex 

dem die Cornea relaxiret oder bißweilen gi 


a 
* 


* 
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eiffen iſt / und nachdem ſich dieſes Gebrechen 
ß oder klein præſentiret / ſo werden auch nach 
renant unterſchiedliche Species daraus / wel⸗ 
ihren Nahmen von denen Dingen / denen 
am beſten gleichen / hernehmen / als da iſt 
pcephalon wenn die Niederſinckung klein 
und den Kopff einer Fliege prefen- 
t. Staphiloma, hiervon ſind zwey Speci- _ 
ls die eine iſt / wenn ſich die Cornea erhebet 
kruͤmmet / es gefchähe gleich durch einige 
nores , ſo ſich zwiſchen die Membranas oder 


5 eißung der Corneæ entſtehet / und machet 
Erhebung gleichwie ein Weintrauben⸗ 


nicht reiff iſt / gleichet. Die andere Species 
Staphylomate iſt/ wenn die Cornea exul. 
ret iſt / ſo daß die Tunica Ulvea aus der 
fnung oder dem Loͤchelgen hervorgehet und 
kleine runte und ſchwartze Geſchwulſt 
ht / welches einem Weinbeergen gleich iſt / ſ 
h ſeine Reiffung iſt ſchwartz worden. Me⸗ 
ſt / wenn die Uvea geſuncken iſt / und ziem⸗ 
faufſſchwillet / fo daß fie außerhalb denen 
enliedern heraus ſtehet und ſich 1 en 
|: Me 10 ein 


N 


\ 


. 


— 9 % 

Elein Appeigen przfentiret,Hilosift/ wenn N 
Uvea außerhalb denen Augenliedern verhaͤt 9 
und die Cornea rund umb calleus wird / dah 0 
fie druͤcket / fo daß es iſt als wie ein Kopff von 
nem Nagel Es ſey nun wo es wil / ſo bringet di 
ſes Gebrechen allezeit zweyerley Incommak el 
taͤt und Gefahr mit ſich; Deren das eine df 
Geſichte zugleich verderben / und das andre d 
Angeſicht zugleich ungeſtalt machen kan. W 
das verlohene Geſicht anbelanget / kan daßeſ 
nicht wleder reſtituiret werden; Aber die! 
geſtalt des Angeſichts kan noch wol durch ein 
Chirurgum verbeßert werden. 19 il 
Wenn nun dis Staphylomanodı jung ol 10 
neu iſt und eine Inflammation erwecket / wi 
die Corneam derer Augen zu einer Geſchwi | 
bringet fo ſoll mans durch dergleichen Coll 
ria und Cataplasmata curiren / als wider dielſ 
flammation fi nd verordnet worden / und DM 
bey ſoll man ein gut Diæt halten laßen. Bu 
fern einige Feuchtigkeiten / fo zwiſchen den 
Haͤutgen der Corner verſamlet ſind / biefe h 
ſchwulſt verurſachen / und zwar mit ein 
Schmertzen / ſoll man darzu NMucilaginem f 
minis Livi und Fœnugræci mit Honige it 
menget / darzu gebrauchen; Und wenn d 
Sehmertz geſtillet iſt / o lobet der Aetius die 
el nemlich ein are von 82% 


| 


| 
| 


ns * 
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eh und RNoſen⸗Saamen zuſammen mit 
aber auffgefotten, Man kan auch wol ad- 
ngirende und confortirende Fomentatio- 
machen / dieſelben laulicht appliciren / da⸗ 
die Hitze nichts zuſammen ziehe. Das Col. 
um des Theodori, mit Kohl⸗Bruͤhe ſolvi⸗ 
und fein dicke auff die Augen geleget / oder 
einem Schwaͤmgen drauff gehalten / verzeh⸗ 


f 5 us zugeſchrieben; habe es 
wegen hieher zu ſetzen nicht unterlaßen koͤn⸗ 


Rec. Cadmiæ lotæ. 
Stibii, loti, 
Acatiæ. 
Summi ana Ziij. 3j. 
Roſarum ſiccar. depurgat, Zis, 
Eris uſt. . 
Myrrbæ ana 3j, 
Caſtorei. 
Lici Jndici. 
Croci. 
Folii. ! y 
Spicenardi 
alcithidis toſta. 
Ceruſſæ 1 — 
Balauffior. 
Sem, Erie, 
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Tom, 
Gall. 
Omphac. ana Sij. hr 
Dieſes ſtoſſet alles fein klein zuſammen 
einen Pulver und machet mit Waſſer Trocf 
fcos darvon / welche mann wieder in einer | 
chen Qvantität/ale einem beliebet / kan ſolui 
oder zergehen laſſen / wenn man ſie gebrauch 
will; es kan mit Eyweiſſe geſchehen. il 
Ein an der Remedium vor das Myassphag 
| Rec. Cadmiæ. 4 
Sqvammæ Kris, 
Eroc. ana 3j. 
1 Opii. ZR. 
f Miſios uſti. 
Myrrhæ. 
Acatiæ. 
Gummiana 38. 
Excipe Aqua. 


Die Staphylomata, fo unten breit find, 1 
Adern haben / die voll Blut ſind / fallen i 
ſchwer zu curiren; diejenigen fo ſehr hervof 
gen und von unterſchiedl ichen Farben fin de 
die an der Uvea, und groſſe Schmertzen nl 
chen / welcher biß in die Schläffe des Hau 
ziehet / dieſelben ſind incurabel / wenn d e 9 
meldeten Staphylomata dergleichen ſind 
man nichts anders darauff appliciren / als! 
den Sägen car Diejenigen aber 


en ſchmal und nicht gifftig ſind / bey denen 
ie Cur / ſo durch Ligaturen geſchiehet / die als 
ſeſte / welche auff folgende Art zu Wercke ge⸗ 
tet wird. Vors erſte ſoll der Patiente alſo 
n / daß er den Nacken des Halſes auff des 
ſirurgi, welcher auff einem Seßel oder Stu⸗ 
ßen muß / Knie lege. Wenn er nun alſo ſi⸗ 
ſoll er eine Nadel mit einem gedoppelten 
pen / qveer durch die Wurtzel der gemeldeten 
nen Geſchwulſt ziehen / und feine Operation 
rem groſſen Augen⸗Winckel anfangen und 
dem kleinen Augen» Windel zu fahren. 
zun der Faden dadurch gezogen ſſt / oll er das 
e des Fadens / welches an dem Haupte der 
Peliſt/ abſchneiden damit es zwey Enden 
Den moͤgen / worvon er das eine Ende in die 
Hand und das andere Ende in die andere 
d nehme ſoll / welches nach dem kleinen Au⸗ 
Winckel zu lieget; und wol zu ſehen / daß es 
Paden von beyden Enden ſey / welchen er 
peyden Haͤnden halten ſoll. Wenn dieſes 
ſſehen / ſoll er beyde Faden mit einem ges 
en Knoten fein dichte zuſammen ziehen / 
war mit einer Schleiffe / auff daß / wenn 
denſelben losbinden will / ſolches deſto 
ger geſchehen möge, Hernach ſoll er mit 
andern Faden dergleichen thun und den⸗ 
. alſo binden; wordurch gemelte 9 
. iefe 


1 


wi 
N. u k 
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des eſe beſchriebene Geſchwulſt dcn 
werden. Und wofern das Geſchwuͤre ſehr g 
waͤre / ſo mag man die Schaͤrffe oben abſchi 
den und nur das unterſte oder die Wurtzel Ah 
ſelben ſtehen laßen / umb die Faden nicht zu u 
ren oder zu bewegen und ſie zu behalten. De 
wenn fie abfielen / würden die Humores zu 9 
nen Augen heraus lauffen und diefelben ein 
len. Etliche nehmen mehr als zwey Faden ml 
gebrauchen ihrer viere. Nachdem die Open 
tion geſchehen / ſoll man Schmertz⸗ file 14 
Sachen auff die Augen legen / als Eyweiß f 
Roſen⸗Waßer geklopfft oder Milch oder I 
benblut und ein defenſiv druͤber / umb alle ö 
flammationes und andere Zufälle dadurch 
verhuͤten. Wenn man nun den batienten t 
der verbinden wil / ſoll man beym Verbindll 0 
zuſehen / daß man den Faden nicht heraus 
he / welcher vielmahls an dem Verbande f 
und angetrocknet iſt / darum ſoll man eine 
ne Baͤhung von Milche machen / den vertro 
neten Band darmit zu befeuchten / und n 0 | 
ſolchen Mitteln ſoll man continuiren / vi = 
die Faden von ſich ſelbſt abfallen und kan in 
fie bißweilen wenn es noͤthig iſt / nach und nd 
mehr zuziehen. Wenn nun die Faden al 
fallen ſind / ſoll man ſüͤſſe Remedia drauff 
bliciren / as wie bey der Weesen bee 


1 
* | 
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en / welche reinigen und incarniren. Dar⸗ 
h ſoll man cicatriſirende Dinge gebrauchen / 
‚welche Remedia hiervorn in denen Capi⸗ 
von der Exulceration derer Augen beſchrie⸗ 
ſtehen / und ſolche kan man nach Erforde⸗ 
g und Gelegenheit derer Sachen verändern, 


ſechſte Abtheilung / 
jelche die Gebrechen des Augen⸗ 
Strahls oder des Aug-Apffels 
' begreiffet. FR 


Das . Cap. 

ung des Aug Apffels / im Grie⸗ 
ſchen (10 glei) Mydriafıs, oder 
lajunopacıe) Platycoriaſis, im La⸗ 
iſchen Pupillædilatatio, Item, von 
dem verſchobenen Aug⸗Apffel 

im Lateiniſchen Pupille - 

e Loco Remotio. 


—— 


x driaſis oder auch Platycoriafis iſt / wenn 


| 


x Farbe keine Veraͤnderung kriegt / aber 
9 8 | brei⸗ 


pn der Ausbreitung oderErwei⸗ 


war der Augen⸗Stral oder Aug⸗Apffel an 5 


. 


breiter wird / als er von Natur ur iſt daß el er offt c il N 
weilen gar dichte biß an den Circkel der In h 
koͤmt / wodurch vielmahl das Geſichte abi ii | 
oder auch wol gantz und gar bergehet. Dieſe 
gen / ſo mit dieſem Gebrechen behafftet fi il 
meynen / es wären alle Dinge kleiner / als fiel 
ſich ſelbſt find / welches durch die Diffipaut 1 
oder Zerſtreuung derer Spirituum gefchich 
nemlich durch bas Loch des Angapffels / wel | 
alſo erweitert oder dilatiret iſt. Nun iſt bißt 
len der Augapffel nicht allein dilatiret, 1 
dern er ſcheinet auch zu Zeiten nicht recht ing 
mitten zu ſeyn als haͤtte er ſeinen Platz if | 
Stelle verändert / we ches vom Arnaldo] 
pille: & loco Remotio, oder eine Aus weich 
Kt 


| 


des Augapffels aus feinem Orte genen 
wird. Beyde dieſe Sebrechen / geſchehen na 
licher Weiſe / oder durch einen Zufall; nat 
cher Weiſe / als wenn iemand darmit geboh 
wird / darbey er aber dennoch keinen W 
der Gebrechen in ſeinen Geſichte 8 
Durch einen Zufall entweder durch eine euſe 
che Urſache / als durch einen Schlag oder 3 ga 
oder von einer innerlichen Urſache / als vol 
nem Zufluße gewißer Feuchtigkeiten / die 
nach und nach ins Auge ſencken / durch wi 
die Membranallvea unvermerckt zerrißen 
| e ſi ich a der Aut 


71 5 


e 2 
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mehr erweitert. Dieſes Gebrechen iſt 
ver zu curiren / denn wenn die Tunica Uvea 


Zufall bekommen koͤnnen. Manche Leute 

den mit dieſem Gebrechen gebohren / ieden⸗ 

ehen fie derowegen nichts deſto weniger. 

ſes Ma lum zu curiren / ſoll vor allen Din- 

per Patiente ein gut Diæt halten / er ſoll pur- 

/ Schroͤpffen / Aderlaßen und zwar fo wol 

eme als an denen Augen⸗Winckeln. 

So es von euſerlichen Urſachen 

pmt / ſoll man dem Patienten gleich ein 

orium oder Fontanell ins Genicke ſe⸗ 

und folgendes uͤber die Augen legen. 

| Rec, Succ,Solan, 

* Plantag in. 

ö Semperviv. ana 3ij. 

Vin, alb. 5 ꝗ1i11. 8 

ſeſes laulicht mit gedoppelten Tuͤchelgen 

Die Augen geleget. ER 

enn es aber von inwendigen Urſachen ka⸗ 

il man feine Zuflucht zu dem dritten Ca⸗ 

pieſer Abtheiſungnehmen. 
N Dan 
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Gv. * Ferner ſoll man adltringi 7 
und ſtaͤrckende Remedia gebrauchen / alt 

find Fomentationesund Collyria, worzu? 

ſen / Saffran / Nardus, Thuris Cortex, po 


pholyx, Spodium, Acatia genommen wert 
11 
| 
1 


hingegen ſoll man alle ſcharffe Collyria n 
den / weil ſie viel Feuchtigkeiten nach ſich zieh 
wodurch die daembranæ ausgeſpannet und 
Aug ⸗Apffel breiter wird. Auch ſoll man 
gar zu ſehr adſtringirende Remedia gebt 
chen / damit der Aug⸗Apffel nicht gar zu 
werde. Avicennalobet dieſes 9 

Rec. Fellis Hædi. | | 

% Gruis ana Aur. i 1j. 

Croc. 7. 5 . 
Piper. gr. cLxx. Er | 
Succi Liqvirit. Aureos V. 

Ammonia ci Aur. ij. = 
Mellis q. . 1 

fiat ex eis Alcohol & terantur cum 


Foeniculi& conſiciantur cum Md 
le Trochiſci. 


Das 2. Vapitel. 


Von der Vertrocknung des 2 
Apffels /i im Grichiſ. (PIieie 009a 
- Phthifis Ophthalmù, und im 


umiſchen Tabes We 


\ 
| 
1 
| 
| 
1 
| 


* el ini | 


1 


lenger und ſchwaͤcher wird. Dieſes Ge⸗ 


B durch eine Trockenheit der Membranæ 


0 cauſiret werden / welche ſich durch eine 


et / zuſammen ziehet / wodurch die Raͤnder 
Jöchelgeng und die Ruͤnte der Uvex ſich 
eiten und beyde zuſammen oder nahe an 
der kommen / fo daß es viel kleiner wird / 
wie man in denen Pergament Sieben 
kan / daß wen fie naß gewoꝛden die Loͤchel⸗ 
einer werden. Ingleichen kan auch wohl 
umor albugineus ein llrſache daran ſeyn / 


I = 2 


nennen alle Dinge groͤſſer zu ſehen / als ſie 
WW 


N en koͤmmt nach des Avicennæ Zeugnuͤs 


htigkeit / ſo ſich auff dieſelbe Membranam 


— 


2 % 


an an ſich ſelbſt ſind / gleich! wie vie in allen ai a 1 
Schwachheiten des Geſichts alle Sachen 
man ſiehet / viel groͤſſer zu ſeyn ſcheinen / ino 
fie nicht recht præſentiret werden: und ſolſ 
geſchiehet bey dieſem Gebrechen weil der N AJ 
apffel viel kleiner und enger iſt. 4 
Was die Cur anbelangetwofern diefe 50 
brechen duꝛch eine Tꝛuckenheit verurſachet ag 
fo ſoll es durch ContrareRemedia curiretij 
den / nehmlich ſolche / ſo den Augapffel dilatſ 
oder erweitern: auch iſt alhier ſehr noͤthig / 1 | 
man die obern Theile wacker reibe; auf 
man fein vielmal die Augen mit denen Fing 
reiben / ingleichen iſt es dienlich / daß man 
Angeſichte und den Kopff waſche und hel 
das Haupt mit Oleo Irino beſtreiche. 2 
ſoll man ein ziemlich beiſſend und ſcharffes 
lyrium gebrauchen / damit die Feuchtigkel 
ge nach denen Augen gezogen gau 1 
da iſt: 9 
Rec, Ammoniaci 
5, Thymiamatis, 3j. 
Crocomag. 3% | 13 
Groci. 155 Re 4 * 
Acugin, 3 8 De 
Til cum a Y. 1 5 Gutere. 4 
Wenn aber dieſes Gebrechen von I = 
heit koͤmt fo giebt Avicenna den Rath / dag 
anfeuchtende N genteſſen W u ie 


— nennen ums 


um zu appliciren. 

ii Rec. Piperis. 
Ammoniaci ana part. i. 

Olen balfami. Ai 

FCroci Part. j. 

1 eie Ammoniacum cum 

| V feenicnli projiciatur ſuper i ip: ſum 

Oleum balfami \ 

&. conficiatur cum Melle, 

Derg gleichen Mittel iſt ſehr dienlich und wird 

obigen Autore ſehr gelobet: An ſtatt des 

I balſami mag man guten e e, 

penthin nehmen. 


Das 7, Cap. 


\ 


cke derer Augen / den man insge⸗ 


N. 


n Cataractam nennet / im Grie⸗ 


gateiniſchen Suffuſio, Gutta, A- 
Ava, oder Imaginatio. | 


er Feuchtigkeiten / welche ſich wie Haͤutgen 
cken / und zwar zwiſchen der Tunica cor- 


4 24 f gen 


die Dünſteroch a dem Haupte ſenden; auff 
krancken Theil aber ordiniret er de 


In dem Staare oder inwendigen 


pochyma iſt eine Verſamlung uͤberfluͤßi⸗ 


I 99 a Humore cryftallino derer Au⸗ 


hen (örexuua)Hypochyma, im | 


216 3% | 4 
gen um den Aug⸗Apffel herum / und ſchwiß 
auff dem Humore aqveo, an demſelben a 
welchen Celſus ledig zu ſeyn vorgiebt; D 
Art Haͤutgen hindert das Geſichte / oder; 
wenigſten / daß man dasjenige / was man an | 
het / nicht recht erkennen kan. Es ſaget der b | 
nelius, daß diefes Fellgen zwiſchen der Tun 
Rhagoide und dem Humore cryſtallino lit | 
Dieſes Hypochyma oder Catard 

hat gemeiniglich drey Zeichen und auch d 
Nahmen. Bey dem Anfange wird es In | 
ginatio oder Phantaſia genannt / weil ſich 
Patiente einbildet / etwas in der Lufft zuſe 0 
dadoch nichts iſt. Bey dem Mittel wn | 
Suffufio.oder Aqva deſcendens oder Gut 
genannt / weil man von inwendig den Si 

oder den Aug⸗Apffel als einen waͤſſerig 
Dampff ſiehet. Am Ende aber / weñ er vollkeh 
men iſt / wird es Cataracta genennet / und eg 
hindert das Geſichte gantz und gar; gleichſ 
unſer Autor in dieſem Capitel auch erklät 


N 
g 


1 


da er von unterſchiedenen Farben des Stag 
redet. | 


J,“ Der Unterſchted wird hergenoſ 
entweder von feiner Qvantitaͤt oder ral 
von der Qrantitaͤt / als wenn er gantz und g 

kommen iſt und das Loͤchelgen des Augaß 
gantz und gar bedecket / fo dag man gan u 


— 


u % R 


| dem Objedto, was einem præſentiret 
Difehen kan / in dem gemelter Theil nicht 


auch bißweilen nicht das gantze Ob- 
m ſehe 


| ſiehet / welcher 
end an die Ränder der Ruͤnte antrifft / ſo 
man nicht mehr koͤnnen ſehen als die Raͤn⸗ 
er Ecken von dem jenigen Dinge / das vor 
N; 8 5 die 


— 


eine Spinnewebe. Aqva und Gutta iſt / m 


s 4 
Ne agen gehalten wird / daß man alſo 1. 
Mitten des Objecti ein Fenſtergen / Loͤchel 0 
oder eine Oeffnung zu fehen vermeyuet fi 
eine Duſter⸗ oder Dunckelheit! in demſel ben 
ſeyn ſcheinet. 
Nach d demülnterſchiede / o von der Orang 
oder von dem Weſen des Staares gend 
men wird / ſiudetliche dinne Cataractæ, 
gar klar und durchſichtig find / daß man 
Klarheit der Sonne dadurch gewahr wird: | 
dere find dicke und ſtarck / liche find von C al 
leur gelbicht / etliche weiß / als wie Gipßl 1 
Perlen / etliche weiß gruͤn und gelbicht⸗g 0 
Etliche find von Farbe gleich einer Zitronen IN 
wie Gold / andere find ſchwartz andere A hl] 
farbig. e eee sen wer 
genennetSuflufio, Aqva, Gutta, & Imagı 00 
tio; Avicenna wil / daß die Imaginatio, ſo 
ihm Gutta Zola geneñet wird / anders nicht 
als ein Anfang der Suffuſion, weil wir uns 
ſelbe zu ſehen einbilden / das wir doch nicht ſeſ 
indem der Cataracta alsdann ſehr duͤnne iſt 


|' 
| 
14 
| 


N 


| 


t 
ſich der Cataracta anfaͤnget recht zu formi⸗ 0 
und ſich wie Wager ausbreitet / wenn r ad 
anfaͤnget dicke zu werden und zu reiffen / u 
denn alsdann ſteiſſor und feſter iſt / fo iſts g 
dann erſt eine rechte Cataracta, und bah 
ie dere utta abſcura. 8 


uchtigkeiten verurſachet werden in diefen 
ell zu ſincken und ſich allda zu verſamlen / o⸗ 
auch wol einige Vapores und Humores, 
ſche in das Haupt find auffgezogen geweſen 
b hernach wieder herunterwerts in die Au⸗ 
ſiricken / die ſich hernach durch Langwierig⸗ 
der Zeit und durch Kaͤlte in Waßer veraͤn⸗ 
n / und gar auff die Letzt allda verdicken. Fer⸗ 
kan auch wol dieſes Gebrechen durch eine 
hrung oder Aliment verurſachet werden / 
weiches in gemelten Auge nicht wol alfmi⸗ 
t werden kan / oder wenn es gleich alſimi⸗ 
t oder in einen dem Auge dienlichen Safft 
vandelt wuͤrde / dennoch die Uberfluͤßigkeit 
von nicht wol reſolviret werden kan / und 
wie ein Excrementũ tertiæ Concoctionis 
en hleibet: Fernelius meynet / die Urſache 
von ſeyn Fluͤße; So aus dem Gehirne herab 
ken / und nach und nach durch den Nervum 
icum dringen und alſo im Anfange nicht 
mercket worden; deßen aber unge: 
et / ſaget auch dieſer Autor, er habe ge⸗ 
n daß ſich ein Staar oder Cataracta in ei- 
Tage formiret hätte oder entſtanden waͤ⸗ 
einn wofern / ſagt er / eine dicke zaͤhe Feuchtig⸗ 
ſich auff einmal in dem Nervum opticum 
iu einen Nerven des Geſichts ſencken kan / 
. 5 woraus 
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woraus ein Verluſt des Geſichts zu er erf 3 
pfleget / warum folte nicht auch dergleichen z 
Feuchtigkeit / weñ ſie mehr vorwarts nach de 
Augapffel zu ſincket / einen vollkommenen ei) 
taractam oder Staar generirenfönnen ? ö 
Wenn nur ein Cataracta im Anfange iſt 
der beginnet anzuſetzen / fo wird der Patien N 
dieſe Zufälle gewahr / nemlich / daß er meynekf 
liche kleine duſtere oder dunckele Sachen vor 
nen Augen zu ſehen / als wenns Mücken of 
dergleichen waͤren. Etliche meynen / ſie ra ö 
Haare / etliche dencken / fie ſaͤhen kleine Wolle 
oder Zwirn⸗Faͤdgen oder Spinnewebe vorl 
nen Augen herum fliegen / andere vermeyn 0 | 
einen Ring oder Zirckel um die Flamme an 
ner Kertze oder Licht zu ſehen / und ſehen wi 
bißweilen zwey Kertzen voreine. Wenn nf 
einem Patienten dergleichen Sachen vorkof 
men / ſo iſt zwar zur erſt nichts anzuſehen / indie 
der Augapffel rein und ſauber zu ſeyn ſchein 
es ſey denn daß man gar ſehr genau acht draff 
gäbe und ſcharff drauff ſehe: Denn wenn mal 
recht genau drauff ſiehet / fo kan man wol fehl 
daß in dem Augapffel eine Turbation 
Aenderung iſt / un wen man dasein Auge ge 
das andere haͤlt und genau betrachtet / daß 
eine Augapffel etwas bleicher als der anden 
ſeyn ſcheinet Bißweilen nimmet es eine € € 


} 
il 


Mi 
| 


— 


u, 


e 1 
e Waſſer⸗Farbe an ſich / wenn das Gebre⸗ 
nim Zunehmen iſt. | | 

Was die Prognoſin dieſes Gebrechens an⸗ 
anget / ſo iſt bekant daß die Cataracten oder 


joder Perlen⸗ farbig / oder etwas gruͤnlicht 
Aſchen⸗farbig / wie ein Turcos oder als 
e Waſſer ſind / ſich gar gut abziehen laſ⸗ 
Aber diejenigen / die ſo weiß als wie 
8 / ſchwartz⸗gruͤn / Bley farbig oder gelbe 
denen kan mit der Nadel nicht geholffen 
den. Außer dieſen Farben muß man auch 
hen / ob ſie zaͤh reif in ihrer Subftanz ſind / 
diejenigen / ſo ſich dilatiren oder erweitern 
ſich doch nicht zertheilen oder ſtuͤckweiſe 
einander ſcheiden und wieder zu ihrer erſten 
r und Größe kommen / dieſelben find cura- 
nd geben dadurch zu erkennen / daß ſie reiff 

Soferne fie aber im dilatiren in ſtuͤcken 


nd reiff genug / daß ſie mit der Nadel koͤnten 
nommen werden. Auch ſoll man ſich an de⸗ 
enigen nicht vergreifen / die ſich gantz nicht 
ren oder ausbreiten; Denn wenn ſie ſich 
ausbreiten / ſo iſts ein Zeichen / daß der Nez⸗ 


— 


wodurch ſonſt die Spiritus des Ge⸗ 
paſſiren muͤßen / das ee 
R NR 


gare / die vom Couleur als wie gebrant y ⸗ 


von einander gehẽ / o ſind ſie noch nicht zei ꝰ 


18 Geſichts oder Nervus opticus herſtopfft 
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als Din ch einen Wind auszubreiten / daß es 
vergebene Muͤhe ſeyn wuͤrde / wenn mand vi | 
gleichen Staar ſtechen wolte / indem man di 
kein Geſichte dadurch bekommen wurde. IM 
zu erfahren oder zu wiſſen / ob der Nervus oß 
cus verſtopfft iſt / ſoll man mit denen Finge 
gar gelinde auff dem Augapffel reiben iM 
ſtracks darnach ſehen und in acht nehmen / 
ſich der Cataracta ausbreitet und wiederum 
ſtracks zuſammen laufft. Man kan auch old 
gewahr werden / wenn man das geſunde 0 
andere Auge / darinne kein Staar iſt / zumachſſſ 
Denn wenn man dieſes thut / wird man in die 
andern Auge eine Dilatation obſerviren / 
ches durch die Spiritus geſchiehet / fo in bey 
Augaͤpffeln ſind und wenn das geſunde Yl 
zugeſchloßen iſt / einzig und allein in das ſch 
haffte Auge gefuͤhret werden; Solche Spiri 
verurſachen dergleichen Dilatation des 
apffels in demjenigen Cataracta, welcher 
zu curiren ſtehet / wenn nemlich das Fell 
aus einander gehet; Wenn es ſich aber zer 
let oder zertrennet / fo bedeutet es / daß es 
nicht reiff iſt. De ſto aͤrger iſt auch der Catan 

wenn er nach einer großen Kranckhelt / ode 
großen Kopff⸗ Schmertzen und großer eie 
chen Gewalt entſtehet. Item bey alten Seu 
die ohne dem ein ſchwach Geſichte haben / un 


9 > - 


dieſes Gebrechen ſo incurabel iſt / als bey ei⸗ 
kleinen Kinde. Aber ein mittelmaͤßiges 
k iſt das allerbegvaͤmſte von dieſem Gebre⸗ 
curnetf zu werden / wenn der Cataracta reif 
das 1.00 nicht zu klein noch zu ſehr einge⸗ 
ken iſt. . 5 
Vas die Cur dieſes Gebrechens anbelan⸗ 
poferne der Cataracta nur noch im Aufan⸗ 
ſt / ſoll man zuſehen ihn zu curiren 
u verhindern / daß er nicht weiter 
Ppachſe / und ſolches muß geſchehen durch 
ut Regiment im Eßen und Trincken und 
ein gut Decoctum Guajaci, Sarſaparillæ 
Chinæ, und etliche Haupt⸗Kraͤuter darzu 
an / wodurch die kalten Humores werden 
indert und erwaͤrmet werden. Item durch 
laßen / ſo wol am Arme / als an der Stirne 
Schlaͤffen des Haupts / ingleichen durch 
ren / Koͤpffe ſetzen / Cauteria oder Fonta. 
Setacea, durch Errhina und Mafticatoria 
usch Sachen / ſo den Schleim aus der Na⸗ 
Speichel weg ziehen. Was die abſon⸗ 
hen Remedia anbelanget / werden dieſe 
de Collyria ſehr gelobet: | 
Res, Terebinthin,ibß, 
ZBiulchur' viv. 3ij, 
Ntlellis Roſat. 3 u. 
Plantazin. * 


1 N 


7 


Ar- 


Arnogloſſæ. 
Euphrag. 
Chelidon. ana Mij. 
f. Deſtillatio in Alembico vitrec 
Ein anders. ö 
Rec. Zingiber. 
Cinamom, 
Cariophyllor. 
Nuc. Moſchat. 
Grannor. Paradif, aa Zis, 
Fol. Salviæ. Mij. 
Cardamom. 
Cubebar, 
Maftich. 
Galang, 
Rorismar, 
NMeliſſæ. 
Betonicz ana Zj. 
Omnica in Vini opt. Bij. 
decem dies macetentut 
& fıat deſtillatio. 
Worvon man alle Tage 2. oder 3. Tre 
ins Auge troͤpffeln und ſolches eine zei 
continuiren oll. 
B Man mag auch wol f 
Auge baͤhen / ehe man das Collyrium 
Augen troͤpffelt; Und ſolche Baͤhung k 
dergleichen Ingredientien beſtehen. 
“ Rec, Bilmalv, 
Flor, Chamom, 


=: 


Meliloti. 


jr Betonicz, 
N Roſar. rubr, aa. Mj. 
Co qv. in Vino alb ſ. q. ad Bij. 


Er pro Fotu. | ER 
Diefes oder dergleichen Augen⸗Waßer in 
lugen getroͤpffelt / wird auch ſehr gut ſeyn 
Cataractam zu verhindern / wenn mans 5. 
6. mahl gebrauctt 
Rec. V Chelidon 
1 Betonic. 
Boſsr. ana ij. 
1 ©... Suec, Foenicul, 
1. Euphrag.aa3ij, 
Pulo,Myrch, 
|  . Sarcocoll, ana Jij, 
MN. f. Collyrium, 
er Rec. V Feœnicul. 
Ba Euphrag. aa. 3ij. 
Vitriol. alb. 58, 
[Aloes 3j. 
NI. f. Collyrium. Kar 
Wenn man aber mit vorge⸗ 
t Mitteln den Cataractam nicht curiren 
oll man ihn laßen reiff werden / ſonſt abe: 
daran thun; Ob er aber zur Reiffung 
en ſer / kan man aus vorerzehlten Zeichen 
und alsdann ſoll man zur Operation 
en. Denn eher man dieſelbe vornimt / fo 
nan eine beqvaͤme 9 darzu * 
Y 1 12 welche 
1 . 


De 


welche wohl die e beſte im Frühünge if U 
wenn g ſolches ja zu einer andern sch N 
thun / gendtbigen wi würde als im So 
mer oder im Her 100 
te gal ſehr darzu geneigt it ſo fol man Mr | 

ch niemals bey Regen⸗Wetter thun / 
ni nn es zu ſehr windig oder zu heiß DM 
zu kalt iſt; Denn wir haben es aus der Er 
rung / daß fo ferne man bey dergleichen 
operiret / der Patiente in ſo groſſe Half 
ſchmertzen fällt / daß fie unerträglich find. M 

man nun dergleichen Zeit erwehlet hat / ſolf 
Patiente zwey oder drey Tage zuvor ſehr roll 
eſſen / und die Bier aber keinen Wein ting 
und einen Tag zuvor ſich ſehr nuͤchtern h L 
Wenn dieſes alſo geſchehen / ſoll fich der Baß 
te in einen Stuhl gegen den Operatorem 
auff eine klare Seite ſetzen / alſo daß ihm deu 
oder das Licht auff die Augen falle / auch fol 
Operator ein wenig höher ſitzen; hinter MN 
patienten ſoll ein Diener ſtehen / der ihn 
Haupt recht feſte halte / auff daß ers nid 
wegen koͤnne. Denn wofern er das Ha 
ruͤhrete oder bewegete / es fen auch fo wen 
es wolle / ſo wuͤrde er in Gefahr ſtehen! 4 
nicht gar blind möchte werden. Such 
man ſuͤchen zu verhindern / daß der Pat 
das eee nicht bewege zu wel 


W a 
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de man das geſunde Auge mit einer Com- 
‚Ne zubinden ſoll. Das lincke Auge muß 
der Operation mit der rechten Hand und 
rechte Auge mit der lincken Hand tractiret 
den. Eher man die Operation anfaͤnget / 
ein Kind oder jemand anders / der einen rei⸗ 


0 ſie wolle anſehen / und ſtracks eine Nadel 


damit ſie deſto beſſer durch gehe und nicht 
ih ihre Rundigkeit vor den Cataracta hinein 
mpffere; Dieſe Nadel ſoll man alsdenn 
et hinein und qverr durch die Cun junctivam 
Corneam in der Mitten zwiſchen dem 
warzen des Auges und in dem Winckel / der 
em Schlaffe des Haupts am naͤchſten iſt / 
ach ſoll man die Nadel leiten und bewegen 
n die Mitten des Staars / fo daß man kein 
gergen drücke oder zerreiſſe / jedennoch ſoll 
die Nadel uur frey / kuͤhn und ohne einig 
encken hinein ſtecken / indem ſte in einen 
5 | hohlen 


mit kleinẽ Bäufchgen legen uñ ſolche Remä 


8 


— un 


bohlen Platz gehet / und wenn ſie an denſch pr 
Der kommen iſt / fo kan der Operator, wenn 
nur ein wenig erfahren iſt / gar nicht fehle j 
denn wenn er die Nadel drucker uñ fortſchiebe 1 
findet er gar nichts im Wege / daran er EN 
Nadel ſtoſſen koͤnne. Wenn nun die Nah 
die Conjunctivam paſſiret / fo muß man m 
derſelben auff den Cataractam zugehen / dae 
ſelben oben augreiffen / und gantz ſachte u 
nach und nach ziehen und operiren / das Fi 
gen niederwaͤrts unter den Augapffel zubt | 
gen: Und wenn es nun dahin gebracht worden 
ſo muß manns ein wenig noch mehr den ent 
und nieder halten / auff daß es allda an dem i 
terſten Orte des Auges moͤge liegen blei 0 | 
Und wofern es allda bleibet / fo iſt die Eur va 
bracht; Wenn es aber ſtracks wieder in die 
he koͤmt / muß man das Fellgen mit der Na ö 
zerreiſſen und in unterfchiedene Stuͤckgen 
ſchneiden oder von einander theilen / damit 
jedwedes Stuͤckgen beſonders doſto leichter! 
ge unterwarts gehalten oder nieder gedri 
werden / und weniger Hinderung bringe / 
deſto weniger Platz einnehme. Wenn d 
geſchehen / ſol man die Nadel recht grade 
der herausziehen und auff das Auge Eyer 


ſo dielnllamation derhindeedaräbers app 


1 
Bei 


und mit de Bandagen befeſtigen. 
nach ſoll ſich der Patiente fein nuͤchtern uñ 
e in ſeinem Bette halten und auff dem Ruͤ⸗ 
legen bleiben / den Kopff nicht hin oder 
berths dꝛehen und wenden oder zum wenig⸗ 
fo viel als moͤglich iſt ſich nicht bewegen; 
er ſoll er ſich vor groſſer Klarheit oder hellen 
e hüten / ſich auch ſieben oder acht Tagelang 
leicht verdaulicher Leffel⸗Koſt oder dünner 
1 ife behelffeny damit er durchs Kauen nicht 
In in denen Augen eine Zufluß derer Feuch⸗ 
ſiten erwecke und der Staar oder das nie⸗ 
druckte Fellen nicht wieder in die Hoͤhe 
Ae. Wenn Hun alle Inflammation auffhoͤ⸗ 
oll man den Patienten alſo tractiren wie 
igen / ſo bleſſiret ſind; Man ſol ihn nach 
uhmung des Staars nur den andern oder 
iten Tag verbinden / es waͤre denn daß ein 
ehnder Zufall als Schmertzen oder Inflam⸗ 
hn darzu ſchluͤge / und wenn man den Pati⸗ 
th verbinden wil / ſoll man die Fenſter feſte 
chen und das Licht hinter feinen Kopff 
Dicht vor die Augen halten oder zum wenig⸗ 
uhr ferne darvon oder auff der Seite / das 
e groſſe Klarheit oder der helle Schein / 
ygeſchwind in das Auge faͤlt / daſſelbe nicht 
ol incommodire oder das Staarfellgen 
“ e / daß es IRRE die Hoͤhe ſteige. 


Nun 
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Nun pfleget es zwar bißweilen bey dam 
Staarſtechen zugeſchehen / daß wohl ene 
zinans Fechy moſis in das Auge kömt / yy 
durch alle Humores derer Augen roth zu ſeh N 
ſcheinen; welches durch Auslauffung des B ut; 
geſchiehet / daß ſich durch eine Zerſtoͤhrung od 
abgeſchnittene Ader oder Arterie unter de 
Humorem aqveum vermenget / und alſo den 
ſelben eine rothe Farbe giebet / ſo daß ein Chi! 
rurgus, der ſolches noch niemahls geſehen 00 | 
oder die umbſtehenden meynen möchten / 
ob das Auge gar ausgeſtochen waͤre / welche N 
the dennach zwey oder drey Tage darnach / n | 
man den Patienten vrrbindet / ſich zu verlier 
und gaͤntzlich zu verſchwinden pfleget. M 1 
ſindet auch Cataracten oder Staare / die 0 
dergleichen Natur ſind / daß ſo bald als Di 
Operator dieſelbe mit der Nadel angeruͤhel 


hat ſie abzuziehen / daß ſie zergehen undi 
verbreiten oder austheilen / weil ſie neh mil) 
nicht dichte genug find die Nadel zu vertrage 
als welche durch den Staar durch paflinet l 
wie durch einen Käſe / der friſch gemacht if BDA 
rumb ſie auch eigentlich milchichte oder Mi 
Staare genennet werden / nehmlich wegend f 
Couleur und Confifteng / die ſte mit dergſe 
chen haben. Und wenn ſolches geſchiehet un N 
dem Chirurgo dergleichen Cataracta vor kom g 


1 
a 
Al 


muß er trachten denfelben zu zertheilen und 
diſſolviren / indem man mit der Nadel hin⸗ 
Id herwerts ruͤhret und beweget; Denn auff 
ſche Art habe ich mannigmahl befunden daß 
Is dickeſte und ſchwaͤreſte von dem Cataracta 
derwarts geſuncken und das dinneſte ſich 
zogen und alſo der Patiente ſein Geſicht be⸗ 
' | men hat. 5 


4 | Albucafis ſhredbet er habe gehöret / daß 
n erſt zu feiner Zeit das eee mit 
ker hohlen Nader erfunden habe und daß 
in durch die Hohligkeit gedachter Nadel die 
Juchtigkeit des Staares ſaugende heraus 
1 hen ſolle: Allein / es deuchtet mich / daß man 
Ölmehr den Humorem aqveum, als der 
Haar ſelbſt ausſaugen wuͤrde / als welcher Ca- 
acta nichts anders iſt / als ein hartes Haͤut⸗ 
gi / wenn er beqvaͤm iſt geſtochen oder abge⸗ 
5 en j werden. RN i 

Die jenigen / ſo mehr v von dem Cstracte zu 
erſuchen belieben / koͤnnen Gvidonem de 
uliaco, Ambroſium Pareum, Scultetum 
Anhange / und andere mehr / die davon ge⸗ 

| ieben haben 1 gachſchlagen und leſen. 


Die 


une Me 4 
Die fiebende de Meld 0 
Von denen Gebrechen / denen Di 


Humores derer Augen unter, 
worffen ſind. 1 
K 


Das 1. Bapı 


Von denẽ gruͤnen und Hr. rak 
bigen Augen im Griechifchen [ya 
a0 Glaucoma oder Glaucomoſf 
im Lateiniſchen auch Glaucoma od) 

Cœſi oculi und nach des Aviceni | 


| 


N 


Interpretation Viriditas Oculi, ingl 
chen von den Wolffs⸗ Augen ii 
Griechiſchen [ aslewore | Aetemon 
iim Lateiniſchen Ravi ocull 1 

laucoma widauff ch Art bert 
den; Denn es wird uneigentlich oder # 
proprie vor eine Suffuſion oder Staar verſſ 
den / der ſehr dicke geworden und ſehr verft 
net iſt / umb die Gegend des Aug⸗ Apffels / un | 
welcher Bedeutung etliche alte Chirurgi ah 
coma genommen e sun Paulus 5 5 
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j 
| 
1 
H 
n 
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| 
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11 
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n / als ob Glaucoma und Hypochy ma einer⸗ 
Gebrechen und wäre es allein durch die juͤn⸗ 
n Meiſter unterſchieden worden. Von wel⸗ 
Ir Meynung auch der Galenus geweſen / in⸗ 
In er ſaget: daß ein Glaucoma dem Cataractæ 
er Staare gleich und beyde von einerley Spe- 
ſey. Jedennoch ſagt Gorræus, daß fie einan⸗ 
nicht gleich ſind; Denn der Cataracta iſt ei⸗ 
Verſamlung anderer Feuchtigkeiten / als 
füft die natürlichen Humores derer Augen 
HMinar ſind / als welche ſich von andern Oꝛtẽ in 
Augen ſencken. Aber das Glaucoma toird 
entlich vor eine Vertrocknung und Verdi⸗ 
0 ng des Humoris cryſtallini genommen / 
Alcher eine gruͤnlichte Couleur gekriegt hat / 
durch die Augen gruͤnlicht und gelbicht zu 
n ſcheinen. Ja was noch mehr iſt / ſo iſt kein 
&aar fo groß / der uͤber den gantzen Augapffel 
90 et / daß er das Geſichte gantz und gar beneh⸗ 
: Aber das Glaucoma gehet uͤber den gan⸗ 
Humorem cryſtallynum, und die Trocken 
It iſt uͤber deßelben gantzen Theil gar gleich 

sgebreitet / von welcher Trockenheit eine 
Nrſamlung und Verdickung generiret wird. 

Jer dieſes kan eine Suffufion oder Staar cu- 

Het werden / aber ein Glaucomanicht / wenn es 

kommen iſt / wie baulus nach des Rhafis 

* J 5 Mey⸗ 


Keenheit / darum auch alte Leute wegen i 
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Meynung ſagt. Wenn dieſes Gebrechen ni Ai 
ein Auge koͤmt / daß alß nur ein Auge dard 
angegriffen iſt / fo wird es von denen Griech 0 
Heteroglavcolis genennet / gleichſam als we 1 
die Augen von zweyerley Farben waͤren. 4 N 

Es koͤmt auch noch ein ander Gebrechen 1 
den Humorem cryſtallinum, welcher von! ö 
nen Griechen Argyrias und von den Lat. lf 0 
do in cryſtalloide genennt wird / u. iſt ein wei 
Fleck / der ſich auff dem Humore cryſtalli u 
generiret und gar leichtlich kan geſehen w 5 
den / und nachdem dieſer Fleck groß iſt / darne 
kan er auch das Geſichte benehmen; Es ſchiſ c 
net aber dieſer Gebrechen nichts anders zu fell | 
als ein Anfang eines Glaucomatis. Man g 
vor alten Zeiten bey denen Jungfern und W e | 
bern gar viel auff grünlichte Augen geballt ID 
die im Griechiſchen Glauci und im Lateiniſcht 0 
Coœeſi genennet werden / darumb auch im Ee 
mero die Minerva eee, 1 
Auge genennet wird. Es vermeynet zwar Pal 
lus Kgineta die Urſache dieſes Gebreche 
ſey eine Feuchtigkeit / aber nach der Meyn n 
des Galeni und Hippocratis iſt es eine 2 


Trockenheit dieſem Malo unterworffen si 
Etliche Autores vermeynen / es vermengeſſe 


eine 1 BFÜRNG Farbe ul unter den Humorem A ta 
1 


11 m welches daran eine Urſe iche ſey / daß ſich | 
WGlancoma generire. 
Pieſes Gebrechen muß gleich bey feinem 
| fange curiret werden / welchen man an der 
änderung des Humoris cryſtallini / wel⸗ 
1 gruͤnlicht anzuf ſehen iſt / gewahr wid / u. die⸗ 
Hu curiren ſoll man nach denen general odez 
Bemeinen Mitteln gewiße Collyria gebrau⸗ 
n / die da Krafft haben zu confortiren und zu 
b Ahindern / daß der Humor cryſtallinus ſich 
ht verdicke und verkrockne datzuſoll manan⸗ 
ſichtende und ſtaͤrckende 2 Wehünzen gebrau⸗ 
In / 147 . 
1 e. Summitat. Malz, 
Bifmalv. 
Violar.ana Mj. 
“  Euphrafie, fi 
Chelidon. anaMß, 
Flor. Chamomill. 
1 Mielilot. ane p. B. 
Sem. Lini. 
. Aniſi. 
" Fonicul, ana 31. 
15 Decoctio pro Fotu. 


. ed ſoll man in e Au⸗ „ 


hi. 17 Mucilag. Sem. Kinn 
| Cydonior. 
N Parictar, 'extr.ana a | | 
| | in 
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in qvib. diſſolv. | f 
4 Myrrh, | re 
Aloes ana 50. ; 2 
Benzoin. I 
N Stpyrae. Calam, aa 1551 

7 f. Collyrium. 

Die vorigen Ingredientia koͤnnen aug | 
ſtilliret und ein Waßer daraus gemacht 14 
den / welches zu dergleichẽ Gebrechen ſehr di 
lich iſt. Diejenigen Remedia, welche verortf 
ſind einen anfangenden Staar zu vertreilf 
find allhier auch ſehr dienlich / wenn man fiel 
| Verſtande gebraucht; Ingleichen kan 10 
ein weiß Brod / darein Anieß und Fenchel | 
backen iſt / mit Nutzen gebrauchen / wenn m 
daßelbe in der Mitten enttzwey⸗ſchneidet l | 


r 


alſo gantz warm auff die Augen leget. Auch 
nicht undienlich / wenn ein geſunder Menſchſ 
Athen ins Auge blaͤſet; Es iſt auch das An | 
wenn man fie mit diſcretion gebraucht / 

Es koͤmt auch noch ein ander. Gebrechet 


nieß und Fenchel kauet und dem Patienten g | 
und Fenchel⸗Waßer infonderheit hierzu g gi 
auch die Mucilago Seminis nue 1 | 
Lini mit vorgemeldeten Waßern extrahireh | 
Die 7 8 im Seiechifchen, 1 | | 


Fi 


* 


ee 

ſchwartz worden. Was deßelben Cur anbe⸗ 
1 t / weil dieſes Malumvom Glaucomate 

t viel differiret / ſoll man zu denen Univer- 
ind Particular Remedien, fo ſchon oben 
Prieben ſtehen / ſeine Zuflucht nehmen. 

is beſchreibet auch der Fernelius noch einen 


us leoninus und zu teutſch ein Loͤwen⸗ 
e genennet wird / nemlich wenn ein Auge 
ſernd wird / wie das Auge eines Loͤwens und 
pie die außaͤtzigen Menſchen zu haben pfle⸗ 
Was die Cur dieſes Gebrechens betrifft / 
el es ein Zufall des Außatzes iſt / ſo ſoll man / 
en zu curiren / zu erſt den Außatz ſelbſt cu- 


die achte Abhandlung 
Begreifft die Gebrechen derer 
Augen⸗Winckel. 


SVBasl. Wap. 

In der großen Geſchwulſt / fo in 
großen Augen⸗Winckel vor⸗ 
it / im Griechiſchen e ajyi- 
Anchilops und Ægilops, im 
gateiniſchen Ablceflus ocularis 

| ‚genannt, Biß⸗ 


ern Zufall derer Augen / welcher von ihm 1 


eh 


Ds — ——— — 


3 I hreilen werden. Anchilops unt und 
lops vor einerley Gebrechen ri 
jedennoch werden fie gemeiniglich unterſe 
den / in dem Anchilops eine Geſchwulſt 
zwiſchen dem gvoſſen Augen⸗Winckel und 
Naſe / das aber noch nicht offen iſt. 
S. ¶gilops iſt eine kleine Jeſchwu lſt zwiſe 
der Naſe und dem Augen⸗Winckel / welche! 
ſie nicht bey Zeiten geoͤffnet wird / das Bic 
runter auf friſſet und carieus machet. 
G. & Ein Ægilops aber iſt eine Fiſtel ſo aus b 
gemelter Geſchwulſt herkoͤmt. Die Url 
dieſer Geſchwulſt iſt eine Verſamlung fo di 
grober Feuchtigkeiten / als wie ein Honig 
Brey / welche bißweilen in einem kleinen ! 
gen beſchloſſen lieget / allſachte erwaͤchſt 
ohne Schmertzen iſt. Dieſes Gebreche 1 
nicht leichte zu curiren und zwar wege des 
ten Beins / auff welchem das Malum ruhe Ki 
der lieget und weil daſſelbe fo nahe an dem ö 
ge iſt / welches alfo gar leichtlich koͤnte beſch 
get werden. Wenn man dieſes Gebrel 
curiren wil / ſo muß ſolches gleich im Anf 
geſchehen / und muß man gleich von erſten 
ge an Repellirende und ziemlich Stupefadl 8 
Remedia gebrauchen / als das Emplaſt 
eontra Rupturas; Ungventum de Boloy 
Ä a a ae rubram, wotunteh 


| 


1 
. 


| Mi 
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ee 
wenig Opium mengen ſoll indem duꝛch ders 
chen Mittel dasjenige / was in den ſchadhaff⸗ 
Theil geſuncken iſt / ſtracks diffipiret wird. 
Dieſes Gebrechen zu curiren ſoll man die 
ſchwulſt je ehre je lieber öffnen und das 
ſutgen durch den præcpitat unter das Di⸗ 
tiv vermenget trachten zu verzehren. Das 
ge ſoll man ſtets mit Weine und Aq va Plan- 
f m darinne etwas Tutia gemenger iſt / 
en, BR a ee Ar 
V.“ Wofern man ſiehet / daß der Zufluß u. 
ammation bleiben und anhalten / ſoll man 
olvirende Remedia darau gebrauchen / die 
keine Schaͤrffe bey ſich haben / damit man 
Auge nicht Ungelegenheit verurſachen un 
an die Inflammation vermehren moͤchte. 
ſius ordiniret dergleichen Remedium > 
Rec, Thuris-,, | 
Myrrhaa:di, 

Ladani, 5j. 

Cerz,: 3. | 

Aluminis Sciſſ. 38. 
Num iert. 


2 F 
91 


I: | RE „Coaguli Leporis aa 38. | 
Tundito hoc Pharmacum & cumFoece 
ee Irini emollito. | 
Bofern aber / ungeachtet aller dieſer Mittel / 
Geſchwulſt dennoch nichts deſto weniger 
ſchwaͤren koͤmt / ſo ſoll mans oͤffnen / ſo ge⸗ 
N ſchwind 


240 


| ſchwind als es möglic) h iſt ui dieMaterie M 
herauslauffen / und wenn vieles etwan in * 

Blaͤßgen eingeſchloßen lieget / ſoll man fol 

fo behende / als es nur ſeyn kan heraus md 
men; Und wenn es ja nicht Ar 
Ä herausgenommen werden / foll man daße 
mit ein wenig Præcipitat, entweder mit ein 
Mundificativo oder mit dergleichen vermeh 
conſumixen. Und dieſe Cur ſicher zu vollbyi N 
und damit das Malum nicht wieder komt | 
pflegen etliche Chirurgiidie Höhle der ermeh | 
ten Geſchwulſt zu cauteriſiren. Das uͤbrige if 
fer Cur ſoll mit dieſen nachfolgen eee 00 | 
eee ihren | 


"Rec, Olei egen 5. 
Gummi Elemni? 5. 
Thuris. 

9 Myrrhæ ana Zij. 

i Sarcocoll, 31. 

Liqve fiant fimul, Ä 
f. Medicamentum. 


— 


45 ferne es nun nicht heilen will bug 
zuſehen / ob etwan eine Fiſtel draus geword 
derowegen die Cur nach Gelegenheit des g 
ache muß veraͤndert Weiden AN 


1 
Das Sap. 
Bon der Thraͤnen⸗Fiſtel / im Grie⸗ 
hiſchen enge] Agilops im Satei- 
niſchen Fiſtula Lacrymalis 
Egilops iſt eine kleine Fiſtel in dem Augen⸗ 
Winckel dichte an der Naſe / aus welcher 


hes nicht bey Zeite iſt geöffnet oder unacht⸗ 
1 curiret worden / ſo hat die Materie, oder 


2 Dieſer Affect wird daran erkant / 
n man Thraͤnen aus dem Augen⸗Winckel 
aus flieſſen ſiehet und wenn man mit dem 
ger drauff druͤcket / etwas Eyter heꝛaus laͤuf⸗ 


worvon die Couleur bleich und bleyfarbig uf 
die Haut harte iſt / und wenn man es ein we. 
auruͤhret / es ſey auch fo ſachte als es wolle 
wird das Malum irritiret und in denen umb 
genden Theilen eine Inflammation erwech 

Es iſt gar gefaͤhrlich / die armen Patienten 
dieſem Gebrechen zu curiren / wenn es kreſ 
artig iſt / und würde dergleichen Zufall nie 
anders als den Todt bringen. Ingleichen 
es auch verlohrne Mühe und hat man keit 
Vortheil wenn man dieſes Gebrechen curüſ 
wolte / da das Geſchwuͤre ſchon biß in die N | 
penetriret / in dem es alsdann unheilbar 
Diejenigen / ſo dieſen uͤbeln Zuſtand in dem 
ſen⸗Winckel haben / kan man noch curiren / vf 
wiewohl deſſelben Geneſung ſehr ſchwer iſt / 
ift fie noch deſto ſchwerer / weil das Loch die 
bey dem Augen⸗Winckel iſt. Wenn das Mi 
lum noch neu und friſch iſt / ſo iſt es beſſer. 
curiren. Wenn man dieſe Sachen alſo ü ul 
leget hat und das Gebrechen ſich veraͤndert n 
das Bein angegriffen iſt / und es unmögl 
durch oben erzehlte Remedia zu curiren iſt / 
ſoll man / wenn man eine genugſame Oeffn 
entweder mit der Spitze einer Schaͤre oder! 
einem andern lnſtrumente oder mit einem pe 
parirten Schwamme gemacht hat / daß m 
das angegriffene Bein entdecket und bloß lie 


ſavitaͤt erwehnter Fiſtel und anch den oberſten 
heil / in dem darin eine kleine und ſehr enge 
ohligkeit iſt / welche dem Geſchwuͤre eine rei⸗ 
waͤſſerichte Feuchtigkeit / als Thraͤnen / zu⸗ 
ſcket; Wofern nun dieſe Feuchtigkeit nicht 
ech das Cauterium verdrocknet wird / ſo wuͤr⸗ 
es die Ulceration continuirlich befeuchten 
d alſo die vollkommene Cicatriſation pers 
dern. u 

Es hat nicht allein der Parzus unterſchied⸗ 
be Perſonen gar glücklich und in ſehr kurtzer 
it ſolcher geſtalt curiret / ſondern ich habe der⸗ 


9 
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nes von ſich treiben / ohne daß der Chirurg 
zur Separation deſſelben eine fernere Muͤhe af 
wende. Denn wenn man ſich uͤbereilen ul 
das Beingen mit der Fonce heraus ziehen wi | 
te / und ſonderlich eher die Natur zwiſchen de | 
angefreſſenen Beingen ein geſund Fleiſch g 
neriret haͤtte / fo wuͤrde man in dem gefundil 
Beine eine neue Alteration und Anfreffuf 
verürſachen: Im mittelſt ſol man die Ulcerf 
tion mundificiren / darnach incarniren u 
gebuͤhrender maſſen cicatriſiren. 
Ulnſer Autor zeiget alhler den 5 
ſten und kuͤrtzeſten Weg / dieſes Gebre 
zu curiren. Etliche Perſonen / bey denen di 
Malum nicht lange gewehret hat / ſind mit di 
ſem folgenden curitet worden. 
8 Rec. Spirit, Vini. 
Mellis Rofat, ana 36. 1 
Myrrh. 104 
Sarcocoll. aa 56. Er 
Zrugin.uft. & lot. ß. . 4 
N „gr. Viij. 1 


| 
| 


- 3 
1 1 


Wenn der Eyter dee ausgedrücket uf 
man dieſes Medicament mit einer Wien 
drey oder viermahl des Tages in die Ulceratit 4 
thun / und ein Pflaſter de Betonica druͤbet 
gen. Be 
ie . 0 N 


* 


Bas z. Pap. 

pon der Auswachſung des Flei⸗ 
hes welches in dem groſſen Au⸗ 
n⸗Winckel kömt / im Griechiſchen 
| (Evravdis] Encanthis und bey 
dem AvicennaAdditio Car- 
nis lacrymalium. 


Ncanthis iſt eine Aus wachſung des Flei⸗ 
ſches oder eine Geſchwulſt in dem groſſen 
ö Wee e dichte an der Naſe / oder 
In daſſelbe natürliche Fleiſch des Augen⸗ 
inckels gar zu hoch auffgewachſen iſt. Hier⸗ 
ſind zwey Species, denn die eine iſt biß⸗ 
en zart oder duͤnne / ſchlaff / ohne Schmer⸗ 
und roth von Farbe / welche gar leicht 
I Medicamenta kan weg gebracht werden; 
andere Art iſt krebsartig / haꝛte und knoͤtigt / 
farbig und hat einen ſtechenden Schmertz / 
e durch keine Medicamenta, ſondern ein⸗ 
Ind allein durch eine Operation kan curiret 
den. Die vornehmſten Urſachen dieſes 
eechens ſind dreye / als erſtlich ein Zufluß 
Verſamlung melancholiſcher Feuchtig⸗ 
in / wodurch die Subſtantz des Fleiſches 
ſchwillet und groͤſſer wird / welches doch 
rlicher weiſe allein in dem Augen⸗Win⸗ 
r ckel 


—— 


n 
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ckel ſeyn ſoll / wie man dergleichen n Auffwac 
ſung an denen Wartzen ſehen kan. Die auf 
dere Urſache iſt Hyperlarcofio, oder Auswac 
ſung des Fleiſches / die aus einen uͤbel curirtiſ 
Geſchwuͤre an dieſem Orte verurſachet wir ö 
Die dritte aber iſt der Neff oder Uberbleib 
von demjenigen Gebrechen / welcher Ungui 
genennet wird / wenn es nehmlich nicht wohl 
abgeſchnitten worden / und wiederumb ausg 
wachſen und zu groß geblieben iſt. Was! 
Cur anbelanget / fo wird dieſes Gebrechen / wa 
fern es noch klein und nicht krebsartig iſt / mi 
trocknenden aedicamenten noch wohl curit 
als mit folgenden / welches von Actio 0 
lobet wird. 
Rec, Aluminis, 
i Myſi combuſti. 
vitrioli ana partes æqv. 
f. Medicamentum, 


Es iſt auch dasjenige Collyrium infond 
heit ſehr gut / welches hiervorn wieder das J 
cephalon iſt beſchrieben worden. Auch he 
ich bey dieſem Gebrechen ein wenig ien | 
trioli experimentiren ſehen / indem das uͤ 
Fleiſch darmit iſt beruͤhret / das Auge aber 7 
dor wohl verwahret worden. Wofern g 
dieſe Auswachſung groß und aifftig iſt und! 
nicht krebsartig it / ſoll mans durch di vi ch 


2 
\ 10 * 
4 
vo 


1 
| 


F 

Irgie abnehmen / welches alſo geſchiehet / 
Ihmlich: Mann ſoll mitten durch das ausge⸗ 
achſene Fleiſch einen Faden ziehen / darmit 
n das Fleiſch auffheben und darnach mit ei⸗ 
Be Scheere oder Scheermeſſer abſchneiden 
ôſo weit als es ſich erſtreckt und wol zu ſehen / 

ß man das naturliche Fleiſch / welches mit 
m andern vereiniget iſt / nicht mit weg ſchnei⸗ 

ſonſt würde viel ein ſchlimmerer Zuſtand ba> 

n erwecket werden / welcher im Griechiſchen 

eas genennet wird / bey welchem Gebrechen 

Auge allzeit mit Thränen flieſſet. Wenn 

Operation geſchehen / ſoll man ein vertro⸗ 
end Medicament drauff legen / dadurch man 

3 Auffwachſen des Fleiſches verhindern moͤ⸗ 

hund das übrige der Cur ſoll man auff die Are 
lenden / wie wir oben von der Ungula geſagt 

pen. | | 


K Das 4. Wap. 

ſon dem thraͤnenden Auge / im 
riechiſchen bels] Rhœas, im La- 
einiſchen Fluxus Oculi genannt. 
Has iſt eine Verkleinerung oder Verzeh⸗ 
rung des natuͤrlichen Fleiſches / das in dem 
ßen Augen⸗Winckel lieget / mit einer conti- 
Mrlichen Thraͤnen⸗Qvellung derer Rn: Ä 


welches verurſachet wird entweder durch ei 
übele Cur einer Ungule oder Encanthis o 
einer Aigilopis, als wenn man das natuͤrli 
druͤſichte Fleiſch des Augen⸗Winckels gar 
ehr abſchneidet oder wegbeitzet / wordurch 
Thraͤnrn nicht können zurück gehalten werd 9 
dahero das Auge / ſo lange als der Menſch leb 
mit Thraͤnen laufft / daß auch die Thraͤnen uͤl 
die Backen herunter fließen. Es iſt aber il 
Gebrauch oder Nutzen dieſes druͤſichten FI 
ſches zweyerley / nehmlich erſtlich / Dagjenid 
Loch / welches von dem Augen⸗Winckel du 0 
die Naſe gehet / zu verſchließen / auff daß die E 


crementa, ſo aus denen foͤrderſten Ventricuf 
des Gehirns auff das Os cribrofum traͤl 
feln oder fließen / in dem Lauffen nicht in! 
Augen kommen / und in dem Ausſchnaupen 
der in dem Nieſen dasjenige verhindern / wi 
die Naſe verſtopffen moͤchte / und alsdann d 
Wind der Naſe nicht durch dieſes Loch paſſit 
koͤnne. Der andere Nutzen iſt / daß es das Eleit 
Loͤchelgen in dem Augen⸗Winckel zuſto off 


DE. 


Augen zuſendet. Wenn nun dieſer Feuch⸗ 
eit nicht allzu viel / und von keiner uͤbeln 


alitaͤt iſt / fo nimt dieſes druͤſichte Fleiſch dies 


Feuchtigkeit an / es bewahret und behält fie 
Plaͤßet daßelbe zantz ſachte in die Augen fin: 
/ (gleichwie in andern Druͤfen / fo an der 
Angel der Zunge liegen / geſchieset) wordurch 
Auge feuchte gehalten und deſto leichter 
heget wird / als wenn es trocken ſolte werden / 
ſches ſonſt wegen ſeiner ſteten Bewegung 


eichtlich geſchehen wuͤrde: Wenn aber die⸗ 


Feuchtigkeit / fo in dieſen Druͤſen enthalten 


/in Qvantitate oder Qvalitate ſchaden thaͤ⸗ 


Per peccirete ſo wid eine Alteration, Thꝛaͤ⸗ 
und mehr andere Gebrechen / ſo droben er: 
et worden / dadurch verurſachet. Wenn nun 
s druͤſichte Fleiſch gar zu weit abgeſchnit⸗ 
weggebeitzet / weggefreßen oder zu ſehr cau- 
ret iſt und dennoch keine Narbe oder Ci- 
he ſtehen bleibet / ſo bleibet / das Loch das mit 
Maſe reſpondiret / offen ſtehen / und koͤnnen 
Feuchtigkeiten des Gehirnes ohne einige 
hin derung in die Augen ſincken / wodurch 
epntinuirlich mit Thraͤnen fließen. 
pieſes Gebrechen zu curiren gebrauchen ef: 
hierzu altringirendekemedia, dadurch das 
2 5 


x darauff angeſetzet oder ſich generiꝛet hat / 


— of⸗ 


0 Feuchtigkeit entlediget und ſolche nach de⸗ 


— 


Thraͤnen bleibet / darum man trachten ſoll 


2% | 
offen⸗ſtehende Loch zuzuſtopffen. Anderen 
chen das Fleiſch rund herum rauch / und hiere 
trachten ſie mit Fleiſch⸗machenden Sachen 
Fleiſch darzu zu generiren an ſtatt desjenig 
welches iſt weggenommen worden. Und wa 
daßelbe gnugſam gewachſen iſt / fo cicatrifil 
und vertrocknen ſie es. Weil aber bergleie 
Cur ſchwer und verwegen iſt / indem wol gar 
Ungluͤck dezer Augẽ daraus eꝛfolgẽ kan / ſo tua 
ten etliche einzig und allein dahin / wie ie ri 
umb das Loͤchelgen eine Cicatricem generirg 
Denn wenn das Loͤchelgen ohne neu Filed 

verſtopffet wird / ſo folgen unterſchiedene Un 

legenheit daraus. Vors eeſte wird hierdurch 
paſſage derer Excrementen verſchloſſen / wel 
ordinair nach denen Augen lauffen: Zum 
dern / well eine Cicatrix oder Narbe nichts 
ders iſt als ein veꝛhaͤꝛtet und vertzocknet lei 
ſo kan es wegen feiner dichten und feſten S 
ftanz die gemeldete Feuchtigkeit nicht ann 
men / wordurch das Auge nimmer mehr pl 


ein neu Fleiſch darinne zu generiren / als 
ne Cicatri cem. Be 


75 
1 


Sa 


u 


Bas 5. Bap. 

Jon denen Ulcerationen oder Ge⸗ 
mären / die in die Augen⸗Win⸗ 
kommen / im Griechiſchen [we 
ns Peribroſis, im Lateiniſchen An- 
gulorum Eroſio oder Pruritus 
lacrymalium genannt. 
Fribroſis iſt ein klein Geſchwuͤre in denen 
Augen⸗Winckeln / mit großen Jucken / und 
veilen auch ohne apparenz eines Geſchwuͤ⸗ 
Dieſes Gebrechen wird durch eine ſaltzigte 
chtigkeit verueſachet / welche in gemelten 
men: Winckel ſickert / wordurch der Patk⸗ 
vielmals fein Auge reiben muß und allzeit 
net / als wenn er Staub in denen Augen 
e. Epinyctis wird insgemein vor ein klein 
chwuͤre genommen / welches von ſich ſelbſt 
bricht / und iſt im Anfange als wie ein roth 
digen daraus blutige Materie koͤmt / wel⸗ 
des Tages wenig Schmertzen macht / a: 
es Nachts vielmehr ſchmertzlicher iſt / wie 
Groͤße gemelten Geſchwuͤrgens ausweiſet. 
Iſer Schmertz nimt gemeiniglich feinen 
ang Nachmittags umb z. oder 4. Uhr uud 
et biß in Mitternacht / ſo daß der n | 
1 a 2 


von Tutia beſtreichen muß; Wiewol wir 0 


der Cur des Gebrechens Peribroſis erfod 


des Morgens wenig oder gar keinen Sc m 

gen gewahr wird / und über nichts mehr lag 
als uͤber eine trockene Materie, und daß 
Augenlieder zuſammen gebacken ſind; M 
cher Ungelegenheit abzuhelffen / man die Ee 
oder Raͤnder derer Augenlieder mit der Seil 


des blinii Meynung die kpinyctidem vor e 
Ulceration in dem Augen⸗ Windel nehm 
aus welcher continuirlich eine Materie here 

troͤpffeit. Dieſe Ulceration iſt mühfamer! | 
die vorige / indem fie viel unreiner und fchmell 
licher iſt und inſonderheit des Nachts / worn 
fie auch den Nahmen hat. So viel als wel 


wird / ſoll man dieſes Collyrium gebrauche 


‚Rec. Mucilag. Sem, Cydonior, 
Lini 


in N Plantag Kl 
Parietar. extract. ana 3j. a 
Vitriol, alb, in N Rofar; ſolut. Dig. 9 
Miſce ad Uſum. 

Ich habe einzig und allein das we 
weißen Vitriol verſucht und zwar mit gro 
Vortheil / wenn es nicht zu ſtarck iſt. Die 
Waßer iſt ſehr dienlich wieder das Juden 
ches dem Patienten ſehr beſchwerlich iſt = 

auch der Parzus erpedlen): wie daß er eine d 


28 53 8 


nnet habe / welche genoͤthiget geweſen ihre 
gen mit ſcharffen Eßige auszuwaſchen / in⸗ 
ſie dardurch mehr Linderung fuͤhlete als 
Jh etwas anders / was ſie zuvor gebꝛauch 
e. Was die Epinyctidem anbetrifft / weil 
‚8 Geſchwuͤre unreiner iſt / ſo muß es auch 
Irgereiniget werden / derowegen ſoll man in 
gen Waßer ein wenig von Syrupo Abſin- 
ſoder Roſen⸗Honig zergehen laßen / oder 
Ulceration mit dieſem Collyrio beruͤh⸗ 
aber denen Augen ja keinen Schaden da⸗ 
verurſachen. 0 


Dieſes folgende habe ich in derglei⸗ 
Geſchwuͤren mit großen Vortheil ge⸗ 
ht mit naßen Tuͤchern drauff geleget / ie⸗ 
aß nichts darvon in die Augen komme. 
5 | Rec. 


2% > 
Rec. Vitriol. alb. 31. 
. Zrugin.5ß, 

Commun. Bij. ö 

Dieſes zulammen etwas gekocht und a 
reine klare von dem Sedimento abgege 
und berwahret. | | 
Gy, Wenn nun dergleichen 
ſchwuͤre wol geſaubert oder gereiniget ſind 
muß der Chirurgus zuſehen / daß ſie wo 
catriſüret werden / denn ſonſt moͤchte an de 
fielle eine Zuſammenhefftung oder Zuſamn 
wachſung derer Augenlieder daraus erfol 
welche die Grieche brosphyſin nennen / maß 
wenn das obere und untere Augenlied exu 
riret werden / dieſelben gar leichtlich an einat 
oder zuſammen heilen koͤnnen / in fo weit alı 
an einander treffen oder einander beruht 
Darum wird auch noͤthig ſeyn / daß man 
Salbe von Tutia gebrauche / darvon el 
auff ein Tuͤchelgen ſtreiche und zwichen h je 
Augenlieder lege / damit fie nicht au ein 
der treffen. Wenn dieſes alſo geſchehen / fo | 
dasjenige / das wol gereiniget iſt / uͤberal an 
gen zu cicatriſiren / welches wenn 8 gefchieh 
ſoll man feine Zuflucht zu dem Eopiri00 von! 
chiloblepharo nehmen. 4 


So 255 


die neunte Abhandlung 
greiffet die Gebrechen des Nervi 
optici, oder des Geſichk⸗Ner⸗ 
e vens. 8 
Das J. Cap. 
on der Verſtopffung des Nervi 
ei, welches Gebrechen insge⸗ 
in Gutta ferena genennet wird / 
vonder vollkommenen Blind, 
im Griechiſchen (duavgoeı) A 
Froſis, im Lateiniſchen Obfulca. 
tem, von einem dunckeln Ge. 
te/im Griechiſchen (Sapegacis) Pa- 
dalıs, im Lateiniſchen Hallucina- 2 


tio oder Caligacio, 


lavroſis iſt meiſt allezeit eine Verhinde⸗ 5 

ing des Geſichts/ ohne daß man ein Ge⸗ | 
n in demeluge ſehen kan / indem der Stral 
Augapffel gantz geſund und unveraͤndert 
t / hingegen der Nervus opticus oder der 
ſhts⸗Nerye berſtopfftiſt. Dem Savona. 
ſcheinet dergleichen A nfang Diefeg Gebre⸗ 
im Griechiſchen Paroraſis, im ęgteini⸗ 


ſchen 


256 * 
ſchen Hallucinatio oder A eine 8 
ckelheit / wie wir ſolches zu nennen pflegen 
Verluſt des Geſichts / als da man ein Br 
andere anſiehet / und iſt ſolches gleichſam 
Vorlaͤuffer einer vollkommenen Blinde 
Dieſes Gebrechen koͤmt manche Leute gar pl 
lich / manche aber allfachte und nach und al 
an / ſo daß ſie auff die letzte gantz blind wen | 
Die Ueſachen derjenigen Blindheit / ſo alli 
lich ankoͤmt find mit dem Gebrechen zu ver 
chen / das von denen Griechen ambdpi 


welche aber / nach etlicher Meynung / dar 
von einander unterſchieden ſind / daß die Am 
opia weniger iſt als die Amavroſis, als i in 1 
cher die Blindheit vollkommener if. 59 

Die Urſache derjenigen Blindheit / die 
einmahl und geſchwind koͤmmet und An al 
rofisgenennet wird / iſt eine Verſtopffung 
Nervi optici oder des Geſicht⸗Nervens / 
cher durch eine zaͤhe / grobe Feuchtigkeit verſ N 
fet wird / indem ſich dieſelbe in die Hohl. gen 
ten Nervi optici ſencket / dadurch die Spißß 
Viſivi oder Geſichts⸗ Spiritus nicht koͤl 
durch den Nervum nach denen Augen zuge 
ret werden. Wenn man wißen will / ob der 
vus opticus verſtopffet iſt / und die ae 
ſiyi nicht koͤnnen in das Auge gefuͤhret weil 


il | 


11 


man das eine Auge zumachen / nemlich das 
ande Auge und wofern ſich alsdann dern 
g⸗Apffel des krancken oder ungeſunden Au⸗ 
nicht ausbreitet oder erweitert / welches doch 
en derer Spirituum des Geſichts / die durch 
Nervum opticum nachdem Auge zugefuͤh⸗ 
erden / geſchehen ſolte / in dem die gedach⸗ 
Spiritus den Aug⸗Apffel gleichſam als durch 
n Hauch oder Blaſen erweitern ſolten / und 
an ſolches nicht geſchiehet / ſo iſt gantz gewiß 
Nervus opticus verſtopfft / es ſey denn / daß 
Gehirne ſo ſchwach waͤre / daß es wegen ſei⸗ 
Schwachheit die Spiritus des Geſichts nicht 
ahl ins Auge treiben koͤnte / wie denn ſol⸗ 
durch eine langwierige Kranckheit / durch 
mertzen oder durch Alter gar wohl geſche⸗ 
Han / da die Spiritus des Geſichtes nicht ein⸗ 
een ſondern verſtreuet werden. Die vor⸗ 
gehenden und Auferlihen Urſachen dieſes 
a find ordinair Cruditaͤten / uͤberfluͤßiges 
cken / Sonnen⸗Hitze / Erkältung des 
pts und ſtetiges Leſen / das Baden nach 
Eſſen oder wenn man gleich nach Tiſche ins 
gehet / das Übergeben oder Vomiren / un⸗ 
älger Coitus oder Exercitium Veneris, weñ 
aden Athen ſtarck anſich Hält’ als wie man 
genen Trompetern ſiehet / als welche Din⸗ 
gerſeits den Kopff 1 mit Duͤnſten anfül- 
zen. 


len. S0 bald als dergleichen Gebrechen / | 
koͤmt / ſo fuͤhlet der Patiente eine groſſe Sch 
re im Kopffe / und vornehmlich in dem Grun | 
derer Augen. 4 1 
Dieſes Gebrechen bey denenjenigen zu cu | 
ren / die dergleichen durch gar zu groſſe Übers } 5 
lung verurſachet haben / denen iſt das Aderlaſſ 
ſehr noͤtig / und zwar verſtlich am Arme / herne 
an der Stirne. Item daß man auff den 
Schultern Koͤpffe ſetze und ſchroͤpffe oder fcad 
ficire; ferner ſind dienlich Purgantia und 
gut Diæt, dabey man allen ſtarcken Franc 
Vaporoſe Speiſe meyden ſoll: Auch m 
das Reiben an denen unterſten Theilen des | 
bes ſehr geruͤhmet. Folgendes Collyrium 
Aetius in groſſen Werth gehalten ; 22,50 
Maag Croci. Ant 1 
Myrrhæ ana 3j. 
Piperis gr. xv. 
Spicz Nardi Obol. ij. 7j. 
Succi Fœnicul Zi, + 
Ammoniaci Thymiamatis 3j. 
nr Nells qvinqvecem (qvincuncem f zu.) 
ad ommnia leniſſime trita Fceniculi ſue- 
cum affunde, deinte tere & deſicca & ad- H 
mixto Melle ænea Pyxide excipe & urere) 
Eher man dieſes Collyrium gebrauchet / . 
man das Auge mit einem Schwamme / de 
warmen Seemafler 1 gemacht iſt wol bei 


1 
E 


10 1 ö 
. j 


m 

Es ruͤhmet gemelter Autor garſeht / man ſol. 

in Cauterium oder Fontanell hinten ins Ge⸗ 

ke ſetzen laſſen / und das Haupt mit trocknen⸗ 
Sachen wohl trocken ſoll. Man hat auch ei⸗ 
groſſen Vortheil / wenn man dergleichen 
gen auff den Koyff leget / nach dem das 
ar mit einem Schersmefler abgeſchoren iſt; 

Exempel. | 

Kec. Flor. Stoechad, utriusqves 
| Huyſſopi. 
Betonicæ. 

Chamomill. ana p. j. 

Roſar. rubr. p. ij. 

f Calami aromat. 

L.igni Alees. 

Cͤyperi ana 3j. 

Fol. Laur. 

Flor. Sambuc, ana p. j. 

Nac. Mofch, 

Rad. Ireos. | 
Cinamom. eled,ana3ijß. 
Caryophyll. 3iß, 

Styrac, Calam, 3j, 

! Ambr. gryf,gr,vj, 

Moſchi. gr. iij. 4 

edigantur omnia in Pulverem qvæ inter- 

paſſentur cum Syndone & Bombace, 

pro Præparatione Cucuphæ. | 

nn eher man daſſelbe gebrauchen laͤſſet / 

han dem Patienten den Kopff mit geroͤſte⸗ 

0 N 2. ker 


4 2 


tervder getrockn ofen Semmel darbey ein 
nig Saltz gethan und mit etwas Weine ar an 
feuchtetiſt wacker reiben. 

Es wird auch folgendes egen 
treffich ſehr gelobet fo wohl zur Stäsckung 
Magens / als zuverhindern / daß ſich keine ga 
Feuchtigkeiter in dem Gehirne ee, # 


| 
| 1 

| 

| 

| 

| 

] 


1 


Rec. Cinsclomelect 8 9]. — 
Caryophyllor 23. 
Lign. Aloes. 
Magis ana 5ſt. 
Zingiber. A 
Aniſi 2j. 135 1 \ 
Pulveriſentur lubtiülbr me & cum Becher 9 
Aqva Abfinthii diſſoluto ad pondu if 
um fiant Tabellz pond. Ziij. Utatut 
tribus horis ante Prandium. 
Ferner ſoll der Patiente dieſes Ele&uar i N 
gebrauchen / welches ſehr vortrefflich iſt. 
Rec. Hamain deferipit. Meſuæ (Mel | 
ægritud. Oculor. cap. l. a 11.) | 
Aromatici roſ. 1 
Sacchari Roſ. ana 36. a 
N. capiat mane & ſoro ante Cibum 4 
quvantitatem Caſtaneæ. 2 


Se viel dle Collyria betrifft / ſo BE f 
hier keine beſchreiben wollen weil fie bey „di 
e nicht RN 9085 4 4 


— 


4 


Das 2 Tau. 
on dem zugefallenen oder nieder⸗ 
ſuackenen Nervooptico, im Grie⸗ 
ſchen (oho Symprofis im La⸗ 
einiſchen Concidentia genannt. 
mptoſis iſt / wenn der Nervus opticus nie⸗ 
erſincket oder ſchlaff wird und zuſammen fäl- 
p daß keine Hohligkeit darinne bleibet / in 


ius oder Harngang durch eine Schwach⸗ 
I“ R 5 heit 


| 262 
heit ſchlaff wird / wodurch der Urin nicht frey 
ſiren kan; Eben dergleichen kan man auch 
dem Nervo optico judicixen / durch meld 
wenn er zugefallen oder ſchlaff worden iſt / 
Spiritus des Geſichts zu dem Auge nicht 
W daß alſo der Patiente nicht ſi 

an. BER EIERN 

Und wiewol dieſes Gebrechen fehr fehwei 
euriren iſt / ‚fo ſoll dennoch der Chirurgus 
Patienten nicht huͤlff⸗los oder ohne Medi 
mente laßen: Denn wenn manmercket / 
das Malum durch eine große Überfuͤllung e 
Repletion herruͤhret / fo werden darzu die U 


ſachet wird / oll mans vor incurabel achten 


Von der Zerreißung des Nervig 
ticiim Griechiſchen (ais) 
portepfis, im Lateiniſchen Abruß 
und von der Einſenckung im Ol 
chiſchen Paremptoſis im Lateinisch 
Coincidentia genannt. 


— 


2: iſt ein "Alfeld, wenn der Nerve 
| des Geſichts oder Nervs opticus geborſten 
r zerriſſen iſt / es ſey gleich durch Schlagen / 
ſoßen oder Fallen / fo daß eine vollkommene 


— 


0 Geſichts nicht koͤnnen zu dem Auge gefuͤh⸗ 
oder gebracht werden; Aber Paremptolis 
wenn gemelter Nervus verſtopfft iſt / und 
r durch eine Feuchtigkeit / die darein geſun⸗ 
iſt / daß derſelbe Nervus zerberſtet oder zer⸗ 
et. Es iſt aber eines von dem andern alſo zu 
| erſcheiden daß wenn dieſer Nervus gaͤntzlich 


Hirne entweder durch eine Haupt⸗Wunde | 
durch einen Fall gantz und gar lepariret 
Ho ſchwillet erſtlich das Auge heraus / darnach 
et es ein und empfaͤnget keine Nahrung / als 
ich wol gebuͤhrete / und iſt das Geſichte gantz 
gar verlohren und keine Hoffnung zur Ge⸗ 
; ng mehr übrig. Und wofern der Nervus le- 
dæ Conjugationis auch zerrißen iſt / ſohat 
Auge gantz kein Gefuͤhle noch Bewegung / 

Hern es bleibet feſte an feinem Orte liegen. 
nn aber der Nervus opticus allein zerrißen 
zerborſten iſt / fo bleibt zwar das Auge an 
em Orte / aber der Patiente ſiehet annoch / 
ſon derlich eine Zeit darnach / nemlich wenn 
heil der Seuprigkeit ſo darein geſuncken 
R 4 re- 
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ni 
reſolviret und ditfipiret / und und der Nerd Nervusd 
ger maßen wieder geſchloſten iſt. — 
Die Cur anbelangend wird der Chin 
gus mehr achtung geben muͤßen die Schö 
heit derer Augen zu behalten / als daß er tra 
ten wolle das Geſichte zu reltituiren / auff of 
nicht etwa ein großer Zufluß von Feuchtigkf 
ten / eine luflammation und Schmertzen dal 
ſthage / wodurch die Augen aus dem Hauf | 
| ſchwaͤren und dane zenten moͤchten / 
wir oben erzehlet haben. Alſo ſoll man ſeine 
flu⸗ cht zu allen Univerfäl und particalar! 
Medi nehmen / ſo wol alle Zufaͤlle zu verhuͤf 
als Diejenigen ſo ſchon verhanden und 90 
waͤrtig ſeyn moͤchten. 


Copie eines Brieſſes ) 
Welchen unſer Autor yı 
Monſieur le jeune, Königl. [6 


rurgo, wegen eines unerbörten Aug 
he Gebrechens bekommen. g 
23 Herr / | 4 
A) Achdem ich vernom̃en hal 
daß er einen Jractat von alf 
Augen⸗ Gebrechen äh tiger / 
welchem er nicht allein Dasjenig 
was die ‚alten Meiſter geichrie bi 


) 
u 
| 
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ben / ſondern auch / was er in die⸗ 
Stücke ſelbſt geſehen und expe⸗ 
hentixet / verfaſſet und der Welt 
nmuniciret hat; So habe ich ihm 
perichten nicht unterlaſſen koͤnen / 
e daß ich unlaͤngſt von einem aus 
ſerm Hauſe verſtanden habe / 
her von einem gewiſſen Augen⸗ 
brechen in der Conjundtiva oder 
dem Weiſſen des Auges geqvaͤlet 
rde / in dem kleine Wuͤrmgen als 
De kleine Laͤußgen oder groſſe Reit⸗ 
en in derſelben waͤren / die ihm ein 
ches Jucken verurſacheten / daß 
inn er darvon gemartert würde / 
halle feine Gedult verliere und die 
Aigen ſtets und ohne Unterlaß reis 
i muͤſſe. Wiewol ich nun hiewie⸗ 
alleꝛley Rath gebꝛaucht und alle 
Jögligkeit angewendet habe / dieſe 
guͤrmgen zu vertreiben / und zwar 
iht allein / was ich ſelber darzu ha⸗ 
3. 7 5 koͤnnen / ſondern auch 
8 was die alten Meiſter hier en 
5 | RK 7 dien⸗ 


1 


7 
1 


66 >}; | 
dienlich zu ſeyn mögen beſchrieh 
haben / ſo habe ich doch nichts au 
gerichtet / derowegen der Patien 
ſeine Zuflucht hat müſſen zu ein 
gewiſſen Frauen allhier nehme 
welche ihm in meiner Gegenwa 
mit einer ſilbernen Nadel alle di 
Thiergen oder Wuͤrmgen von d 
Conjupctiva derer Augen und zwi 
ſehr behende und ohne groſſff 
Schmertzen abgenommen. U 
wofern ich dieſe vorbeſchrieben 
Wuͤrmgen nicht haͤtte ſehen il 
chen / wuͤrde ichs nimmermehr 
glaͤubet haben / daß dergleichen G 
wuͤrme ſich in dem Weißen af 
rer Augen generiren ſolte koͤnn 
Es verſicherte mir auch dieſe Frau / d 
fie in vielen unterſchiedenen Per ſon 
dieſe Thiergen oder Gewuͤrme offt 
ohne einigelingelegenheit abgenomm | 

| 


| 
1 
| 


habe / und daß unterſchiedene Leute 
dieſem Orte dergleichen Gebrechen IM 
ter worffen ſeyen / wie ich denn auch na 
mals / alß ich mich deſſen genau er kun 


get / wahr zu ſeyn befunden habe 


u 


wacher 


ellet. 
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eiichwie die Augen durch vielerley 

Mittel und Arten / als durch Ca- 

tarrhen und Fluͤße gar ſehr beſchaͤ⸗ 

digt weꝛden koͤnnen / wie wir in vor⸗ 

L hergehende Iractate geſehen ha⸗ 

z alſo find auch unſere Zähne vielen Fluͤßen / 

ihmertzen und andern Angelegenheiten un⸗ 

ſworffen / darum wird es / meines Beduͤn⸗ 

ns / nicht undienlich ſeyn / allhier etwas weni⸗ 
b darvon zu handeln. Und einen Anfang zu 

chen / wil ich zu erſt ſagen / was die Zähne 

d und von ihrer Natur: Es ſind aber die 
ne die allerhaͤrteſten Beine unſers gantzen 
bes / inwendig etwas hohl / darinne ſie etwas 
kleinen Aeſtgen derer Nerven uñ Blutaͤder⸗ 
jäßgen empfangen; aber auswendig find fie 
In / glat und ſehr weiß / und ſtehen in denen 
nne⸗ Backen ein ieder in feinem Loͤchelgen 
e: Sie dienen die Speiſe im Munde zu zur 
eiten / den Mund zu zieren und die Kinne⸗ 
cken an dem euſern Theile zu erſetzen / die 
nge zu beſchirmen und die Sprache formi- 
W zu helffen. Die Zahl dererſelben iſt nicht alle 
eben gleich / iedennoch ſind ihrer insgemein 
ey ung dreyßig / in ie dern Kinne⸗ 2 
| 4 Es - Kun 


Lars 


ſcheher / als da ſind acht Schneidende z | 
Inciforii,vier-Humds:Zähneoder Caninifl 
che auch Augen⸗Zaͤhne genennet werden u 
zwanzig Back⸗Zaͤhne oder Maxillares. 
Die Schneidenden und Hunds⸗Zähne hal 
insgeme in nur eine Wurtzel / die Back⸗ Za 
aber gemeiniglich zwey etliche dreye / ja auch | 
bißweilen vier Wurtzeln. 11 
Wenn man nun dieſe Zaͤhne wil fein 1 
und glat erhalten / muß man wißen / was ih iht 
nuͤtzlich oder ſchaͤdlich iſt. 

Nach theilig oder ſchaͤdlich iſt benen Zac 
die kalte Lufft / alle rohe / ſuͤße / ſchleimige / heil 
harte (Speiſen; Die rohen verurſachen 9 
Daͤmpffe oder Vapores, ſo die Zaͤhne hun 
machen / die ſchleimigen Speißen machen / J 
fie roſten oder anlauffen / die füßen und fer 
machen ſie garſtig und faul; Die herben un 
ſauren machen die Zaͤhne ſtumpff; Alle hall 
Speifen machen fie loß und zerbrechen fie Dip 
weilen gar. Zu viel Milch / gar zu junger wei ch jr 
Kaͤſe / Paſteten / Torten / Erd⸗Fruͤchte um 
vornehmlich Zucker machen die Zähne ſchwal 
Dienlich aber iſt denen Zaͤhnen gut und 
ausgebacken Brod / gut Schoͤpſen und Huͤneh 
Fleiſch &c. und alles was einen guten c 
men Saft von nich giebet. 


BD ori: u | 

Der Tranck muß maͤßig ſeyn / und nicht zu 
noch zukolt / deñ das waͤre ſchaͤdlich / ſondern 
ll temperiret ſeyn / Wein und Bier / wel⸗ 
nicht gar zu kalt iſt. Nach dem Eſſen muß 
den Mund mit warmen Weine oder Waſ⸗ 
usſpuͤlen und die Zähne gantz gelinde mit 
Im Federgen oder ſtuͤckgen von einem Feder⸗ 
ein und ſchoͤn machen / aber nicht mit Na⸗ 
auch nicht mit ſilbern oder guͤldenen Zahn⸗ 
ern; Man ſoll auch nicht gar zulange drin⸗ 
pchern / damit man keine Schmertzen und 


ſe erwecken moͤge. 
Die Zaͤhne weiß zumachen. 
tehmet ein Stuͤckgen oder Schirbelgen von 
Indianiſchen Porcellain, darmit reibet die 
ſe einen nach den andern / bis daß der un 
ſbgehet Oder.. 

K ee, Salis Prunell. 

| Corall, alb. aa 3j. 
\ Perlarum. 2j. | 
M. f. Pulvis, | 

Nandenehmen gebrante DatteleRerne  ’ 


ich die Zaͤhne darmit ab. 5 
dere nehmen Aqvafort oder Oleum Vi- 


1 


(weſches ich auch bielmahl gethan babe) 


Be 272 N a 

emſich fie duncken ein Staͤckgen en oder po sk 
in das Aqvafort und mit denſelben beruͤh 
fie die faulen und garſtigen Zaͤhne / ſo gehert 
garſtige Weſen von ſtund an herunter / und 9 
an re man den en: Dr wann 1 | 


Nachdem etliche Zähne und bee I 
die Kerr vielmahls pflegen zu wackel 
weil ſie nur eine Wurtzel haben / fo will ich 
hier einige Re media perſchreiben. 2 

Rec. Aluminis uſti. 
| Cortie. Granator, ana 305, 
Palauſt. Y ij. 
oChalybeat; Menf iß, | 
‚Coqv. ad tertiz partis conſumptionem. 
Hiermit follman die Zähne und das Za 
g del fein gelinde mit denen Fingern reibe 
Oder Rec, Aluminis crud, 36, 1 
.. ‚Sangvin. dracen, 3iije 
„„ - g 
Milaſtich. 
Cinamom, aa 3j. 


8 M. f. Pulvis, 


Dieſes Pulver unter etwas ofen | 
miſchet / das Zahnfleiſch menen | 
ſolches / ſo lange als man kan drauſſ beha 

e wenne rothen Weine 7 
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ſt / wieder abgeſpuͤt. | 
Vor Zahn⸗Schmertzen. 

pie Zahn⸗Schmertzen kommen gemeini⸗ 
daher wenn kalte Feuchtigkeiten auff ihre 
gehn ſincken / oder auch wenn ein Caries 


5 rſte Remedium zu gebrauchen und dar⸗ 
Pflaſter auff den Schlaff des Haupts ge⸗ 


Rec. Picis Navalis, 
Maſtich. 
Cantharid ana 2j. 
Terebinth. clarz, 
Ol. Spicæ ana 2fl. h 
gieſes Pflaſter habe ich langegeit im Kopff⸗ 
e und Zahn⸗Schmertzen gebraucht. 
Fenn man etwas vom Maſtix oder Per⸗ 
wurtzel in Munde kauet / ſo wird man den 
N im loß werden. 
{ 


) 


enn die Zähne hohl ſind und ſtincken / ſoll 
ſie mit einem kleinen gluͤenden Cauterio 
oder drey mahl brennen oder ein ſtuͤckgen 
F Catton 


Be 


— 0000. ee 


Catton in Oleo Terebinthinæ weich | 


den Zahn ſtecken. vr 


Bifweilen helffen keine Remedis A fon ) 
man muß die Zaͤhne oder derſelben Stuck 
heraus ziehen / worzu alhier ein ſicherer und 
ſter Handgrieff erfordert wird: welchen HA 
mahls die unverfahrreſten Shirugit und 0 
| 82 90 am allerbeſten haben. 


Be 


Es iſt aber bißweilen bey dem A | 
hen viel Gefahr zu obſerviren und vornem f 
wenn fie noch feſte ſtehen / wie auch bey de | 
Hundszaͤhnen / die man gemeiniglic Aa 
Zaͤhne nennet / weil ein Nerve durch ihre ARM 

gel laͤufft; darumb pflegten die Alten vor 
ten in dem Tempel des Apollinis einen ble 
nen Zahnzieher auffzuhengen / wodurch si 
erkennen gaben / daß man keine gute / ſonſ 
nur boͤſe Zähne ausziehen ſolle; Was mich 
belanget / laß ich einem jedweden darinne fe 
Diſeretion, denn ich ſehr viel Zaͤhne / die in 
weglich feſte geſeſſen / ohne einige Gefahr all 
gezogen Dabe / welches auch ‚gar Be 


eil der Autor Verbrug nur etwas 
iges von denen Zähnen erwähnen / als 
t man beliebet su ſolchen von ſelben ge⸗ 
meldeten Zahn ⸗Kranckheiten noch 
etwas mit anzuhaͤngen. * 


pn Weißmachung derer Zähne, 
Bie der Autor ſaget / daß man mit dem Ins 
iſchen Porcellain. Schirbelgen die ſchwar⸗ 
Haͤhne reiben ſolle / ſo kan man an ſtatt / daß 


a‘ 


mit reiben. Oder es kan unſers Autoris 
⸗Pulver oder andere dergleichen Species 
be uchet werden / als Olla depiæ, Cornu 


ik / Ofla Dactylorum, Eburuſtum, Cry- 
1 s, ingleichen Weinſtein oder Cremor 
alari, Tartarus Vitriolatus, Sal Tartari, La- 
Srunellz,Sal uſtum, Myrrha. tem, die A⸗ 
eon gebranten Kraͤutern / als vom Majo- 
Moßmarin / Toback⸗Aſche ꝛc. von Haaſen⸗ 
en / Brod⸗ Rinde. 
zelchen Speciebus man einen guten Ges 
u geben / wohl etwas von wohl riechenden 
en beyſetzen kan / als von der Radice Ireos 
1 S 2 floren- 
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Horentinæ,Cyperi, pom 9 R oſen⸗ Helen 9 
chen don Molche und Ambra, auch kan n 
von wohl⸗ riechenden Oelen etliche Tropf 
darzu thun / als vom Oleo Liguikhodii, Gil 
momi ‚Caryophyllorum, lafmini. Fermer 
man dieſen Pulvern eine annehmliche 8 
verſchaffen / wenn man aus der Cocchinili 
der rothen Santel mit dem Aqva Alumi l 0 
der Spiritu Vini eine Tinctur extrahiret! 
dieſe Pulver damit öffters anfeuchtet und 
mee wieder trocknen laͤßet: Wie man denn 
gleichen Pulveres dentifrieios hin und wiel 
bey denen Autoribus ſehe viel indet. Zum 
peinpel | 


Rec. Lapid, prunell 31 1 | 
Crem, Tarrar Sij. 9 
Alumin. uf. ai. 

Lap Punic. Siij. | | 
‚ Pulotubtilifimus Sedeinmife, 4 
ſob ſinem add. A 

Nitt. gtt. x. il 
Ol. Cinamom. gtt. ij, N | 
Lign, Rhed, 7 
lafmin. aa. tt. j. 
NI. f. Pulv. 

Farina Vireinea Nobilis M. 

Kea, Silicum fluviat ene, 

veriſ. 3v ). 

Lap. Pumic. ppt. Zi. 

Bad Ireos Flor.30, 


* j * | 


5 | 


" Gallie Mofeh. ver, . 3j. 
Ol. ttihir. Rofar. 2j. 
„Me 2 e Falyisinliaifarine.. 


| nes ſtatt das Da Li 815 Rhodii als in | 
enden zu ſehen. n 
Julvis dentifricius,D, Joh. liche 


Rec. Pu! iv. ſilic. opt. calcipat. 551. 
Lap. Pumie, qvat. yicib, ignit. 

| & inLacte exiuct.poſtea ſub- 
* tl pulverifar. Ziß, 

Kad. lreos flor. ij. 5 

Lign. Rhod. Sfb. 

Gall Moſchat. Ver: he 

Corall. alb. 93 N 

Ge uſt. aa. Y iv,. 

er 0 fill, lign. Rhod. gtt. ij. 
M. exactil lime. 

Rec. Silic. Calcin. & ſubtlliſſ. pulveril. 
cum Spir. Vitriol, ter imbibis. & 
oexficczt. Wj. | re 

-  Bulv, Rad, Ireos 3vj. 

Cryſtall. Tart. 
. uſt. ppt. aa. Sid. 
Alumi. 3ij. 
Corall. rubr. ppt. ziiß, 
| M. f. Pulv. ſubtil. 
Rec. Cremor, Tart, Süd. 


Itid, Flor. 
. 


Es Oder Rec, Pulv. CC. uſt. 
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r ust. aa. 2. 36. ee 
Ciner. Nuc Moſch. 31. 
M f. Pulvis. 1 
Oder Pulvis dentifricius Mofchatus, 
MAR: N 
Rec. Pumie iii: 4 
"Of. ſep. av... „ 
Gorall, rubr, ppt. 3j. 
Rad. Ireos fl. iu 
met | 
| Moſeb, aa. >ß, 
Ol. Lehel 7 
Nuc. Mofch. del. 2. gtt r, 
SEN Caryophyll, gtt. ij. M.. 
Oder Rec, Off. ſepiæ W.. 4 
Corall. rubr. 3 e 
Sangvin. Dracon. 7 
Santal. rubr. 40 
Rad, Irid. Flor. aa Ziß. 1 
Cinamom opt. 55. 4 
Alum, uſt. ZSiij. M. & ſi lubet add 
0 55 Moſchi & Ambræ. 
| fiat Pulvis, m 
Oder Rec, Ciner. Stirp. ror, mar. 
Nicotian, aa. 36. 5 
Rad. Ie. Flor. S ij. 
Alumin. uſt. 3j. | 1 
Ol. L gn. Rhod.gtt. v. 4 
M. f. Pulv. 4 


— 
2 


Maſtich. aa. Zil. 
Sal. ammon, 3j. 


. 9 
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| 2 
/Pulvisdentifricius rubeusD, Belzeri. 
Rec. Ba Silic, calcinat, & cum Acet, Vin. 
| ablut. 

lap. Percar. aa. 3ß. 

Corall. alb. 31. 
Re a 

 Marganit. 384% 

Rad, Ireos. 35. 

Maſtich. 3iß. 

Flor. roſ. alb. Zi, 

Moſch. Alexandr. ver. S 
| en cum- Infuſ. Santal, rubr. 
&exſicc. 


Oder pulvis dentifricius W. 
Rec. Canch. ppt. vel 

M.,jatr. Perlar. vel 
Oftrear. „sör 

Terr. Japon. aa. q. v. add 
Rad. Ireos flor. q pp 
Ol. ren . 


Pulis pro dontibhs Barchälini. 
Rec. Flor. Aqvileg. 
Cort. rad. Cappar. 
Sem Cochlear. aa. 3. 
5 Rad. Ireoss 
| Alumin, uſt. aa 3iij, 
Mandibul. Luc. piſc. 
Corall alb. ar 
| Corn, Cerv. uſt. aa. zij. \ 
eriſentur fübtiliff,& irrorent. cum Ol. Caryo- 
Phyll. uf M, f. Pulvis. Paul- 


. 


8 
pulvis dentifricius D. M. Geck 


Rec. Lap. Pumic, ſubtil. pale 3j. 
Pulv. Ireos giiĩj. 
Gall, Mofch, ver.3 
Ol. Roſar. | 
Rofmaria, 
Salvı 
Cinampm.as, gtt. vj. 
Zilic. fluvial. 415 alas. & pure 
BER IV. 
vuani, Align, fürf. toſt. bana l. 
| | | brat. ij. 
Ciner. Ror, marin. % 
Sap. „ ee 
Juniper. n 
| Tabaq,aa, 515. 
Maſtic. . 
Oliban. | | 
Sangvin. Drac,aa, 3. 2 
Myrrh. | 
in Alumin; roſeh. a aa. 366. 
M. f. Pulxis. u 
Oder Rec. CC. uſt, Ziß. ! 1 
Oſs. Sep. 
Corall.alb, _ 
Margat.aa, 3j. 
Pumic. 14 
Sal, Gemm, a, 35 
ö | Rad, Ir. fl. in 79 
aan) } Ariftol. v. 21. he Mur, 
Cort, Cirr. 3. ne 


IE 
Lign. Aloes 35. 
. HE ae. 2b. 3 N 
| 0 Mofch, gr. jr. 
* Ambr. gr. ij. 
ku Pulverif, M, | 
Oder man nehme recht harte Rinde von 
bartzen Brodte / vermiſche unter das Pulver 
Roß marin / Salbey und Toback Aſche. 
alvisdentifriciusin Oſſin. Lipſ. uſualis, 
| Rec, Oſſ. Sep. 
Piumic, aa. 3j. N 
| CE. uſt. non ppt. 3 lj. 

Rad, Irid. fl. | 

Corall. rubr. calcinat. aa. 3j. 

Lign. Rhod. HE 

Sal. Gem. 3ij- 
Caryophyll. ij, 
\ M, f. Pulvis. *. N 
vis ad dentes dealbandos D. Deringii. 
| Rec, Sal. Tartar. gr. xij. 
Kad. Ir. fl. 38 

C. uſt. 3ij. 7 

Ols. Sep. Div. 

Caryophyllor. 

Mac. aa. gr. xv. | 
Be M. 1. Palv. . | 
ſolæus ſaget / er habe wieder die Schwaͤrtze 
Weinſtein an denen Zähnen kein beßer 
el gefunden / als Tartarum crudum mit 
le dermenget / und die Zaͤhne täglich dan:ie 
ben. S 


| 
| 


u ur Me ee u 


— 
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Es iſt aber bey diefen Zahn⸗Pulvern zu o 
Kp da wo dieſelben aus gar zu hart 
Ingredientibus beſtehn / oder das Zahn ⸗Fleſf 
nicht gor zu feſte / ſondern ſchlaff oder blulgt 0 
man dieſe Pulver nicht gar zu öffters brauch 0 
oder die gelindeften heraus ſuchen / oder aus dl 
gleichen unſchaͤdlichen Ingredientibus ſelbſtt 
Pulver componiren ſolle. Oder man fan a 
dieſe Pulver mit der Conlerva Roſarum pl 
Melle roſato, Anthoflv, Chelidoniato 
der Oxymelle ſqvillitico vermiſchen und A 
Zaͤhne und das Zahn⸗ Fleisch öfters damit | 
reiben. | 

Rec, Nuc. Mosch. ae 8 
Off Sep 3 | En 
Tartar crud. ij. 
Mell. roſac. q. ſ. 
M. f. Linimentüm. 
Oder en Pulv,Güm. Lacc, 
Cinnamon. * 
Rad. Pyreihr aal 315. A 
Sangv. Dracon. 3v. 4 
Santel rubr. Ei 
Corall rubr. aa. 3ij. 
c. Iuleb. Roſa f. Opiata. 1 

Dder man kan ſolche Srilos oder Penic cillo 
dentifricios machen damit man die Zahn ne 
ae 4 


Rec, Pulv. fie, 5. 0 5 
e c. Lad. ppt, . 


2285 = 
ir Rad. Ireos Fl. Ireos H. 315 

| Ciner. Nieanian, 
72 Ror. mar. aa. 3j. 

| oe . Tragacanth. in N Röfr, 
Ä ſolut f. Stili dentifricii, 
8 vi optime exſieceutur. 
Man kane en Tragacant in der Tinctura 
mi Laccæ ſolviren und des Geruchs wer 
ein Oleum deſtillatum als Ol 15 70 Rhod | 
zu miſciren laßen. 5 
Was ferner der Autor vom Aqvafort und 
Fitu Vitrioli ſaget / das iſt nicht leichtlich von 
n Leuten / die Zaͤhne zu reinigen / zu gebrau⸗ 
f / damit ſie nicht nebſt demZahnfleiſch durch 
ere Beruͤhrung von ſolchen ſtarcken coro- 
ſchen Spiritibus; wie denn hierzu auch den 
fritus Sulphuris, Salis und Nitri koͤnnen 
lich ſeyn] gar zu ſehr angefreſſen werden. 
In kan auch an ſtatt er Hoͤttzgens ein 


3 


| den und in Spirit ure etliche 
unden beißen und alsdann die ſchwartzen 
one beſcheidentlich damit reiben oder obbe⸗ 
te Opiate mit ſolcher Wurtzel appliciren / 
e man kan ein wenig Charpie in ſolchespiri⸗ 
minerales einduncken uf ſelbige appliciꝛen. 
er einen Tropffen auff ein Tuͤchelgen gieſſen 
die Zaͤhne darmit abreiben. Am 1 55 
** | iſts / 


| 1 

: | Bin Da | 
iſts / wenn man folche ſcharffe Sachen n r 
ſolchen Zeiten appliciret / wenn die Zaͤhne vo 
Weinſteine oder verhärteten Schleime uͤben 
zogen find und denen gelinden Sachen nich 
weichen wollen. In welchem Fall es auch 
am dienlichſten iſt / ſolchen Tartarum | 
wohl euſerlich als innerlich im Munde dull 


hierzu dienliche eiſerne Inktrumentgen und 9 
ſchickte Haͤnde eines Chirurgi weg nehm 
zu laſſen / und hernachmahls die 249 
durch obige Pulver fleißig zu conſerviren / 
mit fie nicht Carieus und angefreſſen werde | 
Wenn aber ja jemand / die Zaͤhne weiß zu 
halten etwas von dergleichen ſauren Spiritus ö 
gebrauchen appetit haͤtte / dem kan ich ni 
beſſer rathen / als daß er von denen ſchwert | 
Kohlen ein ſubtil Pulver mache / und zu ei n 
Lothe von ſolchen Pulver nur etliche wenige 
der mehr Tropffen thue / nach dem ers zur 50 
che noͤthig findet. Wenn man nur mit folgt 
Pulver die Zaͤhne fleißig reibet und nacht | 
hends den Mund mit einen deſtillirten oder | 
kochten Salbeh⸗oder Wegebreit⸗Waſſer oO 
gemeinen doch nicht gar kalten Waſſer woll, 
ausſpuͤhlet / wird man gute polirte Zähne DE 
halten. Auſſer dem gebrauchen andere / fol 
derlich das Frauen⸗Zimmer / ihre Zähne fall 
zuerhalten / das Pulper von geroͤſteten odere 
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anten Cafie-Bohnen. Andere beſtreichen 
e Zaͤhne täglich zum wenigßen einmahl mit 
cher Butter: Auch obſerviret man / daß die⸗ 
igen Leute / ſo Brunnen⸗Waſſer trincken / 

ſiſtentheils die ſchoͤnſten und weiſſeſten / bin: 
en welche Wein trincken / garſtige / angefreſ⸗ 
e und ſchwartze Zaͤhne haben. ' 


Die Zaͤhne feſte zu machen. 
Denen Kindern pflegen meiſtentheills im 
enden Jahre die foͤrder Zaͤhne an zu wackeln 
h auszufallen / und zwar dahero / weil dieſe 
en von denen neu anwachſenden aus ihren. 
olis allfachte ausgeſtoßen und locker ge⸗ 
icht werden / biß ſie endlich ſelbſt ausfallen o⸗ 
ſausgerißen werden; welches die beſte Cur 

maßen ſie niemals wieder feſte koͤnnen ge⸗ 
icht werden / ſondern denen folgenden Raum 
gen muͤßen. 5 | 
Daß aber dieZähne derer erwachſenen Leute 
keln / kan zwar bey denen fürderZähnen eine 
ache mit ſeyn / daß ſie nur eine Wurtzel ha⸗ 
dannenheꝛo fie von einem Stoße / Schlage / 
le ꝛc. gar leichtlich los werden / iedennoch ruͤh⸗ 
s meiſtentheils von dem Zahn⸗Fleiſche her 
an nemlich daßelbe ſchlaff locker / angefreßen 
vom Scorbut und dem Zahn⸗oder Wein⸗ 
ie verzehret worden / dannenhero man die 
te Cus innerlich mit antiſcorbuticis, tem- 
. | peran⸗ 


0 Myrtillorum, Sophiæ Chirurgorum. | 


perantibus und anticacochymicis und ande 
univerfal Mitteln anzufangen hat / weld 
wir aber unſers Wercks nicht zu ſeyn erachtſ 
ſondern nur zu denen Topicis oder euſerlich 
Mitteln ſchreiten / weñ das Zahn⸗Fleiſch ſchle 
geſchwollen / angefreßen und blutig iſt / daß d 
ſelbe wieder feſte / zuſammen gezogen und ge 
niget / das Bluten auch geſtillet werde. Hie 
find theils Pulver von obigenzugleich dienſſh 
unter welchen adſtringentia mit geweſen /f 
ſind zu ſolchen Pulvern folgende Sachen di 
lich: als Corallia, CornuCervi uſtum, Ebußb 
ſtum, Terra dict Iaponica ſey Catechu⸗ | 
lumen nſtum, Cortices Granatorum, Bald 
ſtia; Maſtix, Sangvis draconis, Gallæ. Zu G 
gariſmatibus oder Mund⸗Waßern und 
dern Compolſitis Folia, Salviæ, Prunellæ, 
ſpilorum, Qvercus, Plantaginis, Liguftri,R 
tx, Naſturtii, aqvatici, Raris marini, Anfenl 
auriculæ Muris, Qvinqve ſolium, Vin 
Aqvilegiæ, Myrti,summitates Rubi Idæi, 
ſinthii. FloresRofarumMälyz arborefcen 
Aqvilegiæ, Balauftiorum, Prunellæ. Rag 
Plantaginis, Pentaphilli, Tormentillæ, Pf 
doacori, Biſtortæ, Ariſtolochiæ. Sem 
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ces Granatorum, Qvercus, Ofla Qlivan 
combults, ‚Daäylorum, Gummi Lacca, L 
! 1 ki; 


— 
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Lignum Juniper. 


ha: Sangvis Draconis 
rc, Aloes, Santalinum, 


2 nice pflegen nun unterſchiedliche Arten 
Medicamenten componirer zu wer⸗ 
Vals dos Ungventum de Aquilegia 
Rec. Fol. Aqvileg. e 
Salv, 
Menth. ctiſp. 
Nue. Moſe. 
MMreb | 
g Ladan, pur iſſ: Ol: N. M. expr.) aa. ij. 
| Croc. Mart. apt 3. „. 
Alumin, uſt. 2. 
Pell Virgin. vel roſat vel ſqvillit. | 
vel Oxymell. cod, & deſpumat, 3üüß 
f. Linimentum | 


| Rec, Fol. Aqvil eg. «recent, 
| -  Menth. aa. 22 

u 
Plantag. 

Alumin, ute, 
Cmoptyl. 

Mac. 

Nuc. Mofch a 1 1 

5 Mell. Adr l. BER 5 


[Rec. Rad Ir. . 
5 Summ. Lacc. aa, 30 
(2 Alumin. uft, 2 1 

f. Pulv. tenuiffimus, cui lade 


| Vella, 1 

|  Spir. al. q. ¶ pro grato acore. N 
Oder Rec, Ebor. Uf. 4 
ee e H. lat. co bult. 23 

Sum Lacc. je 
% Thufis, 
| Sangrim bang. 5 
N Myrrh. 
1 Alumin, uf, aa. . 
Spirit. Sal. gtt. vj. 
fell. Roſat. 5. 
ßFsyyr. de Torment g. 6 

£ . a. Linimentum. 7 
Welches vom Dolæo Encyclop. Chir 

Lib. I. Cap. 23. p. 535. ſehr gelobet wird. 
It. Rec. Ampyli 5j. | 7 

Mell. roſat. 25. 

M. F. Linimentum. 1 
Oder Rec. Ungv. de Aqvileg 3. 

\ Pulv. Gumm. Lac. x 70 
Terr. Catech. aa. 77 
Myrrh. 3j. 85 "u 
Sp. Cochſear. 3ß. 
Salis gtt. vj. I. x. 
M. proLinimento. 

hem Rec. Mell. opt. 3ij. 

8 Acet. Vin, 3j. 

Flor. Eris 5 
Alumin. 3j. 

pulliant donec rubefiant 4 3 
- ‚Bolv, Sabin, a 


— 8 . . — 
eee pp. a 3 fl, re 56570 But 
| f. Linimentum. 


ir Rec. Pulv. Wlan dib Luc. pi. 
[es © ‚Rad. Biſtort. 
| Me Nuc Moſchat. a4, 0. 

1976 Myrting 4 

Mell. roſat. aa. 5. 
| Diamor. 505 
* } “ Dianuc. aa. 3ij. 
MN. pro Linimento. 
it Rec, Pulv. Maſtich. 
| Myrrh. 

P 


c. Mel, Kor. 5 . 

f. Ungventum 17852 

Rec. Sangv. Dracon. 51üj. 5 
Lign. Aloes, - / 
Roſar. rubr. 
Spod. 

5 3 CC. ad, albed uft, 

iR us Capri aa. 33. 

Myrrh. I 

Ciner. Tabac. a aa, ij. 

| Alumin. 3j. f 

flat omnium Pulyis, qvi excipiatur 

| „Melle additis Spirit 


us Vitrioli aut 
Sulphuris rg aliqvot Opiata. 


ö x Hier⸗ 


3 
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Hiervon ſtreichet man etwas auf di dune 
chelgen / und leget ſie um ſchlaffens Zeit a M 
Zahn⸗Fleiſch. Oder es werden aus obere 
ten und andern Speciebus Mund⸗Waſſerg 
Decocta gemacht / damit man den Mund 
ters gusſpuͤhlet / und die Zaͤhne und das et 
Fleiſch zu zeiten mit reibet. Als 1 

Decoctum pro Gingivis roboran di 
Poterii, | N 
Rec. Fol, Rorismar, 
Salv. | 

Myrti aa. Mj. 
Cort. Granator. 3 v. 
Alumin. crud. 3j. Bullianti n 
Aqv. & Vin. ſ. q. \ 
Oder Rec. Rad. Tormentill. } 
Cort. Rad, Prunor. Iv. 
Hyperic. 4 
Salv. acut aa, Mj. | 
Inciſ. coqv. in Vin. tbij. ad Con 
ptionem tertiæ partis. | 

Oder Rec, Herb. Rör, Mar. 
Salv. N 

Flor. Hyper. 9 
Aqvileg. 1 | 

Galla. 18700 
Cort. Granat. a, 3, © 
a in ſ. 1 AqV. 928 


. 


1 


. 0 
‚ Hyperic, 
Rorismar. 
Plantagin, 
Rut. 
Salv. 
Puleg. aa. Mf. 
Sulphur. viv. 
Alumin. erud. aa. 3j. 
Alb. Græc. 
Cimar. Sabin, aa. 75. 
Spang. Sambuc. 3j. 
„ . Melk roſat. 2j. | | 
| Cogv. in Vin. & Aqv. Wij. ad Con. 
| umptionem qvartæ partis; ſub fi- 
nem add. Ærugin. 2j. | 
ent donec ſponte refrixerint, poſtea co- 
lentur. In colatura penicillum lan 
vel Goſſypio involutum intingatur & 


— 


locus affectus tangatur vel Goff ypium. 
imponatur. | 
" Rec, Rad.Cyper, 3ij. 
| Ariſtoloch. rot. 
Sarcocoll. ana. ziß, 
Myrrh. 5j. | 
Rad. Ir. Flor. 
Terr, ſigillat. 
Raſur. CC aa. 38. 
Fol. Myrt, | 


T Hor. 


ie 5 
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Flor. Roffr. ı rubr, ap} J. 1 

Santal. alb. = 

| rubr. aa. ah 

‚Alumin, uſt. | 

Balauſt. aa, 31). ° / 9 
f. Pulvis ide qvo aliqvid in Aqva fe lie 
rum Qvercns ebulliat, & deco 0 
Os cöllnathr.:; if 3 
Das Decoctum Herbæ vermiculcaris, 
welches man nach Belieben oder erforder | 
Noth etwas von Alumint crudò und Mel | 

roſato thun und fein offtmals des Ta 
ansfpielen kan wird ſon derlich ſehr; gehe 
gleichen ein Decoctum exligno Lentiſc. GW 
jac. Rorematino mit Spiritu Vini oder 
Tinctura Myrrhæ acuirtt / item das De 
ctum Calcis Viyæ mit Alumine uſto undd 
le roſato oder einem Syrupo. Auch iſt das 
coctum von Turionibus Pini oder Aufff 
ſerlingen derer Fichten mit Salbey und! 
beer⸗Blaͤttern hoch zu achten. 
Simon Pauli fccommendiret wider 
wackelnden Zähne: überaus Folia Phyll 
reæ oder Liguſtri germanich, Hartriegel el , 
ein wenig Alaun in Schmiede⸗ Loͤſch⸗ W 
gekocht. Das bhlegma vom Spiritu ab 
thii lobet D. Febr zum Zahn⸗Fleiſche. Das 
coctum von Preiſel⸗ Beeren waꝛ 1 ser 
beet eee 


er nach dem Riy Ri rio. 

| Rec. Gallar. i een ee | 

1 *'Galic, Glandum. 

Balauſtior. aa. 53 

Roſar. rubr je 988 

Alumin, crud. 5) Coqvant. 

in Aqv. ferrart ee. ij. . 

Vin. rubf. aufler.p, J. Colar, fervetur, 

er Ree. Lien, Gus te ge. | 

1. Kad. Polypod. - ige. | 

we Biſtort. an. 360. Im9vlad 
Fol. Salv: 59 5 1155 2 21517 

ROM Dr N ; he 5 
H. Nblar. Ni 8 94 2208 
Balauſt. aa. 

CTort. Granat. 6. 

loqv, in Ag. font. Ibjlad ab tert, 

| part, inColat, difſolv., Sal. amimon. 2 


„ 


Ik Rec. Rad. Sytußhyb⸗ — . ene 
| 4 lit, Atiſtol. aä, 8. wi 25 
| Hor, Eiguftf. . ee 

Maly. arber. 5 
I: 20 1 SGrabatört e gel 
e, Aq ifeg ad: Nl. 

v. in Vin. auſter. q. 1 1 7 

Sad ie ee 1 


Bad, Pytetbriäa.; 595. 0 % 
| Baer Sta- 
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Staphiſagr. 
Camphor. aa. 35. 
Alumin. 3j. 
Calam. aromat. 
Zedoar, aa. 3lij. 
Zingiber zij. 
Vitriol. alb. 3j. 
Lign. Braſil. rubr. 3j. 
Vini alb. ij. 
Spirit; Vin. teß. | J 
Pulveriſata & mixta in Vafe ddauſo b 
ant ad qvartæ partis confumptionen 
tunc frigefactum coletur. 1 
Oder Rec. Rad, Tormentill. zi. 
Biſtort. 
Flor. roſar. rubr. 
Balauſt. 
Capul. Gland. aa. 33. 
Coqv. in Aqv. Cochlear. Wii, ü in V | 
cumfuo Alembico & appofito Recipien | 
ad horas tres, poftea exime & calide expr 
fortiter, tunc filtra, filtrato adde 
| Aluminis, 5j. \ 2 
Liqvorem in prima deftillatione ſeu C u 
ne egreflum adde, iterum filtretur & ie 
vetur uſui. . 
Auch koͤnnen aus etlichen von borge 1a 
| 9 hierzu net 8 e pr& 


5 2% 


werden / wie denn dißfals bie Ti Tindura. 
mmiLaccz befantift / welche auff unters 
dene Art gemacht wird. 

| Rec, Gumm.Lacc, ſubt. pulv. 35. 
Alumin. uſt. zij. | 

. Mixtisaffund, | 

Aqv. Lapid. Medicament. 

c. Aqv. Salv. & Roſar. fact. ij, 

ent in digeſt. donec perfecte tingantur, 


{ 


Fafilerentur & Tinctura rubicundiſſima 


ä __ = — 


f Nn. Armam. Chym. 
Rec. Gumm. Lac. pulv, Sf. 
Alumin. uſt. zj. 
Spirit. Cochlear. ultimò exfil- | 
\ lautis 2viij. a 
Phialæ arde incluſa di ere, 
| v.Pharmacop, Loevard. p. 82, 
it Rec, Gumm, Lacc. 51. 
Alumin. crud. ij. 
Lapid. Medicament. 31. 
Aqv. Salv. 3 iy. aut 4: . 
digerantur. f f 
Rec. Gumm. Lacc. ſubtilifl pulv. f. 
Alumin. uſt. zij, 
Spir, Sal. ammon. ultimò exſtil- 
‚lant, minus potentis bj. 
* * M. & 


N Deckers Exercitat. p. 15. 
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M. & Digere, a e 125 4 


Oder Rec. Gumm. acc. in pulv. ed 
ei affunde in vitrea lagenuld rantum liqvg 
Nitri fixi five de Alkäheft Gliuberi q. 1 
bene madehat. digerantur ſimul per 
qvot horasın arena, tum affundatur Alco 
Vini ad’ aliqvot transverlorum, digitof 
luper erninentiam, digeratur iterum per 
fam unam. Tum inclinato Vitro decati 
Tincturam, cavendo ne ſimul Alkaheſ 
fluat, qvod ſuo Colore turbido ab alcch 
Vini facile ile pg rie . Dee ferve 
uſui. 5 De 

„Bey, dieſer Defeription oder Proceſ 
iu mercken / daß es ein hoͤchſt nr 5 
tus oder Alcohol, ‚Vinife eyn muß. 5 
Oder Rec, G im, Lace. aß. dee 5 9 

Alumin. crud. 2 ae 4 

Sal. art au 20 27 E 
‚CiHamon, opt. N 
e hyll. ar. ad. ai | 

ir. Cochlear. x V. 

9180 iseftion extrahatur Tin&urdAdd 

ste Alb bre grylex grankmant 

9. 1 win 4 
i 95 Lee, Gabe Lacc. ij‘ d 1 
8 1 A Alea e a 
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Pulveriſat. affund. 

Aqvua Naſturt. aqv. 

| Beccabung. aa. lbß. 

| tent per noctem in digeftion er tunc fil · 

trentur. En 

| er Rec, Aqv. Fol. Calv. N . 

I verc. aa. . * 
" Phlegmar: Vitriol. Nu 

. Alumin. aa. 1205 

SGSumm. Lacc. [in bacillis pul- 

1 veriſ. vj RR 

Alumin. a, N... 

it in ig, per diein & noctem poſſea filer, 

#8 8 Gummi. Lacc. pulverif, 3vj. 

Alumin. crud. Sn 

Aq. Fontan. . e 

1 Wehr aan, hinc F 


Pntur; Colattrræ, add, a 

RER Agv.Sal. © een 
Roſar. ana. Siß. ee 
Mlſc. ufuig; ferventur, meinung) 


er andere dergleichen Tigckuren. 1 
1 7 Gumm. Lacc. 86. BENDER 
„ altich. elect. e ee 


5 RIND, 

3  Alumin, aa. Ziij. ruripaup! 

| 9° Lapid: medicam. 5 A; 

| * 2 * . 1. 
1 „Kad Gyper. rose 55 

b e Gosch RED , 
| | T 5 N f Tor- . 
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TLluoormentill. aa. 3j. 
Aqva Salv. 
FTontan. aa. Iöß. 4 
Decoqve & filtria, veldigere per temp 
Nicht weniger Effect hat die ſo ena 
Terra Catechu, von welcher unterſchiedlſz 
hieher dienende Medicamenta præpariret i 
den / und erſtlich von der Tinctur anzufang 
fo kan dieſelbe auff unterſchiedliche Art gem 


werden / als 4 
Rec. Catech. pulveris, g. v. affund. a 
Spirit. Vin. partes p. v. I. vj. 


am ſine eadem a ligvorem & ful f 
enter imprægnatum habebis, qvem fil 
Reſiduæ maſſæ iterum, ſi volueris, Spiri 
Vini partes ſolummodo tres affunde, 
rum digere, usqve dum Spiritus Vini ruf 
neſcente ſe commendet Colorg,effentia * 
Conliſtentiam æmuletur. | 4 
Man kan auch an ſtatt eines Spiritus, VII 
einen andern Spiritum, als Chzrefoll 
Cochleariæ, Scorbuticum Michaelis, i 
Cydoniorum „oder den Spiritum travm 
cumStrelenfem oder dergleichen daꝛzu ge: j 
chen. Andere irroriren zuvor dis pulveril | 
„ mit ache denen vomspiritut | 
DT | En 


— 
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re Vitrioli, eher man es mit beſagten Spi- 
pus zur digeftion ſetzet Man kan auch ohne 
piritus mit bloßen Waßern / v. g. Tormen- 
£,Plantaginis Beccabungæ, Salviæ, Roſa- 
Rubi Idæi oder andern wohl⸗ riechenden. 
hieher dienliche Tindtur extrahiren. Auch 
man des Gecuchs wegen etwas weniges 
Moſcho und Ambra darzu thun. Oder 
nehme ein wohl⸗ riechendes Waßer und 
e von obiger Linctura Catechu fo viel 
u als mans nothig zu ſeyn erachtet / fo hat 
extempore einen ſolchen Liqvorem das 
Affe blutende angefreßene Zahn⸗Fleiſch dar; 
zu beſtreichen. 

s kan auch dieſe Terra Catechu als ein 
per oder in korma ſicca gebraucht und in 
en Fall die Zaͤhne und Zahn⸗Fleiſch damit 
üben weꝛden. Es muß aber nicht mit dem ro⸗ 
Gatechu geſchehen / weil allerhand harte / 
ſigte und andere Particulgen darinne ſind / 
drch das Zahn⸗Fleiſch Schaden leyden a 
te / ſondern man ſtoͤßet und ſiebet das Ca- 
uglsdann gießet man eine gute Qvantitaͤt 
nnen oder deſtillirt Waßen drauf / ſetzet es 
e Tage in die Waͤrme / und ruͤhret es oͤff⸗ 
umb / darnach gießet man den tingirten 
orem ab / laßet ihn abrauchen oderevapo- 
und endlich bey gelinder n 
* trock⸗ 


er macht wid: Man mimt pulverifirt Cat 


e 30 W 


1 biß es zu einen klaren Puder kat A 10 
rieben werden. Oder man kan zur erſten EN 
ction. wenn ſie von ihren Fecibus lieben ö 
ift / etwas von deſtillirten Eßig gießen / ſo n 

ſich ein ſubtil Pulver præcipitiren. Wel 
auch mit der Tindtur angehet / wenn man n 
lich zun mit Spiritu Vini extrahirten I 
ctur etwas von einem Spiritu acido, als Vi 
oli, &c. gießet / da ſich denn ein Magma auff | 
Boden ſetzet / und wenn man die Feuchtig 

darvon evaporiren laͤßet / oder die Reman 
austrocknet und pulveliret. Oder man pr 
pitiret die Tinctur mit keinen Spiritu ac 

ſondern deſtilliret oder evaporiret den 8 
tum Vini darvon / ſo kan man eben ein tro 
Pulver daraus machen / (wie ſolches Hat 
dorn beſchreibet) mir welchem man dasſ d 
fe Zahn⸗Fleiſch ſeſte machen kan. Man kan 
dieſes Catechii mit Melle Roſarumod R 
Dianucum oder Diamorum vermiſchen⸗ 


Nicht weniger Krafft wird der Ball 
uses Hugudornit haben / welcher alf 


q-. gef ſſet ohegefehr vier Theile vom E 
Salis Tartarı batauff da es denn baldelne | 
Couleur bekoͤmmet und das nec | 
ſam verzehret / daß faſt kein Sedihfeneni 
re bleibet; Nach elluben Tagen wu 


n 
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m Liqvore ſo zu ſagen ein Gallerte und 
t ſich wie Butter tractiren. Welche nicht 
uin andern alten Geſchwuͤren / ſondern 
in faulen Zahnfleiß dienlich ſt. 

tuch thun diejenigen nicht uͤbel / welche 
ſchmahl umb eines guten Geruchs willen 
e Pilulas ordoriferas oder andere pra pari- 
Catechu inſtar Muſerdæ, oder wie fie in 
thecken genennet werden / Maͤuſe drecker⸗ 
in Mund nehmen und das Zahufleiſch 
g mit reiben. Sie werden aber vom Ex⸗ 
0 Catechu cum additione Confectionis 
rmes cum Mofcho & Ambra q. ſ. ge⸗ 


tz oder man thut zu einer Drachma von 


rarirten Catechu eine Untze Zucker und 


* 


hiref Pilulas. al 
Rec. Terr. Japon, pulv. Ziv, 
5 Sacchar. ca nd. alb,3iß, ;. 
„ Ambr. gryſ. gr. ij. L ii 
vlag. Gumm, Tragac. in V Rolar extr. q. ſ. 
ut fa. Paſto, ex qvaformenturPilulæ oblon- 
ge minutæ inſtar Muſcerdæ. 
| Rec, Tert. Catech. 3vj, 
1." Suce. Liqvirit. Hiſp. Zij. 
Molch. & Ambr. g. v. 
| f. Muſcerdæ. 
| Rec. Catechu. 
Kad Symphyt, maj, aa Siij. 11 
5 | KReſin. 


— 


Rein Lacc. 35. 
Myrrh. j. 
Ambr. gr. vj. 

Moſch gr. ij. 
Tragacanth. f. Trochiſei vel NMuſcerds 
Von Zaparä wird folgendes Waſſer fol 
die Zähne weiß als auch feſte ingleichen 
Zahnfleiſch zu machen ſehr recommandirel 
Kec. Salis commun alb. trit. b iij. 
Alumin. rup. pulv. Bj. Mx, 

In Retortan vitreas luto ex Creta piliqve b 
munitam immiſſa ſuper furum cum ſuo recißf I 
collocentur,i ignem prunarum ſenſim ſenſimq; il 
dendo eumqve per horam unam augendo, pof 
qve duos alios tresue Dies continuando,fic ut£ 
dus continuo candeſcat & omnis Contento 
Vircus ſub iſto fluore proliciatur, qvem in 
bene clauſo ſervabis. Wenn man dieſes 15 

fer. oder Spiritum gebrauchen wil / muß mal 
etwas von ſelbigen zum wenigſten eben ſo 
von Roſen⸗Julep / Violen Syrup oder Ro 
Honige miſchen und entweder mit einem Zi 
len appliciren / oder ein ſtuͤckgen von Suͤf 
holtz oder Radice Malvæ darein tuncken 
die Zaͤhne mit abwiſchen; Jedoch muß m 
ſich huͤten / daß die Mixtur nicht zuſcharffff 
dern wohltemperiret ſey. Wofern man 
der Præparation dieſes Spiritus von Sale} 
Alumine gleiche Theile nimmet / ſo wir 


nochſtaͤrcker und von zwey Thelen Alum 1 
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Vom Zahn⸗Schmertzen. 

Zum dritten koͤmt der Autor auff den Zahn⸗ 
pmertzen / und handelt mit wenigen ſo wohl 
denen Urſachen als auch von der Cur ſelbſt. 
koͤmt aber derſelbe nicht allein von kalten 
dern auch warmen oder heiſſen und andern 
rffen und ſaltzigten und ſauren Feuchtigkei⸗ 

her / auch kan er offtmahls von einem Carie 
ſtium, Wuͤrmern und dergleichen verur⸗ 


ob die Zähne ſelbſt nach ihrer beinigten 
tanz oder nur die Haͤutgen und Nerven 
Schmertzen empfinden / ſondem wir wollen 
| hfern Autore alsbald zur Cur ſchreiten / da 
nn Purgantia vor erſt recommendiret. 
Jin weil nicht aller Zahnſchmertz mit bloſſen 
pantibus kan gehoben werden / ſondern liß. 
n Die gantze Mafla des Gebluͤtes durch 
ſcorbutica &c. muß corri giret werden uf 
elntention weder bey dem Zahn⸗Schmeꝛ⸗ 
och denen andern bißherigen Zahn⸗Be⸗ 
rungen / nicht geweſen / viel innerliche / ſon⸗ 
| * dern 


— 


ung —— . wird 
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der nur meiſts eufferliche aliche Medlicamenta il ö 
ordnen / wollen wir mit unſern Autore and 
Topica recommendixen. Es iſt aber af | 
unfers'Autoris Pflaſter meiſtens hekant d 
Maſtix Pflaſter oder de Lacamahaca, welch 
Sie gleichſalß auff die Schlaͤffe legen. Denn 
iſt zu wiſſen / daß bey dieſer Beſchwerung! 
Medicament nicht allzeit auff partem & 
einten den mauer drr Sadat 19 


Auff die Schlaͤffe wer Pfaſter 90 
und zwar auff die Arterias temporales , 
Zufluß zu verhindern. eee Feu 

tigkeit auszuziehen zum Exempel. 1 
a Rec. Opii 3ij. | 

Caſtor. 3j. 

Croc. 38. addito pauco 1 

ra Balſamò Peruviano nigro f, N 

Boc. Hujus xiaſſ. 3j. 5 

K 0 — Ma.aſtich c. Spir. Vin, emolli „J. 

Sauðmm. Elem, 3 

Tacamahac. ana 35. 1 

M. f. Emplaftrums ‚19 

dv Rec, "Gumm, Caran. Ä 

N Tacamahac. dus A 

e 1 


Op. Thebaic; aa⸗ PERS; 
| Reſin. 3ij,M.f, Empl, 
Oder r Rec, Maſtich. Ziij. 
Ladan. Sij. 

Gum, Elem, 

Cemphor aa. 5B. 

Caſtor. zj. a 25 

Coe. 

Opii, aa. 36. a a 
M. f. Maſſa cum Oleo Sneccinhh. 75 
oder Rec, Gumm, Tacamah. 33. 

Balſ peruv. 8 

Ol. ſucein. gutt. aliqvor, 1794 


N M. f. Empl. 
ber Re, Gumm. Tacamah, 
| Mafich, 
| Oliban, aa, 3. 
| Elem. ij. 


Reſi in. Pin. 8. 8 
Opii Pulv. 9j. 5 
Camphor. 3j. RT 
Ol. Terræ. 9. , 

m. f. Emplaſtrum. 


ber AR Pic. naval. 2j. 
Sum, Elem. 2j. 
Sagapen. zer 
. ‚Sangvin, Dracon. 
Opii aa. 31]. 
Terebiach 3.5. 
* k. 1. a ee 


i 
f * Oder 
5 UL { 


x 306 * . 
Oder Rec, Extract. Salv, 1 
Pulv. Rad, Pyrethr, 
N len? 27 2008 | 
Cantharid. aa. I | 
Euphorb. gr. xij. En 
Terebinth. Venet, 35 19 


Pic. naval 3z 3j g 1 

Ger. nov. 3j. | 
t 
1 
4 
ya 


ill. Eaöplalrunte 0 

Jedoch iſt mit dieſem Pflaſter Beau 
verfahren. 0 
Item das Emplaſtrum de 0 lem. 


Rec. Cummi; Elem. ß. ! 
Maffich. 3j; 1060 
Heſin. Pin. 35. Haie 1 
| Colophafll, 3. a 0 
Ol, Rofar. ißt 

Terebinth, opt; 20. 
Succi Beton 1 
Capri fol. aa. 16. vel 2, 
Cogv- ad ſuccor.Confumpt. add. | 
Ceræ tantillum Ff. Emplaſtrum. 


7 


Der man lege eint Pflaſter von ice 

gundicaund Nuce Möfchara auff die Schl ö 
Pulß Ader. 

Auch pflegen manche ſo wol wieder dase | 
ckeln als den Schmertzen derer Zaͤhne des N 
gens die Schlaͤffe mit friſchen Wafer zu reil 
damit ſie den Zufluß verhindern wollen / 
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auch gehabt haben. Andere hingegen ra: 
das Feuer an ſtatt des Waſſers / und 
en die Moxam auff denen Schlaͤffen 
emlich fie ſetzen nicht weit vom Ohre ein 
z von gemeldeter Moxà als eine mäßige 
groß / und zuͤnden es an. Wenn nun der 
iertz nicht bald auffhoͤret / ſo thun ſie es et⸗ 
ahl: Oder an ſtatt der Moxæ nehmen 


Strick legen es auff den Schlaff und zuͤn⸗ 
Ban 4 505 a 
ym Riverio wird wieder den Zahn⸗ 
ſertzen recomendiret, wenn man mit 
ale Fraxini einen Fingerhut anfuͤllet 
eff die Pulß⸗Ader auff dem Schlafe ap⸗ 
t. Ein gewißer berühmter Medicus ließ 
ulveriſirten Myrrhen mit Wein⸗Eßig 
ces Ungventum oder vielmehr Empla- 
machen / und daßelbe auff den Schlaf 


tegen uͤber legen. Ein guter Freund 
lie est Knoblauch / Theriac und 
ie Ohren werden gleichfalls allerhand 
wieder die Zahn⸗Schm rtzen applici⸗ 
tach des Paræi Chir. Lib. 16. cap 25. ] 
ia, wenn man etwas von unter der Aſche 
3 V2 ge⸗ 


. 


e ein wenig klein geſchabte Lunte oder 


er ſchmertzhafften / ſondern der andern 
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gebratenen Knoblauch in das Ohr oder g 1 
tum auditorium ſtecketꝭ das Kraut Burſg 
ſtoris oder Taͤſchel⸗Kraut geſtoßen und al 
ner Haſelnus groß in in das Ohr geſtecke 
vielmahl den Zahn⸗Schmertzen geſtillet. 
rechnet Sim. Pauli Qadrip. Botan. Cg 
p. 487. unter die Evporifta wieder den 3 
Schmertzen / wenn man die Radicem Pl 
ginis, ſo nur friſch aus der Erden gezogen 
waͤſchet / mit dem Meßer ſchabet und etwa 
Ohrs⸗Loch ſtecket / da denn bißweilen ine 
ment inſtar (wie er ſchreibet) der 3 
Schmertzen auffhoͤren ſoll. Andere laßene 
weniges vom Oleo Caſtorei, Caryopl 
rum &c. in die Ohren troͤpffeln oder appli 
es mit Baumwolle oder Charpie. Es ks 
auch von as oben weeummiegdire N 
nemlich N | 
gen Rec. Opi¹S l — 
l Caſtor. 3j. 


Soso. 4 | 
leise. e Balſ. Peruv. 0 .f. Malla,. 0 
Wiecken oder Turunden gemacht 15 mi 
dünnen Zindel überzogen und in das 
Ohr / auff welcher Seite die Zähne weh 
rg werden igen der Sm 
e 5 N | 
1 1 | 


| Hinter, inter die Ohren kan man einige von 
jenigen Pflaſtern / ſo oben an die Schläfe 
en vorgeſchlagen worden / legen / oder man 
piret auch rube fac ientia oder gar gelinde 
ſilen auch ſtarcke Veſicatori ia, worzu een 
er dienen kann? i 
Rec. Extract. Sabin. 2j. 
Puly. Rad. Pyrethr. 
Piper. long. 
"Canthirid, a2, 3j. 
Euphorb.gr, rij. 
Terebinth Venet. zij. 
Picis naval 33. 
1: ein Pei 
feder zu ſtreichen und hinter die hen 
n. 1 
lie denn auch etliche gar rathen / daß man 
ſoßen Zahn⸗Schmertzen / ſonderlich im 
8 innbacken denjenigen Ort des Ohres / 
antitragus heißet / gar brennen foll. 
den Kinne⸗Backen koͤnnen euſerlich 
en ſchmertzhafften Ort Pflaſter e . 
. Zum Exempel 
N Rec. Gumm. Carann, 
E Elem. 
Be Tragacanth. aa, 3ij. 
| Reſin. 
Maſtich. el. 35. 


Er 


| Opii acet. diffolut, 

=. Croc, pulv. aa. j. 5 

£ l. kmplelrum Maxillæ applicandik 
songirhfefchen das Emp: aſtrum de Ta 2 

| 1205 mit dem Balf mo peruviano, oder El 
plaſtrum de Caranna cum Oleo Nucis] 9 
ſchatæ expreſſo. 10 
Und iſt allhier wol zu mercken / daß / weng 
Zahn Schmertz mit einer Geſchwulſt an 
get / daß man nicht gleich im Anfange das 
plaſtrum de Meliloto aufflege / damit 
nicht die Geſchwulſt mit großen S chaden 
| Suppuration bringe / ſondern es muͤße f 0 
mehr diſcutirende und reſolvirende Empl 
ſeyn. Auch dienet zu zeiten / wenn der B. 
geſchwollen iſt / daß man Semmel Krume 
Miſche gekocht applicire. Item man fire 
von Theriac etwas auff ein Tuͤchelgen un 
get es mit guten Vortheil auff den Ba 
Andere beſtreichen die Backen mit Aqvis 
rituoſis oder auch mit dem Spiritu Salis f 
moniaci. Darbey man ſich aber vor dem 
gen zu huͤten hat / der cum Calce viva praf 14 
ret iſt. Damit man nicht Blaſen bekomme 
dann einen groͤſſern Schmertzen empf 
ſondern man nehme vielmehr e g 
maticum, 4 


In die Naſe wird gleichfals beyn Zahn 
hmertzen bißweilen etwas appliciret / wie 
it der Borellus bezeuget / daß / alß ein der: 
hen Patiente das Kraut Betonicam in die 
fe geſtecket / der Zahn⸗Schmertz auffgehoͤret 
g. Es iſt auch nichts neues / daß / wenn man 
ihren Zuſtande durch Errhina Ptarmica 
Schnupfftaback den Zufluß abfuͤhret / der 
mertzen in Zähnen oder Zahnfleiſch auff⸗ 
t. Welches meiſtentheils derer Empy⸗ 
rum und Landſtreicher Kunſtſtuͤck iſt / da⸗ 
h ſie manchen Medicum zu ſchanden ma; 
Rin dem es vielmahl geſchlehet / daß wenn 
hand internd und externè adhibirte Me- 
menta nichts helffen / ein ſolcher Stoͤrer 
einem Euphorbio odeꝛVitriolo albo koͤmt 
es ſolviret in die Naſe ziehen laͤſſet / einen 
ſiler zwiſchen die Zähne ſetzet und / wie fie re⸗ 
die Fluͤſſe abzapffet: Andere gieſſen Spiri- 
Wini auff klein geriebenen Zitwerwurtzel 
haften hernach denn Spiritum in die Naſe 
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icht wenigern Nutzen hat man zu Zeiten / 
man auff den Arm der Seite / wo der 
Schmertz iſt / ein Veſicatorium oder der⸗ 
en auffleget. v. g. . 


\ 


4 Ne 


31 K 
Rec, Apicum Alii no Iii. 
herne 


ſtoſſenen Knoblauch nur in die Hand 
ſchmertzhafften Seite nehme und ihn alſo 
Zeitlang truͤge / der Schmertz werde auff 
Rettig gerieben mit Eßige vermiſcht Mh 
auff den Arm inwendig gebunden ſtillet v 
mahls die Zihn⸗Schmertzen. 1 
Dieſes ſind nun bißhero Medicament 9 
weſen welche auſſerhalb des Mundes | 
appliciret wurden / was aber diejenigen ai 
langet / welche entweder auff die Zähne fell 
oder das Zahnfleiſch appliciret oder ſonfß 
Mund genommen werden / ſind derſeſſ 
vielerleh. Als in die Zähne ſelbſt / ſonde 
wenn ſie hohl ſind / werden allerhand 
deſtillata &c mit Charpie oder Baum 


1 
» 1 
1 


iciret / als Oleum Abietis, Buxi Caryo- 
Horum Camphorz, Sabinæ, Origani, 
Ootianæ, Gvajaci, Cinamomi, Salviæ, 
Aulorum Pini ; Rorifmarini, Heraclinum / 
Andi. 2 | 
Pder man laͤſſet in dergleichen Oleis, vg. 
nem Qventgen von Oleo Caryophyllo- 
etliche Gran Campher zergehen / da denn 
pe ration piel ſtaͤrcker iſt. Andere ſolvi- 
Campher in Mandel Oel. | 
inqvedo Ranarum in den holen Zahn ge⸗ 
et ſtillet den Schmertzen. N 
der es werden Pillen oder Trochiſci aus | 
lien Speciebusformiret und in die hohlen 
ihe geſtecket / als da wird aus dem Magma- 
lei Pini gar ein ſonderlich Odontalgicum 
cht / wenn man das ſchwartze und herbe 
ma oder Caput Mortuum 3 welches nach 
Deltillarion des Olei Pini zu ruͤcke bleibet 
ſſonſt pfleget weggeſchuͤttet zu werden / 
ih ein Loͤſchpappier filtriret aber durch ein 
i Tuch coliret über gelinden Feuer eva- 
et und zur Confiftenz eines Extracti in⸗ 
ret: Von ſolchen Extracto kan man her⸗ 
entweder vor ſich ſelbſt oder mit ein wenig 
le Pillen oder Kuͤchelgen machen / in den 
hn Zahn zulegen; Und wenn eine ſolche 
viel Schleim ausgezogen hat und ſelbſt 
1 V5 mit 


9 Oder. | 
Rec, Sem, Hyofeyam, 107 


Styrac. calamit. 
Maſtich. 
Pyrethr. 
Piper. long, aa. 5 
Caſtor. 
" Croc. aa. 7j. 5 
Camphor. gr. V. 
Opii ppt Si ö 
M. & cum Balſam. Peruv, 
f. Maſſa pro Trochiſcis. 
Oder Rec. Opii Thebaic. 
Camphor. a. gr. ij. 
* Croc. 2ß, i 
| Ol. Dettill. e gtt. ij. Al 
f. I. a. Pilule. 1 
Oder Rec, Rad, Pyrethr.3ß, 
‘Oxylapath, 

Sem. ehen. aa, 55 
Alumim. a 
Tragacanth. 
Fol. falv, aa. 33. 1705 
Acet. Vin. acerr. 46 93 

f. ſ. a. Trochiſci. ft 
Il. Kuͤchelgen zum Zihnen. 

Oder Rec, Opii puriſſ. 3ij. „ 

Puls. Caryophill, zin. 

Ol. Nuc. Moſch. 15 5. 5 

Carbon, N NR: 


/ u 


just Extract. Croc. aa 3j. 
M. f. Trochiſci illinendi 
1’ Oleo Caryophyll. vel. 
1 Cochlear. 

der Rec, Opii correct. | 
FTeaulgin, ſplend. a 2j. 
Sem. Hyoſcyam. 
Camphor. aa ß. 
| c. Ol. Nuc, Molch. expr. q. ſ. 
f. Maſſula. 
der Rec, Gumm. Tacamahac, 

Laudan. Opiat. a gr. iij. 

Camphor. gr ij. 
c. Ol. Caryophyll. q. ſ. M. 
der Rec, Vitriol. uſt. 3j. 
Opii Correct. ij. 
Pulv. Cortic, Mandrag, 
Ol. Philofoph. aa }f. | 
M Pil. Kuffi q. ſ. pro Conſiſtentia, 
der Rec. Lapid, Prunell. 3j. | 
Camphor. 335. 
c. . q. Ol. Amygd. dulc. f. Muflula; 
Oder man laße gleiche Theile Nitri mit A. 
ine in einem Schmeltz⸗ Tiegel fließen / thue 
ann etwas Sulphuris darzu. Hernach 
e man es auff einen Marmor oder Reibe⸗ 
in / theile es in ſtuͤckgen und lege von ſolchen 
18 in den holen Zahn. a | 
Nanche gebrauchen auch oͤffters das Opi- 
und zwar ſo wol crudum, als deßen Extra- 
* ctum 
/ 


— — -, 
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aim oder Laudanum Opiatum, yer 
Theriacam Andromachi und cœleſtèm, Ph 
lonium Romanum, Reqviem Nicolai c. A 
lein / mit dieſem Medicamente ſonderlich da 
Opio hat man ſich wol in acht zu nehmen / de 
mans ja nicht abgematteten Leuten oder Ki t 
dern oder ſonſt ſchwachen Perſonen / auch nich 
in gar zu ſtarcker Doli gebrauchen laße / deng 
wenn die Kraͤffte durch langwierigen S Schme 
tzen und Wachen abgenommen haben / und d 
Patiente dergleichen Opiatum in einen hol 
Zahn ſtecket / ſo kan es leichte geſchehen / daß fi 
der Schmertz etwas verlieret / ein Schlaf fl 1 
det / . Opiatiſche Pille im Schlaffe u 
verſchlüͤcket wird / welche / wenn fie von etliche 
Grauen iſt / wie ſie manche zu applieiren pf fe 
gen / gar leicht eine ewige Unempfindligkeit oe 
urſachen kan. Dergleichen Exempel man gi 
anführen koͤnte / wenn es unſers Were | 
wäre. 
In forma liqvida werden auch viel Medie 
menta in dem holen Zahn appliciret / als! 
Tinctura Opii ſo wol vor ſich allein / als mit 
dern vermiſchet / ingleichen der Spiritus V 
Camphoratus, oder dieſes Elixir Camphon 
Kec. Spirit. Frument. Sxii. 
Camphor Ziij. Ai 4 
N Sal, Tart, opt, calcinat. 3ij. 


aN ER 3 
. * 


e 2 we 
Deſtillentur per B. M. Spiritum deſtilla- 
in denuo affunde Camphoræ, idqve repe- 
ſexies. Hiervon thut man etwas in holen 
Auch hat man noch andere Tincturas 
pntalgieus bey denen Autoribus, welche 
u mit Charpie in Zahn ſtecket um Exem⸗ 


Rec. Rad. Pyrethr. 

8 Caryophyll. 
Call. Caryophyllat a 25, 
Raſ Lign, Sand 3j. 

C. Spir. Vin. tartaril. q. ſ. 
Extrah. Tinctur. 

bp Rec. Raſar. Lign, ſanct, 3ij. 1 

VVV 

Kad. Pyrethr. vj. 

Fol. Nicot. ii. 

"serpill, sa, 

Origan, aa,3ij 
Caryophyllor. 3. 
Camphor, 36. 
Sp 2 

e. Spirit. Vin. Simpl. Ibij. 

Digerantur adſuffic Extract, 

Rec, Raſur. Lign. Guajac. 3j. 

35 Btixi 35. 

Hyoſcyam. alb. 3lij. 

Fol. Salve. 
Origan. | 
Serpilli aa. gi. 
. 6 Car- 


0 


Cortic, inter fin. 
Sambuc. Be 2 
Rad Pyrethr. 3. 
Santal. rubr. 311. 
Caryophyllor. Be 1 
Balauft, Si. | 
Aluminis ?ii. 
Opii Ziii, 
i Vin. ad Emineut 4. digit. pol | 
digeſt. filtra & Tincturæ add. 15 K 
Eſſ. Croc. 35 M. 
ir Camphor 915 a 
Oder Rec Reſin L Gvajac. j. 
| | Ol. Caryoph, 6. 
Laud, Opiat. gr. iii. 4 
c. Spir. Vin. . q. extrah. Tincqtura. 
Hieher gehoͤren ſolche Balſama odontalg 
ca, welche mit ein wenig Baumwolle ol 
Charpie in die holen Zaͤhne geſtecket weg . 
als des Mynſichti?: | Ei 
Rec, Ol, Origan. Eretic. 
| Caryophyll. 
Camphor. aa 3j. 
Opii ſpagiricè ppft. 
HFlor. Nitr. aa 3j. 
Spec, diambr.. ?!; u 
Santal. rubr, 3 4 
M & cum Gapit, mort. Oi. Nuc. d Noſe 
expr.. vel. in hujus defedu cum 
Cer. alb. 56. f. la. Ballamum. | 
Ode BD Ol, Garyophylle > 4 y | 


. % e 
— — — ——Ä—— 
Buxi. 23 | 
Camphor. aa 9j 
Nuc. Moſch. expreſſ. q. ſ. 
pero Conſiſtentia Balfami, 
add. Extr, Opii fl. FAT 
Tuligini ſplend. pro tingendo 
nin nigredinem- 


| f. Balſamum. 9 

tauche nehmen ein Pfeffer⸗Korn / lafßen 
ne zeitlang in Spiritu Vini maceriren zuͤn⸗ 
18 hernach an oder brennen den Spiritum 
d ſtecken es in den holen Zahn. Oder laßet 
n in Waßer ſieden netzet Baumwolle 
ne / und leget es in den Zahn; Man muß 
ben Speichel nicht hinter ſchlingen. 

uch muß man allhier des Helmontii Ar- 


gen unterſchiedliche Medicamenta ‚fo o⸗ 
ieder die wackelnden Zaͤhne und bißhero 
fcommodixet worden / auch alhier gute 
tion thun oder man beſtreiche daſſelbe / 
Schmertz ſitzet / mit dem Oleo Nucis 
8; Mo- 


2 323 . 5 
Mofchatz, oder Balſamo Scherzeri, we 
offtmahls den Zohn⸗ Schmerzen in A 1 | 
blid fillet 4 
Wenn man Hirſchinſult an Feuer zerlaf 
datinne ein Tuͤchelgen wol anfeuchtet unde 
das Zahnfleiſch leget / ſtillet es nicht allein 
Schmertzen / fondern vertreibet uch die 2 | 
mer aus denen Zähnen. 4 
Oder Rec. Ol. Origan. 7 
725 Saturej. ag. gtt. Xx. 
Caryophyll. 
Ror. mar. aa. gtt. xij. 
c. Ol. Moſch. q. ſ. f. beige. 
Oder andere Linimenta als. 
Rec. Sacch. 4 
Alumin, uſt. &pulv.a 24 2j. 
Pulv, folior. Millefol. 70. 4 
N. opt. poſt. | 
Rec, Huj. Pulver, 25. 
Mell depur, 2iß. 
f. Linimentum. 1 
Mit dieſem reibe man das Zahn⸗ leit j 
wendig und auswendig / oben und unten ef 
mahl des Tages / wenn gleich auch der Sicht 
bald auffhoͤret. u 
Gleichfalls dienen alle Aqvæ in 1 
und compoſitæ hieher / das Zahnfleiſch m 
ſtreichen / als Aqva Reginæ Hungariæ, At 
7 Neiheimians, Ballamus Enbryonugtl { 


Lactuc. aa. Zj. 
Hyoſcyam. 3ij, 
| Rad Tormentill, Zij. 
| . Cogvin \7 Verben. 
55 Acet. aalbf. a 
Colat. Zxij.dentur uſui pro Collu- 
K tione Oris. N 
er Rec. Rad. Biſtort. 
| Pyrechr, aa. 3j. 
Ireos, fl, 3£. 
Herb. Hyſſop. 
8 Origan. 
Ror. mar. | 
Majoran. aa. Mj. 
Hor. Beton: 
Anth. aa p. j. 
Piper. 
Zingiber. a 3ij. 45 
iant in Aqva & Aceto &c. 


a 322 N 
Rad. Pyrethr. aa. 3j. 
Sarſapar ill. 
t Sem. Car v. er 
ER Herb. Serpill. A 
Karen INN Ofigan, 1 
Flor, Rofar. rubr. aa. p. . N 
Gran. Juniper, 
Inciſ. & cutuſ. Boge in 1 
& Vin, aa. sxij. ad tertias 2 
in Colatur. vj. diſſol . 0 
Camphor. gr. v. M. 
Oder Rec, Herb. Roris mar. 
Salv. aa. Mj. 
Fol. Nicasiarl ME 
‚Bad. Sarfapar. 3 
Pyrethr. 2 
Naſur. Lign. Saler. 
Sand. aa. ? j. 
Juniper. 3lij. 
Rhod. Sij. 
Sem. Staphid. agr. 
yolcyam. 
Electuar. Reqv. Nicol. 
Philon. Rom. aa, 3iij. 
DFi zj. 
Opü Thebaie, iv. 
b 33. 
Croc, Z ij. 
Inciſ. & contuſ. omnia gr, moi infundh 
Spir, Vin, ſ. q. SEN ap me uf 
tar, 


| 


| 


E93 & 
| Rec, Flor. Roſar. rubr. u: 
Balauſt. aa, Ms. 
Falv. p. j. 
Rad. Pyrethr. 
Biſtort. aa. 3ij. 
Fol. Tabac. 
Cort. Granat. aa 13). 
Nuc. Cypreſſ. 31. 
Va llar, no. iv, 
Alumin. erud, $iij. 
| Cont. groſſ mod Coqv. in 
| V& Acer. p.x. Colenr, 
Rec, Herb. Origan. 
h Beton. | 
Salv. aa. Mß, 
Sem. Nigell. 3ij. 

Cort. Granat. 3j. 
Nor. Roſar. rubr. Mß. 
Rad. Pyrethr. Zij. 
Staphiſagr. ij. M. 
in Acet. & Aqv. aa, d. ſ. 

t Vin. rub. f Decoct. 
Colet. pro Gargariſmo. 
1ec, Fol. Nicot. Ziij. 
Rad. Pyrethr. 3i is 
Piper. alb. 
| long. 
Cubebar. 

Staphid. age, 
Cort. Mar. 
Mandragor. aa. 3j. 


X 2 In. 


. 4 


Inciſ. & contal. cow. coqvant. in in Vin. a b. füb Sul 
addendo tantillum Aceti, pro Colution 
Oris. . 

5 Oder Rec. Sem, Staphiſagr. 

Rad. Pyrethr. 

Caryophyll. 

Oliban. aa. 30. 

Flor. Papav. errat. 

Lavendul. 

Cort. rad. Mandrag. .. 

Sem. Hyoſcyam. 5 
Papav. alb. aa, iv. 

opU gb. 

Croce. E . 

Camphor. aa. gr. xx. 

c. Spirit. Vin. Zxij. I. q. ſ. jufund. 

diger. exprim. & filtr. aut deftilletug 

Barbette recommendiret folgenden Sf 


tum: 


Rec, Raſur. Lign. fich zii] | 

Sem. Staphidisagrn. 
Cort. Granat. 

Gallar. . 
Thur. alb. 146 1 
Opii Crud. 

Flor Papav. errat. 1 
Camphor, 2 
Zingiber. alb. 94 
Caryophyll, 
Piper 8 aa 38. 


bol Salvı &.: 6% a 
Perſicar. Ä 
Nicotian, 
Mentaſtr. aa. Mi. 

Rad. Hyoſcyam. 
Pyrethr. 

Mandragor: 
Cynogloſſ. 

Urrtic. min, aa. Ziß. 

Infafı per dies 14. in ſ. q. Spirit. Vin, de- 

ſtillentur in Balneoo. 

ber Rec. Lign. fand, rafp. 3ij 

„ Ssllafr. 
Sattel, alb. aa. 5 
Suecin. puly, Sf. 
c. Spir. Vini rectific. q, 
 digerant, Vaſe clauſo ete, 


Oder man laſſe ſuͤſe Mandel⸗Oel warm 
rden / nehme es in Mund ſo empfindet man 
d Linderung. Item warmer Kofend darin⸗ 
etwas Campfer zergangen. Ein berühmter 
edicus recommendiret folgendes / man ſol⸗ 
tliche Tropffen von der Tinctura Sulphuris 
trioli in ein hierzu dienlich deftillirer Waßer 
ßen und als ein Gurgel⸗Waßer gebrau⸗ 


Mertettich in Waßer weichen laßen und 
5 Er auff die Zähne genommen. 
& 3 | Hol 


Hollunder⸗Bluͤten und Roͤmiſch Cham 
len in Milche gekocht / durch ein Tuch gegoße 
etwas Saffran darzu gethan / und warm 
Mund genommen / iſt vielen bekant. 
Campfer in Kofende oder Eßige zergeh 
laßen und in Mund genommen. 7 9 
Ferner wird allerhand Rauch in dem Mun 
genommen / dadurch den Schmertzen zu ſtille 
und iſt hierinne ſonderlich das heilige Kraut 
ber der Taback bekant und zwar wird ſelbigg 
entweder an und vor ſich ſelbſt geſchmaucht / 
1 er wird mit andern Speciebus vermiſch 
46 | ' | | 


— 


Rec, Tabac, Indic. 3B. 

Fol, Beton. | 
RKor mer. 

* er. Major, aa 31. « 8 u | 

. 5@ For, Lil. Cenvall. 


Ror,mar, 

Tunic. 
Roſar, rubr, „ 
Primul. Ver, a 
Voiolar, purp. | 
Cheir, ar an | | 
Conſolid. regal, aa 3 11 
Sem. Foenic, Burma. 
Cardamom, aa 35, N. | | 
Fe Lig, dt, 
| Aloe, ". 71 
choc 
A 


rhod, aa 315 
Gumm. Storarc, 
| Ml.,äſtich, a ij. 
Succin, alb. sj. 
1 Incid. gr. mod. 
| Oder Rec. Tabac Indic. 33. 
| Cubebar.3iij, 
Cardamon, ij. 
Cinamom. 
Caryophyll, aa 3, 
Lem, Coriandr, hij, 
Lign. Rbhod, 
. Santhal, aa 3j, 
u nt Fol, Eaur, | 
Flor, Kor, mar, N 

Cyan, 

Borag, x . 

“ Buglofl, aa p. 35 | 
. SGumm, ae. N 
B | Oliban. | 
E Maſtich, aa 55 


1 | Incid. gr. m. 
Der Engelländifche Medicus Theodorus 
Mayerne lobet die euſerliche Rinde von des 
n Piſtacien / welche etwas gruͤn und roͤthlich 
wenn man dieſelbe als Toback rauchet / oder 
yl gar den ſechſten biß achten Theil Toback 
u vermiſchet. 

10 a Cort, Piffich. opt. ſiccat. Zi, 
* Part. lignoſ. Nuc. pineæ 28. 
NG. X 4 Ra- 


8 3 


wet Bament. Iign. Cedr. 75 | 
| grantiſſ. 
‚Saflafr, | 
Rhod.'aa, Ks 
Nuc, Mofchat, NY | | 
Cinamom. aa. 51. 79 
Tabac. Indic. 3j. 
M. f. Pulv. gr. m. 1 
Man kan auch etwas dor der See Lign | 
Gvajaci darzu thun. 
Wermuth Knoſpen gedeckt auff glüen N 
de Kohlen geleget und den Rauch mit dem 
Munde aufgefangen / ſtillet den Schmertzen 
beraus / und hat es D. Gerube an ſich felbit 
probat befunden. 
Oder man kochet Sabinam oder Sade 
baum / ingleichen Hyoſcyamum oder Bilſen⸗ 
kraut undlaͤſſet den Rauch durch einen Trichter 
in Mund; Oderman werſſe Semen Hyofcy- 
ami auff gläͤende ohlen und laſſe den Raue 
in Mund gehen / es pflegen manche auch ga 
damit ſie ihr Kuſtſtuͤck verbergen / dieſen Bilſer 
kraut⸗Saamen mit Wachſe zu vermengen unt 
kleine K Kuͤchelgen draus zu formiren Fwelche ſ fi 
auff Kohlen oder einem gluͤenden Eiſen zergel 
en laſſen / den Rauch auffzufangen uno pflege; 
vielmahls nach ſolchen Saamen viel klei 
ue weg zugehen / welche aus 30 


Zaͤhnen kommen ſollen / allein man probire 
das Semen nur vor ſich ſelbſt ſo wird man bald 
darhinder kommen. Wieder ſolchen Zahn⸗ 
Schmertzen von Wuͤrmern nehmen manche 
Cinabarim legen denſelben gleichfalß auff eine 
gluͤende Kohle oder Eiſen und laſſen den Rauch 
in Mund gehen; Allein man hat ſich ſo wohl 
mit dieſen alsdem de mine Hyofcyami wohlin 
gcht zunehmen / in dem nach dero ſtarcken Ge⸗ 
brauch allerhand Symptomata erfolgen koͤnen. 
Es werden auch wieder den Zahn⸗Schmer⸗ 
tzen allerhand Sachen gekauet oder in den 
Mund genommen / als Radix Pyrethri, Pim- 
ren Saxifragiæ, Taback , Maftix Koͤr⸗ 
ug,, re. | 
(Endlich werden auch wieder die Zahn⸗ 
Schmertzen allerhand beriapta oder Amuleta. 
und magiſche Curen oder Tranfplantationes 
gebraucht. Als wenn manche einen Zahn von 
einem toden Menſchen an Halß anhengen / wie⸗ 
wohl andere wollen / man ſolle den boͤſen 
Zahn mit eines verſtorben Menſchen 

a Er berühren und reiben. Manche reiſſen 
enem lebendigen Maulwurff einen Zahn aus 
und hengen denſelben an / den Maulwurff aber 


* 
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laſſen ſie wieder lauffen. Andere nehmen Has 
ſen und Wolffs Zaͤhne. Auch ſollen die Cro⸗ 
kodils Zaͤhne ite nn von DEN welche zur erſt 


u N 
f - ; W. 4 


gewachſen ſind durchs bloſſe berühren berg | 
chen Wunder thun. Andere ſuchen Huͤlffe 
bey denen Kroͤten / welche man in Julio fangen 
und / eher man ſie umbbringet / recht erzuͤrnen | 
ſoll / von dieſen nehmen ſie das Huͤfft⸗ oder 
Schienbein ober auch von den Förder Fuſſe / re⸗ 
nigen daſſelbe wohl vom Fleiſche und berühren | 
den ſchmertzhafften Zahn darmit. Ob aber 
dieſe Sachen / die doch von groſſen Autoribu 
recommendiret werden / den Effect thun / ſte | 
het zuerfahren. Und hat etwan bey dergleichen 
Curen der Schmertz 7 gleich ausgeraſel 
gehabt / wenn derg leichen ls apfliciret 
worden. 1 
Zur Trahfplantation gebrauchen ſie gemei⸗ 
niglich einen Splitter oder dinnes Hoͤſtzgen / 
weiches ſie aus einer Weide / Hoſelſtaude, Hole 
lunderſtaude oder Ebiſchbaum auff gewiſſe Art 
ausſchneiden. Mit ſolchen ſtochern ſie ſo lange | 
in denen Zähnen oder vielmehr Zahnfleiſche / 
biß es blutet / und wenn der ſplitter oder hoͤltzer⸗ 
ne Zahnſtocher fein blutig iſt / ſtecken ſie ſolchen 
wieder in den Baum / an den Ort / darvon und 
woraus er geſchnitten war / binden die Schale 
wieder drüber / das der Splitter mit verwaͤchſet. 
wenn ſolches geſchehen / verſprechen fie voͤllge 
Befreyung von allen künfftigen Schmertzen⸗ 
1 100 lage ſolch Blut aus dem Zahnfleiſche 
mit 
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mit ein wenig neuer ungebrauchter roher Lein⸗ 
wad auff / bohren in eine Weide oder Ebiſche 
ein Loch biß an den Kern / ſtecken das bißgen 
blutigte Leinwad hinein und verſpuͤnden es. 


Andere reiben das Zahnfleiſch mit der Perfi- 
cCaria und vergraben dieſe hernach / oder fie 
kochen ſie etwas in Eßige / legen hernach das 
gekochte Kraut eine weile auff dem Zahn und 
vergraben das Kraut nachmahls in die Erde. 
Andere legen es erſt in kalt waſſer / hernach 
auff den Backen / wo der Zahn wehe thut / biß es 
hitzig wird und gleichſam brennet / alsdenn ver⸗ 
graben ſie es in Miſt / daß es faulet. 
Oder fie reiben das Zahnfleiſch mit der 
Wurtzel von der Prunella, biß es blutet / ver⸗ 
ſpuͤnden ſolche blutige Wurtzel gleſchſals in eine 
Weide. Es kan aber in dieſen Fall die Beſſe⸗ 
rung / wofern ja bald eine darauff erfolget / viel 
eher dem abgezapfften Gebluͤte / als der Trans- 
plantation, zugeſchrieben werde. Wie denn 
auch von manchen Medicis nicht ohne Effect re⸗ 
commendiret wird / daß man das Zahnfleiſch 
ſcarificirẽ und dem ſtagnirenden ſcharſſen Ge⸗ 
bluͤte Lufft machen ſoll. Vid. Sim. Paul, Qva- 
ö dripart. Botan. Cafl, 2, p. 151. Und wenn es 
endlich zurManual Operation koͤmmt / ſo ſehen 
wir vielmahl / daß nach einem Aderlaſſen ſon⸗ 
derlich bey ſchwangern Weibern bißweiſen der 
n ie Zaͤhn⸗ 


N | 
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ARTE Schmertz auffhoͤret / wenn gleich nichl 
allezeit eine Arteria Carots „wie manche wol⸗ 
len / geoͤffnet wird / wie wohl einige wol⸗ 
len daß mann in Anthelice Venæ Sectionem 
exerciren ſolle. Wenn endlich ſolche Opera. 
tionesChirurgieæ nicht helffen / muß man biß⸗ H 
weilen gar zur Extraction oder Zahnausreiſſen 
ſchreiten / welches / wie denen Chirurgis ſchon 
bekant iſt / mit allerhand Inſtrumenten geſchie⸗ 
het. Oder wenn der Zahn hohl iſt / pfleget 
man denſelben mit Bleye anzufuͤllen damit fol 
wohl keine kalte Lufft die Nervulos beruͤhren 

noch von Haren Speiſen etwas bu. 
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Vas erſte Regiſter 
Derer Abtheilungen und Lapitel. 
9 Ä Die erſte Abtheilung. 
dn der Beſchreſbung derer Aae 


Pag. 1 
N Dass Eapitel. 

5 Von dem Nuhen, Gebrauch und Lager oder 
Situation derer Augen. 4 
7 Das 2. Capitel. 

Ih Von denen Vollwercken und Befrigungen 
deer Augen. 7 
1 5 Dass. Capitel. | 
ja Von denen Wareis oder Membranis derer 
N Augen. Pa 
ö e Das 4. Capitel. | 
Von denen Humoribus oder Feuchtigkeiten 
derer Augen. 1 
Das 5. Capitel. 

Von denen Nerven / Adern und Pulßadern des 
. rer Augen. 22 
N Das 6 Capitel. 

IK Von denen Mufeulisbere Augen 257 


Das 


Das 7. Capitel. 
Von denen Druͤſen derer Augen 28 
Das 8. Capitel. 

Von der korme und Figur derer Augen 80 
Die Andere Abhandlung. 
Von denen Gebrechen derer Augen. Sr 
Das r. Capitel. i 
Von dem Ausweichen derer Augen / welches 
im Grieſchiſchen Eepieſmos Expresfio ge⸗ 
nannt wird. Ingleichen von dem Ochſen⸗ 
Auge oder groſſen Auge / im Griechiſchen 

. Exopthalmia Lateiniſch Oculi krorzißen 


td, 
Das 2. Capitel. ra 
Von der Verkleinerung oder Vermagerung uñ 
abnehmen des Auges im Griechiſchen Atro⸗ 
phia Opihalmù, im Lateiniſchen Imminu- 
tio, Profunditas, Macies Oculi genannt; 
Ingleichen von dem kleinen oder Schwein⸗ 
Auge / Microphthalmia, Lateiniſch Parvus 
Oculus. | p. 44 
Das 5. Capitel. 
Von dem geborſtenen oder zerſprungenen Au⸗ 
ge / welches im Griechiſchen Rhexis, im La⸗ 
teiniſchen Ruptio genennet wird. 48 


Das 


\ 


Das. 8 apitel. 
| Von dem turbirten oder getruͤbten Auge / auff 
Ee e Synchyfi s auff Lateiniſch Con- 
fuſio. 52 
li Das 5. Capitel. 
Bon geſchwollenen Auge / im Grichiſchen Oe- 
dema Ophthalmũù im Lateiniſchen Inflatio 
Oculi genannt. 54 
135 Das 6. Capitel. 
Von dem verbranten Auge / im Griechiſchen 
Anthracoſis Ophthalmù im Lateiniſchen 
Carbunculatio. 58 
Das 7. Capitel. 
Von dem thranenden Auge / im Griechiſchen 
|. Rbevma Ophthalmùᷣ lateiniſch Fluxus O- 
culi, Delachrymatio. 65 
Das 8. Capitel. 
Von dem niedrigen Geſichte oder wenn man 
uͤberſichtig iſt / im Griechiſchen Myopiaſis 
oder Catoplis im Lateiniſchen Lufciofitas 
oder Propinqva Viſio. 10 
Das 9. Capitel. 
Von der Verdunckelung / Abnehmung oder 
Schimmerung und Schatten des Geſichts / 
| im Sriechiſchen Ambliopia, im Lateiniſchen 
HFebetudo oder Caligatio genannt. 79 


Das 


> 5 


Begiſterr 
Das 10, E apitel: 
Von dem Gebrechen / wenn man bey Nacht 
nicht ſehen kan / im riechiſchen Nyctalopia 
im Lateiniſchen Nocturna aut veſpertin 
Cœcitudo. = 
Das u. C apttel. e 

Son dem Katzen⸗Auge oder Tagsblindheit/in 
Griechiſchen Hemeralopia , im Latein 
8 Acies nocturna 8. 


Die dritte Abhe⸗ Abhandlung. 


Von denen Gebrechen derer Augen-Mufeus 
lorum, 0 


| Das. Capitel. 

Vom Schiel⸗Auge im Griechiſchen Strabis 

mos, imEateiniſchen Straboſitas oder Hen 

diſtortio genannt: 8 90 
Das 2. Capitel. | 

Von dem Beben oder Schuͤttern derer Augen 

gelcchſch Hippos,lateinifc) Eqvus gengunt 


Dass Capitel. | 
Von dem gelaͤhmten Auge / im Griechiſcher 
Paralyſis, im Lateiniſchen Refolutio Ocul 


genannt. ‚ge 
5525 Die vierdte Abhandlung 5 
Vondenen ORDERONR derer Augenlieder. 95 


Dae 


7 0 
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Regiſter. 
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Das. Capttel. f 
Von der Geſchwulſt derer Augenlieder / grie⸗ 
1 chiſch Emphyfema Ophthalmü, lateiniſch 
3 Inflatio genannt. 98 
N Das 2. Capitel. | 
Von der Kraͤtze derer Augenlieder oder wenn 

dieſelbe ein jucken mit Materie oder Feuch⸗ 
tigkeit und Stechen empfinden / im Grie⸗ 
chiſchen Pforophthalmia, im Lateiniſchen 
. Lippitudo pruriginofa genannt. 102 

Das 3.Capitel. | 

Von dem trocknen Jucken derer Augenlieder / 
im Griechiſchen Xerophthalmia im Lateini⸗ 


[+ 
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| 

| 

| 

h 

ſchen Arida Lippitudo genannt. 105 

AA Das 4. Capitel. 

Von der Haͤrte derer Angenlie der im Grie⸗ 

| chichen Selerophchalmis, Lateiniſchlappi- 
tudo dura oder Siceitas Oculi. 107, 

Dias . Capitel. 

Von ausfallen derer Haare in denen Augenlie⸗ 

dern / in Griechiſchen Madaroſis, im Latei⸗ 

niſchen Defluvium Pilorum Palpebrarum 


oder Glabrities Palpebrarum,. Item, von 
Verdickung derer Augenlieder / mit ausfallẽ 
derer Haare / Griechiſch Ptiloſis, Lateiniſch 
Craſſities Colloſa genannt. 109 


„„ Das 


Sn Kegiſter. 

| Das 6. Capitel. 
Von der Haͤrte derer Augenlieder / im Grie 
ciſchen Scleriaſis. im Lateiniſchen Duritie | 
oder ScirrhoſisPalpebrarum. G l 


Von der Rauhigkeit derer Augenlieder / if 
Griechiſchen Jrachomoma, im Lateiniſche 
Aſperitudo. Ingleichen von der Eicoſite 
oder Feigſaamen in denen Augenliedert 
Griechiſch Sycolis Lateiniſch bicoſitas ode 
Palpe braficofa, Ferner von calloſen Auf 
genliedern / im Griechiſchen Tylolis, in Lc 
teiniſchen CollofaPalpebra genannt. uf 
701 Das 8. Capitel. 
Von Haſen⸗Auge / im Griechiſchen Lagopl 
thalmos, im Lateiniſchen Palpebra lepc 
Ila. b | 11 ng 
Be Das 9. Capitel. ER 
Von der Umbwendung des unterſten Auger 
liedes / Griechiſch Ectropion, Lateiniſiſ 
Inverſio genannt. | TR TE 
Dass 10. Capitel. 
Von denen an⸗oder zuſammen⸗gewachſene 
Augenliedern / im Griechiſchen Ancyloblıf 
plharon, im Lateiniſchen Deteutio Palpe | 
brarum, und von der Symphyſi, 12 


Da; 


a Begiſter. 
Das u. Capitel. Ä 
Von denen verſtuͤmmelten Augenliedern / im 
Griechiſchen Coloboma im Lateiniſchen 


k 


Mlutilatio genannt. 126 


olum nennet. 3 
- Dasıs.Capitel. 10 
Von der Fettigkeit derer Augenlieder / im 
Sriechiſchen Chalazion, im Lateiniſchen 
SGrando genannt. 5 78 
Das 16. Capitel. 


Von dem Topho derer Augenlieder / im Grie⸗ 
chiſchen Poroſis, it. von Sande oder Grieſ⸗ 
ſe derer Augenlieder im Griechiſchen Lithi- 
alis, im Laieiniſchen Lapideſcentia ge- 
nannt. (en 157 


1 DEE Tg 


Regiſter. 

Das 17. Saite, | | 

Von denen Läuſen in Augenliedern / Grie 
chiſch Phthiriaſis, Lateiniſch Pediculatid | 
genannt. 131 
Das 18. Capitel. | 

Von denen Haͤrgen / ſo in die Augenlieder kom 
men und die Haͤutgen inwendig ſtechen / in 
Grlechiſchen Trichiafis , im Lateiniſche⸗ 
Oculorum a Pilis Offenſio genannt / un 
von allen Atten diese Gebrechens. 14 
| Dasıg. Eapitel. | 
Vonder Relaxation und Schwachheit des Ai 
genliedes! im Griechiſchen Atonia tu Bla 
pharu „im Kateinifhenimbecilliras palpe 
„brarnin genannt. 140 
Das 20. Capttel. | 
Von bien ſtuͤckgen fleiſch / die in die Augen 
lieder kommen / im Griechiſchen Pladarores 
in Lateiniſchen Morum genannt. 14 
Das 21. Capfltel. 
Von denen Krampffadern / ſo in denen Auge 
liedern erſcheinen / im Griechiſchen Cirf ö 
im Lateiniſchen Varix oder Venæ Dilatat 
genannt. ingleichen von Atheromat$ 
Neliceride und Steatomate, 1.4 


Die fuͤnffte Abhandlung. 
Von denen Gebrechen / ſo in denen Membrä 
nen oder Haͤutgen derer Augen tigen, u N 


Valter 


* Das. C apitel. | 
I Von denen blauen und ſchwartzen oder geſtoße⸗ 
nen Augen / im Griechiſchen Hypofphagma, 
im Lateiniſchen Sang vinis Effulio oder Su- 
gillatio genannt. 19 
1 Das 2. Capitel. 

Von dem Auffſchwellen derer Augen⸗Haͤut⸗ 
gen / im Griechiſchen Epanaftema Ochtho- 
des, im Lateiniſchen Ficus oder Rebellio & 
Membranarum Eminentia genannt. 152 


| Das 3. Capitel. 
Von der zuſammen Schrumpelung derer Au⸗ 
gen / im Griechiſchen Rhytidoſis, im Latei⸗ 
niſchen Corrugatio genannt. 154 


Das 4. Capitel. 

| Von der Inflammation oder Entzuͤndung de⸗ 

reer Augen /griechiſch Ophthalmia, lateiniſch 
Infiammatio Adnatæ oder Lippitudo, und 

bvionallen ihren Speciebus, als da iſt Che- 

molis, Præcluſio, Perturbatio Ocularis in 

Sphatelum degenerans. 556 


| Das 5. Kapitel. 
Von dem Gebrechen / welches Ungula oder der 
Nagel heiſt / im Griechiſchen Pterygion, im 
Lateiniſchen Ungvis ehen Ae ge⸗ 
nannt. 166 


N e 


Begifter. Ä 
n. Das 6. Capitel. | 
Ven gewißen weißlichten und rothen Blaͤß⸗ 
gen / ſo auff die Conjundivam und Corne- 
am kommen / im Griechiſchen Ægiæ, im La⸗ 
teiniſchen albicans Cicatrix. Und von der 
knoͤtigten Art / fo darbey zu ſeyn pfleget / im 
Griechiſchen Poros oder Tophos, im Latei⸗ 
niſchen Tophus oder durities aduatæ oder 
Cornes genennet 1 7 
Das 7. Capitel. 
Von denen buſtulen oder Blaͤßgen dee Tuni- 
cæ Corneæ, im Griechiſchen Phiytenz, im 
Lateiniſchen Pultulæ oder Veſicæ genannt 
und von allen ihren Arten. | 79 
Das 8. Capitel. | 
Von der Ulceration der Corneæ, im Griechi⸗ | 
ſchen Helcos im Lateiniſchen Ulcus und al⸗ 
len ſeinen Speciebus, als von der Dunckel⸗ 
heit oder Nebelhafftigkeit / welche im Lateini⸗ 
ſchen Caligo genannt wird / von denen Wol⸗ 
cken / im Griechiſchen Nephelion, lateinifi ch 
Nubecula; Von dem runten Geſchwuͤre 
auff griechiſch Argemon, auff lateiniſch Ul- 
cus rotundum, von dem brennenden Ge⸗ 
ſchwuͤre / auff griechiſch Epicavma, latei- 
niſch Ulcus inuſtum; Von dem Pfoͤrtgen / 
im Lateiniſchen rod, im Sn 
;,Koiloma &c. | | 


u” 


Regiſter. 
4 Das 9 Capltel. 
Von dem gifftigen fert e enhen Augen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤre / im Griechiſchen Nome, im Lateini⸗ 
ſchen Ulcus depaſcens genannt. 187 
3 Das 10. Capitel. 

Von krebßartigen Geſchwuͤre / im Griechischen 
Nelcos carcinodes zu lateiniſch Ulcus can- 

croſum. 1090 
Das n. Capitel. 
Won dem Wund⸗Mahle oder Narbe der Tu- 
nicæ Corneæ, im Griechiſchen Oule, im La⸗ 
teiniſchen Cicatrix. Ingleichen von ihren 
Speciebus und Flecken derer Augen im 
Griechiſchen Ægis, lateiniſch . oder 
Qicatrix reſplendeus genennet⸗ 195 
Das 12. Capitel. 
Ven dem eyternden Auge / m Griechiſchen Py- 
 afisOphthalmö,lotelniihOenlus purulen- - 
tus und ihren Speciebus, als da find, Un- 
g vis, im Griechiſchen Hypopion, lateiniſch 
20 Samies in Oculo genannt. 10096 
Das 13. Capitel. | 
ö ven Niederſincken der Membran Uvex, 

auff Griechiſch Proptoſis, lateiniſch Proci- 
dentia genannt / und von ihren Speciebus 
als da ſind auff griechiſchvayocephalon a⸗ 
teiniſch Formicalis Ruptura oder Mufcz 


FR en Von der Mralkigne 
I ‚Sta, 


E25 


33 Kegiſter. 
Staphyloma genannt; Von Milo oder de | 
o lateiniſch Malum genennet. Ban Helo 
„ Acteiniſch Clavus oder der er Nagel. 2 20: 1 


Die eff fl Hbhehdlnlen 
Welche die Gebrechen des Augenſtrahls ode 
Augapffels begreiffet. 209 
Das!. Capitel. N 

Von der Ausbreitung obe Erweiterung dei 
Aug⸗Apffels im Griechiſchen Mydrialis o. 
der neh corte is, im Lateiniſchen Pupillai 
dilatatio. Item / von dem verſchobenen Aug 
Apffel een eloco remo 
tio genannt. alle 200 
Das 2. Capitel. Pi] 

Von der Vertrocknung des Augapffels inf 
Griechiſchen Phthiſis Ophthalmu, im La 
teiniſchen Tabes Pupillæ. 21¹ 
Dass. Capitel. 

Von dem Staare oder inwendigen Flecke deren 
Augen / den man ins gemein Cata actan 
nennet / im Griechiſchen heiſſet er Hypo 
chyma, im Lateiniſchen . Gutta 
Aae oder lmaginatio. 2150 


Die ſiebende AWhandlung. 


Von denen Gebrechen / deren die Humore 
derer Augen unterworffen 25 25 | 


—ͤ——B—— 


Reglers 4 


1 Dası. Capitel. | 
* Von denen grünen und bleich⸗faꝛbichen Augen / 
im Griechiſchen Glaucoma oder Glauco- 
mollis, oder Cæſi oculi und nach des Avicen- 

næ Interpretation Viriditas Oculi, inglei⸗ 
chen von dem Wolffs Auge / im Griechiſchen 
Aetemoma, und Lateiniſch Ravi oculi ge⸗ 


nannt. 2280 ; 220% 
Die achte Abhandlung. | 
| Degeii die Gebrechen derer Augenwinckel. 
Das 1. Capitel. 


Vm der groſſen Geſchwulſt / ſo in dem groſſen 

ugenwinckel vorkoͤmt / im Grichiſchen An- 

| ans und Ægilops, im Lateiniſchen Ab- 

ſceſſus ocularis genannt. 137 
Das 2. Capitel. 

Von der Thränen⸗Fiſel; im Griechiſchen E- 
gilops, im Lateiniſchen Fiſtula lacrymalis 
genannt. BEIDE | 00 

. Dass. Capitel. 

| Bon der Aus wachſung des Fleiſches / welches 

in dem großen Augen⸗Winckel koͤmt / im 

ee Eneanthis und beym Avicen- 

na Additio Carnis lacrymalium, 245 

Das 4. Capitel. 

Von ee Auge / auff Griechiſch 

1 = Rhoas auff Lateiniſch Fluxus Oculi ge> 

nannt. m b 847 


il N 


ö 


ve | 
a Kegiſter. 
Das 5. Capitel. 


Von denen Uce rationen oder Geſchwuͤren / 
in die Augen⸗Winckel kommen / im Griech 
ſchen Peribrolis, im Lateiniſchen Angulc 
Die neunte Abhandlung. 
Begreiffet die Gebrechen des Neryi optiei of 


der des Geſichts Nervens. 254 
e Des 1. Eapltel. 0 02] 


Von der Verſtopſſung degNervi optici, well 
ches Gebrechen ins gemein Gutta ſeren 
genennet wird / oder von der vollkommenei 
Blindheit / im Griechiſchen Amavroſisʒ inf 

Lateiniſchen Obfuſcatio. Item / von einen 
dunckeln Geſichte / im Griechiſchen parora 
ſis, im Lateiniſchen Hallucinatio, odet Cali 
ga : eins in 2 


Das 2. Capitel. 


* 


| Coincidentia genannt. enz 
Rn ae 


Bi Rökifter. | 
77 "Co pie eines Br iefes. 
(De le jeune von kleinen eee en in de⸗ 


nen Augen. | 264 
1 Der Zahn⸗Artzt. 268 
Der Zaͤhne Beſchreibung. | 270 
Die Zaͤhne weiß zumachen. | 271 
Die Zaͤhne ſeſte zumachen. 272 
Von Zahn⸗Schmertzen. Hin % 78 
Anhang. | 
Von Weiß machung derer Zähne. 275 
e Zaͤhne feſte zumachen. 3288 
Von Pen drbuſc menten 100 305 

Dias andere Regiſter. 


Derer vornehmſten Sachen. 
A. 


es iſt eine Zerreiſſung des Nervi opti- 


ö p. 262 
NAbfeeklus ocularis was es ſey und deſſn Cur. 
| 157. teq. 
Acaſtaſi⸗ 1a Cryftalloides. | | 83 
Achlis was es ſey. 1383 
Acies folaris, was es ſeh. 5 86. ſqv. 

- - nodurna rn. BSIcH, 

Dilorum | | 50 


Adern derer Augen. 
Aderlaſſen an denen Schlaͤffen wie es geschehen | 
ſoll. 72. in der Ophthalmic 161. ſeq. in 
des Geſichts 405 


Kehler 4 


— — er W ee 


Aduata membrana, was es ſey. 1 
Ægiæ ſind Blaͤßgen in denen Augen. 176. 7 
EAsilops, Beſchreibung und Cur 17. leg. A 
Aglız , ſiehe Ægiæ. | 
Etemoma was es ſeh. 2252. 28 
Affectio tenebroſa, was es vor ein Augen 10 

brechen ſey. 80 
Albedo Oculi was es ſey. 85. 25 


Amayroſis Beſchreibung. 255. ſec 
Ambliopia, Urſachen und Eur, „ 
Ameiß⸗Eyer worzu ſie dienlich. 14 


Amul eta wieder Zahn⸗Schmertzen. 529. ſec 
Amphibliftroide membrana in Auge. 16 
Anchilops Beſchreibung und Cur. 257. ſec 
Ancyloblepharon. 12 5 
An ieh Oculi. | 


ſtung des Nervi pee 26 2. fec | 
Aqva cœrulea. | 81 
Aqvafort Zaͤhne weiß zu machen. 271. ſec 
Aqvilegiæ Ungventum. 287 
Aqvula, Aqvoſitas Palpeberg. 12 
Aragnoide membrana des Auges. 1 
Argemon Beſchreibung und Cur. 185 2.180 


Argyrias was es ſey. 25 ö 
Arterien am Schlafe / wie ſie zu fe 72. 1 
der Ophthalmie. 161 


Aſperitudo Palpebrarum ı 


Regiſter. 


ö Atheromain Augenliedern. 148. ſeq. 
Atonia Blepharu. 145 


N a5 hiu Oculi. 44 
Auffſchwellen derer Augenhaͤutgen. 152 
Aae, deſſen Gebrechen. 209. Erweite⸗ 
rung 209. Vertrocknung. III 
N 9 derſelben Beſchreibung 1. woraus es 
0 f 5. derſelben Nutzen und Lager 4. 
derſelben Membranæ 11, deren Humores. 
117. deren Nerven und Adern 22. deren 
Mufculi 25. deren Nutzen 25. Drüfen 28. 
ſind wie eine Piramide 50. Gebrechen st. 
Pillen 55. Waſſer 5. ſeq. 
N Algen Curen 55. Ausweichen 56. Schwin⸗ 
dung 45. Vermagerung oder Aburhung 44 
geborſtene Augen 48. Inflamation wie zu 
ſteuren 51. turbirtes 52. geſchwollenes 54. 
bverbrantes 58. thraͤnende 63. bebende oder 
ſchuͤtternde 94. gelämte Augen 96. rothe / 
blaue und ſchwartze. p. 150, feq, verſchrum⸗ 
pelung und Schwindung 154. Augenge⸗ 
ſchwuͤre 187. Augenbranen / dero Nutzen 8 
Augenlieder / worzu fie dienen 8. wie ſie bewe⸗ 
get werden 9. von ihren Gebrechen 98. der⸗ 
dſelben Geſchwulſt 98. Kraͤtze 10ꝛ. Härte 107. 
III. Haarausfallen 109. Rauhigkeit us. Zu⸗ 

ſammenwachſung A128. 
6 Augenliedes Faͤulung 150. Fettigkeit 155. 
| Sch ha 


| HBegiſter. 
Schwachheit 14 143. dero Zuſammenwachſun 
Br NE 174: 24. 25. Asam 


| 


backun 

1 alwi derer Gehrechen 237 „Geſchwü 
1 

Auen derer Haare in denen Augenlider 


Sapangenin gen hne ka 
84. 87. 100. IIZ. 15 224. 255 

Balfamus Catechu. Deßen Kraſſt 500 
Bebende Augen 94, 
Bewegung des Auges 25. ſeq 
Beyſchlaff / allzu vieler verurſachet Schielen. 9 
r Kraut Saamen ſtillet den Zahn 
Schmertzen 528. muß behutſam gebraucht 
werden. 520 
Blaͤßgen / weißlichte und roche auff der Tunic 
Cornea und Conjunctiva. 176. 170 
Bocks⸗Leber denen Augen dienlich. 86 
Bolus zum Laxieren. 35. ſeq. 
Bothryon was es ſey. 184 
Brand derer Augen wie zu kahlen, 68. v. In. 
flammatio. 
Butter / friſche dienet die Zähne weiß zu ma⸗ 
chen. 285 


0. 
Cafe Bohne dienen a Zähne weiß zu wachen, 
283 


Culi- 


Kegiſter. 


Cate plasma, allerhand zu denen Augen 42. 44. 61. 
e. 97.101. 13.163. wieder Gangrznam Oculi 
16. zu Blaͤßgen derer Augen 18 l. bey Augen⸗ 
SGeſchwuͤren. 189 
Carectæ, an welchem Orte ſie generiret werden 
1. Beſchreibung und ea hat unterſchie⸗ 
dene Nahmen. 216 
Car: chu gutzum Wed e we 
De en Tinctur. g 98. ed. 


du gebrauchen. 142, 910 Staare 223. in Dun⸗ 


„ den Zähnen. 278 
Chalazion was es ſey und Eur. 35 


Chemoſis Beſchreibung. zs. feq. 
Sicatrix auff der Tunica cornea. a 
Sicatrix uber dem Aug Apffel hindert das Ge⸗ 
ſichte 50 
Cilia, was es find und worzu fie dienen. 10 
Eirſos was es ſey. | 1 
IEtavus Beſchreibung und Cur. ee 
"Cochinille unter die Zahn⸗Pulver. 178 
e nocturna, der Beſchreibung und Cur. 
| 87. 
| oma was es ſey. 184 
Cœſi oculi {ag 8 
* Beſchrebbung llrſache. 2.773 


Coli- 


KEaligacio Urfachen und Eur. 7 79 255 
Carbunculatio Oculi 58. Urſachen und Eur, 59. ſeq. 


0 74 
Ä Santeria, ob bey denen Haaren in Augenlider 


2 


Kegiſter. 

Collyria allerhand 34. leg. 56- ſeq. 61. 67. ſeq. 
78. 80. 84.89. 104. 114. 131. 186. ſeq. 20 
Galysınm Phyloxenı 103. Nilei. 41. Theodori 10 
wieder die Filtzleuſe 139. zu rothen Augen 15 
zur Ophthalmie 192. ff. Ophthalmie 163.19. 

der beiſſen u. ſchmertzen 172 zu denen B laͤßg | 
in Augen 82. zu Augen, Y arben 195, Iotheel 
oder Per Deum 1 99, reinigendes 200. eine Gic 
tricem zumachen 20 1. zu weiten Augaͤpffe 
212. zu vertrockung des Augapffels 214. zu 
Staare 223. in Glaucomate 235. in Epinydil 
de 253. In Dunckelheit derer Augen. 250 

| Coloboma was es ſex. | 124 
Concidentia Beſchreibung. 9 10 | 


Confufio Ocnli. ll 
Conjunda Membrana, von Auge 11. roth und 9 | 


Cornea membra was und wo fie ſey. 
Corrugatio derer Augen. | Il 
Craſſities calloſa Palpebraru mn. 10% 
Crithe oder Gerſten⸗Korn. 24% 
Crocodils Zaͤhne ſollen wieder Zahn- Schmet 1 
dienen. 1 
Cucuphz zu den Augen⸗Flüͤßen. 
Zu Dunckelheit des Ad 


Decocta zum Zahnſeeſch 190, ſeq. Poterii 4 | 

wieder Zahn⸗Schmertzen | 
Defluvium Pilorum RA dae ö 
und Cur. 101 


w 5 Kepler 0 1 


5 N 


Detentio Palpebrarum. ; 124 
Dizt worinne es beſtehe 64. ſeqq. 
Digeltiv, zu Augen⸗Fiſtelußn. 243, 
Diftortio Oculi, derer Beſchreibung 90. ſq. 


Diſtrichiaſis was es ſeg. nnn 
Druͤſen v. Glaudulæ. en 
Dunckelheit derer Augen / woher. 182 
ae Pa 1 und Cur. ik 

| a $ E. a 
ee 36 deſſen Urſachen 37. Cut. 39 
Ectropion, was es ſey. 119 
Effuſio Sangvinis, Beſchreibung und Eure 150 


Einſenckung des Nervi optici. a 262 
Elcos ſeu Helcos was es ſey / etc. 182.8 2 
Eleduarium zum Magen. und Haupte 260. zum 

f Zahuflelſche. | 272.282 ſeq. 


Elſterfleiſch denen Augen dienlich. 67 
Emphyſema Oculi Beſchreibung . 4 | 
Encanthis was es ſey. | 245 
Encavma Beſchreibung. 1875 


Epanaſtema was es ſey. . 
| Epicevma > deſcription und Cur. 183. ſeq. 
ae was es vor ein Gebrechen 1. 251. Cur 
27 
E hphöra iſt eine Art der Opht chalmie. 157. ſeq. 
. Oculi was es ſey. 94. ſeq. 
Eroſio augulorum, Beſchreibung und Sur. 251 
Errhina, {vo ſie dientich 05 1 9207 
Exitus Duke. 36 


Exopthalmia, 36 
2 8 1 dee ä 196 


Farina 


Regifker. 


on — 
F. 1 0 
Farina virginea Nobiis Mynſ | 271 
Fell beym Staarſtechen / wo es hinzu bringen. 22 
Fettigkeit unter dem Augenliede. 129 
Feuchtigkeiten derer Augen. 1 
Ficoſitas Palpebrarum. nf 
Sites in den Augenliedern wie fi e zuvertre \ 
ben. 138. ſec 


Finger wachſen bißreeilen bey Kindern zuſamme 
124. wie ſie zu fepariren, ib 
Fiſtel Thraͤnen⸗Fiſtel Beſtreibung und Cur. 4 
Flecke auff denen Augen. er 17 
Fleisch! in denen Augenliedern. 1 
Fleiſch! in denen Augenwinckeln in acht zu A | 

. 173: ſeg 

Fleiſch in Augenwinckel auffwachſ⸗ nd. 24 
en wieder die Gerſten⸗ Koͤrner recom 
mendiret. 34 
Fluxus Oculi 63. deſſen Beſchreilbung und cul 
| 

Fontanel bey Augenbeſchwerungen rienlich 5 ö 
191 im Staar 223. im Genicke. zu. 1 si 
Formicalis Ruptura g 20 
Fotus vor Augen vid. Baͤhung. | 
Froſchblut / worzu es dienlich. u VA 


| 
| 
| 


SGangtæna des Auges. | BG 
| Gelbſi htigen ſcheinet alles gelbe zuſeon. | 4 | 
Gerſtenkorn im Augenliede. | 
Geſichte der vornehmſte Sinn ı. auff wie sie | 

ley es verderbet werde. | 31.Sed 


} RE e Kegler. 


ar — 
Geſchwüͤre der Augen / zureinigen 43. En 187, 
fecgq, 
Geſchwulſt derer Augenlieder. 981. En 
Glabrities Palbebrarum, 109 
Glaucoma , wer demfelben unterworfen 75. ſeq. 
10 deſſen Beſchreibung 232. wird auff zweyerley 
Art genommen 23 2. ſeq. ob es koͤnne curriret 
werden. 2% 23. fe 
Blaudulæ derer Augen 28. lacrymalis. 29 
Binde im Augenliede B.ſchreibung und Eur. 
* —9 4 
sravitas Palpebrarum, 1 15 5 
| rief; derer „Augenlieder. | 
Brünlichte Augen 2 32. ſeq find vor dieſen 90096 
hallen worden. 234 
jutta eine Art von Staare. 317.218 
pen ferena , deſſen nhl Re: 


Habicht Galle denen a dienlich. 88 
yargen an denen Augenliedern / worzu fi fi dienlich 
8. welche die Augen inwendig ſtechen. 140 
aͤrte derer Augenlieder Beſchreibuung und Cur. 
107.118 
Yallueinario ein AuaenGebrehen. 257 
Haſen⸗Auge Beſchreibung und Cur. 15 Halen 
Scharten Cur. 127 
Hafen, Zähne werden wieder Zahn . Schmertzen 
gebraucht. 39 
Jautgenderer Augen. 5 | 
lebetudo, Urſachen und Eur, 
Pospefen Beftreibnng/Unteigei und C. Pr 
182. eq. 
f B d 2 3 Ri ‚Heine- 


. 
Hemeralopia, dero Beſchreibung und Eur. 88. F El 


Heteroglavcoſis was es ſey. ö 230 
Hilos, was es ſey. A 02, 20 
Hippos Oculi, Beſchreibung. ) 1 9 
Hole Zaͤhne / wie zu tractiresn. 27 
Honig / denen Augen dienlich. 60 80 
Hordeolum Beſchreibung und Eur. 1 


' HorminiSemen dienet denen Augen. = 90 
Hamores derer Augen 7. feg. ob fie ſich wieder g | 
neriren 49, was fie vor Gebrechen unterworf 

fen 232. Austretung derſelben zz. Humor aq 
us deßen Beſchreibung. 14 
Humor eryftallinus 18. ſeq. bb er recht rund ſey 2 
bekoͤmt feine Nahrung von Fumore virreo, 2 
deßen Nutzen u. Humor vitreus. 1 | 

Hydatis was es ſey und Eur. w | 

Hyoſciamisemen dienet wieder Zahn. Sowie 

328. muß behutſam gebraucht werden. ru 

Hyperſarcoſis am Auge. 22 

Hypochyma 2 15. ob es einerley mit Glaucomi | 


eh. al 

Hypopion, was ef 1 
Hypofphagma, Sefbreibuug und en. 1 

| gel, Blut Wente eh ee 

Imbecillitas Palpebratum. „ ee 

Imminutio Oculi* 44. 

Inflatio, Oculiund deren Eur 54. derer Augenl f 


Ä der | N | 
laſſammation derer Augen wie zu beuten 51 6 N 
| ui was es fep und wie fie unterfhiedene Fort 


b . 
ba 0. Muck: 


Kegifier. 


2üüäũ%80 nn m nn. —— — — — — u —: 


En derer Augenlieder. 102. 105. ſeq. 169. de⸗ 
ker Augen wie zu ſteuren 16% in denen Augen⸗ 
2 Winckeln. 271, ſeg. 


$ alte Sachen find 9 5 Augen ſchaͤdlic. 

Katzen⸗Auge. ; iA 
Rolfe, Wat es ſey und Cur. 183 
| raͤuter⸗Taback wieder Zahn⸗Schmertzen. 326 
Kratz derer Augen ieder Beſchreibung und Cur. 
102 
Krebbattiges Geſchwuͤre derer Augen. 190 
Kröten⸗ Beine fiber gu wieder Zahn⸗Schmer⸗ 


gen ſeyn. 330 
1 Tinctura. 90 1 
Läufe in denen Augenliedern. | | 138 
Lager oder Politur eines Patientens bey der Au⸗ 
gen-⸗Cur. 39. beym Staarſtechen. 229 
Lagophthalma. RR 69 9115 


Lapideſcentia. 137 
Larve wieder das Schielen zu gebrauchen. 83 
Lattwerge zu lockern Zahn⸗Fleiſche. 272.282 
Levcoma, was es ſey. 193 


‚Käufe in denen Augenliedern 11%. wie fi e zu tod⸗ 
ten. ibid. ſeq. 
Liniment zum Serften- Korn, 133: zum Zahn 
Fleiſche. 287. ſeqq. 
Lipnitudo, N | 156 
Lippitudo pruriginoſa. 102 
Lippitudo arida. 105 
Lippitudo dura. 307, ſeq. 


2 3 Lithia- 


„„ 
Lithiaſis der Augenlieder. Be | IR 
Loͤwen⸗Auge / was es ey. 370 
Lufft kan unſern Leib ſehr alteriren 64. wie ba | 
zu reinigen. 650 
Luſcioſitas. | | 74 
| M.,. 19 

Macies Oculi. 44 ſeq 
M adarofis oder Ausfall derer Pay in n Augenlie 
dern / Beſpreibung und Eur. 109 
Mandel⸗Oel dienet wieder Zahn⸗Schmertzen. 32: 
Maſqve wieder das Schielen. 3 
Maiticatoria wi ſie noͤthig. 3.4 
Maulwurffs⸗Zahn wird wieder Zahn⸗ Soner | 


% reife. | 


gen gebraucht. 324 
Meliceris in Augenliedern. | 144 
Melon was es ſey 202. ſec 
Membranæ derer Augen / wieviel und welche 11. fe 
Membranæ Uvex Niederſinckung. 201 
Meuſedreckergen von Catechu. up 307 


Microphthalmia. 4. 
Much Stare / warumb fü e alfo enger 


Milphioßs] Miltoſis if ein Zufall derer Augen 
der. 100 
Minerva warum fi ie glaucopis genennet werde. 11 
Morumi in denen Augenliedern / was es ſey / * | 
der Eur. 144 
MNlucilago Fœungræci, worzu fie dienlich. 1 
Mund ſoll nach Tiſche au sgeſpuͤlet werden. 27 
Mund⸗Waßer wieder Zahn⸗Schmertzen. 273. fei | 
Muſcæ e was es je Ka 14 629 
Mufcerdt | 


ee rc das eee eee — — — — . FE euer, 


g Muſcerdæ ex Catechu. 301 
| Muſculi derer Ausen 25. feq deren Amt 26. deren 
u Nahmen 27. derſelben Gebrechen 90 ſeq. ein 
gewißer Augen Mufculus der in Ochſen aber 
nicht in Menſchen gefunden wird. 94. ſeq. 


MucilatioPalpebræ. 126 
Mydeſis wis es ſey. | 130 
Mydriaſis Beſchreibung. f 209 
MNyocephalon was es ſey. 202. ſeq. 
4 1 | 74 
: N, 


. Nga bee beym Staarſtechen ob zu ara 
Nadeln füllen nicht zu Zahnſtochern bara 


werden. 
Narbe auff der Tunica Cornea. BE 
Nebelhafftigkeit / N ubecula was es fey. 182 
Nephelium, Beſchreibung. 182. 154 
Nerven derer Augen. 


Nerv optici 22. dero Urſprung und Lauff 23. Ch 
deßen Gebrechen 255. ſeg. Verſtopffung 255. 

wie zu erkennen / daß er verſtopfft ſe y 256. fg 

Urſachen 257. deßelben Zufaͤllen oder Nieder⸗ 


| 
ſinckun 261 
5 Miederſirckung der Membrane Uvex. 202 
2 Nome, ein Augen⸗Geſchwuͤre Beſchreibung &c. 
187 
er was es ſey und deßen Cur. 182 
Nucioſitas. 74. ſeq. 


| Nyckalopiaſis, B ee nnd Cur ß,. g. 


Obfuſcatio, deren Beschreibung 2 255 
34 Och⸗ 


Sale 


Shfen Auge. f — 36 
Oedema Oculi pi. deter Augenlieder 89 


Oleum Vitrieli beym Carbunculo Oculi gebraucht 
60. beumllicere depaſcente 189. bey derExcre- | 
ſcem im Augenwinckel 246. Zaͤhne weiß zu ma⸗ 
chen 271. iſt nicht ſicher zugebrauchen. 283 

Onyx was ei fen. 197. Urſache. | 198 

Ophthalmia Beſchreibung und Cur. 156. ſeq. | 

Opthalmia fphacelofa, worin fie beſtehe. 165 


Orbitæ Oculorum , worzu 10 nutzen. 8 
o, Oule was es [eu 193 
10 * 
Palpebra leporina, 5 117 
Panniculus iſt eine Species Ungule. 176 
Paralampfis was es ſey. 193 
Paralyſis Oculi. | 96 


Paremptoſis iſt eine & inſenckung des Auges. 262 
Paroraſis iſt eine Verdunckelung des Sei chts. 255 


Pediculatio was es ſey. | u 138 
Penici!li Dentifricii 282. ſeq. 
Periapta wieder Zahn⸗Schmertzen 40 572 
Peribrofis Beſchreibung und Cu. | 
Perficaria wird wieder Zahn » Schmerzen 5 | 
braucht. | 330 
Pflaſter wieder Zahn⸗Schmertzen. | 273 | 
Pferde Milch / worzu dienlich. 
Pferde Zaͤhne ſollen wieder Bene 
dienlich ſeyn. 329. ſeq. 
flofter wieder die Flüffe derer Augen 7ı. wieder 
Zahn⸗Schmertzeen. 304 


Phalangoſis ewas es „ N. 
5 ae 4 Fhimoſis, | 


N 


1 1 Regiſter. 
I 
3 


Phlyctenæ. Art und Cur. 79. ſeg. 
Fhiliriaſis oder Leuſeſuchtf in denen 2Uugenliebern, 


. PhrhifisOculi was es (eu, | 45. 154.112 


N | 138 
3 Pillen zu den Augenbeſchwerungen 33. vor die 


Weiber / fo ibre Meuſes verlohren. 191 
Ptiſtacien / dero Rinde dienet wieder Zahnſchmer⸗ 
hen. 327 
Pladarotes, Beſchreibung und Curt 146 
ö Ehntyeocialı en, Erweiterung des Augapffels. 

209 


Porcellain iſt dienlich zum Zahn Pulver. 271 


Porofis in denen Augenliedern / was es ſey und die 


| Eur 137. in denen Augenhaütgen. 177 
[ Prolapfüs oculi. e 
Prominentia Oculi. 36 
Proptoſis. 9 28. 202 
Pſorophthalmis. Iz. ſeq. 
5 Proſphyſi is iſt eine Zuſammenwachſung derer a ; 
genlieder. 254 
Pterygion oder der Nagel im Auge 66. drey Spe- 
cies. , „6 
FPtiloſis was es ſey und Eur. 109. 140 


Pu ver die Lufft zu reinigen 67. die Zaͤhne weiß zu 


 Pulvis dentrifricius Michäelis 277. Niete 
F. A. R. 278 rubeus D. Belzeti 279. Bartholini 
229 D. Grosküi 280, Lipfienfis 281, Deringii, 


2 5 1 Fupila, 


ede e e ee ee eee e 
Phimofis ‚bern Beſchreibung. St 


Fr 


machen 271,276, deg. die Zähne feſte zu mas 
chen. | 125 


281 


Pupilla, was es (a En e nn 
Pupillæ Dilata tio, hi 209 
Purgantia. | 3 | 


Puftul& der Tnnicæ Corneæ 
Putredo des Augenliedes Beſchreibung und Eur, 94 


150. ſeq. 
pyoſis Ochalmtı 196 
Q. 1 
be Let denen Aus dienlich 86 
Rauch im Mund fünehſen wieder die Zahn⸗ 
Schmertzen. 326 
Raͤucher Pulver zur Lufft zureinigen. BE | 
Relaxation, des Augenliedes. 43 
Repellireude Medicamenta ‚100 fie zu aten e 
238. 
Reſolutio Oculi, Beſchreibung und Eur, 55 f 
Rhevma Oculi, Urſachen und Eur. 6z ſeg. 
Rhexis oder Ruptio Oculorum. 1 
Rhoeas oder Rhyas, was es ſey. 174 247 
Rhytidoſis was es ſey und Eur. 154 
Rinde ce dienet wieder Zahn⸗Schm ꝛ⸗ 
gen. y 37 


Saͤckgen wieder die Fluͤſſe derer Augen. 775 
Sal ammoniacum bey Augenſchaͤden dienlich. 71 
Sand in denen Augenliedern / Cur. 137 
Scharlach⸗Saamen denen Augen dienlich. 87 
Schielauge / Beſchreibung und Cur. 90. ſad· 
Schlangen ein Augenwaſſer aus denenſelben. 82 
Schleim wird aus dem Haupte durch Maſticate-⸗ 
ria abgefuͤhret. fr 34 


Regie 


Chmater der r Augen w wie zu ſtillen 44. 67. derer 
Zaͤhne vid. eee 


Schnecken Waſſer worzu dienlich 9 13 
Schroͤpſſen di: mich in der Ophthalmie, 161 
Schrot in denen Augenliedern. 135. ſeq. 
Schrunden derer Augenlieder 127 
Schuͤtternde Augen. 94 
Schwangerer Weiber Apetit. 132 
Schwefel dienlich wieder die Laͤuſe. 139 
Schwein Auge. 47 
Scchwindung derer Augen. 143.164. 
Scitropthal mia. 111 
Scleriafis, iſt eine harte Geſchwulſt derer Augen» 
N lieder. 111 
* Sclerophthalmia Beſchreibung und Eur 106. feq 
See⸗Waſſer wieder die Fusläufe 139 
Semmel dienet zum Kopffreiben. 260 


f Seraceum zu Augenbeſchwerungen dienlich. 77. 


161. 191 
Atdritst Ocali Beſchreibung und Eur. 107. feg. 
Speculum Oculi, worzu zugebrauchen 172.202 
Spiritus ßarbettæ wieder die Zahn⸗Schmertz 314 
Staar Beſchreibung und Eur. 115. 229 ſeq. 


deſſen unterſchiedliche Couleuren. 218 
Staar / wo er generiret werde. 18 
Staphyloma was es ſey. 202. ſeq. 206. 
Stetoma in denen Augenliedern 148 
Stili dentifticii 282. ſeq. 
Strabifinus. 90. ſeq. 
Suffuſio Bfhreibung. 


215 
Sugillatio was es ſey / Urſachen und Cur. 150 
Sy- 


Regiſter | 


Sycoſis. e e | 
Symphyfis , was es ne fg 
Symptoſis, Beſchreibung. 267 
Synchyſis des Auges. oo m. 
T 
Taback / raucher Taback wieder Bahn Se 


tzen. 329 2 
Tabes Pupillæ 212. Cor. I 
Tartarus crudus dienlich zum Zahn⸗Pulver. 287 
Taubenblut in allerhand Augenbeſchwerung dien⸗ 
lich sr. 53. 93, 98. wieder die Gerſtenkoͤrner. 
133. 151. 176 
5 — iſt eine Art der Ophthalmie, 1 = 
Thraͤnen / woher fie entſpringen. | 
Thraͤnende Augen / Urſachen und Cur. 637150 


| Tinkura Gummi Laccæ. 297 
Tinctura TerraCatectu 298 Sulpuris Vitrioli dienet 
wieder die Zahn⸗Schmertzen. TER 
Tinctutæ odontalgicæ. 61 295. ſea. 
Tophus derer Augenlieder. 137 
Tophi in denen Augen⸗Haͤutgen. e 
Trachoma, Beſchreibung und Cur. 113 
Tragacant in der Tinctura Laccæ ſolviret zum 
Zahnfleiſche. 283 


Tranſplantatio der Zahn⸗Schmertzen. 329 ſeqq . 


Trichiafis was es ſey nebſt der Eur. 140 


Turteltauben Blut denen Augen dienlich. 93. +: u 


Wiebe „ein Gebrechen! im Augenliedern. 15 r 


Varix in Augenlider hg 148 a 


Ver⸗ 


Kegiſter. 
ee eee 
i Derdunckelung derer Augen Urſachen⸗ Zeichen 


und Cur 79 ſeq 
Vermicularis dienlich zum Zahnfleifche 292 
Vertrocknung des Augapffels 212 
Velicatoria, | 5 34 
Uberſi chtigkeit / Urſache / und Cur F ſeqq 
Viriditas Oculi. | 132 


Viſio folaris 86 
8 Vier iolum album Augen⸗Waſſer aus Bambi 


Vurioli Oleum bey, Augengeſchwüren dienlich — 
bey Exereſcentien 171% 448 
1 Vitrioli albi Waſſer dienlich 252 
Ulcerationes derer Augen 187 ſeqq. derer Augen⸗ 8 
winckel 555 
Umbwendung des Augenliedes. 119 
Ungula oder Ungis des Auges 166 dero Urſachen 
168 iſt ſchwer zu curiren 169 feq, Operation der- 
ſelben Ä 162 feq. 
Ungventum zur Inflammation der Augen 52 zum 
Jucken derer Augenlieder 104 106 Baſilicum 
waraus es beſtehe 119 zum Gerſtenkorn 133 
wieder die Filtzlaͤuſe 39 zu rothen Augen 152 
wieder die Zuſammenwachſung derer Augen⸗ 
lieder 175 zu Augengeſchwuͤren 289 Ungven- 
tum de Aqvilegia g 55 
Ungvis vid Ungula, it 197 
Vomitiv was man bey ſolchen in Augen Euren 
zu obferviren 
Urin- laſſen undoerhuden v von der Suwachſung 
a Vuvs 124 


Urin 


Regiſter. 


Urin eines Knabens zu rothen Augen tugenieni 151 


Uvatio, Beſchreibung 202 
Uvea membrana was und wo fie {ey 14 
Wack. Inde Zaͤhne feſte zu machen. 272 
Waßer zu waͤckelnden Zaͤhnen. 262 
Weiber / die ihre Menfes verlohren / ſind garſtigen 
Augen⸗Geſchwuͤren unterworfſen. 191 


Weinreben⸗Waßer denen Augen dienlich. 82 

Wolffs⸗Auge iſt ein Augen⸗Gebrechen. 232. 236 

Wolffs⸗Zaͤbne werden wieder Zahn⸗ = N 
gen gebraucht. i 

Wuüͤrmergen in derConjundiva oder Weißen des 
Auges 265. werden mit einem Inftrumentc her⸗ 

aus genommen. 266 

Wurtzeln derer Zähne. | f 279 


Bene Beere und und Cur. 105 


Zahn! von einem 155 Menſchen wird tr ieder | 
Zah⸗Schmertzen gebraucht 329. von Mau wuͤrf 
fen / Haß en und Woͤlffen. 5 329 
Zahn⸗Artzt. | 22867 
Zaͤbne, ſind vielen Gebrechen unterworſſen. 169 
Zaͤhne dereren Beſchreibung 269 deren Anzahl 
269. Eintheilung 270. Wurtzeln 270. Zaͤhne / 
was ihnen gut und ſchaͤdlich ſey 270. weiß zu 
machen. 27 T. 275. 
Zahn. Pulver 271 275 ſeqq. wohlriechend zu mas 
chen 275. ſeq. eine annshiniie Sa 


Zahn 


Begiften. 


Sahnflocher ſoll nicht von einer er Nadel auch nicht 


ſilbern noch guͤlden / ſondern von einer Federkiel 


ſeyn. 271 
Zaͤhne feſte zu machen. 272.285 
Zahn⸗Schmertzen zu ſtillen. 273. ſeq. 
Zaͤhne / hole wie zu tractiren. 273 
Zahnausreißen hat offt Gefahr. „ 
23 ahn⸗Laltwerge. | 272, 282. ſeq. 


Zihn⸗Fleiſch / ſchlaffes zu curiren. 235. ſeq. 
Zebel iſt eine Art Pterygii oder Ungul. 167 
Zerreißung des Nervl optici 262. Urſachen 26. 


[nu 7 > Co} 


le hat l. 18. leg. albug. p. 22. I. 2. beſchließen p. 


derſelben p. 54.125. leg. des Augegp.73.lin. 
24 leg. geweſen / daß p. 74. 1.4. gemeldeten 
p. 85 J. N. leg. Cœc. p 90. J. 7. leg. Vitrioli. 
p. 9 . l. 25. Nervo optico. p. 97, lin, penult. 


Cumino, p. 107 1.23, leg. entweder p. 105. 


adde iſt p. 117. lin. ult.diach. p. 120. I. 3. loc. 
hat lege kan p. 127. lin 12. leg. Schrunden p. 


leg. Croc. p. 100. J. 14 Epithe mata. p. 101. I. I. 


134.1 F. Cartilago p. 140. J. I. Hydragiri p. 
144. J. 19. leg beſorgen p. 146. l. 15. ſeq. dele 
13 * p- 158. lin. 25, Uteri p. 160. lin. 6. 
Cauſam 


Zuſammenſchrumpelung derer Augen. 364 


p. 10. lin. 10. leg. Tarſus p. 14. lin. 5. de | 


40, J. 21, loco umb lege und p. 55.1. 16. leg, 


lin-4. leg. 3. Cap p. 116. lin. 1. poft, gezogen 


Cauſam p. 180. I. 25. ſencket p. 190.lın, g.leg, 


Errata. 


tantundem. 193. I. 7. ægis p. 194. I. 5. erhaben 
p. 107. I. 7. puru p. 19. I. II. Iſotheon p. 201. 
I. ult. Sqvam. p. 202, lin. 19, poſt. wird add. 
punctum p. 305. I. 21. Uvea p. 218. lin, ult. 
obfcura, p. 221. lin, 13. loco. zaͤh⸗reiff lege 


auch recht. p. 224. lin. 10, Granor. I. 19. om- 


82 


nia. p. 227. lin. 23. poſt. iſt / adde führen. p. 
250. J. G. loco das leg. daß p. 251. I. Iỹ. loc. der 
leg. den p. 282. lin. 6. leg. bleich p. 234. l. 2. 
alſo lin. 20. leg. glaucopis. p. 238. lin, 10. an⸗ 
frißet. p. 244. l. 4. force. p. 246. l. 5. Hyper- 
ſarcoſis. p. 256. I. 22. Hoͤle. p. 260. I. 15. pon- 
dus. lin, 24. Sero. p. 272. I. 14. Bal p. 276. 


J. 18. Pumic. I. 19. f. Pulv. p. 277. I. II. extinct. 


p. 282. I. 10. anthoſato. p. 291. I. 1. Spong. p. 
205. J. 20. Symphyt. p. 298. J. 4. filtra. p. 300. 
1. 3. liber. p. 30l. I. I. eine I. 7. odorif. l. 21. Pa: 
ſta. I. 22. gæ. p.30 l. II. Retortam vitre- 
am (&c.) U pilisqve. I. 12, furnum. 
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